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D E M A I Q Q A M P  P [ranesäs; die; frz.; 
n t l M M I O O M I M U t .  „Wiedergeburt“]

DER DATENBANK
► Keine starren Eingabemasken

► Keine Beschränkung in der Satzlänge

► Keine Reorganisation nötig

Aber trotzdem durchsucht Easy Base 1000 Adressen in 0,2 Sekunden

DAS FLEXIBLE 
DATENBANKSYSTEM

DAS FLEXIBLE 
DATENBANKSYSTEM

vereint die Vorteile der 
Karteikarte mit denen 
der Computer-Daten­
bank: Flexibel wie die 

Karteikarte, ebenso leicht zu bedienen, trotzdem mit allen Computer- 
Vorteilen.
Zum Beispiel Serienbriefe: Alle weiblichen Münchner Kunden zur Mo­
denschau einladen? Mit EasyBase ganz einfach: Sie schreiben „Sehr 
geehrte Frau [Name]“ und EasyBase macht daraus „Sehr geehrte Frau 
Sommer“ . Organisation der Ablage, Ordnung im Artikelstamm oder 
Dossiers über die Einkäufer Ihrer Kunden -  mit EasyBase kein Problem.

Und nicht nur im Büro, auch im privaten Bereich ist EasyBase die 
richtige Datenbank: Sie beantwortet Fragen wie „In welchem meiner 
Videos spielt Burt Reynolds“ , oder druckt eine nach Autoren geordnete 
Liste Ihrer Science-Fiction-Bücher. Und zwar -  nomen est omen -  auf 
Knopfdruck, ohne lange Einarbeitung.

Über die hilfreiche Ähnlichkeitssuche, die grafische Benutzerführung 
und den geringen Speicherbedarf informiert Sie unser Prospekt. Oder 
Ihr OMIKRON.Vertragshändler, der EasyBase für Sie bereit hält. Zum 
Preis von DM 248 -  (unverbindliche Preisempfehlung) können Sie es 
dort -  Gefallen vorausgesetzt -  auch gleich mitnehmen.

OMIKRON.Soft-+Hardware GmbH A A n O n r / O A A A  xest, Webgasse 21, A-106O Wien
Erlachstraße 15c • D-7534 Birkenfeld 2 ( ^ [  1 \ \ U  l( T  •  ¥  1 DTZ
Telefon 0 70 82 / 5 00 48 V - /  I I I  L J  I  I \ « /  I  I  I O  Jotka Computing, Postbus 8183, NL-6710 AD Ade



Editoria l

Absahnen 
p er Abm ahnung?

Wenn Sie in letzter Zeit den Klein­
anzeigenteil der einschlägigen 
Fachpresse studiert haben, wird 
Ihnen sicher aufgefallen sein, daß 
der Anteil an Angeboten für 
Massenspeicher deutlich zurück­
gegangen ist.
Der Grund dafür ist die Abmahn- 
aktion eines norddeutschen 
Händlers. Er läßt ein Anwaltsbüro 
Abmahnungen an Händler ver­
schicken, die Geräte ohne FFZ- 
Nummer vertreiben. Diese FFZ- 
Zulassung, eine Art TÜV-Plakette, 
brauchen aber seiner Meinung nach 
alle Geräte, die in der Bundes­
republik betrieben werden. 
Besagter Händler verkauft natür­
lich nur Floppies und Festplatten, 
die diese Nummer besitzen. Mit 
seiner Abmahnaktion versucht er 
zuerst einmal den Markt »dicht zu 
machen« und sich selbst einen 
Wettbewerbsvorteil zu ver­
schaffen. Jeder Vertreiber aber, 
der diese Abmahnung unter­
schreibt, erklärt sich damit auch 
zu einer Kostenerstattung von etwa

900 Mark an das Anwaltsbüro 
bereit. Bedenkt man nun, daß etwa 
200 solcher Schreiben abgeschickt 
wurden, so ergibt dies eine 
ansehnliche Summe . . .
Die rechtliche Grundlage solcher 

Abmahnungen ist aber durchaus 
nicht gesichert.
Hoffentlich läßt eine gericht­
liche Überprüfung der Gesetzes­
lage nicht mehr allzulange auf 
sich warten, da sonst der Vertrieb 
solcher Geräte für einige Zeit 
quasi unterbunden wäre. Am Ende 
der Verkaufs-Kette steht nämlich 
der Verbraucher, und der ist 
schließlich der »Angeschmierte«, 
da ihm nur noch ein erheblich ver­
ringertes Marktangebot zu höheren 
Preisen zur Verfügung stünde. 
Dagegen muß man sich wehren.

In diesem Sinne Ihr 

Uwe Wirth
Stellv. Chefredakteur
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Jeder kennt den Unterschied zwischen dem hei­
mischen »Pantoffelkino« und dem Breitwandfor­
mat im Kino. Da nicht nur Filme, sondern auch 
viele Computerprogramme durch ein größeres 
Bildschirmformat gewinnen, stellen wir Ihnen 
einige interessante Vertreter dieser Bildschirm- 
Giganten vor. S e ite  1 0 8

In Sachen Be­
triebssystem gibt 

sich der ST immer 
noch als Wolf im 
Schafspelz. Von 

Atari wird er mit 
TOS ausgestattet, 

doch es laufen 
noch weitaus mehr 

Betriebssysteme 
auf dieser Ma­

schine.
S e ite  3 6

ST-Emulatoren
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Welten eröffnen sich 36
AT-Emulatoren:
All at once it works 38
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Supercharger-BIOS-Version 1.4 42
PC-Speed-BIOS 1.41: 
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Macintosh-Emulator: 
Zauberapfel auf dem ST 46

ST-Monitore
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Programmieren:
Megapixel auf dem Vormarsch 116
Maxon MGEII:
Großbildschirm am Mega ST 123
Atari SM 194:
Monochrom im 19-Zoll-Format 125

Der Klassiker »Rhothron« entwickelt seit der Ein­
führung des ST Applikationen und komplexe 
Anwendungen auf Basis des ST-Konzepts S e ite  4 8
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Overheadprojektoren
Tafel und Kreide sind out. Ein modernes Auditori­
um erwartet visuelles Begleitmaterial auf der 
Leinwand. Overheadprojektion ist auch direkt 
vom Monitor möglich — LC-Displays sind ange­
sagt, wenn man Zuhörer und Zuschauer hinter 
dem Ofen hervorlocken will. S e ite  1 1 0

MS-DOS und Apple-Software sind für den ST-Be- 
sitzer in greifbare Nähe gerückt. Wie Emulatoren 
das möglich machen, lesen Sie ab S e ite  3 6
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A k tu e l l

Citizen 124D- 
Low-Cost- 
24-Nadier

M it dem preiswerten 
Low-Cost-24-Nadler 

»C 124D« will Citizen seine 
M arktanteile in Europa aus­
bauen. Der neue Drucker soll 
nicht nur westliche H eim an­
wender und kleine Firm en

LQ und NEC-24-Nadler mit 
360 x 360 dpi. In der G rund­
ausstattung verfügt das Ge­
rät über eine parallele 
Schnittstelle, ein serieller A n­
schluß kann nachträglich 
eingebaut werden. E rfreu­
lich: Citizen will zwei Jahre 
Garantie au f sein neues P ro ­
dukt gewähren. (hu)
C itizen  D e u tsc h la n d , H o h e  L uft C haussee  I20b, 
2000 H a m b u rg  20, Tel. 0 4 0 /4 7 9 1 5 3

Mit dem neu­
en 24-Nadel- 
Drucker 
»C124D« will 
Citizen Heim­
anwender und 
kleine Firmen 
ansprechen

ansprechen, sondern ebenso 
attraktiv für osteuropäische 
Käufer sein. M it 798 M ark 
wird das Gerät zu den preis­
wertesten seiner Klasse gehö­
ren; es soll ab August 1990 
lieferbar sein. Der »C 124D« 
besitzt einen kombinierten 
Z ug-/Schubtraktor und eine 
Papierparkfunktion.

Im Schnellschriftmodus 
bringt der Drucker 120 cps, 
im Schönschriftmodus 40 cps 
zu Papier. Über eine LED- 
Anzeige und Folientasten 
kann der Anwender zwischen 
zwei Schriftarten (Courier, 
Times Roman) wählen sowie 
die Druckgeschwindigkeit 
und das Paper-H andling re­
geln. Serienmäßig verfügt 
der Drucker über 8 KByte A r­
beitsspeicher, die sich bei Be­
d arf au f bis zu 32 KByte auf­
rüsten lassen. Der »C 124D« 
ist kompatibel zu den Stan­
dards IBM Proprinter, Epson

Piatinen-Service 
zum Umbau

e ardehle in Salzkotten 
liefert weiterhin alle 

Platinen, die wir im Rahmen 
unserer Hardware-Bastelse- 
rie »Auf die D auer hilft nur 
Power« vorgestellt haben. 
Falls Ihnen ein H eft fehlt, 
können Sie es nachbestellen.

Folgende P latinen sind lie­
ferbar:

teile zur Bestückung der P la­
tinen gehören nicht zum Lie­
ferumfang; sie sind jedoch 
überall im Fachhandel er­
hältlich. (hu)
H eft-N achbeste llungen : C o m pute rserv ice  Jo st, 
Ic k sta tts tr. 9, 8000 M ü nchen  5, Tel. 0 8 9 /  
2 02 5 1 5 2 7 ,
P la tin e n : B ardehle D a te n tech n ik , L ange Str. 51, 
4796 Salzko tten , Tel. 0 5 2 5 8 /6 1  18

S.E.A.7I — wis­
senschaftlicher 

Zettelkasten

S .E.A.T.« — Strukturier­
tes Erarbeiten Argu­

m entierender Texte. Als For­
schungssystem für (Geistes-) 
W issenschaftler entwickelt, 
vereinfacht das Werk vom 
Osnabrücker »Verlag für A n­
tipädagogische Com puter­
kultur« die wissenschaftliche 
Texterstellung und gestaltet 
sie rationeller. Grundidee für 
das Program m  war, die bis­
her notwendige Zettelwirt­
schaft beim Entstehen wis­
senschaftlicher Arbeiten 
durch eine einzige EDV-ge- 
stützte Sammlung zu erset­
zen. »S.E.A.T« organisiert 
den inhaltlichen Teil wissen­
schaftlicher Texte und er­
zeugt daraus ASCII-Dateien. 
Der Anwender übernim m t 
sie anschließend in eine Text­
verarbeitung oder ein DTP- 
Program m  und gibt ihnen 
das angestrebte optische Er­
scheinungsbild sowie den 
letzten sprachlichen Schliff.

Wie arbeitet »S.E.A.T.«?
Es erleichtert zum einen 

die Literatursuche über Bi­
bliographien durch Listen­
verwaltung von Suchbegrif­
fen.

Bei der D okum entation 
der Sekundärtexte m uß der

I Best.-Nr. Artikel Heft-Nr./Seite Preis in Mark

380101 Netzteilplatine 8/89, S. 132 33,—
380102 MIDI-Platine 8/89, S. 132 9,90
380103 Monitoradapter 9/89, S. 144 12,—
380104 Computertreiber 9/89, S. 144 9,90
380105 Tastaturtreiber 9/89, S. 144 9,90
380106 Floppyplatine 9/89, S. 144 36,—
380107 Centronics-Umsch. 10/89, S. 116 45,—

Die Platinen sind fertig ge­
bohrt und verzinnt, zweiseiti­
ge Leiterplatten durchkon­
taktiert. Elektronische Bau-

Anwender nur noch die blo­
ßen Daten eingeben. Das 
Program m  ordnet sie dann, 
übernim m t die Zeichenset­

zung, setzt gebräuchliche 
Abkürzungen ein und gibt ei­
ne fertige, form atierte Litera­
turliste zurück.

Zur Auswertung der Schrif­
ten müssen nur noch einzelne 
Thesen und Zitate übertra­
gen werden. »S.E.A.T.« stellt 
dafür vorstrukturierte Ex­
zerpte bereit, besorgt die not­
wendigen bibliographischen 
Belege und stellt zum Schluß 
eine Exzerpt-Datei zusam­
men. Das eigene Konzept 
läßt sich auf ähnlichem Weg 
erstellen.

Schließlich formt
»S.E.A.T.« aus dem Konzept 
und den Sekundärm ateria­
lien die komplette Rohfas­
sung des angestrebten Textes, 
in der die Thesen und das ver­
wendete M aterial in der ge­
wünschten Reihenfolge er­
scheinen. Dazu gehören auch 
alle nötigen Daten für den 
Anm erkungsapparat. Das 
Programm garantiert, daß 
keinerlei Ideen und Aspekte 
verlorengehen. (hu)
»V.A.C.K.« — Verlag fü r A n tipädagog ische 
C o m p u te rk u ltu r, K arsten Reineke, R hein lan- 
derstr. 88, 4500 O sn a b rü ck , Tel. 0 5 4 1 /4 3 9 4 6

Was ist mit 
Vortex?

J Z  ls der nam hafte Fest- 
#41 platten- und Zubehör­
hersteller »Vortex« Ende Mai 
1990 wegen Unstimmigkeiten 
unter den Gesellschaftern 
Konkurs anmeldete, kursier­
ten die wildesten Gerüchte in 
der Branche. Tatsache ist, 
daß eine neue Gesellschaft 
gegründet wurde und Vortex 
unter gleichem Namen wei­
terbestehen wird. Die »neue« 
Vortex GmbH stützt sich auf 
ein Stammkapital von 0,6 
M illionen M ark, das haupt­
sächlich von privaten Inve­
storen getragen wird und 
schnell weiter aufgestockt 
werden soll. Innerhalb der 
Produktpalette wird es kei­
nerlei Änderungen geben, 
noch bestehende Garantielei­
stungen sowie Reparatur- 
und Service-Dienstleistun­
gen bleiben in gewohntem 
Umfang erhalten. (hu)
Vortex C om pute rsystem e G m b H , Falterstr. 
51-53, 7101 F le in , Tel. 07 1 3 1 /5 0 8 8 1 4
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Für alle, deren Atari 
bisher sprachlos war. 

Turbo C 2.0
Denn mit Turbo C 2.0 und 

dem brandneuen Turbo Debug­
ger verwandeln Sie Ihren Atari 
ST in Null Komma nichts in ein 
ausgesprochenes Sprachgenie.

Damit verfügen Sie über ein 
komplettes C-Entwicklungssy- 
stem:

Einen Compiler, der effizien­
testen Production-Quaiity-Code 
im ANSI-Standard bei optimaler 
Geschwindigkeit produziert.

Und den einzigartigen Turbo 
Debugger 1.0, m it dem sogar 
die Fehlersuche noch Spaß 
macht!

Damit Ihnen auch als C-Ein- 
steiger bei soviel Turbo-Power 
nicht das Wort im Halse stecken 
bleibt, ist Turbo C voll in GEM in­
tegriert. Da haben Sie durch jede 
Menge blitzsauberer Fenster von 
Anfang an den nötigen Durch­
blick.

Alles auf einmal: Turbo C

Auf einen Tastendruck haben 
Sic mit Turbo C 2.0 alles, was 
man von einer professionellen 
C-Entwicklungsumgebung er­
wartet: Editor, Compiler und 
Linker verstehen sich prächtig, 
LINT überprüft mit viel Sprach­
gefühl die Syntax und mit 8000 
übersetzten Zeilen pro Minute 
bringt Turbo C dem Quelltext 
rasant die Flötentöne bei.

Durch die perfekte Einbin­
dung in GEM sind so die "Turn- 
around-Zeiten" (Compilieren- 
Ausprobieren-Fehlerbeheben- 
Erneutcompilieren usw.) bei Tur­
bo C extrem kurz.

Die Stimme aus dem Off:
Das Help-Window

Mit der Maus holen Sie sich 
die kontextsensitive Hilfefunk­
tion, die klipp und klar erklärt, 
was gerade Sache ist. Natürlich 
auf Deutsch.

Und wenn Sie "Alles" wissen 
wollen, sind da ja noch insge­
samt 900 Seiten deutsches 
Benutzer- und Referenzhand­
buch: Mit einer Einführung in 
die C - Programmierung auf dem 
Atari ST und ausführlichen Er­

klärungen zu allen Features von 
Turbo C.

Turbo-Debuggen 
ohne Gnade

Beim nagelneuen, symboli­
schen Turbo Debugger 1.0 
möchte man wirklich kein Feh­
ler sein: ein Wink mit der Maus 
genügt, und Turbo Debugger 
macht sich erbarmungslos über 
alle suspekten Stellen her. Ganz 
gleich, ob in TOS- oder GEM- 
Programmen.

Und keiner braucht sich da­
für mit Assembler herumzu­
schlagen, denn Turbo Debug­
ger nimmt sich den Quelltext 
gleich in der C-Syntax vor!

Sie können Quellcode, Ma­
schinencode und Variablen 
dabei in aller Ruhe über ver­
schiedene Fenster wie unter 
dem Mikroskop verfolgen.

Volle Kontrolle

Mit beliebig vielen Watch- 
und Inspect-Fenstern entgeht 
Ihnen bei der Analyse komple­
xer Datenstrukturen nichts: Va­
riableninhalte und Ausdrücke 
werden in übersichtlicher C-

Syntax, ständig aktualisiert, an­
gezeigt.

Sie können "live" verfolgen, 
wie sich bestimmte Speicherin­
halte verändern - mit der Ani- 
mate-Funktion sogar in Zeit­
lupe!

Sieger nach Break-Points

Auch bei der Programm-Kon­
trolle macht Turbo Debugger 
nur Pluspunkte. Mit einfachen 
Breakpoints können Sie Ihr Pro­
gramm stoppen, wo immer Sie 
wollen. Globale Breakpoints un­
terbrechen den Ablauf des 
Programms, sobald eine Varia­
ble oder ein Speicherinhalt sei­
nen Wert ändert. Eine Kombina­
tion aus beiden sind schließlich 
die komplexen Breakpoints, die

mit Zusatzbedingungen verse­
hen werden können. So wird 
selbst bei hinterhältigen Seiten­
effekten die Fehlersuche zum 
reinen Vergnügen.

Standard mit Format

Mit Turbo C spricht Ihr Atari 
ST auf Anhieb eine Weltsprache:

Denn Portierungsprobleme 
kenntTurboCfürden Atari nicht, 
dafür aber den ANSI-Standard.

Innovativ und auf dem be­
sten Wege ein neuer Standard 
zu werden, ist das Objekt- 
Form at. Es ist je tzt noch 
kom pakter geworden und 
macht dem Linker erst so richtig 
Beine.

Und ST-typische Funktionen 
wie die AES-, VDI- und TOS-Bi-

bliotheken sind selbstverständ­
lich implementiert.

Mehr als nur Make-Up

Wenn Sie jetzt schon große 
Programmier-Pläne schmieden, 
w ird die Projektverwaltung 
MAKE ganz nach Ihrem Ge­
schmack sein: Damit lassen sich 
auch umfangreiche Projektezeit­
sparend und komfortabel ver­
walten.

Auch der voll integrierbare 
Makro-Assembler MAS wird von 
MAKE unterstützt.

Und Turbo C 2.0, Turbo De­
bugger 1.0 und den Makroas­
sembler MAS - 68K 1.0 gibt es 
zusammen im unverschämt 
günstigen Profi-Pack Turbo C 
2.0 Pro!

Nach alldem wären wirschon 
sehr verwundert, wenn Sie jetzt 
nicht gleich den Coupon gierig 
herausreißen und jede Menge 
Info-Material oder gleich das 
komplette Profi-Pack anfordern 
würden.

Bei BORLAND.

Turbo C 2.0 und Turbo De­
bugger laufen auf allen Atari ST 
Computern unter dem Betriebs­
system TOS. Die minimale Spei­
cheranforderung beträgt 512 
KByte. Turbo C 2.0 läuft in hoher 
und mittlerer Bildschirmauflö­
sung, Turbo Debugger nur in 
der hohen.

Alle Prozessoren der MC 
680x0-Familie sowie die arith­
metischen Coprozessoren MC 
68881 und MC 68882 werden 
unterstützt.

r Ich bestelle für meinen Atari ST:
I I per Nachnahme (+ DM 6,-)
| | mit beiliegendem Scheck.
I | Turbo C 2.0 Pro für DM 458,28 
□  Turbo C 2.0 für DM 248,52 
Die Lieferung erfolgt unfrei.
Senden Sie mir Informationen über: 
I I Ihre Produkte 
I I Upgrades 
I I Auslandsbestellungen

Straße/Haus-N r.:

PL£/W 9hnQrt;

Datum /Unterschrift:

B O R L A N D
Borland Gm bH, Lindwurm str. 88, 8  M ünchen 2, FAX (o89) 77 93 39, 
Tel. (089) 720 10 - 123 Upgradeservice: Tel. (089) 720 10 - 212



A k tu e l l

PC-Speed je tz t m it AT-Power
MäT' urz vor Redaktions- 
mm. Schluß erreichte uns 
ein erstes Testgerät des »AT- 
Speed«. Da die Zeit für ei­
nen richtigen Test leider zu 
kurz war, geben wir zu­
nächst nur die ersten Ein­
drücke weiter. »AT-Speed« 
ist eine Weiterentwicklung 
des bekannten »PC-Speed« 
von Hans Sack. Im Gegen­
satz zum PC-Speed, der mit 
einem NEC V30-Prozessor 
nur einen IB M -PC /X T 
emuliert, bietet AT-Speed 
mit einem Intel 80286-Pro- 
zessor volle AT-Power. »AT- 
Speed« besteht aus einer 
kleinen Platine, die im 
Huckepack auf den 68000- 
Prozessor im ST gelötet wird. 
Mega-ST-Besitzer können 
mittels der »Speed-Brigde« 
einen lötfreien Einbau errei­
chen. Die Platine wird dabei 
nur auf den Adapter ge­
steckt, der dann im M ega­
bus Platz findet. Hinterließ 
PC-Speed noch den Ein­
druck einer Bastellösung, so 
erscheint einem die AT- 
Speed-Platine wesentlich 
solider. Alle Chips, außer 
dem 80286, sind in SMD- 
Technik gehalten. Die Plati­
ne ist auch wesentlich klei­
ner als die des PC-Speed. 
Dadurch werden M ontage 
und Demontage einfacher. 
Die Geschwindigkeit liegt 
gegenüber dem PC-Speed 
deutlich höher. Mit einem 
N orton-Faktor von 6,7 ist 
dam it wenigstens theore­
tisch die Performance eines

IBM-AT erreicht. In der 
Praxis erreicht der AT-Speed 
etwa 75 bis 80 Prozent der 
Leistung eines ATs. Obwohl 
die uns vorliegende Softwa­
re noch nicht der Ausliefer- 
Version entsprach, konnte 
man doch schon einige Bon­
bons bemerken, die der PC- 
Speed bisher schmerzlich 
vermissen ließ. Eine der 
wichtigsten Eigenschaften: 
Die Emulations-Software 
des AT-Speed arbeitet jetzt 
auch als Accessory. Das al­
lein ist zwar noch nicht revo­
lutionär, dahinter verbirgt 
sich aber die Fähigkeit, den 
Zustand des ST vor dem AT- 
Start einzufrieren und nach 
abgeschlossener Arbeit mit 
dem »zweiten Herz im ST« 
wieder an der Stelle weiter­
zumachen, wo man aufge­
hört hat. So kann man z. B. 
mal kurz aus »Calamus« in 
»MS-Word« wechseln, dort 
einen Text bearbeiten, wie­
der zurück zu »Calamus« 
kehren und den Text fertig 
gestalten. In der vorliegen­
den Software-Fassung funk­
tioniert das zwar nur mit 
entsprechend großem A r­
beitsspeicher, die endgültige 
Version soll aber auch mit 
1 MByte auskommen. Dies 
wird durch Auslagern des 
Speichers au f die Festplatte 
erreicht. Möglicherweise 
kann man bald auch den 
Zustand des AT-Speed ein- 
frieren und so ein vollstän­
diges Switching zwischen 
beiden Rechner-Welten er­

reichen. Eine weitere Ver­
besserung gegenüber der 
PC-Speed-Software ist das 
Programm »VIDMOD«. 
»VIDMOD« läuft unter 
DOS und erlaubt die U m ­
schaltung der Grafik-Emu­
lation unter DOS. Dadurch 
muß m an den Em ulator 
nicht mehr verlassen, wenn 
ein Programm einmal nicht 
unter der eingestellten Auf­
lösung läuft. Die vorliegen­
de Installations-Software ist 
noch identisch mit der des 
PC-Speed. AT-Speed soll 
aber mit einem Installa­
tions-Programm, das unter 
GEM  läuft, ausgeliefert 
werden. In puncto Kompati­
bilität konnte die Vorabver­
sion noch nicht an den klei­
nen Bruder heranreichen. 
Auch hier soll die endgültige 
Fassung Abhilfe schaffen.

Ein ausführlicher Test im 
nächsten ST-Magazin wird 
zeigen, ob AT-Speed aus ei­
nem ST einen wirklich AT- 
kompatiblen Rechner m a­
chen kann. Der erste Blick 
auf die neueste Entwicklung 
von Hans Sack hinterläßt ei­
nen sehr guten Eindruck. 
Der angestrebte Preis von 
über 500 M ark ist sicher 
nicht zu hoch angesetzt. 
Doch die Konkurrenz hat 
schon den Fuß in der Tür: 
der vergleichbare »ATonce« 
von »Vörtex« (siehe Bericht 
in dieser Ausgabe) liegt 
unterhalb der 500-Mark- 
Grenze.

(Michael Bernards/uw)

Mininetz für 
den ST

D ie Rotterdam er Firm a 
»Völders Com puter 
Services« bietet ein lokales 

Netz für ST-Computer an. 
Über den ROM -Port und ein 
Koaxialkabel lassen sich mit 
dem »Lantech 10 Mb Atari- 
Network« bis zu 64 STs der 
Baureihen 260,520,1040 und 
Mega m iteinander verdrah­
ten. Das M ininetz arbeitet 
dezentral, jeder Teilnehmer 
kann dadurch als Server fun­

gieren. Drucker und ähnliche 
Peripheriegeräte im Netz las­
sen sich von allen Teilneh­
m ern gemeinsam nutzen 
(»Printer Sharing«). Nach 
Herstellerangaben arbeitet 
das Netz mit allen gebräuch­
lichen ST-Programmen zu­
sammen. M it einer Ü bertra­
gungsrate von 10 M B it/s (125 
KBaud) verschickt die resi­
dente Netzwerk-Software 
Daten und Nachrichten von 
G erät zu Gerät, die Software 
selbst gibt sich mit 10 KByte 
Arbeitsspeicher zufrieden.

Das S tartkit besteht aus 
einem englischsprachigen 
H andbuch, zwei Netzwerk- 
Interfaces und den notwendi­
gen Verbindungskabeln. Es 
wird 950 M ark kosten, ist auf 
dem deutschen M arkt bisher 
aber noch nicht erhältlich. 
Für jeden weiteren Teilneh­
meranschluß verlangt »Vol- 
ders Com puter« 475 M ark. 
Interessenten können sich di­
rekt an die Rotterdam er Fir­
m a wenden. (hu)
V oldcrs C o m p u te r Services, P.O. Box 21932,3001 
A X  R o tte rd am , Tel. 010 /4 5 1  1537

Computertage 
Südwest

om 27. bis 29. Septem- 
W  ber 1990 finden zum 

vierten Mal die C om puterta­
ge Südwest in der Schwarz­
waldhalle in Karlsruhe statt. 
Die Messe wendet sich glei­
cherm aßen an Heimanwen­
der wie Gewerbe und Indu­
strie. Im Vordergrund stehen 
Netzwerktechnik, der CA D / 
CAM-Bereich sowie DTP 
und Textverarbeitung. Die 
nam haftesten Hersteller von 
H ard- und Software, Soft­
ware-Häuser und Zubehör­
anbieter werden erwartet. Ei­
ne umfangreiche Vortragsrei­
he (z. B. »MS-DOS heute und 
morgen«) wird das Ausstel­
lerangebot ergänzen. (hu)
W olf-V eranstaltungen, A m  P fin z to r 20, 7500 
K arlsruhe  41, Tel. 0 7 2 1 /401414

Megapaint- 
Version 3 JO

r ommysoft« bleibt am 
Ball: Zur Atari-Messe 
im August in Düsseldorf wol­
len die Berliner die neueste 

Version ihres Grafikgiganten 
»M egapaint II« präsentie­
ren. Herausragende Eigen­
schaft der neuen Version 3.0 
ist das sog. Modulkonzept, 
mit dem sich andere Pro­
gramme in die Arbeit mit 
»M egapaint II« einbinden 
lassen — das Programm 
steigt dadurch zu einer gra­
fisch orientierten Shell auf. 
Ferner soll der programmei­
gene Texteditor Verbesserun­
gen aufweisen. Die beiden 
Epson-Scanner »GT 4000« 
und »GT 6000« werden sich 
laut Hersteller mit der neuen 
Version durch ein zusätzli­
ches M odul problemlos an­
steuern lassen. Neuerdings 
m erkt sich der Zeichenkünst­
ler auch Standardpfadna­
men. Preislich bleibt alles 
beim alten: Der Listenpreis 
für »M egapaint II V 3.0« be­
trägt 799 M ark, die neue Ver­
sion wird Anfang September 
im Handel sein. (hu)
Tom m ysoftw arc, Selchow er Str. 32, 1000 Berlin 
44, Tel. 0 3 0 /6 2 1 4 0 6 -3 , Fax 0 3 0 /6 2 1 4 0 6 -4
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ST TIMEKEEPER READ PIC GENISCAN GS4500 ST FLACHBETT 
SCANNERD atum s-/Uhrzeit-Einsteckmodul mit Backup- 

Batterie.

Paßt in den M odulschacht.

Uhrenchip im Modul.

Die Lithium -Batterie erm öglicht den Betrieb bis 
zu fünf Jahre.

Schaltjahre und ähnliches w erden autom atisch 
berücksichtigt.

Installationsdiskette wird mitgeliefert.

Nach dem Einschalten sind das Datum und die 
genaue Zeit verfügbar.

Zur Software gehört eine Schirm anzcigeroutine 
und ein Ladeprogram m  für den AUTO-Ordner.

Durch das autom atische Einlesen aus dem 
Zeitmodul in GEM  ist ein M aximum an 
Softwarckom patibilität gew ährleistet.

L ern fäh ig e s  T e x te rk e n n u n g sp ro g ra m m  zu 
G en iscan  4500 ST

□  Der einfach einzusetzende H andy-Scanner m it 
105 m m  Scanbreite und 400  dpi A uflösung 
erm öglicht die Reproduktion von G rafik und 
Text au f dem  Schirm.

U  Ein leistungsfähiger Partner für Desktop- 
Publishing-A nw endungen.

□  Zum  Lieferum fang gehört der G S4000 Scanner 
sow ie die Schnittstellen- und Editiersoftw are.

□  M it G eniscan können Sie au f einfache W eise 
Bilder, T exte und G rafiken in den ST einlesen.

□  H elligkeit und Kontrast einstellbar.
□  Die leistungsfähige Softw are erlaubt Kopieren 

und Einfügen von Darstellungen.
□  Speichert D arstellungen in Form aten ab, die 

sich für D EG A S, NEO CH RO M E. 
FLEETSTREE T und andere eignen.

□  A usdrucke m it allen Epson-K om patiblen 
möglich.

□  U nerreichte M öglichkeiten beim  Einlesen und 
Editieren zu einem  unschlagbaren Preis.

Jetzt inkl. Zeichenprogram m  TH E  A D V A N C E
O CP A R T  STUDIO .

U nser F lachbett-Scanner m acht aus Ihrem ST 
ein Grafik-A telier.
S ie übertragen dam it sekundenschnell ganze 
D IN -A 4-Bilder auf Ihren B ildschirm. Alle 
B ilder sind d irekt am M onitor editierbar 
(vergrößern, verkleinern. Teile abändem , Schrift 
cinfügen usw.). D er F lachbett-Scanner ist auch 
direkt als Fotokopiergerät einsetzbar! M achen 
S ie eine Hardcopy von Ihrem  Bildschirm  in 6 
Sekunden. Ihr W erk drucken Sie je tz t über den 
Flachbett-Scanner auf Therm opapier oder über 
Ihren D rucker in T op-Q ualität aus.
Der F lachbett-Scanner ist wartungsfrei. Kein 
Verbrauchsm aterial (Toner, Entwickler, 
Trom m el).
Technische Daten: C CD -A btastverfahren, 200 
DPI, 16 Graustufen.
Flachbettscanncr inkl. B ildbearbeitungssoftw are 
im W ert von DM  200,-.

Erkennt Ligaturen (überlappende Buchstaben)

Quicksuchfunktion

Param etereinstellungsm öglichkeit

Der erkannte Text ist als ASCI-Datci 
abspeicherbar

sehr leistungsfähiges Programm

zzgl. DM 10.- Vcrsandkostcn
einschließlich Soft- und Hardw are. 
Zusätzliches Interface 
Software fü r PC  DM 189,-

zzcl. DM 10.- Versandkos zzgl. DM 10.- Versandkosten zzgl. DM 10.- Vcrsandkostcn zzgl. DM 10.- Vcrsandko

MEGATRONIK-LAUFWERKENEU* SYNCRO EXPRESS ST SUPER TOOLKIT II
M arken-Laufw crke der F innen  N EC (3,5"-D rives) und TEAC 
(5,25"-D rivcs) m it deutschen Scricnnum m crn.
Kom plett anschlußfertig.
Durchgeführter Bus zum  A nschluß eines w eiteren Laufwerks. 
Voll abgeschirm t durch M etallgchäuse.
A tarifarbene Frontblende und Lackierung.
A bschaltbar.
3 m s Steprate.
5,25"-D rives um schaltbar 40/80 Tracks.
Kapazität 720 KB. 2 x 80 Spuren.
Schaltung A/B.
M it B edienungsanleitung und 1 Jahr Garantie.

E in P ak e t le is tu n g sfäh ig er D ien s tp ro g ram m e fü r  alle
ST -M odelle.
□  Track- und Sektoreditierung m it bis zu 85 Tracks und 

255 Sektoren.
□  Eine Such- und Ersetzfunktion ersetzt autom atisch einen 

angegebenen W ert m it einem  neuen.
□  Ein W erkzeug, das die hohe A uflösung nutzt. Arbeitet nur mit 

dem  m onochrom en M onitor in der höchsten Auflösungsstufe.
□  Im Info-M odus werden alle w ichtigen Daten angezeigt.
□  F ünf unterschiedliche E ditorbetriebsarten -  Laufw erks-, D isk­

oder Datei-orienticrt. Direkte Anwahl von Boot- und 
Directorysektoren möglich.

□  Vollständig m enü-/piktogram m bedient. Die Disk kann direkt 
im Hex- oder A SCII-Form at editiert werden.

□  V ergleichsfunktion -  vergleicht zwei Disketten und zeigt die 
U nterschiede an. Das richtige W erkzeug für den Disk-Hacker.

U  U m fangreiche D ruckerunterslülzung m it H ilfe einer 
Param eterbox.

SYNCRO EXPRESS ist der N achfolger von unserem bekannten 
A-COPY ST. F.s ist eine Neuentwicklung au f dem  Gebiet des 
K opierverfahrens. SYNCRO EXPRESS m acht eine 
Sicherheitskopie von fast allen Originalen. SYNCRO EXPRESS 
kopiert eine ganze doppelseitige Diskette in 40 Sekunden. 
SYNCRO EXPRESS funktioniert nur m it einem zw eiten 
Laufwerk. SYN CRO  EXPRESS ist ein steckbarer H ardw arezusalz 
mit der dazugehörenden Software für die A ngabe der Start- und 
Endtracks sowie der Seitenwahl.

zzgl. DM 10.- Vcrsandkosien

Als Update für A -COPY ST Preis:
zzgl. DM 10.- Versandkos

Preis: 5,25"-D rivesA-COPY ST
Kopierprogramm.
Vollständiges Kopieren von Disks. Selbst aufwendig geschützte 
Programme werden in unter 60 Sekunden kopiert.

3,5"-D rive L S I V I

M it eingebauter Trackanzeige M ehrpreis DM  50,- p. ST.

M ixed Station 3,5" und 5,25" in einem  G ehäuse DM  489,- 
zzgl. V ersandkostenzzgl. DM 10.- Versandkoszzgl. DM 10.- Versandkos

DIE MAUS-ALTERNATIVE
□  Voll ST-kom patibcl
□  G um m ibeschichtete Kugel
□  O ptische M aus

A L L E  B E S T E L L U N G E N , A U C H  IN  D IE  D D R . IN  48  S T U N D E N  L IE F E R B A R

Hühnerstr. 1 1 ,4240  Em m erich, Tel.: 0 2 8 2 2 /4 5 5 8 9  u. 4 5 9 2 3  
Telefax 0 0 3 1 /8 3 8 0 /3 2 1 4 6 , T ag- & N acht-B estellservice 

A uslandsbestcllungen nur gegen Vorauskasse 

B E ST E L L U N G  B E I V O R K A SS E  D M  6 ,-, N A C H N A H M E DM 10,-

V ersandkosten . unabhängig  von  d e r bestellten  Stückzahl.

D istribu to r fü r Berlin : M ükra  D alcn tcchnik , Schöneberger Str. 5 . 1000 B erlin  4 2 . T el.: 030 /7529150 /60  
für Ö sterreich : C om pu ting  Z echbaucr. S chulgasse  6 3 , 1180 W ien , T el.: 0 2 2 2 /4 0 8 5 2 5 6  

R echner-R ing , G raze r Str. 90 . 8605 K arp fenberg , T el.: 03862 /24950  
für d ie  S chw eiz: Sw iss S o ft A G . O bergasse  23 . C H -2502  B iel, T el.: 0 3 2 /2 3 1833  

für H olland: H upra , H om m elstraße  7 3 -7 9 .6 8 2 8  A J A rnhem . T el. 0 8 5 /4 2 6 7 1 6  

M it E rsche inen  d ie ses  H efte s v erlieren  ältere  P re ise  ih re  G ü ltigkeit.
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Desk File Edit Structure Functions Options Windows
ARRANGE - LIFELINE.ARR
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GrpTrack 1 
Carpet 
Bass 
Kc-Sn 
H i hat 
Toms etc

I B A S S  T M r u

E3
ED Q

Übersichtlich: M it»Cubeat« lassen sich komplette Arrangements am Monitor verfolgen

Neues für 
Sound-Freaks

J k i  eben ihrem M IDI-Se- 
# W  quenzer»C ubase«bie­
tet die H am burger Software- 
Firm a »Steinberg« jetzt auch 
das M IDI-Recording-Pro- 
gramm »Cubeat« an. W äh­
rend »Cubase« unter GEM  
arbeitet, stützt sich »C u­
beat« au f das M ultitasking- 
Betriebssystem »M.ROS«. 
Genau wie sein Vorgänger 
verfügt »Cubeat« über 64 
Aufnahm espuren und ver­
waltet dabei bis zu 16 Songs 
gleichzeitig. Eigene Arrange­
ments editiert m an bequem 
mit Hilfe grafischer Werk­
zeuge, die den Bedienelemen­
ten elektronischer M usikin­
strum ente nachem pfunden 
wurden (z.B. Keyboard-Tasta­
tur, Aufnahme-, Startschal­
ter etc.). »Cubeat«-Songfiles 
lassen sich ohne weiteres in 
»Cubase« übernehm en und 
dort weiterbearbeiten. Zum 
Lieferumfang des P ro ­
gramms gehört auch der sog. 
M.ROS-Switcher, mit dessen 
Hilfe m an mehrere M IDI- 
Program m e parallel einset- 
zen kann.

Wer mit »Cubeat« M usik 
machen möchte, sollte über 
einen ST mit mindestens 
1 MByte RAM  und M ono-

chrom m onitor (G roßbild­
schirm möglich) verfügen so­
wie 490 M ark für das P ro­
gramm übrig haben. (hu)
Steinberg  S oft- u n d  H ard w a re  G m b H , Billw er­
d e r N eu er D eich 228, 2000 H a m b u rg  28, Tel. 
0 4 0 /7 8 9 8 5 1 6

Nachhall 
»HD-Kit 3£«

# n bezug au f unseren Test­
bericht des »HD-Kit 3.5« 

in der Ausgabe 7 /90 möchte 
»Digital Image« darauf hin- 
weisen, daß das Gerät den 
M ID I-Port nicht grundsätz­
lich immer blockiert. Wie 
schon im Testbericht er­
wähnt, bietet die F irm a für 
dieses Problem  au f Anfrage 
eine Lösung an. Der Kunde 
erhält ein kostenloses V- 
Adapterkabel (zwei M IDI- 
IN-Anschlüsse). Dam it ist 
der Weg frei für den A n­
schluß entsprechender MI- 
D I-H ardw are und den Be­
trieb des HD-Kits gleichzei­
tig. Das mitgelieferte H and­
buch weist den Anwender 
deutlich au f diese M öglich­
keit hin.

Neuigkeiten gibt es auch 
für »Speed Bridge«-Anwen­
der, die beabsichtigen, den 
»Vortex ATonce-Emulator« 
in ihren M ega ST einzubau­

en. Alle seit dem 1.6.90 aus­
gelieferten Geräte unseres 
Produkts »Speed Bridge« 
können auch für die Installa­
tion  des »Vortex ATonce« be­
nutzt werden. Anwendern 
der alten »Speed Bridge« bie­
tet Digital Image gegen E in­
sendung des alten Gerätes 
und einem Unkostenbeitrag 
von 10 M ark (inklusive Ver­
sand) ein entsprechendes 
Hardware-Update an. Hier 
die Adresse:

Digital Image
EDV-Service
Postfach 1206
6096 Raunheim
Tel. 06134/51706 (hu)

Computer­
hobby ’90

Z um vierten M al veran­
staltet die »Gemein­
schaft Bruchsaler C om pu­

terclubs« am 13.10.90 von 9 
bis 18 U hr einen »Tag des 
Com puters« in der Bruch­
bühl-H alle in Karlsdorf- 
Neuthard. Eine Vielzahl klei­
ner Aussteller bietet F loh­
m arktjägern  und Bastlern 
die Gelegenheit zu einem 
schnellen Schnäppchen. Ne­
ben der Verkaufsschau fin­
den W orkshops und Diskus-

sionen mit bekannten Pro­
gram m autoren statt. Ferner 
besteht die Möglichkeit zum 
PD-Tausch (ST, Amiga, 
DOS) und zum Schnüffeln in 
der clubeigenen Mailbox. 
Der Veranstaltungsort liegt 
nahe der BAB A5, Ausfahrt 
Bruchsal. Der Anfahrtsweg 
ist ausgeschildert. (hu)
P ap as C o m pute rc lub , P ostfach  4309, 7520 
B ruchsal, Tel. 0 7 2 5 5 /4 3 2 6 , Fax 0 7 2 5 5 /9 8 4 6

Belichtungs­
service

WMJfer hochwertige Drucke 
W W  und Filme benötigt, 

selbst jedoch über keinen 
teuren Laserbelichter ver­
fügt, kann die Dienste der 
Gießener Firm a »ideArt« in 
Anspruch nehmen. Der 
DTP-Service belichtet Cala­
m us-Dokum ente au f einer 
»Linotronic 300« innerhalb 
von 24 Stunden. Außerdem 
können Vorlagen auf einem 
»Epson GT 4000« Farbscan­
ner digital aufbereitet wer­
den. (hu)
F irm a  ideA rt, G rünbergerstr. 31, 6301 R eiskir­
chen , Tel. 0 6 4 0 8 /6 3 3 3 4 , Fax 0 6 4 0 8 /6 2 9 7 5

Sound-Seminar
er sich in die MIDI- 
Sequenzer-Program- 

me »Cubase« und »Cubeat« 
gleich praktisch einarbeiten 
möchte, kann dies vom 12. 
bis 14. Oktober 1990 in Biele­
feld tun. D ort veranstaltet 
das »SoBi Bildungswerk« in 
Zusam m enarbeit mit dem 
»M IDI e.V. Berlin« einen 
Kurs unter Leitung von Jörn 
Lovisach (Gewinner unseres 
MIDI-Kompositions-Wett- 

bewerbs). Gegenstand des 
Kurses sind die Einführung 
in beide Programme, deren 
Verwendung im Home-Re- 
cording sowie Tips und 
Tricks zur kreativen H andha­
bung der Technik sein, (hu)
A nm elde-Form ulare: SoBi B ildungsw erk, Schlin- 
g en stra ß e  65, 4800 Bielefeld 14, Tel. 0521 /4518- 
11 o d er -21
In h a ltlich e  Fragen: Jö rn  Lovisach, A lbert- 
Schw eitzer-Str. 8, 4800 Bielefeld, Tel. 0 521 / 
174953 o d er 889781
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Massenspeicher der Serie LACOM-SD, jetzt noch sicherer durch “LFSS”-LACOM-FAT-SICHERUNGS~SYSTEM:



A k tu e l l

Atari-Messe

Wohin soll 
das noch 
führen?

Die Atari-Messe in Düs­
seldorf, die sich dieses 
Jahr zum vierten Mal 
jährt, platzt schon vor 
Öffnung der Messetore 
aus allen Nähten. Nicht 
nur die Aussteller-, son­
dern auch die Besu­
cherzahlen entwickeln 
sich rekordverdächtig.

M i c h a e l a
B e c k e r s

D ie von Atari zur Ver­
fügung gestellten 

20000 Quadratmeter 
Ausstellungsfläche, die im 
Vergleich zum letzten Jahr be­
reits um 8000 Quadratmeter 
aufgeblasen wurden, sind bis 
zum letzten Zentimeter aus­
gebucht. Auch die Aussteller­
zahl hat sich erheblich er­
höht. So sind es nicht wie im

Vorjahr »nur« 155, sondern 
über 200 Aussteller, und sie 
steigt unaufhaltsam  in die 
Höhe. Es wird bezüglich der 
Besucherzahlen bereits ge- 
munkelt, daß sich der »Run« 
auf diese Fachmesse fast ver­
doppeln wird. Das ist mit 
Blick auf das besonders gün­
stige Sparangebot der Kombi­
karte auch kein Wunder. Mit 
dieser speziellen Eintrittskar­
te, 8 M ark für Erwachsene 
und 5 M ark für Schüler und 
Studenten, können Sie nicht 
nur die Atari-Messe besu­
chen, sondern auch die paral­
lel stattfindende Familienaus­
stellung »Er-Sie-Es aktiv Le­
ben ’90«. Die Hin- und Rück­
fahrt in einem Radius von 40 
Kilometern mit öffentlichen 
Verkehrsmitteln ist auch frei.

So geht die Liste der ange­
meldeten Aussteller von 3K- 
Com puter Bild, ABAC M ün­
chen, Application Systems, 
Biodata Gm bH  bis hin zu 
Omega Software, PD Pool, 
Seikosha und Yellow Com pu­
ting. Neben einer aktuellen 
und vollständigen Übersicht

des kompletten M arkts der 
Hochtechnologie bieten vor 
allem anwendungsorientierte 
Präsentationen und eine Viel­
zahl von Vorträgen und Foren 
ganz besondere Leckerbissen.

Hier eine kurze Übersicht 
von unserer Meinung nach 
besonders interessanten The­
men, die im offenen Forum 
angeboten werden:

Freitag 24.8.90, 11.00 Uhr 
Steinberg; 12.00 U hr Jimmy 
Hotz; 13.00 U hr Dr. Nees;
15.00 U hr Gewinnspiel Atari;
16.00 Uhr C-LAB Recording 
Total; 17.00 U hr Prämierung 
des SW-Wettbewerbs für den 
Portfolio;

Samstag 25.8.90, 11.00 Uhr 
Technobox-Anwenderforum;
13.00 U hr Steinberg; 14.00 
U hr Atari-Unix; 15.00 Uhr 
New Products an Technology;
16.00 U hr C-LAB Recording 
Total; 17.00 U hr Jimmy Hotz;

Sonntag 26.8.90, 12.00 Uhr 
Jimmy Hotz; 13.00 Uhr Trans­
puter-Forum; 15.00 Uhr 
Steinberg; 16.00 Uhr C-LAB 
Recording total; 17.00 Uhr 
Jimmy Hotz;

Ein Schwerpunkt ist DTP, 
dem Atari viel Platz (650 
Quadratmeter) eingeräumt 
hat. Es werden zu diesem 
Thema verschiedenste Soft­
ware-Produkte und Anwen­
dungstechniken anschaulich 
vorgeführt, an denen Einstei­
ger und High-Professionals 
gleichermaßen Geschmack 
finden werden.

Daneben gibt’s noch zwei 
Wettbewerbe: Einmal darf 
um die Wette »gelynxt« wer­
den, und es wird die beste 
Software für den »Portfolio« 
gesucht und prämiert.

Nicht nur A tari hat sich ei­
niges einfallen lassen, auch 
das ST-Magazin wird mit 
Überraschungen auf der Mes­
se vertreten sein.

So ist eine täglich neue, ak­
tuelle und interessante Über­
raschung in gedruckter Form 
geplant. Nur soviel: Bei der 
Produktion können Messebe­
sucher täglich zuschauen. 
Auch ein Wettbewerb wird für 
das interessierte Publikum 
ausgeschrieben: Superpreise!

(mb)

Budget-Planung 
von SW-Software

V^on SW-Software kom­
men gerade zwei neue 

Program m e für den privaten 
Bereich auf den M arkt. Beim 
ersten handelt es sich um  eine 
private H aushaltsbuchfüh­
rung, »SW -Haushalt«, die je ­
dem Com puterbesitzer auch 
ohne Buchführungskennt­
nisse Gelegenheit bietet, alle 
anfallenden Einnahm en und

Ausgaben eines M onats bzw. 
eines gesamten Jahres voll 
m enügesteuert zu verwalten. 
Dieses Program m  kostet 69 
M ark inkl. Bedienungsanlei­
tung.

Das zweite Program m , 
»SW-Video«, besorgt die Ver­
waltung von bis zu 2500 Vi­
deokassetten nach Filmtitel, 
Kassettennummer, Filmgenre 
usw. N atürlich können auch 
alle Daten au f dem Drucker 
ausgegeben werden. Etiket­
tendruck ist auch kein P ro­

blem. SW-Video wird durch 
M enü gesteuert und kostet 
inkl. H andbuch 59 M ark.

(mb)
SW -Softw are, B eethovenstr. 10, 7938 O berd i- 
sch ingen , Tel. 0 7 3 0 5 /8 3 2 5

Speichererweite­
rung von Schuh

D ie neuen Speicherer­
weiterungen beinhalten 
eine Adreßcodierung für den 

fest eingebauten Speicher des 
520ST+, 1040 oder M ega ST

1. Hierdurch bleibt der ge­
samte 1-MByte-Speicher als 
vollwertiger Arbeitsspeicher 
erhalten. Folgende Speicher­
konfigurationen sind somit 
realisierbar: Erweiterung auf 
2 bis 4 MByte. Lediglich 
sechs Lötstellen sind erfor­
derlich, alle anderen Verbin­
dungen sind steckbar. Falls 
die MMU eingelötet ist, wird 
eine Einlötversion angebo­
ten. (mb)
S chuh  G m b H  & Co. E lek tro n ik  KG, L angoner 
S traß e  2, 8122 P enzberg, Tel. 0 8 8 5 6 /7 7 0 9
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D-Software: 
Writer-ST

f n der Version 1.5 der 
Textverarbeitung Writer- 

ST wurden viele Kunden­
wünsche, die seit Erscheinen 
der Version 1.4 bei SSD ein­
gegangen sind, berücksich­
tigt. So sind z.B. die Benut­
zeroberfläche, sämtliche 
Dialogboxen und Fehlermel­
dungen überarbeitet worden 
und lassen sich jetzt auch 
komplett über Tastatur be­
dienen. Die Anpassung für 
den Atari-Großbildschirm ist 
ebenfalls realisiert. Weitere 
Neuerungen sind z.B. Kopie­
ren von M akros, variable 
Speichereinteilung, Spei­
chern über Password, Spei­
cher- und Ladeprofile, direk­
te Unterstützung von Son­
derzeichen. (mb)
SSD -Softw are, G regorstraße  1,5100 A achen , Tel. 
0241 /602898

Neues von 
ST Profi-Partner

D as Statistikprogramm 
»ProSTatist« wird ab 
der Atari-Messe in der Ver­

sion 1.65 ausgeliefert. Es ver­
fügt jetzt über einen neuen 
Eingabe-Editor, der Ähnlich­
keiten zu K alkulationspro­
grammen erkennen läßt.

Die Grafikserie »Take off« 
ist in diesem Jahr auf der 
Messe erhältlich. Bisher sind

650 Grafiken des »Ideen A r­
chivs« als IMG-Files veröf­
fentlicht worden. Das »Ideen- 
Archiv« vom Bergmoser + 
Höller Verlag ist auch auf 
dem Stand erhältlich.

Die Fontserie für das Pro­
gramm Calamus wird bis zur 
Messe au f über 100 Font-Fa­
milien ansteigen. Außerdem 
wird ein mit der Firm a V. 
Uecker gemeinsam entwik- 
keltes Public-Domain-Kon- 
zept au f der Messe vorge­
stellt: ausgewählte PD-Pro- 
gramme, die mit Begleitbuch 
verkauft werden. (mb)
ST P ro fi-P artn e r, M ö n k h o fe r Weg 126,2400 Lü­
beck, Tel. 0 4 5 1 /5 0 5 3 6 7

Speicherkapazität von 52 
MByte, die »AHS 105Q« von 
105 MByte. Besonderer Clou 
dieser Platten sind ihre kom­
pakten Ausmaße von nur et­
wa 15 x 20 x 6 cm. Dies er­
reicht FSE durch den Einsatz 
von neuen Q uantum -Lauf­
werken mit nur einem Zoll 
Bauhöhe. Die Hard-Disks 
zeichnen sich auch durch ih­
ren geringen Energiebedarf 
von nur 6 W aus und besitzen 
eine mittlere Zugriffszeit von 
17 ms und einen Hardware- 
Cache von 64 KByte, wo­
durch sich D atentransfer- 
Raten von etwa 880 bis 1030 
KByte/s erreichen lassen. Sie

Durch den Einsatz 
dieser nur 1 Zoll 
hohen Laufwerke 
werden die neuen 
Systeme von FSE 
sehr klein

Neue Fest­
platten von FSE

D er Festplatten-Herstel- 
ler FSE zeigt au f der 
Atari-Messe zwei neue M o­

delle der »AHS-Serie« seiner 
»Trinology«-Hard-Disks. 

Die »AHS 50Q« hat eine

zeichnen sich durch A uto­
boot-Fähigkeit und sehr lei­
ses Betriebsgeräusch aus. Die 
Preise liegen bei 1398 M ark 
für die AHS 50Q und 1998 
M ark für die A HS 105Q. Die­
se Festplatten sollen ab M itte 
O ktober 1990 erhältlich sein.

(uw)
F SE , F ran k  S trau ß  E lek tro n ik , S chm iedstr. 11, 
6750 K a ise rslau tern , Tel. 0631 /6 7 0 9 6 -9 7 -9 8

Easybase von 
Omikron

O m ikron konzentriert 
sich dieses Jahr au f der 
Atari-Messe vollkommen auf 

das Datenbanksystem »Easy­
base«. Es werden Berich­
te über Praxisanwendungen, 
D atabase-Publishing mit 
Easybase und Calamus sowie 
Easybase und in Zusam m en­
arbeit mit »Yellow C om pu­
ting« die Zusam m enarbeit 
mit Pocket C om putern vor­
gestellt.

Erstm als zu begutachten 
ist auch »Sm artchart«, das 
Business-Grafikprogramm, 

das durch einfaches Umbe­
nennen auch als Accessory 
läuft. Es erzeugt Vektorfor­
m at z.B. für Anwendungen 
au f Calamus oder beliebig 
große Pixelformate (z.B. für 
Signum!, T hat’s Write).

Ein elektronisches Lexi­
kon für Fehler-Erkennung 
mit dem Nam en »Elfe«, das 
als Accessory griffbereit zur 
Verfügung steht und einen 
Online-Rechtschreibprüfer 

besitzt, ist auch au f der Mes­
se zu sehen.

Omikron hat sich zudem 
noch vorgenommen, TT-Ba- 
sic vorzustellen, was sicher 
für alle Programmierer inter­
essant ist. Für Spiele-Pro- 
grammierer gibt’s eine neue 
Library, die komfortable Be­
fehle für dieses Genre bietet.

(mb)
O m ik ro n  G m b H , E rla ch s traß e  15, 7534 B irken- 
fcld 2, Tel. 0 7 0 8 2 /5 0 0 4 8

NEU NEU NEU NEU NEU NEU NEU NEU NEU NEU NEU NEU NEU NEU NEU

Wir schneiden ihre 
Vektorschriften & Graphiken 

in CVG, GEM u. VEK-Format, aus

S E L B S T K L E B E F O L i E U
Für den Privatgebrauch & für Beschriftungen von Schildern, Fahrzeugen u. Lichtwerbeanlagen

sprechen Sie mit uns !
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Tommy Soft 
nicht auf Messe

D er Berliner Software- 
Hersteller Tommy Soft­
ware verzichtet in diesem 

Jahr au f einen eigenen Stand 
au f der Atari-Messe in Düs­
seldorf. Lediglich au f dem 
M axon-Stand präsentiert ein 
M itarbeiter die hauseigenen 
Produkte.

Dam it reagiert Tommy 
Software nach eigenen A nga­
ben »auf das undurchsichti­
ge Taktieren, mit dem der 
Hardware-Hersteller Atari 
den ST-Markt nachhaltig ver­
unsichert hat«. Aufgrund des 
merkwürdigen Verhaltens 
zum Them a »TT« bestünden 
nach Einschätzung der Berli­
ner Firm a kaum  noch A b­
satzmöglichkeiten für pro­
fessionelle Produkte. Die 
Produktlinien im ST-Markt 
seien von diesem Rückzug 
nicht betroffen. Ihre Fortent­
wicklung werde weiter ver­
folgt. (uw)
Tom m y S oftw are, Selchow erstr. 32, 1000 B erlin  
44, Tel. 0 3 0 /6 2 1 4 0 6 3

Manhatten ST 
Artline von Tetra

D ie F irm a Tetra stellt au f 
der Messe den »M an­
hatten ST Artline« vor. Die­

ser ST-Umbau zeichnet sich 
durch seine vom Käufer frei 
wählbare Design- und Farb­
wahl aus. Eine entsprechende 
Design-Studie sehen Sie in 
unserer Abbildung. Tech­
nisch besteht kein U nter­
schied zur norm alen Tetra

M anhatten-Serie. Dam it 
dürften die Tage des tristen 
Graus auch für die ST-Serie 
gezählt sein.

Für den m obilen Einsatz 
stellt Tetra seine »M anhatten 
ST M obilstation« vor. Dieser 
C om puter verfügt über Rol­
len, einen M onitoraufsatz 
und eine unterbrechungsfreie 
Stromversorgung, die ihn für 
den mobilen E insatz tauglich 
machen.

M it der »ST Line Diskless 
W orkstation« zeigt die Firm a 
einen ST, der für den Einsatz 
in Netzwerken vorgesehen 
ist. (uw)

E-Technik-Labor 
von Rhothron

J P J  hothron stellt au f der 
t n i  Messe ein E-Technik- 
Labor für den ST vor. Das 
Labor beinhaltet ein Oszil­
loskop, einen Funktionsge­
nerator, einen Logikanalysa­
tor, einen Frequenzzähler 
und eine Schaltstation.

Es besteht aus einem Vier- 
Kanal-8-Bit-A/D-W andler 

mit 1 M Hz, einem vierkanali- 
gen 8-Bit-D/A-Wandler, hat 
acht digitale Ausgänge und 
ebenso viele Eingänge. Der 
Rechteck-Generator arbeitet 
im Frequenzbereich von 
0,001 Hz bis zu 62500 kHz, 
der Frequenzzählereingang 
bis zu 2 MHz. Die vier Schalt­
relais vertragen 220 V bei 
Strömen bis 1 A.

Dem Labor liegt eine 
GEM -Software zur Bedie­
nung, Auswertung und D o­
kum entation bei. Der Preis 
von 698 bis 1498 M ark dürfte 
genau au f den Hobby- und 
Schulbereich zielen.

Für die »rho-Prof-Serie« 
und Mega ST-Computer zeigt

die F irm a eine neue Grafik­
baugruppe an. Die Baugrup­
pen zur M eßdatenerfassung 
und Prozeß-Steuerung arbei­
ten nun auch in Farbe in einer 
Auflösung von 800 x 600 
Punkten bei 16 Farben oder 
630 x 480 Punkten bei 256 
Farben.

Diese neuen Grafikmodi 
unterstützt auch die Prozeß- 
Steuersoftware zum com pu­
tergesteuerten Messen, Steu­
ern und Regeln mit einer wirk­
lichkeitsnahen grafischen 
Darstellung aller Vorgänge. 
Neben der Unterstützung ana­
loger und digitaler Schnitt­
stellen sind auch Regel-Algo­
rithm en wie PID, Zweipunkt 
und Dreipunkt integriert. 
Weiterhin lassen sich in ein­
fachster Weise komplette 
Steuerabläufe einfach und 
übersichtlich programmie­
ren.

Der »Transienten-Recor- 
der« der Firm a wird zur Mes­
se um digitale und analoge 
A usgabefunktionen erwei­
tert.

Diese Oszilloskop-Soft­
ware für 500 kHz und 70 
M Hz ist als Analog-Digital- 
Wandler, zum Einsatz als 
schneller Digital-Oszillo- 
graph oder Transienten-Re- 
corder gedacht. Es wird er­
weitert um je acht digitale 
Ein- und Ausgänge und vier 
frei programmierbare Span­
nungsausgänge und ist somit 
als kompletter Testplatz e r ­
setzbar.

Für den »Atari TT« zeigt 
R hothron zwei Zusatz-SCSI- 
Festplatten mit Kapazitäten 
von 80 MByte und 105 MByte 
bei 19 ms mittlerer Zugriffs­
zeit.

Außerdem will die Firma 
ein 155-MByte-Streamer- 
Laufwerk zur Datensiche­
rung vorstellen.

Besonders für den profes­
sionellen Anwender dürften 
die »VME-Bus-Erweiterun- 
gen« von Interesse sein. Die­
se Gehäuse werden mit dem 
Atari-VMEbus verbunden 
und verfügen über vier bzw. 
acht Steckplätze, eine Puffe­
rung und die nötigen Verbin­
dungskabel. Natürlich zeigt 
Rhothron auch VME-Bau-

Tetra C om p u te rsy stem e G m b H , N eu er M ark t 
27, 5309 M eckenheim , Tel. 0 2 2 2 5 /1 7 0 8 1

Design und Farbe werden beim »Artline« vom Kunden bestimmt
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gruppen wie A /D - und D/A- 
Wandler, parallele und seriel­
le Schnittstellen sowie den 
»HP-IB-Bus« für den TT.

(uw)
R h o th ro n , E n tenm ühlstr. 57, 6650 H o m b u rg / 
Saar, Tel. 0 6 8 4 1 /6 4 0 6 7 -6 9

Variables Ether­
net von RAM

B eflügelt durch die er­
hebliche Akzeptanz ih­

rer »PAM’s NET/s-Netzwerk- 
knoten« zur reinen Atari- 
Vernetzung, bietet PAM 
Software nun den Ethernet- 
Standard (IEEE-802.3, 10 
MBit/s) bei voller Bedie- 
nungs- und Software-Kom­
patibilität an.

Die »PAM’s N ET/Em ega 
Ethernet-Karte« für den Me­
ga ST-Prozessorbus gibt’s seit 
Ende Januar 1990. Inzwi­

schen konnte die lieferbare 
Produktpalette durch zwei 
weitere A dapter für den 
DM A-Port bzw. ROM -Port 
kom plettiert werden, dam it 
z. B. auch Großbildschirm e 
und »kleine« STs einsetzbar 
sind.

Auf der Atari-Messe wird 
die M ainzer Firm a — zusätz­
lich zu einem stände- und be- 
triebssystem-übergreifenden 
LAN und einer besonderen 
Überraschung — die Netz­
neuheiten »Network-File- 
System«, »M GE-Bagdad« 
(GEM-Fenster-Steuerung), 

»Supercharger«-Einbindung 
usw. vorstellen. Dabei wer­
den speziell transparente Zu­
griffe au f »VAX«- »Unix«- 
Rechner und PCs dem on­
striert.

Der Preis beträgt nach A n­
gaben des Herstellers 1498 
M ark pro Arbeitsplatz. PAM 
hat den TT als schnellen

PAM’s NET Server unter 
TOS 030 erfolgreich erprobt.

(uw)
PA M , Pascal M erle Softw are, C arl-Z uckm ayer- 
Str. 27, 6500 M ain z  33, Tel. 0 6 1 3 1 /4 7 6 3 1 2

Das BionetlOO 
von Biodata

it dem »Bionet Netz­
werk 100« kann m an 

PCs, Atari ST/TT und Unix- 
M aschinen in einem hom o­
genen Netzwerk betreiben. 
Für die »Bionet 100«-Pro- 
duktreihe ist nun eine neue 
Software erhältlich. In der 
Version 3.0 wurde das Netz­
werkprotokoll überarbeitet; 
die Perform ance konnte um 
15 Prozent gesteigert werden. 
A uf der PC-Server-Seite wer­
den jetzt auch 16-Bit-Karten 
unterstützt. Der Zugriff au f 
den Fileserver kann nicht nur

über Ethernet, sondern auch 
über eine serielle Leitung er­
folgen. Mit dieser Option 
läßt sich jetzt transparent au f 
den Fileserver zugreifen. Mit 
der Backup-Server-Konzep- 
tion  ist optional redundanter 
Netzwerkbetrieb möglich. 
Alle Daten werden gleichzei­
tig ohne Zeitverlust au f zwei 
Server geschrieben. Fällt ei­
ner aus, übernim m t der noch 
aktive Server autom atisch 
die Arbeit des ausgefallenen 
Servers ohne Unterbrechung 
des Netzwerkbetriebs.

Für die A tari ST/TT-Fami- 
lie wird nun ein komplettes 
X-Window-System angebo- 
ten, welches als Accessory 
verfügbar ist. U nterstützt 
wird dabei nicht nur der klei­
ne SM124-Bildschirm, son­
dern auch der SM194 sowie 
M atrix-Bildschirme. (mb)
B io d a ta , F lu g h a fen  S iegerland , 5909 B urbach , 
Tel. 0 2 7 3 6 /5 0 0 0 5

£

(jfc

TEMPUS  Version 2.10

TEMPUS WORD ~  oder was lange
währt wird endlich gut !

Nach jahrelanger Entwicklungszeit und einigen 
Verzögerungen ist es nun soweit -  zur ATARI Messe 
in Düsseldorf stellen wir Ihnen die Version 1.00 
unseres Text- und Autorensystems vor.

Wesentliche Merkmale sind die äußerst hohe 
Verarbeitungsgeschwindigkeit gepaart mit vielen 
innovativen Gestaltungsmöglichkeiten.

Besuchen Sie uns auf unserem Messestand und 
lassen Sie sich unsere Interpretation des Begriffes 
Textverarbeitung vorführen. Wir sind sicher, daß die 
gezeigten Leistungsmerkmale wie

-  kreative Layoutgestaltung

-  individuelle Absatzformatierung

-  permanntes WYSIWIG 

auch Sie überzeugen werden.

Überzeugen Sie sich -  wir bringen Ihre Texte in Form!

Unser Editor TEMPUS, welcher sich bereits tausendfach im 
harten Anwender-Alltag bewährt hat, erstrahlt im neuen Licht.

Wesentliches Merkmal der Version 2.10 Ist die Unterstützung 
aller Auflösungen wie z.B. Hyperscreen, BigScreen und 
Großbildschirme. Ferner verfügt TEMPUS nun auch über "feste" 
Tabulatoren und unterstützt alle vom Betriebssystem zur 
Verfügung gestellten Laufwerke. Kleinere kosmetische 
Änderungen in Bezug auf TOS 1.4 verstehen sich von selbst.

DISKUS  Version 1.11
Unser multi-funktionaler Disketten- und Harddiskmonitor 
DISKUS liegt mittlerweile auch in einer erweiterten Version vor.

Folgende Erweiterungen wurden u.a. realisiert:

-  Senden von SCSI-Befehlen

-  Bearbeiten von XGM und BGM Partitionen

-  Suchen auf dem gesamten Festplattenbereich

Für nähere Informationen fordern Sie bitte unsere 
Produktinformation DISKUS an.

CCD
Creative

Computer

Design

Burgstrasse 9 

D-6228 Eltville

Tel.:06123-1638-39 

FAX : 06123 -  4389

Distribution:

Österreich

W&H Handelsges. mbH 
Förstergasse 6 /3 /2  
A-1020 Wien

Schweiz

DTZ Data Trade AG 
Landstrasse 1 
CH-5415 Rieden/Baden
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Voltmeter 
Portalog von IBP

J k #  eben einigen Verbesse- 
# W  rungen beim »190 ST- 
System« wird IBP als P ro ­
duktneuheit seinen Digital- 
Voltmeter-Adapter für den 
»Portfolio« vorstellen. »Por­
talog« ist ein Adapter, der 
seitlich au f den Bus des P ort­
folio aufgesteckt wird und 
ein zehnkanaliges M ultim e­
ter mit Spannungs- und 
Strom m eßkanälen darstellt. 
Die mitgelieferte Software 
erlaubt die Anzeige, Auf­
zeichnung und den Ausdruck 
der Meßwerte. Zur Messe 
wird das Gerät für 99 M ark 
zu haben sein. (uw)
IB P  E lek tro n ik  G m b H , L ilien thalstr . 13, 3000 
H an n o v er 1, Tel. 05 11/638551

Neues von 
Eickmann

D urch Ä nderung der 
Chipsätze seitens Atari 
ist der Beschleuniger »Turbo 

16« in neueren ST-Compu- 
tern nicht immer betriebssi­
cher einsetzbar.

Deshalb wird der Vertrieb 
des Turbo 16 eingestellt. Als 
Nachfolger wird zur Atari- 
Messe »M ach 16«, das Be­
schleuniger-Board der Firm a 
Maxon, in den Vertrieb aufge­
nommen. M ach 16 ist durch 
den Coprozessor MC 68881 
erweiterbar. Ebenfalls zur 
Messe wird eine neue Erwei­
terung vorgestellt, die den ST 
durch einen MC 68020-Pro- 
zessor mit 16 M Hz beschleu­

nigt. Laut Herstellerangaben 
ergibt sich dadurch ein Ge­
schwindigkeitszusatz von ca. 
360 Prozent. Die Firm a Eick­
m ann hat die Rechte für ei­
nen Co-Vertrieb dieser bei­
den Produkte übernom m en 
und bietet neben dem Einbau 
auch technischen Support.

Ebenso soll nach der Mes­
se ein preiswertes Netzwerk 
im Angebot sein. Das System 
wird etwa 500 M ark pro 
C om puter kosten und Über­
tragungsraten von 1000 
KByte/s erlauben.

Für ihre Festplattenserie 
will Eickm ann auf der Messe 
eine neue Version der hausei­
genen Treibersoftware »HD- 
Plus« vorstellen, die u.a. über 
einen Paßwortschutz, SCSI- 
Steuerbefehle und größere 
Partitionen als 16 MByte ver­
fügt. Erst nach der Messe soll 
eine neue SCSI-Festplatten- 
serie mit äußerst geringen 
Ausmaßen zu haben sein. Si­
cher gibt es Baum uster schon 
in Düsseldorf.

Um die Produktpalette ab­
zurunden, zeigt Eickm ann 
auch den »Tower ET-1«, einen 
ST im neuen Gewand. Über 
die »Innereien« dieses To­
wers lagen noch keine Infor­
m ationen vor.

Zur Atari-M esse nim m t 
Eickm ann auch einige P ro­
dukte der Firm a »Technolo­
gieberatung Rainer Becker« 
neu in den Vertrieb auf. D a­
bei handelt es sich um 
»Multi-TOS«, »Secu-Dat« 
und »Embd-SQL«.

Multi-TOS ist eine Be­
triebssystemerweiterung mit 
hundert Erweiterungsfunk­
tionen für Spooler, File-Lok- 
king, Integer-Berechnungen,

Barcodedruck, Verschlüsse­
lung von Daten usw.

Secu-Dat ist eine D aten­
bank mit Data-Directionary, 
Protokoll, Record-Locking 
und vielfältigen Funktionen 
für Anwendungsprogram ­
mierer.

Embd-SQL ist ein Inter­
preter mit Standardklauseln 
zur Datenbank-Abfrage, der 
entweder einzeln oder mit 
Secu-Dat arbeitet.

Alle Program m e sind über 
Betriebssystemfunktionen 

aus jeder beliebigen P ro­
grammiersprache ansteuer­
bar und laufen auch zusam ­
men mit dem von Technolo­
gieberatung R. Becker ent­
wickelten »Eick-NET«-Netz- 
werk zusammen. (uw)
E ick m an n  C o m p u te r, In  d e r R öm erstad t 2 4 9 / 
253, 6000 F ra n k fu rt 90, Tel. 0 6 9 /7 6 3 4 0 9  
Techno log iebera tung  R ainer Becker, M esser- 
schm ittstr. 2a , 6236 E sch b o rn  2, Tel. 0 6 1 7 3 / 
68182

Kompositionen 
von THfolium

hythm-Crack« ist ein 
Kom positions-Pro­

gramm, mit dem sich Se­
quenzen aller Art, besonders 
Schlagzeugrhythmen, gene­
rieren lassen.

Es bietet folgende Fea­
tures: Anpassung an jeden 
Drum-Computer, Sampler, 
Expander oder jedes M IDI- 
Keyboard; integrierter Se­
quenzer mit einer Auflösung 
von 192 Schlägen pro Viertel; 
Einstellung beliebiger Takt­
arten und Tempi; Shuffle- 
O ption mit variabler Shuffle- 
Stärke zum Erzeugen »ech­
ter« Triolen-Grooves; Lesen 
und Schreiben von Standard- 
MIDI-Files sowie A rrange­
ment-Seiten zum Zusam m en­
stellen verschiedener Pat­
terns zu einem Song und 
noch etliche Dinge mehr.

Durch das Mischen von Bi­
bliotheken und Zufallsfunk­
tionen ergeben sich vom 
Standard-Disco-groove über 
komplizierte Jazz-Rock- 
Rhythmen nahezu alle Ge­
biete der M usik für A m ateu­
re und Profis. »Rhythm- 
Crack« kostet 149 M ark zu­

züglich Nachnahmegebühr.
(mb)

T rifo lium , G rassw eg 14, 3500 Kassel, Tel. 0 561 / 
282824

Neuheiten von 
Shift

S hift ist dieses Jahr 
gleich zweimal auf der 
Atari-Messe vertreten. Zum 

einen mit einem eigenen 
Stand, zum anderen auf dem 
Sonderstand DTP, der dieses 
Jahr einen besonderen Mes­
seschwerpunkt bildet.

Vorgestellt wird »Convek- 
tor«, ein Vektorisierungsmo­
dul für das Grafikprogramm 
»Arabesque«, mit dem es ge­
lingt, Rastergrafiken auto­
matisch in Vektorgrafiken 
umzuwandeln. Von »Arabes­
que« selbst wird die Version 
1.20 zu sehen sein, die mit Be- 
zierpolygonen arbeitet.

Als Neuvorstellung zeigt 
Shift die Textverarbeitung 
»Cypress«, die im Oktober 
au f den M arkt kommen soll. 
»Cypress« arbeitet mit Pro­
portional- und Drucker­
fonts, beliebig großen Grafi­
ken und stellt ein Korrektur­
system von Langenscheidt 
zur Verfügung. (mb)
S h if t S onnenschein  & H an sen , U n terer L au trup - 
weg 8, 2390 F lensburg , Tel. 04 6 1 /2 2 8 2 8

Premiere bei 
Abac

H M  it einem Warenwirt- 
mWS schaftssystem feiert 
die Firm a Abac auf der 
Atari-Messe Premiere. Spe­
ziell für den mit hohen 
Stückzahlen arbeitenden 
Einzelhandel (z.B. Lebens­
mittelbranche etc.) in dBMan 
geschriebene Applikation er­
möglicht eine umfassende 
Warenflußkontrolle. Beliebig 
viele Lieferanten-Rabattstaf- 
feln, Einkaufs- und Verkaufs­
preise pro Artikel sind genau­
so selbstverständlich wie pro­
zentuale oder fixe Preisände­
rungen einer frei wählbaren 
Gruppe von Artikeln. Waren­
rückstände oder Teillieferun­
gen können berücksichtigt
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werden. Das Bestellvorschlag­
wesen ermöglicht durch seine 
automatische selbstlernende 
Regulierung Umsatzvorher­
sagen von hoher Genauig­
keit. Der Einführungspreis 
zur Messe beträgt 998 M ark.

Aber auch der ISI-Inter- 
preter, der im ST-Magazin 
5/90 ausführlich getestet 
wurde, ist mit einem Update 
auf der Messe zu haben. N ut­
zer einer älteren Version er­
halten nach wie vor ein ko­
stenloses Update. (mb)
Abac, K ellerstraße 11, 8000 M ünchen  80, Tel. 
0 8 9 /4 4 8 9 9 8 8

Beschleunigung 
von Maxon
ine preiswerte Lösung, 

Mm seinem Atari ST zu 
mehr Rechenleistung zu ver­
helfen, ist »M ach 16«. Es ver­
eint einen 16 M Hz schnellen

68000-Prozessor, einen 68881- 
A rithm etik-Prozessor und 
einen 16-KByte-Cache, der 
mit 16 Bit bei null Wait-States 
arbeitet. Der zuzukaufende 
Coprozessor ist kompatibel 
zur S tandard-FPU  von Atari. 
D am it wird das Rechnen von 
Fließkomma-Zahlen — so­
fern die Software dies unter­
stützt — bis um  den Faktor 
15 beschleunigt. Für die zu­
sätzliche Beschleunigung 
sorgen der 16-MHz-Prozes- 
sor und das Cache. Diese 
Karte paßt in alle Com puter 
der ST-Serie.

Außerdem bietet die Firm a 
das »M axon-Board 20«. Die­
se Erweiterung arbeitet mit 
einem 68020-Prozessor und 
beschleunigt die Program m e 
um  bis zu 360 Prozent. Das 
32 KByte große Cache, das 
mit 32 Bit Breite arbeitet, 
trägt zu dieser Leistungsstei­
gerung bei. Zum problem lo­

sen Betrieb dieser Karte be­
nötigen Sie ein TOS 1.6, das 
der Erweiterung beiliegt.

(uw)
M axon  C o m p u te r G m b H , Schw albacherstr. 52, 
6236 E sch b o rn , Tel. 0 6 1 9 6 /4 8 1 8 1 4

Fearn & Music 
stellt STalk vor

D er »STalk« ist ein Ap- 
ple-Talk-Emulator für 
den Spectre. E r ermöglicht 

die Vernetzung mit Spectre 
ausgerüsteten Ataris sowie 
von Macs.

Außerdem soll der Printer- 
Driver für den Atari-Laser- 
drucker vorgestellt werden. 
M it diesem SLM804-Druk- 
kertreiber kann m an unter 
Spectre jetzt mit der vollen 
300-dpi-Auflösung drucken.

(mb)
F earn & M u sic , R ö m e rstra ß e  21 ,7000 S tu ttg a r t  1, 
Tel. 0 7 1 1 /6 0 2 4 8 9

GMa-Soft zeigt 
ST-Giro

D ie Software-Reihe wird 
zur Atari-M esse um  ein 
Program m  zur Abwicklung 

des Zahlungsverkehrs erwei­
tert.

»ST-Giro« greift au f die 
D aten der ST-Fibu von GMa- 
Soft zu und erlaubt somit 
dem Anwender, Überweisun­
gen anhand der Offenen- 
Posten-Buchhaltung der ST- 
Fibu zu tätigen. Nach dem 
Überweisungsdruck werden 
autom atisch die Buchungen 
für die ST-Fibu verbucht und 
dort später nur noch eingele­
sen. M an kann aber die Über­
weisungen auch direkt einge­
ben und autom atisch verbu­
chen lassen. ST-Giro gibt es 
auch in einer m andantenfä­
higen Version. (mb)
G M a -S o ft, B ergstraße 18, 6050 O ffenbach- 
B ieber, Tel. 0 6 9 /8 9 8 3 4 5

MS-DOS ist eingetragenes Warenzeichen der Firma Microsoft Inc. / ATARI-ST ist eingetragenes Warenzeichen der ATARI Corp. 
Alle anderen Firmen- und Produktnamen sind Warenzeichen der jeweiligen Inhaber.
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Speichererweiteru ng

Megabytes für 
»Kleine«
Der wachsende Spei­
cherbedarf von Pro­
grammen aus dem DTP- 
und CAD-Bereich drängt 
alle ST-Besitzer, die mit 
Megabytes schwach 
bestückt sind, ins Ab­
seits. Wir untersuchen 
die Speichererweite­
rung »RAM-X4« auf ihre 
Alltagstauglichkeit.

H a n s  H o f f m a n n

D aß viele Fremdher­
steller für ihre Spei­
chererweiterungen 
hier eine Marktlücke sehen, 

zeigen die vielen Annoncen in 
der Fachpresse. Bei diesen 
Produkten gilt es prinzipiell 
zwischen zwei Typen zu un­
terscheiden: den Steckkarten 
und den einzulötenden Er­
weiterungen. Weiter klassifi­
zieren muß man dann noch 
die Größe der Erweiterung: 
ob die Aufrüstung in mehre­
ren Schritten — je nach Geld­
beutel (Chippreise) — oder 
nur komplett durchführbar 
ist.

In der Praxis erwiesen sich 
die zu lötenden, in mehreren 
Stufen aufrüstbaren Spei­
chererweiterungen als sehr 
zuverlässig. Andere, steckba­
re Ausführungen, zeigten des 
öfteren Probleme nach einem 
Transport des Computers 
oder kleinen Erschütterun­
gen.

Durch den konsequenten 
Einsatz m oderner SMD-Tech- 
nologie gelang es »bb-electro- 
nic« die Abmessungen der 
Erweiterung sehr klein zu hal­

ten. Die Erweiterung besteht 
grundsätzlich aus einer qua­
dratischen Grundplatine (75 x 
80 mm), auf die Sie maximal 
vier Speichermodule senk­
recht aufstecken können. Da 
sie damit nur 27 mm hoch 
wird, ist sie für fast alle ST- 
Modelle geeignet. Auf diesen 
M odulen sind die Speicher­
bausteine untergebracht. Je­

des M odul enthält — beidsei­
tig bestückt — 8 MBit SMD- 
Speicherbausteine vom Typ 
TC 511000. Im  Klartext be­
deutet dies, daß jedes M odul 
insgesamt 1024 KByte, also 
1 MByte zur Verfügung stellt. 
Bei einem M aximalausbau 
mit vier M odulen, gleich 32 
MBit-Chips, lassen sich die 
normalerweise nur in Mega- 
Kreisen gewohnten 4 MByte 
freier Speicher realisieren.

Die Applikation an die ST- 
Serie um faßt einen Speicher­
ausbau in zwei Stufen: einmal 
mit zwei M odulen (2 MByte), 
die die interne Atari Speicher­

bank 1 ersetzen und mit der 
verbleibenden Bank 0 ins­
gesamt 2,5 MByte freien Spei­
cher anbieten. Zum zweiten 
mit vier M odulen (4 MByte) 
wobei die RAM-Erweiterung 
sowohl die Speicherbank 0 als 
auch die Bank 1 des ST er­
setzt. Zu erwähnen ist hier 
noch, daß bei einem Mega 
ST2 bereits nach der ersten 
Ausbaustufe bereits 4 MByte 
bereit stehen, da dieser schon 
auf der Bank 0 mit Megabit 
Chips bestückt ist.

Das Outfit, das die maschi­
nell gefertigte »RAM-X4« 
vermittelt, macht einen pro­
fessionellen Eindruck: So­
wohl die Grund- als auch die 
M odulplatinen bestehen aus 
1,5 mm starkem Epoxidmate­
rial, sind mit Lötstoplack ver­
sehen und sauber bestückt. 
Stabilitäts- und Kontaktpro­
bleme lassen sich durch diese 
solide Fertigungsweise auf ein 
Minimum beschränken.

Für die verschiedenen Ver­
sionen der STTypen ist jeweils 
eine besondere Einbauanlei­
tung vorhanden. Besonders 
1040er-Besitzer wissen dies zu

schätzen, da ihr Computer 
mittlerweile über ein breites 
Spektrum an Speicherbau­
steinen — angefangen von 
256 x 1 Bit bis hin zu 256 x 4 
Bit Chips — verfügt.

Aus diesem Grund, und 
wegen des hohen Verbrei­
tungsgrades, den der Atari 
1040 ST immer noch hat, 
wählten wir für unseren Test 
auch eine 1040er Erweite­
rung, um möglichst viele A n­
wender anzusprechen.

Preislich lohnt sich diese 
Erweiterung allemal, da sich 
der Anwender je nach Geld­
beutel und Erfordernissen ei­
nen individuellen Speicher­
ausbau zusammenstellen 
kann.

Laut Hersteller hängen die 
Preise stark vom aktuellen 
Chipm arkt ab, wobei die mo­
mentane Situation einen Ver­
fall der SMD-Speicherbau- 
steine verspricht.

Variabler 
Speicherausbau

Der Bausatz besteht je 
nach Ausbaustufe aus der 
RAMX-4 Platine mit den je­
weiligen aufgelöteten Spei­
chermodulen, der Einbau­
anleitung und einer Diskette 
mit einem Memory-Testpro- 
gramm. Ein Flachbandkabel 
stellt den Kontakt zum ST 
her.

Dieses Flachbandkabel be­
steht auf der Atari-Seite aus 
mehreren Komponenten:
□  einem vorverdrahteten 
Sockel, der unter den Video- 
Shifter zu stecken ist
□  einer vorgefertigten Stift­
leiste (Adreßadapter), die an 
eine auf der ST-Platine be­
findliche Widerstandsreihe 
anzulöten ist.
□  mehreren Einzelleitungen, 
die wiederum mit kleinen 
Stiftleisten vorgefertigt wur­
den, um den Einbau zu er­
leichtern.

Die Einbauanleitung ist 
leicht verständlich geschrie­
ben, mit etlichen Bildern ver­
sehen und hilft mit zahlrei­
chen Tips und Tricks auch bei 
eventuellen Fehlern. Erwähnt 
sei an dieser Stelle auch ein

Die Speichererweiterung von bb-electronic besticht durch 
ihre kompakten Ausmaße und den sauberen Aufbau
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besonderer Service der Firma 
bb-electronic, und zwar eine 
Hotline, die der hilfesuchen­
de Anwender 24 Stunden lang 
in Anspruch nehmen kann.

Nach der Demontage der 
Gehäuseoberseite des ST und 
der Beseitigung der Tastatur 
und des Abschirmblechs geht 
es ans Eingemachte des Atari. 
Der Einbau des Shifter-Sok- 
kels stellte uns vor keine ern­
sten Probleme, sofern man 
sich strikt an die Einbauanlei­
tung hielt. Nach dem Öffnen 
des Abschirmblechs des Vi­
deoteils entfernten wir vor­
sichtig den teuren Shifter. 
Nun erfolgte das Anschließen 
bzw. Verlöten der einzelnen 
Leitungen des Flachbandka­
bels: Erleichternd wirkte sich 
hier die Farbcodierung der 
Leitungen (übereinstimmend 
mit der Dokumentation) und 
die bereits integrierten Kon­
taktstifte zum Anlöten auf die 
ST-Platine aus. Die zu entfer­
nenden Widerstände (Bank 0 
oder 1) sind mittels der Skiz­
zen in der Einbauanleitung 
leicht zu orten. Mit der beilie­
genden Litze sind offene A n­
schlüsse der Speicherbänke 
auf einen definierten Pegel zu 
ziehen. Problematisch ist al­
lerdings der Anschluß des 
MAD-09 Signals an der MMU 
des ST: Hier empfiehlt die 
Einbauanleitung das Anlöten 
des zuständigen Drahtes an 
der MMU-Fassung. Wir war­
nen aber davor, da es leicht zu 
einer Beschädigung der Fas­

sung kommen kann, was in 
der Folge zu schwerwiegen­
den Kontaktproblemen führt. 
Besser ist es unserer Meinung 
nach — da der ST schon ein­
mal offen ist — den Anschluß 
an der Unterseite der Atari- 
Platine vorzunehmen, um die 
MMU-Fassung zu schonen.

D ann ging es an die Plazie­
rung der Erweiterung im 
Computer und die Span­

nungsversorgung. Besondere 
Aufmerksamkeit gilt dem 
Massepotential: Dieses ist
über zwei vorverdrahtete 
Masseleitungen samt Kon­
taktösen an der Abschirmung 
der Einbaufloppy abzugrei­
fen. An die positive Span­
nungsversorgung gelangt die 
Erweiterung über eine Kroko­
dilklemme, die direkt an der 
ST-Platine Anschluß findet.

W ir meinen jedoch, daß bei 
all dem Lötaufwand der bei 
diesem Einbau ohnehin zu 
treiben ist, eine Lötverbin­
dung, der Spannungszufüh­
rung einer Klemmung vorzu­
ziehen ist.

Jetzt blieb uns nur noch der 
G riff zum Netzschalter des 
ST um unseren Einbau zu te­
sten. Jetzt galt es nur noch, 
das Accessory mit der Frage

nach dem freien Speicher zu 
beauftragen und siehe da, uns 
standen einwandfreie 4 MByte 
zur Verfügung. Beim an­
schließenden »nächtelangen« 
Probelauf gab’s keine Ausfäl­
le, auch Softwareprobleme 
traten nicht auf.

Die Speichererweiterung 
von bb-electronic befriedigt 
alle Erfordernisse, die in der 
Praxis Vorkommen. Angefan­

gen vom individuellen Spei­
cherausbau über den geringen 
P latzbedarf und den einfa­
chen Einbau ist diese Erweite­
rung auch für Laien zu emp­
fehlen. Zu hoffen bleibt, daß 
die Preise für die mittlerweile 
immer noch kostspieligen 
Speicherbausteine endlich 
fallen und diese A rt der Spei­
chervergrößerung auch für 
Leute mit schmalem Geld­
beutel finanzierbar ist. (uw)

W ertung
Name: RAMX-4
Vertrieb: bb-electronic 
Preis: 2 MByte

520 M ark 
4 MByte 
950 M ark 
M odul 1 MBy­
te 235 M ark 
Einbau 

__________50 M ark

Stärken: □  leichter Ein­
bau □  hohe Funktions­
sicherheit □  kleine Ab­
messungen □  modularer 
Aufbau

Schwächen: □  Shifter- 
Sockel zu weich

Fazit: Solide Speicherer­
weiterung, die durch ihre 
geringen Abmessungen 
und den einfachen Ein­
bau sehr zu empfehlen 
ist.

bb-clectronic, Forlenw eg 32, 7500 K arlsruhe  31, 
Tel. 0 7 2 1 /7 0 7 8 2 7

DESK DATEI INDEX EXTRAS

Nach der Umbau-Prozedur verkündet das Testprogramm volle 
4 MByte Speicherplatz

Wichtige Hinweise für alle Kleinanzeigeninserenten:
★ Kleinanzeigenaufträge ohne ★ Zur Bezahlung von Kleinanzeigen

Absenderangabe auf der können ab sofort keine Fremdwährungen
Rückseite der Karte mehr angenommen werden.

sowie ★ Bitte achten Sie auch darauf,
Anzeigentexte unter daß Ihre Auftragskarten immer
Postlagernummer können 
leider nicht veröffentlicht

vollständig ausgefüllt sind (z.B. Unterschrift)

werden.

kU ä M M M
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Zeichenprogramme

Trendsetter ■

a s tar is bom

ln Ausgabe S/1990 be­
richteten wir über die 
Ankündigung eines 
neuen Grafikprogramms: 
»Graffiti«, das zur Mes­
se fertig sein sollte. In­
zwischen sind wir der 
Sache auf den Grund 
gegangen und haben 
das Programmpaket 
gründlich getestet.

U l r i c h  H i l g e f o r t

D as Stichwort vom 
»neuen Standard« 
geht vielen in . der 
Atari ST-Szene mitunter sehr 

leicht über die Lippen. Dieses 
Prädikat erhalten Program­
me, die u.a. in puncto Bedie­
nerführung, Funktionsum ­
fang, Qualität der Ergebnisse 
und/oder Preiswürdigkeit be­
sonders positiv zu beurteilen 
sind. Die Bewertungskriterien 
sind jedoch oft recht subjek­
tiv. Die Hardware-Speziali­
sten haben es da leichter — 
dort sind Standards greifbar 
— im Gegensatz zum Soft­
waremarkt.

Von oben 
betrachtet...

Wer erstmals mit dem seit 
kurzem erhältlichen Pro­
grammpaket »Graffiti« ar­
beitet, stellt sich in der Tat 
recht bald die Frage, was bis­
lang an Standards in der 
Atari-Grafik Gültigkeit be­
saß. Denn der Kandidat die­
ser Prüfung unterscheidet 
sich recht grundlegend von 
seinen Mitstreitern um die 
Käufergunst.

Graffiti steht nicht nur für 
einen Grafikeditor, sondern 
für eine komplette Bedie­
nungsoberfläche. Bewußt der 
äußeren Gestaltung des Cala­
mus angenähert, präsentiert 
sich dem Anwender nach dem 
Start der Shell die in Bild 1 ge­

zeigte Oberfläche. Über das 
Menü am linken Bildschirm­
rand lassen sich nicht nur die 
Module, die zu Graffiti zäh­
len, aktivieren, sondern auch 
jedes externe Programm, das 
mit dem freien RAM -Platz 
auskommt. Eine Installa­
tionsroutine erfragt die ge­
wünschten bzw. vorhandenen 
Softwarebausteine und stellt 
dem Anwender — soweit be­
reits vorhanden — die ent­
sprechenden Icons zur Verfü­
gung. Seine eigene Oberflä­
che setzt er sich jetzt selbst zu­
sammen. Aus dem »Bauka­
stensystem« Graffiti fließt 
dabei beispielsweise das Zei­

chenmodul, der Pixel-Font- 
Editor und das Präsenta­
tionsgrafik-Programm ein. 
Calamus und IST Word sind 
darüber hinaus einbezogen. 
Die Eingabe der erforderli­
chen Zugriffspfade rundet die 
Installation ab. Die Funktio­
nen, die die Shell ausführt, 
stehen direkt in Zusammen­
hang mit der Systemarchitek­
tur, der Graffiti zugrunde 
liegt: Hybridtechnik. Die ein­
zelnen Bestandteile arbeiten 
auf derselben Basis. Die ange­
forderten Zeichenflächen 
bleiben beim Wechsel der 
Programmmodule erhalten. 
So etwa greift die Präsenta­

tionsgrafik auf die Arbeit zu, 
die zuvor das Zeichenpro­
gramm im RAM-Speicher 
hinterließ. Selbst der Aufruf 
Graffiti-fremder Software 
zerstört die Zeichenfläche 
nicht.

Neben der »Ablaufsteue­
rung« dient die Shell vor­
nehmlich Kontrollaufgaben. 
So wählt der Benutzer hier

...u n d  ganz un­
ten gezeichnet
Größe und Anzahl der benö­
tigten Seiten, die maximal ei­
ne DIN-A4-Seite in 400 dpi 
Auflösung groß sein dürfen; 
das entspricht etwa 3200 x 
4300 Pixel. Dazu bietet die 
Shell eine kleine Analog-Uhr 
(mit Zeigern) und Zugriff auf 
die Systemparameter Uhr­
zeit/D atum  und Tastatur-Re- 
peat/-Klick. Die individuelle 
Einstellung legt Graffiti auf 
Wunsch in einer INF-Datei 
ab, die beim nächsten Start 
die Parameter entsprechend 
einstellt. Eine Klick-Box für 
Fax-Anwendungen ist bereits 
eingebaut, der Treiber dazu 
läßt derzeit jedoch noch auf 
sich warten. Drucker- und 
Scannertreiber installiert man 
von hier, wie sich die Seite(n) 
auch von der Shell aus druk- 
ken lassen. Das neben Sy­
steminfo und Accessory-Lei- 
ste angeordnete Icon für die 
Seitenübersicht schließlich 
liefert eine verkleinerte Dar­
stellung aller initialisierten 
Grafikseiten.

Den Schwerpunkt dieses 
Tests bildet natürlich das Zei­
chenmodul, schlicht »Paint« 
genannt. Seine Oberfläche 
ähnelt der Shell sehr, was eine 
lange Eingewöhnungszeit zu 
vermeiden hilft. Den beacht-
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Der Funktionsvorrat des Zeichenmoduls: Menü in fünf Gängen
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hyperCACHE-ST+ und hyperCACHE-030. 
Kommentar ^  
überflüssig! ü
Falls Sie aber unsere beiden 
Produkte wirklich noch nicht 
kennen sollten/ fordern Sie bei 
uns Infomaterial an oder besu- 

yv chen Sie ganz einfach unseren 
\ \  Stand auf der ATARI-Messe.

&  ^Postfach 1236,6903 Neckargemünd 1, Tel.: 0 62 2317 20 29, Fax.: 0 62 231718 73

Die universellen CRP-Digitalisertabletts stellen sich vor!
CRP-Digitalisiertabletts gibt es für IBM-PC’s, PS/2 und Kompatible, den ATARI®-ST, den Amiga® 
und viele andere Computer; immer mit kostenloser Software! -  Ihre Problemlösung heißt CRP!

Standard-Hardware:
•  Stift, Anschlußkabel, Netzteil, Schutzfolie
•  Ausführliche Bedienungsanleitung mit vielen Beispielen.

Standard-Software (MS-DOS-Version):
•  TAKAVOR: das professionelle Grafikprogramm
•  Treiber fuer GEM , Windows, Autocad, Autosketch, u.v.a.
•  Intelligente M aussimulation, kompatibel mit allen bekan­

nten Applikationen
•  Beispielprogramme in Pascal, Basic, »C«, Treiber.

Standard-Software (ATARI-ST-undAmiga-Version):
•  T reiber zur Einbindung des Grafiktabletts direkt ins 

Betriebssystem.
•  Beispielprogramme in m ehreren Sprachen (Basic, "C").

Optionales Zubehör:
•  Fadenkreuzcursor mit 4 Tasten
•  CRP-M IX: gleichzeitiger Anschluß von Stift und Cursor.

•  ATARI-Programme (Campus, GFA-Draft, Easy-Draw, u.v.a.) *K TP (Tastatur-Um setzprogram m ): verwandelt CRP-
• Statistische Auswertung von Prüfungsbögen und Umfragen. Digitizer in hochintelligente Tastatur.

CRP-Koruk Vertriebspartner Österreich:
Fritz-Arnold-Str. 23
D-7750 KONSTANZ Computer-Studio Wehsner GmbH
Tel.: 07531/56265 (Beratung) Panigigasse 18-20
Tel.: 0.7531 /6 33 96 (Verkauf) A-1040 Wien
Tlx.: 733206 crpkhd Tel.: 02 22/5 05 78 08

Optionale Menüfolien mit Software für:
• AutoCAD und Autosketch, Ventura-Publisher, u.v.a.
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liehen Funktionsvorrat findet 
man auf insgesamt fünf grafi­
schen Submenüs mit wech­
selnder Ausstattung, unter­
teilt nach den Einsatzgebieten 
»Zeichnen«, »Bearbeitung«, 
»Effekte«, »Bemaßen« und 
»Text« (Bild 2).

Vor die Zeichnerei haben 
die Programmierer Konstan- 
tinos Lavassas und Thomas 
Klingelhöfer eine Installa­
tionsroutine gesetzt, die wich­
tige Parameter, wie z.B. die 
Zugriffspfade, auf die Bilder 
und Zeichensätze erfragt. 
Beinhaltet die Antwort auf 
die Font-Pfadeingabe auch 
einen Dateinamen, so be­
trachtet Paint diesen Zeichen­
satz als grundsätzlich er­
wünscht und lädt ihn bei je­
dem Programmstart auf die 
Position 1 der Fontliste, die 
insgesamt Platz für fünf ver­
schiedene Zeichensätze bie­
tet.

System-Philoso­
phie: aufgelöst

Bevor wir uns im einzelnen 
mit den Funktionen von Paint 
befassen, werfen wir einen 
Blick auf die grundsätzliche 
Struktur des Programms.

Einer der wesentlichen 
Vorteile des Graffiti-Systems 
ist, daß sich Druckerauflö- 
sung und Zeichen flächenaus- 
maße direkt bedingen.

Ein Bildschirmpixel ent­
spricht also immer einem 
Druckerpixel. Da man jedoch 
bei Auflösungen von 300 bis 
400 dpi sehr schnell auf un­
überschaubar große Zeichen­
flächen kommt, sieht Paint 
die direkte Bearbeitung der 
Zeichenfläche in drei verklei­
nernden Zoom-Modi vor.

Der Zugriff auf den Bild­
speicher erfolgt in der lil- 
Darstellung wie gewohnt über 
das Bildschirmfenster (siehe 
Bild 3), welches sich sowohl 
mit der Maus als auch mit den 
Pfeiltasten frei und in vier ver­
schiedenen Geschwindigkei­
ten verschieben läßt.

Der zweite M odus zeigt die 
Zeichenfläche im M aßstab 
1:8 verkleinert an (Bild 4). Der

Nachteil: Bei großer Auflö­
sung (ab 300 dpi) reicht der 
Blick nicht au f die gesamte 
Bitmap, das untere Ende fehlt 
nämlich. Hier wäre eine wei­
tere Verschiebbarkeit mittels 
Pfeiltasten nicht die schlech­
teste Idee. Dieser Nachteil 
wiegt hingegen nur halb so 
schwer, denn spätestens im 
Zoom-M odus 1:16 erscheint 
auch die größte Arbeit kom­
plett auf dem Schirm (Bild 5).

Eine verkleinerte Darstel­
lung einer großen Zeichenflä­
che ist allerdings nichts um ­
werfend Neues. Diese Funk­
tion ist in anderen Großflä­
chenzeichnern ebenfalls ent­
halten und allein relativ sinn­
los. Wirklich interessant wird 
die Arbeit mit Paint durch sei­
ne über alle drei Zoom-Modi 
wirksamen Zeichen-, Bear-

beitungs-, Effekt-, Bema- 
ßungs- und Textfunktionen!

Tatsächlich funktionieren 
mit wenigen Ausnahmen alle 
Operationen in allen Darstel­
lungsweisen. Das heißt: Völ­
lig problemlos läßt sich eine 
recht große Image-Zeichnung 
mit einem Rahmen einfassen, 
verändern große Bildteile ih­
ren Standort, ohne daß sich 
der Anwender erst mühsam 
von einem »Bildschirmfen- 
sterchen« zum nächsten han­
geln muß. Zu den großform a­
tigen Funktionen zählen ne­
ben den grafischen G rund­
bausteinen Rechteck, Q ua­
drat, Kreis, Linie und Dreieck 
auch Rechteck mit abgerun­
deten Ecken, Stern, Polygon 
und Polygonzug, geschlosse­
ne und offene Kurve, Bezier- 
kurven, frei steuerbare Bögen

und Polyeder. Ebenso dabei 
sind Kopier- und Verschiebe­
aktionen, die Vergrößerungs­
und Verkleinerungsfunktio­
nen, Spiegelungen, Strichver­
stärker und -Verdünner sowie 
Solarisationseffekt. Die Ton­
nen- und die Flächenprojek­
tion greifen wie die Kugelspie­
gelung und die »Rahmenbild­
ner« auf die gesamte Zeichen­
fläche zu. Und wer im großen 
Stile bemaßen oder Text ein- 
setzen möchte, der tu t dies in 
allen drei Bearbeitungsfor­
maten. Nicht zu vergessen: 
das Radiergummi, die wohl 
wichtigste Funktion. Sie ist 
nicht nur im Zeichnen-Menü 
per Maus, sondern zusätzlich 
immer per Taste »R« aktivier­
bar.

Pixeltreffer 
m it der Maus

Nun wird sich mancher fra­
gen, ob bei der notwendigen 
Verkleinerung zur Ganz-Gra- 
fik-Darstellung die ebenso 
notwendige Genauigkeit 
nicht auf der Strecke bleibt. 
Doch dank der raffinierten 
Programmkonzeption lassen 
sich die größten Objekte auf 
ein Pixel genau positionieren 
— dank der doppelt ausgeleg­
ten M aussteuerung in den 
Verkleinerungs-Modi. Nach 
der Aktivierung einer Zei­
chenfunktion erscheint zu­
nächst das betreffende Zoom- 
Fenster, in welchem der A n­
wender ein Fadenkreuz per 
Maus steuert. Natürlich be­
wegt sich dieses Fadenkreuz je 
nach Verkleinerung in Schrit­
ten zu 8 bzw. 16 Pixel. Dies ge­
nügt häufig aber nicht. Dann 
hilft ein Druck auf die TAB- 
Taste weiter, denn nun rea­
giert ein Fadenkreuz, das im 
kleinen Ausschnitt am linken 
Bildrand erscheint,.direkt auf 
die M ausaktionen; der Aus­
schnitt zeigt das Bild 1:1, so- 
daß die M ausposition exakt 
festzulegen ist. Das »große« 
Fadenkreuz folgt dem »klei­
nen« proportional.

Diese Steuerung wird bes­
ser an einem Beispiel deut­
lich: Wir haben ein Rechteck

F ortsetzung au f  Seite 24

Zugriff im 1:1-Modus. Das Bildschirmfenster läßt sich per 
Maus und mit den Pfeiltasten frei verschieben.

□
QUADRAT

Zoomnodus : 1/8 
Seite: 1

Dasselbe Bild im Zoom 1:8 verschafft einen guten Überblick
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DIGITAL DATA DEICKE. NORDRING 9. 3 0 0 0  HANNOVER 1. TEL: 0511/6370 -54. -55

1,44 MByte Laufwerk (incl. H D -M o du l) für ATARL DM 244,-

AT-SPEED, der neue DOS Em ulator! dm544-

ATARI STE
Die Alternative für die Preisbe­
wußten: Kompaktgerät mit 1, 2 
oder 4 MByte RAM. 720 KByte 
Laufwerk. Betriebssystem TOS 1.6, 
D/A-Wandler zur Stereo-Sounder­
zeugung. 4096 Farben, durch HF- 
Modulator anschließbar an Fern­
seher, Blitter eingebaut,- mit S/W- 
Monitor SM 124. Maus, Basic usw.

STE/1 MByte DM 1444-
STE/2MByte DM 1888- 
STE/4MByte DM 2333 -

FESTPLATTEN
Festplatten zum ATARI ST

Die ddd-Festplatten sind viel­
leicht die meistgekauften 
"Fremd'platten. weil sie 100% 
kompatibel durch Verwen­
dung des Original ATARI-Con- 
trollers (ACSI) sind. Betriebsfer­
tig geliefert I -Leise-

ddd-HD 32 
ddd-HD 48L 
ddd-HD 64 
ddd-HD 62L 
ddd-HD 85 *

DM 888,- 
DM 1222- 
DM 1333,- 
DM 1377- 
DM 1555-

ddd-HD 185 • DM2888,-

B i  • « 85 u. 185er sind nur SCSI-Platten 
L -  3.5” Laufwerk -  sehr leise

Bitte ausführliches Info anfordern I

GEMISCHTES
Wechselplatte WP 44 für ATARI ST 
anschlußtertig DM 1777.-
Medium dazu DM 250-

ATARI SM 124 Monitor,- muß man
haben DM 294,-

SCSI-Festplattensatz
85er Platte mit Controller
für ATARI ST DM 1111-

NR-KIT: (Der Dauer-Renner) 
Geräuschreduzierung für ATARI 
Festplatten, mit Software, aus­
führliche Anleitung, kein Löten 
erforderlich. DM 49.-

HD-FLOPPY
1,44 MByte Laufwerk im ATARI.
Es gibt solche und solche. Bei uns 
bekommen Sie das Spitzenlauf­
werk von TEAC . unser HD-Modul, 
Software für TOS und DOS (PC- 
SPEED /  AT-SPEED) und eine aus­
führliche Einbauanleitung. Höch­
ste Qualität, einfacher Einbau (8 
Lötpunkte; ohne Auslöten von ICs), 
keine Belegung des Midiports, 
ohne Shifterbelastung, schonen­
der Umgang mit dem Floppycon- 
troller und automatischer Disket­
tenerkennung. Ein bewährtes Pro­
dukt.

DM 244-

COMPUTEI
ST kompatibel

ddd-Ml voll ATARI kompatibel + abge­
setzte Tastatur ♦ 1 MByte Speicherausbau + 
aufrüstbar + mit Maus + Monitor 70Hz + zus. 
Anschluß für Schaltanlagen + Softwarepaket ♦ 
wahlweise mit AT (lll)-SPEED (=echter 80286er)

ddd-M l mit Monitor 
ddd-Ml/AT-SPEED m. Monitor

DM 1444- 
DM 1950,-

ddd-M2 wie vor. jedoch 2 MByte RAM 
wahlweise wieder mit AT-SPEED

ddd-M2 mit Monitor 
ddd-M2/AT-SPEED m. Monitor

DM 1994.- 
DM 2494.-

ddd-M4 wie vor, jedoch 4 MByte RAM 
wahlweise mit AT-SPEED

ddd-M4 mit Monitor 
ddd-M4/AT-SPEED m. Monitor

DM 2XXX- 
DM a.Anfrage

Auf Wunsch alle Rechner auch gleich mit 720/I.44MB 
Laufwerk ausgerüstet. Aufpreis: DM 200,- 

-  Bitte Info anfordern -

80286
80286er. 80386SX. 80386er und 
80486 Rechner nach Ihren Wün­
schen zusammengestellt. Sagen 
Sie Ihren Wunsch, wir nennen den 
Preis.

Zubehör für AT-Computer 
VGA-Karte 16 Bit. 512KByte be­
stückt. 1024-768 Pixel DM 333.- 
14" VGA-Farbmonitor, Auflösung 
1024-768 Pixel DM 888.-
3.5"TEAC FD 235HF. 720KByte u. 
1.44MByte DM 185-
Coprozessor 80287/10 DM 494.- 
Festplatten von 20 bis 440 MByte 
z.B. Seagate 32MByte DM 399 -

LASER
Laserdrucker für ATARI ST

„\C H

" n 1 'q<y
Fazit des Testberichts: "Dank des’  
günstigen Preises und der zusätz­
lichen Ausstattung ist der ddd-
LASER/8+ dem ....  vorzuziehen."
lOO% kompatibel zum SLM 804. 
Geräuschlos in den Druckpau­
sen. Betriebsfertig geliefert. Mit 
LC-Display. Grafikausgabe ca. 
20 mal schneller als 24-Nadel- 
drucker. -Info anfordern-

ddd-LASER/8+ für ATARI ST
zu günstig. Preis deshalb nur noch 

auf Anfrage I

ULTISCAN
Der ddd Farb-Multiscan FMA 
14 ist anschlußfertig für alle 
ATARI ST und ddd-Computer. 
Er erreicht eine Auflösung von 
1024 • 768. Dieser ausgesuchte 
Monitor besticht durch eine 
hohe Schärfe bei kräftigen 
Farben und gutem Zusam­
menspiel mit Mega-Screen+. 
Mit TTL- und Analog-Eingang. 
Bei Systemwechsel ist der Mo­
nitor weiterhin verwendbar.

DM 1194.-
MegaScreen+
NEU: Farb-Grafikkarte für alle 
Mega-Rechner. Auflösung bis 
832-624 auf Multiscan. Ideal 
für CALAMUS. -  Info anfordern.

DM 249-

DRUCKER
Unsere Druckerempfehlung heute

STAR XB 24-10:
24 Nadeln. 360-360 DPI. 14 
Schriftarten. SLQ Schriften einge­
baut. unterstützt NEC und EPSON 
Steuerzeichen, bürotauglich. ko­
stengünstig auf Farbdruck zu 
erweitern.

ddd-Preis: DM 1244-
Wir führen auch Drucker anderer 
Hersteller. In diesem Preisbereich 
empfehlen wir den STAR XB 24-10.

G ehe im tip  •• NEC P/+ (deutsch) nur DM 1444,- (so lange Vorrat reicht)

Öffnungszeiten: MO. -  FR. von IO -  18 Uhr durchgehend 

Samstag und Sonntag geschlossen.
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auf dem Bild, das die Grenzen 
des Monitor-Schirms bei wei­
tem überschreitet. Die obere 
waagrechte Kante wollen wir 
nun nach rechts hin verlän­
gern. Ein Mausklick auf »Li­
nie« bei angewähltem Zoom 
1:8 bringt die kleinere Dar­
stellung auf den Monitor. Mit 
der Maus fahren wir nun das 
Fadenkreuz so nah wie mög­
lich an den Zielpunkt, die 
obere rechte Ecke des Recht­
ecks. Im Ausschnittsfenster 
erscheint die Ecke unverklei- 
nert. Die TAB-Taste schaltet 
auf die »kleine« Darstellung 
um, wo wir nun ganz genau 
unseren Eckpunkt anpeilen. 
Genauer geht es auch auf der 
normalen Darstellung (1:1) 
nicht.

Keine Regel 
ohne Ausnahme

Für fast alle Aktionen 
(Ausnahme: z.B. Füllen auf 
der gesamten Zeichenfläche) 
steht eine UNDO-Funktion 
bereit. Die Ausnahmen sind 
auf mangelnde Speicherka­
pazitäten zurückzuführen; 
wer kann und will schon für 
eine Zeichenfläche, die allein 
fast 1,5 MByte benötigt, noch 
einen ebensogroßen Puffer 
für Lasso- und UNDO-Funk- 
tionen bereitstellen? Da wird 
sogar der Platz im ansonsten 
doch geräumigen Mega 4 
knapp, denn neben der Zei­
chenfläche beanspruchen 
Fonts, Pufferspeicher und 
nicht zuletzt das Programm 
selbst eine Menge des kostba­
ren RAMs. Werfen wir nun ei­
nen Blick auf die Zeichen- 
und Effekt-Funktionen, die 
man nicht in jedem Grafik- 
Editor findet. Da läßt sich 
z.B. mit der »offenen Kurve« 
ein beliebiges Gebilde auf den 
Schirm zaubern, eine weich 
geschwungene Linie, die meh­
reren Steuerpunkten folgt. 
Eine grobe Positionierung der 
Steuerpunkte genügt fürs er­
ste völlig, denn diese lassen 
sich nachträglich noch ver­
schieben; die Kurve folgt auf 
dem Fuße. N ur die Anzahl 
der Referenzpunkte sollte 
man rechtzeitig bedacht 
haben.

Diese Verschiebbarkeit 
zeichnet den »Kreis durch 
drei Punkte« aus. Sinngemäß 
lassen sich die »geschlossene 
Kurve« und die »Bezierkur- 
ve« bedienen. Der Polyeder 
setzt sich aus einem einfachen 
»Grundriß« zusammen, der 
— automatisch nach oben 
verschoben und mit verbun­
denen Eckpunkten — schnell 
und unkompliziert dreidi­

mensional erscheinende Ob­
jekte entstehen läßt.

Die Abteilung »Bearbei­
tung«, das zweite Menü, 
zeichnet sich u.a. durch die 
beiden »Formen«-Funktio- 
nen aus, welche die Größe ei­
nes Bildschirmausschnitts 
veränderbar machen. Dabei 
steht eine »dunkle« wie eine 
»skalierte« Version zur Verfü­
gung; letztere sorgt durch ein 
Dithering-ähnliches Verhal­
ten dafür, daß bei der Verklei­
nerung vergleichsweise dunk­
ler Bildteile nicht alles 
schwarz in schwarz versinkt.

Anfänglich etwas irritie­
rend ist die Benutzung der 
»Verschiebe«-Funktion, die 
auch auf der Großfläche ar­

beitet. D ort griff der Pro­
grammierer zu einem kleinen 
Trick: Nicht das Original wird 
wirklich verschoben — das 
würde bei großen Bildteilen 
zuviel RAM benötigen —, 
sondern es erfolgt erst eine 
Kopie, nach welcher der Bild­
ursprung gelöscht wird. Beim 
Kopiermodus »transparent« 
sorgt dieser Arbeitsablauf 
m itunter jedoch für uner­

wünschte E ffek te . . .  Die Ef- 
fekte-Kiste ist mit acht Funk­
tionen durchaus hinreichend 
bestückt. Am wirkungsvoll­
sten dürfte die »Projektion« 
sein, welche einen beliebigen, 
rechteckigen Ausschnitt ver­
zerrt erscheinen läßt. Eine 
Kopie des Ausschnitts steht 
au f der Zeichenfläche bereit, 
wobei die Eckpunkte sich völ­
lig frei verschieben lassen. 
Auf diese Weise gelingt auch 
die »Beschriftung« eines per­
spektivisch nach »hinten« 
verlaufenden Objekts in ver­
blüffend kurzer Zeit.

Vor der Text-Abteilung, die 
für ein Grafik-Programm 
überraschend komfortabel 
ausgestattet ist, betrachten

wir die Bemaßungsfunktio­
nen. Sowohl Genauigkeit der 
maßstäblichen Darstellung 
als auch die Ausführung der 
betreffenden Funktionen ge­
nügen auch professionellen 
Ansprüchen. Wer z.B. zweidi­
mensionale Pläne anzuferti­
gen hat, der wird die Funk­
tion »Maßfelder« schnell zu 
schätzen wissen. Einzelne 
»Entfernungen« auf dem 
Bildschirm lassen sich per 
»Hand«-vermessung feststel­
len und in die Zeichnung ein­
bauen. Maßpfeile setzt das 
Programm ebenso schnell 
und einfach wie die im techni­
schen Bereich zuhauf benö­
tigten »Zeichenblätter nach 
DIN«. Und für alle streng ge­
ordneten Darstellungen nach 
A rt eines Stundenplans stellt 
die G itterfunktion die pas­
sende Umrandung bereit.

Aufwendige Druk- 
ker-Steuerung

Offenbar haben auch die 
Autoren von Paint erfahren 
müssen, daß die Atari-Laser- 
Drucker sich mitunter recht 
deutlich unterscheiden: Die 
vertikale Auflösung beträgt 
nicht 300, sondern wenige P i­
xel. Die Folge ist eine von Ge­
rät zu Gerät wechselnde Ab­
bildungsgenauigkeit, die für 
maßstabsgerechte Arbeiten, 
wie z.B. große Platinenent­
würfe, zerstörerische Folgen 
hat. Abhilfe schafft der Pro­
beausdruck eines Quadrats, 
das auf dem Bildschirm ge­
nau 15 cm Kantenlänge (Ko­
ordinatenanzeige) aufweist. 
Am Ausdruck stellt der A n­
wender die Abweichung fest 
und gibt diese ins Programm 
ein. Daraufhin rechnet Paint 
die betreffenden M aßanga­
ben sowie die Koordinatenan­
zeigen entsprechend um. Be­
sonders reichhaltig zeigt sich 
die Text-Abteilung, die mit 
nicht weniger als drei ver­
schiedenen Verfahren auf­
wartet, beliebige Texte in die 
Grafik zu bringen. Zunächst 
lassen sich fünf verschiedene 
Zeichensätze gleichzeitig im 
Speicher halten, was fast 
»Signum-Feeling« auslöst.

□
OUflDRflT

Koordinaten
X
Y
Xa
Ya
< > t n

Ausschnitt

Zoonnodus : 1/16 
Seite: 1

Der stärkste Zoom 1:16 
läßt auch die größte Bitmap 
sichtbar werden
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lassen sich beliebige ASCII-Werte eingeben.

Die Fonts dürfen verschiede­
ne Zeichenhöhen und -breiten 
aufweisen, und vor allem: 
auch Proportional-Schriften 
stellen kein Problem dar.

Was Du siehst, be­
kommst Du auch

Zuerst betrachten wir den 
einfachsten Text-Editor, den 
sog. Einzeiler. Auf dem ge­
löschten Bildschirm erscheint 
ein Lineal, über welchem der 
eingetippte Text im jeweils ak­
tiven Zeichensatz erscheint. 
Selbst diese vergleichsweise 
simple Funktion gestattet es, 
Texte, die mehr als eine Bild­
schirmbreite beanspruchen, 
einzugeben, denn das Lineal 
scrollt bei Anwahl des ent­
sprechenden Zoom-Modus 
nach. Ein Druck auf »Re­
turn« beendet die Eingabe, 
und der Textstreifen läßt sich

frei auf dem Großbild posi­
tionieren. In der Verkleine­
rung sind die Buchstaben in 
den meisten Fällen nicht les­
bar; deshalb haben die Pro­
grammierer dort auf eine 
Realdarstellung verzichtet. 
S tatt dessen erscheint ein, die 
Größe des Textes umschrei­

bender Rahmen. Wer seinen 
Text gedreht benötigt, greift 
zum »Drehtext«, der die »Li­
nealeingabe« anschließend 
an die Block-Dreh-Funktion 
weiterreicht.

Wer aber zuerst die Posi­
tion festlegen und dann 
schreiben möchte, wählt die

zweite Methode, die sinniger­
weise »WYSIWYG« getauft 
wurde —- »What You See Is 
W hat You Get«. Eine drei­
fach waagrechte Linie (obere 
Kante, Grundlinie, Unterlän­
ge) legt die Textposition fest. 
Die eingetippten Zeichen er­
scheinen ähnlich dem Lineal, 
allerdings läßt sich die 
Schreibposition pixelweise in 
alle Richtungen verschieben. 
Daß man dam it eine Zeile völ­
lig »aus der Reihe tanzen« 
lassen kann, beweist unser 
Bild links. Ebenso einfach da­
mit das pixelgenaue Beschrif­
ten beliebiger Bildteile.

Natürlich sind diese beiden 
Verfahren keine Lösung, 
wenn man längere Texte in sei­
ne Grafik einbringen möchte. 
Dazu stellt Paint einen mehr­
zeiligen, schnellen Editor be­
reit, der die Texterfassung mit 
dem Systemzeichensatz ge-
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SpeedBridge
Steckadapter fü r den Einbau von 
DOS Emulatoren in Rechner der 
Mega ST Serie. Die Speed-Bridge 
wird auf den Mega-Systembus au f­
gesteckt, die Versorgungsleitung 
angeschlossen, die Em ulator-Plati­
ne wird nur noch eingesteckt und 
fertig. Jetzt fü r  PC-Speed und 
Vortex ATonce!

unverb ind lich  em pfoh lene Verkaufspreise:
SpeedBridge 7 9 -
L ase rin terface 9 8 .-
H D -K it ex te rn  3,5 ” 4 4 8 .-
H D -K it in tern  3,5 ” 3 9 8 .-
H D -K it ex te rn  5,25  ” 5 4 8 -
H D -K it E inbau 9 8 .-

zzgl. 6.— D M  Porto - u n d  V ersandkosten

HD-Kit
fü r  3,5 u nd  5,25 Z oll D isk ’s

Mit unserem  H D -K it ist es Ihnen 
m öglich, m it 3,5 ” HD-Disketten | 
(1.44 Mb) zu arbeiten. Som it kön­
nen Sie m it Disketten von IB M ' 

PS/2 - und Atari TT  Systemen i 
problemlos arbeiten. Das HD-Kit 
besteht aus einem  anschluß-1 
fertigen TEAC FD 235 HF Lauf­
werk, einem  Floppycontroller- 
board und um fangreicher Software | 
zum  Form atieren, Kopieren u.s.w. 
der HD-Disketten. Das H D -K it ist| 
fü r  alle Rechner der Atari ST-Se- 
rie geeignet und m acht Ihren C om ­
puter kompatibel fü r  die Zukunft.

Laserinterface
Unser Laserinterface ist ein Steck­
modul fü r den Atari SLM 804 L a - ' 
serdrucker, das den korrekten | 
DM A-Betrieb m it abgeschalteten 
Laserdrucker erm öglicht und so-l 
m it eine erhebliche G eräusch- u n d . 
Strom verbrauchsreduzierung nach 
sich zieht. Das Steckm odul wird I 
zwischen dem  Laserdrucker und 
dem  DMA-Treiber eingefügt und I 
ist som it einfach nachrüstbar.

V ertrieb: d ig ita l im ag e, Postfach  1206, D -6 0 9 6  R a u n h e im , Tel.(06134) 51706 +  51748 

in d e r Schw eiz: D T Z  D a ta  T rade AG, L andstr. 1, C H -5415 R ie d en /B ad e n , Tel.(056) 821880 

1 in  Ö sterreich : D a riu s  C om puter, A n d reas  H uger G a sse  56/1 , A -1220 W ien , T el.(0222) 239580 J

c >Modems ohne Ende...
1 Jahr Garantie auf alle Geräte 
14 Tage Rückgaberecht

... von CARL SCHEWE Hamburg

W - -------------------------------------------------------------------------------------

9600 bps 
MNP5 
(bis 19200)

FIRST SM -96V Tischmodem incl. Steckernetzteil (220V). USA 
Telefonkabel, engl. Handbuch. Betriebsarten V.32, V.22bis und 
BELL (9600, 4800, 2400,1200 bps), Datenkompression M NP und 
V.42 (eff. Übertragungsrate bis 19200 bps). Autoanswer, 
Autobaud, Auto MNP, Zulassung in Holland beantragt.

1 .998,-

4800 bps 
Telefax

TORNADO M odemFax, PC-Karte, Halbe Länge, Sende-Fax G3 
bis 4800 bps und Modem nach V.22bis, V.22, V.21 und BELL 
(24 00 ,12 00 ,3 00 bps). Autoanswer, Autobaud, USA-Telefonkabel, 
englischem Handbuch und Faxsoftware. Für COM1 und C O M 2

3 9 9 ,-

2400 bps TORNADO 2400B, PC-Karte, halbe Länge, Betriebsarten V.22bis, 
V.22, V.21 und BELL (2400, 1200, 300 bps). USA-Telefonkabel, 
engl. Handbuch und Software, COM1 bis C OM 4, Autoanswer, 
Autobaud. Zulassung in Holland Nr. NL 90021301

2 9 8 ,-

2400 bps TORNADO 2400E, Tischmodem, Betriebsarten V.22bis, V.22, 
V.21 und BELL (2400, 1200, 300 bps). Autoanswer, Autobaud. 
USA-Telefonkabel, engl. Handbuch, Steckernetzteil (220V). 
Geeignet für alle Rechner mit RS232/V.24-AnschIuß. Zulassung  
In Holland Nr. NL 90021303

3 4 8 ,-

2400 bps 
MNP5 
(bis 4800)

M AXMODEM  2400E/M 5 oder TO PU N K  TL 2400 M NP, Tisch­
modem , Betriebsarten V.22bis, V.22, V.21 und BELL (2400 ,1200 , 
300 bps). Datenkompression M NP5 (eff. Übertragungsrate bis 
4800 bps). Autoanswer, Autobaud. Auto-MNP. USA-Telefonkabel, 
Handbuch (engl.), Netzteil (220V).

5 9 9 ,-

Wir führen außerdem umfangreiches Zubehör für Modems (Telefonkabel für TAE6, M odem-Anschlußkabel, 
Software) sowie Netzwerkkarten A R CN ET und ETHERNET und Zubehör, bitte rufen Sie uns an, wir senden  
Ihnen gern unsere Unterlagen. Die M odem s werden von uns direkt aus den Herkunftsländern importiert, wir 
haben daher stets große Mengen am  Lager. Händleranfragen sind willkomm en.

Der Betrieb dieser M odem s am öffentlichen Postnetz in der BRD und in W est-Berlin ist verboten und unter 
Strafe gestellt.

Carl Schewe (GmbH & Co.) Abt. Modems 
Essener Str. 97, 2000 Hamburg 62 

Telefon (040) 527 03 21, Telefax (040) 527 66 54, Mailbox (040) 527 43 23 (18-08 Uhr)
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stattet (Bild 7). Verschiedene 
Steuerzeichen bewirken u.a. 
einen Wechsel des Fonts, ei­
nen Normal- und Dezimal(!)- 
Tabulator und Zeilenversatz 
(Bild 8). Die Textformatie­
rung ist zwischen links- und 
rechtsbündig, zentriert oder 
blockgesetzt auszuwählen. 
Die Tabulatoren funktionie­
ren allerdings nur im links­
bündigen Betrieb. Die einge­
gebenen Texte samt Steuerzei­
chen schickt ein Klick auf das 
Speichern-Symbol auf die 
Diskette, von wo sie sich auch 
wieder laden lassen.

Lage und Größe des Text­
fensters, in dem der eingege­
bene Text erscheint, lassen 
sich frei einstellen. Auch 
mehrfache Probedurchläufe 
sind einfach durchzuführen, 
denn der Editor überschreibt 
den Fensterinhalt immer wie­
der. Erst wenn man mit dem 
Ergebnis zufrieden ist, sollte 
also die Positionierung über 
andere Grafikteile erfolgen.

Über Tastatur 
am Drücker

Logischerweise ist die 
Maus das Haupt-Steuergerät 
für das Zeichenprogramm. 
Die Tastatur wurde jedoch in 
den Arbeitsablauf einbezo­
gen; sie ruft z.B. die Parame­
ter-Menüs auf den Schirm. 
Per »A« löst man die Anzeige 
der gesamten Fläche aus, auf 
welcher sich die aktuelle Bild­
schirmposition per Maus ver­
schieben läßt. Genauere Aus­
kunft über die Tastaturbele­
gung gibt das locker geschrie­
bene Handbuch, das man 
über die kurze Einarbeitungs­
phase hinaus wohl nur selten 
benötigen wird. Auch legen 
die Autoren eine A rt Tastatur­
schablone bei, welche die ver­
schiedenen Belegungen nennt.

M an muß den Autoren ein 
hohes Maß an Umsicht und 
Gründlichkeit bescheinigen. 
Während des gesamten Tests 
ist es uns nicht gelungen, das 
Programm zu einem wirkli­
chen Absturz zu bringen, der 
einen Reset mit folgendem 
Verlust der bis dahin erarbei­
teten Grafik zur Folge hätte.

Bei den höchst selten auftre­
tenden — jedenfalls nur mit 
großer Mühe zu provozieren­
den und inzwischen beseitig­
ten — schwerwiegenden Feh­
lern findet sich der Anwender 
in der Shell wieder; die G ra­
fikseiten bleiben unversehrt. 
Dennoch fanden wir einige 
teils marginale, teils ärgerli­
che Beschränkungen, die al­
lerdings nach Auskunft der 
Programmierer bereits bei Er­
scheinen dieses Heftes beho­
ben sein dürften. Beispiels­
weise vermißten wir den im 
Bemaßungs-Menü vorhande­
nen Taschenrechner ausge­
rechnet in der Funktion, wo 
man ihn am dringendsten 
braucht: beim Maßfeld. Au­
ßerdem lassen sich Bilder, die 
größer als eine Bildschirmsei­
te sind, nicht auf ein Pixel ge­
nau positionieren, da das 
Programm auf Byte- oder 
Wörtgrenze springt. W ün­
schenswert wäre dazu die Ak­
tivierung der Ausschnitts- 
Positionierung per TAB-Taste 
auch beim Bilderladen. Und 
beim Drehen verweigert Paint 
Aktionen, die den zu bearbei­
tenden Ausschnitt aus dem 
Bildbereich ragen lassen wür­
den. Ein letzter Fehler: Wer 
beim Bewegen eines Aus­
schnitts die Funktion per 
Mausklick rechts verläßt, 
aber bereits einen Bereich zur 
Bearbeitung ausgewählt hat, 
findet den eingekreisten Aus­
schnitt nicht mehr — er ist 
unwiederbringlich gelöscht. 
Doch eignet sich dieses Ver­
fahren sehr gut dazu, auch

nichtrechteckförmige Bild­
teile kom fortabel zu löschen.

Viele interessante Details 
des Programmpakets — wie 
z.B die eigene File-Select-Box 
— müssen unbeschrieben 
bleiben, es fehlt der Platz. Au­
ßerdem ist ein Test kein 
Handbuch-Ersatz.

Ziehen wir Bilanz. Mit 
Graffiti ist den Programmie­
rern der K&L Datentechnik 
ein wirklich großer W urf ge­
lungen. Da ist nicht nur alles 
enthalten, was zum Standard- 
Repertoire zählt, die vorhan­
denen Funktionen darüber 
hinaus decken einen sehr breit

Die Bedienung 
ist logisch

gefächerten Nutzungsbereich 
ab. Die erzielbaren Ergebnisse 
sind allesamt bemerkenswert 
hochwertig. Die Bedienung 
ist flüssig und durch die logi­
sche Struktur einfach zu 
durchschauen. Die Ausstat­
tung des Zeichenmoduls legt 
die Vermutung nahe, daß bei 
der Entwicklung mancher A n­
wenderwunsch Berücksichti­
gung fand. Der Preis von ca. 
350 M ark angemessen.

Sensationell dürften die 
Funktionen zur Bearbeitung 
der gesamten Zeichenfläche 
bei auf ein Pixel exakter Posi­
tionierung sein. Selbst mit 
den bislang erhältlichen Groß­
format-Grafiken wie z.B. 
Mega Paint artet die Arbeit 
mit mehr als bildschirmgro­

ßen Zeichnungsteilen in ver­
gleichsweise umständliche 
Fummelei aus. Für den Be­
reich exakte Pixel-Grafik 
auch im großen Format setzt 
Graffiti derzeit zweifellos Zei­
chen.

Doch auch was die Punkte 
Geschwindigkeit, Benutzer­
führung, Ausstattung und 
Preiswürdigkeit betrifft, dürfte 
Vergleichbares auf dem Atari- 
ST-Markl derzeit kaum zu be­
schaffen sein, (uw)

W ertung
Name: Graffiti
Program- Konstantinos 
mierung: Lavassas und 

Thomas Klin- 
gelhöfer

Vertrieb: K&L Daten­
technik 

Preis: Graffiti Shell
(Module 
»Paint« und 
Pixel-Fontedi­
tor, Fontdis­
kette und di­
versen Utilities 

__________348 M ark

Stärken: □  fast alle 
Funktionen auch auf der 
Großzeichenfläche □  
exaktes Positionieren 
auch auf der Verkleine­
rung □  Auflösung druk- 
kerabhängig □  einfache 
Bedienung □  reichhaltige 
Ausstattung □  niedriger 
Preis □  betriebssicher □  
vergleichsweise kleine 
Programmdatei □  M o­
dulsteuerung frei instal­
lierbar □  Shell: Fremd­
software integrierbar

Schwächen: □  beim 
Bildladen keine exakte 
Positionierung □  Fehler 
beim Drehen □  Bema­
ßungsfeld: Taschenrech­
ner fehlt □  Übersicht 1:8 
nicht verschieblich

Fazit: Im Bereich groß­
formatige Pixelgrafik für 
semi- bis vollprofessionel­
le Zwecke setzt Graffiti 
Maßstäbe. Ein neuer 
Standard!

K&L D aten tech n ik , B ahnhofstr. 11, 3551 Bad 
E n d b ac h , Tel. 0 2 7 7 6 /8 1 4 5

Font Nr. 1 ist ab hier aktiu
hier wird's Font Nr. 2

15 Pixel nach oben
Zeilenversatz un

Font 3 N orm altabu la to r In Pixel

Dezimaltab. (P ixel) 15.50
Font Nr. 4 24.95
Font Nr. 5 6*98
Summe: 47*43
Font Nr. 1: zahlbar sofort netto Kasse

Hier das Ergebnis der im Bild auf S. 25 gezeigten Editoreingabe

2 6  S M am uk



GFA-BASIC
Weltweit über 100 OOOmal im Einsatz!

GFA-BASIC 3.5 EWS ST Weiterentwicklung des GFA-BASIC 3.0 EWS ST mit 3 5 zu- 
sätzlichen Befehlen aus der linearen Algebra und Kombinatorik. Außerdem verbesserte DIVI 
Editor-Eigenschaften (Funktionen falten und Suche in Kopfzeilen gefalteter Funktionen bzw. Prozeduren) 
GFA-BASIC 2.0 EWS ST
Das GFA-BASIC 2.0 Entwicklungssystem ST. Interpreter-}- Compiler für Einsteiger. DIVI ^w9# 9 0
GFA-GUP GEM UTILITY-PACKAGE DM 1 4 9 ,—

GFA-BASIC KONVERTER nach C DM 4 9 8 ,-
GFA-ASSEMBLER ST 1

Professioneller Makro-Assembler für 68000-Programmierer: Leistungsfähiger 
Editor mit integriertem Assembler und Linker. Nachladbarer Debugger DM 1 4 9 ,-

GFA-BÜCHER

DM 5 9 ,-

GFA-BASIC 3.0 STTraining Der ideale Einstieg in die Version 3.0 a # i
mit 14Themenschwerpunkten. 272 Seiten, Flardcover, ISBN 3-89317-005-7 DIVI 2 9 # “
GFA-BASIC ST: Version 3.0 Das Umsteigerbuch 
394 Seiten, Hardcover, inkl. Diskette, ISBN 3-89317-004-9
GFA-BASIC Programmierung Programmierhilfe von der Idee, zum Entwurf,
zum Programm. Ca. 300 Seiten, Hardcover, inkl. Diskette ISBN 3-89317-003-0 DIVI “89#“
GFA-BASIC-Buch Frank Ostrowski (ST) Frank Ostrowski über sein GFA-BASIC 
(Programmoptimierung). Ca. 300 Seiten, Hardcover, inkl. Diskette ISBN 3-89317-001-4 DIVI f T f '
Das GFA-Anwenderbuch Wann GFA-BASIC?Wann GFA-ASSEMBLER?
Die Antwort finden Sie in dem neuen GFA-Anwenderbuch
Ca. 450 Seiten, Hardcover, inkl. Diskette, ISBN 3-89317-011-1 DIVI 9 9 #■■■

GFA-DRAFT-plus ST V. 3.1
Leistungsfähiges, zweidimensionales CAD-Programm, 
seit Jahren bewährt, tausendfach im Einsatz. Jetzt erweitert 
durch Spline-Funktionen, Metafile-Treiber und DXF-Konverter. 
(Symbolbibliotheken zu GFA-DRAFT-plus auf Anfrage)

GFA-STRUKTO
Dialogorientierte programmierte Unter­
weisung zum strukturierten Programmieren

DM 2 4 9 ,-

D M 3 9 8

GFA-DRAFT-KONTAKT
Kontaktverwaltung für den gesamten Schaltplan

DM 3 9 8 ,-

CA
A

ö

GFA-STATISTIK
Das professionelle Statistikpaket. Über 70 Verfahren der 
beschreibenden und schließenden Statistik. Umfangreiches 
Handbuch, Beschreibung jedes Verfahrens sowohl f% m j| a a a  
von der rein formalen als auch der Anwendungsseite DIVI 9 9 9 f wmm 
Campus- und Studentenversion: Preis auf Anfrage.

GFA Systemtechnik GmbH 
Heerdter Sandberg 30 
D-4000 Düsseldorf 11 

Tel. 0211/55 04-0 Fax 0211/55 04 44
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Programme

Noch lange n ich t 
am  Ende

ST-Magazin: H err Lavas- 
sas, Sie studieren das Fach 
Bauingenieurwesen. Wie ka­
men Sie zum Program m ie­
ren auf dem Atari ST?

Lavassas: Ziemlich spät. 
Vorher habe ich auf dem 
C64 Programme geschrie­
ben, kleine Anwendersoft­
ware wie z.B. Adreßverwal- 
tung zum Hausgebrauch — 
aber keine Grafik.

In der FH standen im La­
bor der Bauphysiker damals 
noch die guten alten PETs 
als M eß-Computer herum. 
Der C 64 war dieser Maschi­
ne nicht unähnlich.

Doch weil die Rechenzeit 
(und natürlich die Speicher­
kapazität) bei diesen Gerä­
ten nicht mit moderneren 
Rechnern zu vergleichen 
war, bin ich auf den Atari ST 
umgestiegen.

D arauf habe ich zuerst 
für das Studium verschiede­
ne Zeichnungen angefertigt. 
Doch das Bildformat war 
einfach zu klein für die gro­
ßen Pläne, die für einen 
Bauingenieur notwendig 
sind. Also habe ich ein erstes 
Grafikprogramm für den 
Atari geschrieben, damals 
schon in GFA-Basic. Seit­
dem habe ich an der Reali­
sierung mehrerer Generatio­
nen von »Lavadraw« mitge­
arbeitet.

ST-Magazin: Heute zäh­
len Sie zu einem der führen­
den Köpfe, wenn es um 
Computergrafik auf Atari- 
Systemen geht.

Ihr neuestes Werk, »Graf­
fiti«, stellen wir in dieser 
Ausgabe vor. Damit verwirk­
lichen Sie eine Art Benut­
zeroberfläche, die künftig 
vom Grafikeditor bis zur Fi­
nanzbuchhaltung alles ent­
hält, was man zu professio­
nellen Zwecken benötigt. 
Wie kamen Sie eigentlich 
auf die Idee, das Grafikpro­
gramm zu einer Benutzer­
oberfläche zu erweitern?

Lavassas: Ich arbeitete 
damals an der Konzeption 
von Graffiti, was damals 
noch als reines Zeichenpro­
gramm geplant war. Da gab 
es Probleme mit der Über­
gabe der Zeichenfläche an 
die verschiedenen Module, 
so daß ich auf die Idee kam, 
dem Grafik-Modul eine Art 
Shell vorzuschalten, die 
dann quasi als Brücke zwi­
schen den verschiedenen 
Anwendungen dient. Denn 
mein Ziel ist es, ein P ro­
gramm zu entwickeln, das 
den W ünschen der Anwen­
der möglichst weit entgegen­
kommt. Und dazu ist weit­
gehende Modularisierung 
der Software unumgänglich.

W ir erfragen mit jedem 
verkauften Programm die 
Interessen und Wünsche, 
die die Anwender von Graf­
fiti haben. Und in A bhän­
gigkeit davon werden wir 
weitere M odule entwickeln.

ST-Magazin: Welche P ro­
bleme haben Ihnen bei der 
Program m ierung von G raf­
fiti zu schaffen gemacht?

Lavassas: Eindeutig die 
Fehler im GFA-Basic. Zum 
Beispiel gibt es mehrere 
Funktionen, die im Inter­
preter gut arbeiten, in der 
compilierten Version aber 
nicht.

Dazu die sehr knappe Do­
kum entation der System- 
Eigenheiten des ST — da 
kann man manchmal lange 
suchen, um Klarheit zu be­
kommen. Das ist auch einer 
der Gründe, warum die Pro­
grammentwicklung auf dem 
ST oft so elend lange dauert.

ST-Magazin: Werden Sie 
für den TT Programme ent­
wickeln?

Lavassas: Erst mal muß 
der TT auf dem M arkt sein, 
und zwar so, daß ihn wirk­
lich jeder kaufen kann, der 
ihn haben will. Dann kön­
nen wir uns über TT-Soft- 
ware unterhalten.

ST-Magazin: Was halten 
Sie vom TT?

Lavassas: Schon an ande­
rer Stelle habe ich gesagt, 
daß der TT zu sehr wie ein 
»verdrahteter Joghurtbe­
cher« aussieht. Der Preis ist 
für den jetzigen Stand (16 
M Hz Systemtakt, 2 MByte 
RAM) zu hoch. Entweder 
die Geschwindigkeit der 
Maschine wird deutlich er­
höht oder der TT schafft es 
meines Erachtens nicht, ge­
gen die Konkurrenz anzu­
treten. (Anmerkung der 
Red.: Es verdichten sich Ge­
rüchte, daß Atari gerade die­
se Kritikpunkte berücksich­

tigt und z. B. die Taktfre­
quenz heraufsetzen will.)

ST-Magazin: Und der
STE?

Lavassas: Schon beim Be­
triebssystem gibt es Proble­
me, weil zu viele Program ­
me nicht darauf laufen.

Und dann hat der STE 
zuviel von einer Spiel-Kon­
sole an sich, für den es keine 
Spiele gibt. Denn die ST- 
Spielsoftware kommt leider 
immer noch in zu vielen 
Fällen mit dem STE nicht 
zurecht.

ST-Magazin: Wie sehen 
Ihre Pläne für die Zukunft 
aus?

Lavassas: Jetzt ist erst 
mal mein Studium dran. 
Das Examen wird einiges an 
Zeit beanspruchen. Und 
dann — m an wird sehen. Es 
kommt ganz darauf an, wie 
die ST-Gemeinde unser Graf­
fiti annehmen. Außerdem 
möchte ich auch mal etwas 
anderes als Grafik-Software 
programmieren, z.B. Kalku­
la tio n -  und Statistiksoft­
ware.

ST-Magazin: Wir danken 
für das Gespräch und wün­
schen Ihnen für die Zukunft 
alles Gute.

(Ulrich Hilgefort/uw)

S teckbrief
Name: Konstantinos

Lavassas 
Alter: 28 Jahre
Beruf: Student Bau­

ingenieur­
wesen 

Software: Lavadraw, 
Graffiti

Programmiersprachen:
GFA-Basic, Pascal, ein 
wenig C

Hobbys: Außer Pro­
grammieren (»ich be­
komme immer noch 
Entzugserscheinungen, 
wenn ich länger als drei 
Tage keine Tastatur un­
ter den Fingern habe«) 
Auto fahren und reisen, 
Messebesuche machen.
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Datenfernübertragung

Deluxe/Term  —  
D atensauger 

d er E x trad asse

1990 muß ein Terminal­
programm, das sich ge­
gen ausgereifte Kon­
kurrenz durchsetzen 
will, schon mit wirklich 
neuen und ausgefalle­
nen Ideen aufwarten. 
Den Autoren von »Delu- 
xe/Term« ist dies unse­
rer Meinung nach ge­
lungen.
L a u r e n z  P r ü ß n e r

M  t f  ach dem Programm- 
J f f f y i  Start empfängt den 
M  Anwender zunächst 
einmal ein aufwendiges Ein­
schaltbild (Bild 1), was nicht 
immer als gutes Omen zu wer­
ten ist, zumal viele Program­
mierer offensichtlich mehr 
Wert auf das Styling des Ein­
schaltbildes als die Funktio­
nalität des Programms legen. 
Dieses liest hier wesentliche 
Einstellungen gleich beim 
Start aus seinen Installations­
dateien. Die anschließende 
Installation dauert mit annä­
hernd 10 s wesentlich länger 
als bei vergleichbaren Pro­
grammen.

Treten dabei Fehler auf, er­
scheinen recht nichtssagende 
Fehlermeldungen (»Datei 
nicht gefunden«), die schleu­
nigst konkretisiert werden 
sollten. Ein echtes Plus ist je­
doch der eingebaute Link­
virenschutz. Das Programm 
kennt seine eigene Länge und 
prüft diese sofort beim Start 
nach. Dadurch erkennt es so­
wohl M odifikationen am 
Code (beispielsweise durch 
Raubkopierer) als auch Vi­
renbefall.

Das System läßt sich durch 
ein Paßwort schützen, so daß 
auch an die professionelle 
Verwendung des Terminals 
gedacht werden kann. So ab­
wegig ist dieser Gedanke 
nicht; immerhin ist ein »dum ­
mes« Terminal von Hewlett- 
Packard beispielsweise um ein 
Vielfaches teurer als der 
»Breitwandcomputer« ST.

Neben den üblichen Ein­
stellungen der RS232-Schnitt- 
stelle bietet »Deluxe/Term« 
eine 1200/75 Baud-Unter­
stützung. Die Bezeichnung 
»Baud« stammt aus Urzeiten 
der Datenfernübertragung, 
nämlich vom Morsen und be­
deutet sinngemäß Bits pro Se­
kunde. Die exotische Übertra­

gungsrate 1200/75 fand in der 
Mitte der 80er Jahre große 
Verbreitung durch die A ku­
stikkoppler der »D ataphon«- 
Serie. Diese waren technisch 
nicht in der Lage, sowohl Sen­
der als auch Empfänger 1200 
Baud zur Verfügung zu stel­
len. Da in der Regel aber der 
Angerufene wesentlich mehr 
sendet als der Anrufende, war 
es sinnvoll, mit einfacher 
Technik dem Angerufenen 
dadurch höhere Übertra­

gungsraten zu schaffen, daß 
m an die des A nrufenden dra­
stisch beschnitt. Kein DFÜ- 
Programm konnte bisher die­
se »Oldtimer« im Baudraten­
splitting korrekt ansteuern. 
»Deluxe/Term« erlaubt dies 
und zeigt dam it deutlich seine 
deutsche H erkunft, waren in 
nahezu allen anderen Län­

dern doch längst M odems zu­
gelassen, die durch direkte 
Leitungsinduktion wesentlich 
höhere Übertragungsraten 
zum gleichen Preis erzielten.

Diesem Um stand verdankt 
das Programm auch seine 
umfangreiche deutschspra­
chige Anleitung sowie die 
ständige Hotline über eine in­
ländische Mailbox. So kann 
der Käufer bei Fragen direkt 
mit den Entwicklern in Kon­
takt treten. Die Anleitung ist

nicht nur übersichtlich geglie­
dert und gut verständlich, sie 
enthält darüber hinaus einen 
Anhang, der alle Komman­
dos zusammenfaßt, einen 
Überblick über die VT-52 und 
VT-100 gibt und sogar über 
die Anschlußbelegung der 
Modem-Kabel Auskunft gibt. 
Die Menüs selbst sind etwas

holprig programmiert. Klickt 
man nämlich zu schnell einen 
Eintrag nach dem anderen an, 
wird die zweite Wahl unter 
Um ständen ignoriert. Auch 
lassen sich zwar die wichtig­
sten M enüpunkte per Tasta­
tur erreichen, doch leider sind 
die »Shortcuts« nicht in den 
Menüs ersichtlich und müs­
sen separat angefordert wer­
den. Eine Abrundung gerade 
in diesem Punkt wäre dem 
Programm zu wünschen,

A  Oblage Einstellen Senden Enpfangen Drucken Optionen Hilfe Ctrl H ü  
OFFLINE ; •= ! Peluxe/Tern : : : . : OOiOOiOO B; O.flB 1

MODEM! 24GQ/8/N0NE/1 XON/XOFF ASCII VOLL US HUR SCR ECR -----

Deluxe/Tern 143031 DTR_______ DCD

Das Einstiegs-Bild läßt ahnen, was in diesem Programm alles steckt
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denn speziell Terminalpro­
gramme können ohne Tasta­
tur nicht leben, und der G riff 
zur Maus stört auf die Dauer 
den erfahrenen Benutzer. Ei­
ne originelle Idee ist deshalb 
der Schritt weg von der Tasta­
tur hin zur Maus, den das 
Programm zu verwirklichen 
sucht. Während die meisten 
Programme nämlich versu­
chen, die Tastatur optimal zu 
integrieren, versucht »Delu­
xe/Term«, die Maus intensi­
ver zu nutzen. Die meisten 
Mailboxsysteme lassen sich 
nämlich durch Tastaturkürzel 
(»PAR«, »LP«, »DO«) oder 
Zahleneingaben steuern, die 
sie in entsprechenden Menüs 
anzeigen. »Deluxe/Term« er­
laubt es Ihnen, die Boxen- 
Menüs einfach anzuklicken, 
woraufhin es das Wort unter 
dem Mauspfeil an den ver­
bundenen Host sendet. So 
sind sehr viele E-Mail-Syste- 
me durch diesen einfachen 
Trick nahezu komplett mit 
der Maus zu bedienen, ledig­
lich zum Schreiben von Nach­
richten benötigen Sie die Ta­
statur noch.

Trotz der guten M ausun­
terstützung sollten Sie mit 
»Deluxe/Term« kein vollwer­
tiges GEM -Programm erwar­
ten. Das Programm läuft 
nicht auf Großbildschirmen, 
auf dem TT sowieso nicht. 
Accessories erreichen Sie un­
nötig kompliziert über einen 
Umweg durch einen Eintrag 
in der Menüzeile. Dieser U m ­
weg ist bei einigen Program ­
men verständlich, beispiels­
weise bei Assemblern oder 
Debuggern, die nach M ög­
lichkeit ohne AES und VDI 
auskommen sollen. Ein Ter­
minalprogramm sollte jedoch 
in der Lage sein, Bildschirm­
inhalte nach Erhalt entspre­
chender Rechtecklisten zu 
korrigieren und Accessories 
voll zu unterstützen. Ebenso 
sollten die Dialogboxen nach 
Möglichkeit der GEM-Kon- 
vention genügen, doch leider 
ist dem nicht so.

Etwas kompliziert gestaltet 
sich die Eingabe von Pfaden 
für Zugriffe auf Daten für 
»Deluxe/Term«. Anstelle ei­
ner praktischen Fileselector-

Box heißt es Tippen, und 
zwar nicht zu knapp, denn bei 
jeder der vielen Pfadeingaben 
muß der komplette Suchpfad 
eingegeben werden. Recht un­
praktisch ist auch die Eingabe 
und das Ändern des N um ­
mernspeichers: Zur Eingabe 
hilft Ihnen eine eigene Dia­
logbox, beim Ändern oder 
Löschen müssen Sie einen ex­
ternen Editor bemühen. Hier 
hätte m an sich ein Beispiel an

»Flash!« oder »Interlink« 
nehmen sollen.

Dafür wurden aber andere 
Features realisiert, die den 
beiden oben genannten Pro­
grammen fehlen. Beispiels­
weise hat m an endlich eine 
komplette Z-Modem-Routine 
implementiert, die auch ak­
zeptable Geschwindigkeiten 
erreicht. Die erste Atari-Im­
plementation der MS-DOS- 
Sourcen für das Z-Modem- 
Übertragungsprotokoll ver­
schenkte die großen Chan­
cen, die dieses Übertragungs­
form at bietet, und degradier­
te sie zu Y-Modem-Routinen. 
Damit räum t »Deluxe/Term« 
nun auf. Es ist das erste Ter­
minalprogramm für den ST, 
das nicht auf externe Z-Mo- 
dem-Programme zugreifen 
muß, sondern über eigene 
Routinen verfügt. Die Routi­
ne reagiert au f Fehler oder 
Benutzerabbrüche zwar noch 
recht eigenartig (manchmal 
werden sie einfach ignoriert, 
manchmal tritt sekundenlan­
ge Funkstille ein), aber diese 
Randerscheinungen dürften 
bald beseitigt sein.

Neben dem üblichen 
»ASCII-Senden« beherrscht 
das Programm auch das Sen­
den von lst-Wörd-Texten, was 
zwar sicher selten verwendet 
wird, aber für Liebhaber die­
ses Klassikers eine nette Zuga­
be ist. Sehr praktisch ist auch 
der M enüpunkt »Abwurf­
sperre«. Wenn ein Host eine 
gewisse Zeit lang nichts vom 
anrufenden Rechner hört, 
warnt er in der Regel ein paar­

mal und legt dann au f (Time­
out). Will m an dies nicht, 
hilft hier die »Abwurfsper­
re«, die alle paar Sekunden 
ein von Ihnen gewähltes Zei­
chen sendet. So bleibt den Ex­
perten unter uns das Befesti­
gen der »Space«-Taste mit 
Klebestreifen erspart.

Der »Online-Zähler« er­
kennt automatisch, wann eine 
Verbindung zu einem anderen 
Rechner besteht und kann 
nach eigenen Tabellen daraus 
die entstandenen Telefonge­
bühren errechnen. Diese zeigt 
das Programm jederzeit an, 
so daß Sie bei der Rekon­
struktion der Telefonrech­
nung handfeste Daten vor­
weisen können.

Als besonderes Feature 
weist »Deluxe/Term« ein Btx- 
Emulationsprogramm vor, das 
den Einstieg in die Btx-Rech- 
ner der Post erleichtern soll. 
Das Programm ist aber, wie 
die Entwickler selbst schrei­
ben, nach dem »Trial &Error«- 
Verfahren entwickelt worden, 
weil die Post-Dokum entation 
falsch oder lückenhaft ist. 
Deshalb ist dieser Program m ­

teil eher mit Vorsicht zu genie­
ßen und für die ernsthafte 
Anwendung au f »Experten­
programme« wie den »Btx- 
Manager« von Drews zu ver­
weisen. Last but not least ver­
fügt »Deluxe/Term« über ei­
ne »Logon«-Sprache. In die­
ser Basic-ähnlichen Program­
miersprache schreiben Sie 
kleine Programme, die dann 
von »Deluxe/Term« abgear­
beitet werden und somit we­
sentliche Teile Ihrer Daten­
fernübertragung automatisie­
ren. Die Dateien können Sie 
auch aus anderen Program­
men durch Parameterüberga­
be an das Hauptprogramm 
mittels einer Kommandozeile 
abarbeiten lassen. Die Kom­
mandosprache orientiert sich 
weitgehend an Basic, was sich 
beispielsweise durch vollstän­
dige englische Codewörter 
ausdrückt. Doch leider bleibt 
die Kommandosprache weit 
hinter dem USA-Import 
»Flash!« zurück, deren Qua­
lität »Flash!« schon beinahe 
mehr zu einer Programmier­
sprache als zu einem Termi­
nalprogramm gemacht hat. 
Hier erreicht man die Quali­
tät des Vorbilds bei weitem 
nicht, für den Einsteiger sind 
die Kommandos von »Delu­
xe/Term« jedoch wesentlich 
einfacher zu bedienen, (mb)

W ertung
Stärken:
□  Z-Modem-Integration
□  Mausbedienung der 
Mailbox-Menüs □  gutes 
H andbuch □  Linkviren­
schutz □  Gebührenzäh­
ler □  Abwurfsperre

Schwächen:
□  kein »echtes« GEM- 
Programm □  Komman­
dosprache etwas spärlich
□  eigenwillige Menüfüh- 
rung___________________

Fazit:
Es ist ein vollwertiges 
Terminalprogramm, das 
eine Reihe wirklich neuer 
Ideen verwirklicht

H IB  C o m p u te r G m b H , Ä ußere B ayreu ther Str. 
59, 8500 N ürn b erg  20, Tel. 0 9 1 1 /5 6 2 9 2 6

Senden Enpfangen Drucken Optionen Hilfe Ctrl B13

Die Anpassung von Zeichensätzen ist, mit der im Menü »Einstellen« 
verborgenen »Zeichensatzkonvertierungstabelle«, kein Problem
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Accessories

Preisfrage
Task Help — ein Multi- 
Accessory wie viele an­
dere — ringt um die 
Gunst der Atari-Benut- 
zer. Wir wollten wissen, 
ob dieses Programm 
seinen Preis wert ist.
U l r i c h  H i l g e f o r t

J H  J M  ulti-Accessories 
MmwEa sind längst keine 

M  V I  Sensation mehr. 
Funktionsfülle und Bedie­
nungskomfort verdoppeln 
sich bei jeder Programmgene­
ration. Neben den kommer­
ziell vertriebenen Helfern 
steht eine kaum mehr über­
schaubare Fülle von Public- 
Domain-Accessories zur Ver­
fügung. Von »Stuhr & Jacobs« 
aus Darm stadt kommt »Task 
Help«, ein Multi-Accessory, 
welches bereits in der Version 
2.35 vorliegt. Auf den ersten 
Blick bietet sich dem Anwen­
der ein reichhaltig bestücktes 
Hauptm enü, das Hilfe im 
Umgang mit Dateien wie mit 
Disketten, mit U hrfunktio­
nen wie Druckeraktionen um ­
faßt. Einzelne Dateien lassen 
sich umbenennen, löschen, 
kopieren oder auf M onitor 
bzw. Drucker ausgeben. Die 
entsprechenden Gegenstücke 
zur Bearbeitung von Ordnern 
fehlen. Unter der Rubrik 
»Diskette« sind die Funktio­
nen formatieren, kopieren 
und »BPB ausgeben« enthal­
ten; letzteres steht für eine 
Anzeige der Bios-Parameter 
einer Diskette. Interessanter­
weise läuft die Formatierung 
im Hintergrund ab, doch er­
fährt die Tätigkeit des A n­
wenders eine durchaus spür­
bare Beschränkung. Das For­
matierungsmenü bietet die 
Wahl zwischen ein- und zwei­
seitig, 80 und 82 Spuren (an 
81 Tracks, für manche Benut­
zer knapp justierter Laufwer­
ke interessant, hat offenbar 
niemand gedacht). Die Ko­
pierfunktion lief nicht ganz 
reibungslos, beispielsweise 
benötigte Task Help mehrere 
Versuche, um das Format der

eigenen Diskette zu identifi­
zieren; als problematisch er­
wies sich die Anzahl der zu 
kopierenden Spuren. W äh­
rend eines Formatier- oder 
Kopierdurchgangs ist der Zu­
griff auf das Accessory not­
wendigerweise gesperrt. Nach 
erfolgter Diskettenbearbei­
tung klappte das Beenden 
nicht so recht, wenn der 
Mauszeiger nicht zu sehen 
war. Erst mehrfaches Drük- 
ken der Return-Taste ließ das 
Menü verschwinden.

Der dritte Bereich der Auf­
gaben, die Task Help über­

nimmt, steht unter der Über­
schrift »Utilities«. Mit der 
A larm funktion lassen sich 
vier verschiedene Zeitpunkte 
zu Weckzwecken nutzen. D a­
zu steht ein Intervallwecker 
bereit — praktisch für Leute, 
denen das Zeitgefühl bei­
spielsweise beim Program ­
mieren schwindet. Mit »Da­
tum /U hrzeit«  erhält der A n­
wender verändernden Zugriff 
auf diese Systemdaten. Per 
»freier Speicher« verrät Task 
Help, wieviel KByte im RAM 
und auf einem Medium noch 
frei sind. Die Bewegungsfreu­
digkeit der M aus läßt sich mit 
»Quick-Maus« erhöhen. Zur 
einfacheren Bedienung erhält 
der Anwender auch per Tasta­
tur Zugriff au f die Funktio­

nen von Task Help. Hinter 
»Start-Tasten« verbirgt sich 
ein Menü, in welchem das Ac­
cessory die zu seiner Aktivie­
rung per Tastatur notwendige 
Tastenkombination erfragt. 
Im Angebot sind die beiden 
Shift-Tasten sowie Alternate 
und Control enthalten. Wer 
jedoch das Angebot nutzt

und beispielsweise von Tem­
pus aus die Start-Tastenkom­
bination verändert, der erlebt 
seltsame Dinge: Die Shift-Ta­
sten bleiben im weiteren wir­
kungslos, und ein zweiter A n­
lauf, diese Fehlreaktion zu re­
vidieren, beschert ein extrem 
hartnäckiges Accessory, das 
nur mit besonderer Tücke 
wieder zu deaktivieren ist.

Mit »Tastatur-Klick« schal­
tet man eben diesen ein oder 
aus, mit »Bildfrequenz« läßt 
sich der für Farbanwendun- 
gen wichtige Systemparame­
ter von 50 auf 60 Hz ändern. 
»Drucker-Init« beinhaltet die 
wesentlichen Steuercodes für

Epson-NEC-kompatible 
Drucker, um diese schnell ein­
zustellen. Der Anwender be­

einflußt so die Schriftart 
(Proportional, Pica, Elite), 
den Druckmodus (schmal, 
kursiv, fett, doppelt), den Zei­
chensatz (BRD/USA), den 
Zeileriabsland (4, 5, 6 oder 8 
LPI) sowie die Seitenlänge 
(10/12 Inch). »Hardcopy« 
soll eine Umleitung der Bild­
schirmgrafik in eine DEGAS-

Datei bewirken; im Test war 
Task Help dazu nicht zu über­
reden, vielmehr schickte ein 
Doppelklick auf das H ard­
copy-Icon den Rechner ins 
Computer-Nirwana. Genauere 
Probiererei ergab, daß der 
Doppelklick in jedem Fall für 
Task Help böse Folgen hat — 
der Atari reagiert mit drei 
oder vier Bomben, je nach 
Laune.

Ähnlich unerquicklich ver­
lief der Probelauf der »Recor­
d e r-F u n k tio n , die Mausak­
tionen aufzeichnen soll. Die 
gesammelten Events legt Task 
Help in einer Datei ab, die 
zum Abspielen geladen wird. 
Leider erwies sich auch der 
Recorder als recht »bomben­
trächtig« — nach zweimali-

DESK DATEI INDEX EXTRAS

Die Hauptseite von Task Help mit den drei Funktionsblöcken Datei, Diskette, Utility

32 éiFmêàM Ausgabe 8/August 1990



Testlabor M

gern Absturz brachen wir den 
weiteren Test ab. Professio­
nell scheint beim Schreiben 
des Quellcodes höchstens das 
Tempo gewesen zu sein. Wie 
sonst wäre eine so hohe Feh­
lerdichte zu erklären?

Insgesamt ist ein kaum er­
freuliches Resultat festzuhal­
ten. Das Multi-Accessory, für 
dessen Einsatz man fast 180 
KByte RAM opfern muß, ist 
weder absturzsicher — für 
Accessories sehr bedeutsam 
— noch in puncto Funktions­
umfang und Steuerung aus­
gereift. Angesichts der auf 
dem PD-M arkt erhältlichen 
Programme, die zwar nicht 
ganz so reichhaltig bestückt 
sind, dafür aber mit wesent­
lich höherer Betriebssicher­
heit glänzen, ist schließlich 
der Preis von 89 M ark asl völ­
lig unangemessen zu bewer­
ten. (uw)

W ertung
Name: Task Help,

Vers. 2.35 
Hersteller: S&J, D arm ­

stadt
Preis: 89 M ark

Stärken: □  auch per Ta­
statur aktivierbar □  
Intervallwecker integriert

Schwächen: □  nicht be­
triebssicher □  Ordner­
operationen fehlen □  
großer Speicherbedarf □  
sehr kleine Beschriftung 
des Menüs □  Parameter 
z.T. wenig durchdacht □  
Preis zu hoch

Fazit: wegen schwerer 
Fehler nicht zu empfeh­
len

S&J B üro u nd  EDV Service, Ö tto -R ö h m -S traß e  
81, 6100 D a rm sta d t

Ein Wort in eigener Sache:
H äufig erreichen uns Pro­
gramme, deren Autoren 
um  eine Begutachtung 
oder eine Berücksichti­
gung im ST-Magazin bit­
ten. Leider kommt ebenso 
häufig nicht deutlich zum 
Ausdruck, was sich der 
Einsender wünscht:
— einen unverbindlichen 
Blick auf sein Werk, viel­
leicht mit Bewertung von 
Programmidee und/oder 
Ausführung, kurz: »Was 
haltet Ihr davon?«,
— eine etwas genauere Be­
gutachtung, um beispiels­
weise unter dem Stichwort 
»Aktuell« auf das neue 
Produkt aufmerksam zu 
machen,
— oder einen richtigen 
Test mit anschließender

Veröffentlichung der Er­
gebnisse.
Wer von uns erwartet, wir 
würden ein Produkt te­
sten, um anschließend 
dem Hersteller mitzutei­
len: »Wir fanden diesen 
oder jenen Fehler« und 
über die Testergebnisse im 
weiteren tiefes Stillschwei­
gen zu bewahren, den 
müssen wir enttäuschen. 
Programme, die für mehr 
als einen Anerkennungs­
betrag im Handel erhält­
lich sind, sollten das Stadi­
um des Beta-Testings ab­
solviert haben.

Wenn Sie uns also ein 
Programm schicken, so 
teilen Sie uns bitte deutlich 
mit, was Sie mit der Einsen­
dung bezwecken möchten.

Wichtige Hinweise für alle 
Kleinanzeigeninserenten:

★ Kleinanzeigenaufträge ohne 
Absenderangabe auf der 
Rückseite der Karte
sowie

Anzeigentexte unter 
Postlagernummer können 
leider nicht veröffentlicht 
werden.

★ Zur Bezahlung von Kleinanzeigen 
können ab sofort keine Fremdwährungen 
mehr angenommen werden.

★ Bitte achten Sie auch darauf, 
daß Ihre Auftragskarten immer 
vollständig ausgefüllt sind (z.B. Unterschrift)

Auf einen Blick:
3 7 0 0  Programme

P C

Markt&Technik 
PC-Softwarebuch ’90
Ein umfassendes Nachschlagewerk 
für alle EDV-User, Software-Her­
steller, Unternehmefisberater und 
Computerfreaks. Mehr als 3700 -  
zum Teil brandneue -  PC-Program- 
me aller Anwendungsbereiche von 
über 700 Anbietern werden vorge­
stellt. Die Eintragungen beruhen auf 
aktuellen Meldungen der Software­
häuser. Was bisher einzelnen 
Publikationen entnommen werden 
mußte, findet der Leser in kompak­
ter Form: detaillierte Programm­
beschreibungen, ergänzt durch 

wichtige Angaben, wie Bezugsquellen, Hardware-Voraus­
setzungen, Programmiersprache, Benutzerführung, Service, 
Zahl der Installationen, Erstinstallation, Hotline, Preis etc.
4 Register sorgen für eine schnelle Auswahl.
Lieferbar 1. Quartal 1990, ca. 800 Seiten
ISBN 3-89090-310-X, ca. DM 3 9 -  (sFr 35,90/öS 304,20)

Markt&Technik-Bücher und 
-Software erhalten Sie bei 
Ihrem Buchhändler, in 
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und in den Fachabteilungen 
der Warenhäuser.

Markt&Technik
Zeitschriften • Bücher 
Software • Schulung
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Haid-Disks für die Atari- 
Computer gibt es mitt­
lerweile wie Sand am 
Meer. Für den folgen­
den Hard-Disk-Test wähl­
ten wir für Sie die »Ultra 
Speed Drive 42« von 
Hard&Soft aus.

H a n s  H o f f m a n n

D ie Nachfrage nach 
hoher Speicherkapa­
zität bei minimaler 
Zugriffszeit nebst beiliegen­

der Software erfüllen bereits 
viele Anbieter. Die Spreu vom 
Weizen trennt sich jedoch 
dann, wenn es um die Opti­
mierung von Leistungsdaten, 
anspruchsvolles Design bzw.

Festplatten

SCSITOOL Datei Festplatte Partitionen Treiber H ilfe

»SCSI-Tools« zeigt nach dem 
Start die Daten der Platte an

SCSITOOL Datei Festplatte Partitionen J U L
Konfigurieren t

-6EM00S-Buffer---------------
fü r FATs: 016 

fü r Daten: 816 

fü r nehr Ordner: 300 

freihalten: 0Z56 KByte

-Sehreibschutz fü r . . . ---------------------------------

rm nnn n i r. ii f. lnmrm
1

-Reihenfolge bein Gerütetest----------------------

Í7DI7H Í7T1 ITT] ITT] [7X1 ES [ZS

Haxinalzahl von Partitionen auf Hechselplattt>c: [T ]

□  Rause zun Mitlesen Maxinale SektorgröDe: |Q| 512 |»1 Bytes

□  Kurze Einschaltneldung Booten von LaufMerk: fcT j

□  Turbodos-Konpatibilitätsnodus 1— I I ftbbruch I I CK 1

Der Treiber bietet viele 
Konfigurationsmöglichkeiten

eine durchdachte und exzel­
lente Software geht.

Daß solche extravaganten 
Features keineswegs gleich zu 
einem höheren Verkaufspreis 
führen, beweist die Firm a 
»Hard & Soft« mit seiner 
Festplattenserie.

Diese gliedert sich in ihren 
Abmessungen exakt ins Me­
ga-Design ein. Selbst das un­
auffällige Typenschild mit der 
Aufschrift »SCSI Speed Dri-

Eine Serie von 
Format

ve« ist in der gewohnten Rau­
tenform  an der rechten Vor­
derseite des im Atari-Hell­
grau gehaltenen Gehäuses 
plaziert. Wieviel Original­
treue H ard& Soft in das Völl- 
metallgehäuse gelegt hat, be­
weist auch die exakte Über­
einstimmung der abgerunde­
ten Gehäusekanten mit denen 
des Mega ST. Die schräg ein­
gebauten LED-Anzeigen in 
das Gehäuse trübte allerdings 
unseren Eindruck von einem 
pedantisch-exakt entworfe­
nen Gehäuse. Die Aussparun­
gen sind einige Millimeter 
größer als die LEDs selbst 
und arretieren dadurch die 
Leuchtdioden nicht exakt.

Das Heck der Speed Drive 
zeigt ein gewohntes Bild: 
DMA-In- und DMA-Out- 
Buchse sowie die übliche 
Kaltgerätesteckerbuchse und 
der Netzschalter lassen sich 
hier erkennen. Unterhalb der 
DMA-Buchsen ist zwar ein 
Ausbruch für einen eventuell 
herausgeführten SCSI-Bus 
vorhanden, doch eine ver­
drahtete Buchse fehlt. Zwei 
weitere Schalter erregten un­
sere Aufmerksamkeit: Einer 
ist von H ard& Soft nur vor­
sorglich eingebaut (also nicht 
verdrahtet) und dient zum 
Ansprechen einer zuzukau­
fenden Einschaltverzögerung, 
die das gemeinsame Einschal­
ten von Com puter und Hard- 
Disk erlaubt. Ebenfalls mög­
lich ist die Belegung dieses 
Schalters zum Ansprechen ei­
ner zusätzlichen Target-Num­
mer. Der von H ard& Soft ver­
drahtete andere Kippschalter 
dient zur Auswahl der Target- 
Nummer. Die Software, die 
der Hard-Disk beiliegt, er­
laubt das Ändern der Target- 
Adresse aus dem Programm.

Nach dem Öffnen der Ge­
häuseabdeckung sticht natür­
lich das 3y2-Zoll-Hard-Disk- 
Laufwerk der Marke Q uan­
tum  ins Auge. Das Netzteil er­
scheint relativ kompakt und 
überrascht mit einem fertig 
verdrahteten zweiten Floppy- 
stecker. Die Kühlung der In­
nereien der Ultra Speed über­
nimmt ein am Bodenblech 
befestigter Lüfter, dessen Be­
triebsgeräusch kaum ver­
nehmbar ist. Das SCSI-Inter-

DMA-Einstellung 
per Software
face stammt aus dem Hause 
ICD und verfügt über eine ak­
kugepufferte Uhr.

Doch nun zu den beachtli­
chen Betriebsdaten der Fest­
platte. Mit dem eingebauten 
64 KByte großen Hardware­
cache erreicht sie eine Über­
tragungsrate von 641 k /s bei 
einer mittleren Zugriffszeit 
von 29 ms unter dem Be­
triebssystem »TOS 1.2«. U n­
ter »TOS 1.4« dürften diese 
Daten noch um ca. 100 K/s 
überschritten werden.

Die Software, die den Hard 
&Soft-Hard-Disks beiliegt, 
wollen wir im weiteren einmal 
genauer untersuchen: Zuerst 
ist hier natürlich das IDC- 
Programmpaket zu nennen, 
das bei allen Festplatten mit 
diesem Controller obligato­
risch ist.

Hervorzuheben neben dem 
»ICDBOOT«- und dem »ICD- 
TIM E«-Program m  zum Ini­
tialisieren der Systemzeit über 
die Hard-Disk ist besonders 
die umfangreiche Zusatz- oder 
Hilfssoftware: ein geradezu 
gigantisches (da 114 KByte 
Länge) Formatierprogramm,

das einige interessante Funk­
tionen bereitstellt. Dieser For- 
mater in der Version 4.11 er­
kennt automatisch über 100 
Plattentypen und deren indi­
viduelle Daten.

Wem dies alles an Software­
unterstützung noch nicht ge­
nügt, der kann sich ergänzend 
der »hauseigenen« AHDI 3.X- 
kompatiblen H ard& Soft- 
Festplattensoftware bedie­
nen. Diese Software namens 
»SCSI-Tool« und »SCSI-Con- 
trol« steht mittlerweile in Ver­
sion 1.26 zur Verfügung. 
Grundsätzlich übernimmt 
SCSI-Tool den gesamten Ver­
waltungsaufwand wie Forma­
tieren, Partitionieren und das 
Installieren des Festplatten­
treibers »Hushi.PRG«.

Nach dem Starten des Tool- 
Programms überprüft die 
Software zuerst alle am 
ASCI-Bus vorhandenen Ge­
räte. Findet das Programm 
die entsprechende/n Festplat- 
te/n , erscheint nach Auswahl 
der zu bearbeitenden Platte 
ein Fenster, in dem das Pro­
gramm die wichtigsten tech­
nischen Daten der Hard-Disk 
(Plattentyp, ASCI-Geräte- 
nummer, Kapazität) darstellt. 
Da wir gerade von den Grund­
einstellungen bezüglich der 
angeschlossenen Hard-Disk 
sprechen, ist es wohl ange­
bracht, eine besonders kom­
fortable Eigenschaft des Pro­
gramms in Verbindung mit 
Rodtime- und Quantum-Fest­
platten zu erläutern: die Ein­
stellung der ID-Nummer per 
Soft- oder Hardware bzw. die 
Konfiguration des Hardware­
cache. Hierzu benutzt man 
das Menü »ID Wählen«. Wäh­
len Sie ID-Hard an, so läßt 
sich die ID-Nummer nur zwi­
schen null und eins mittels des
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Testlabor

Die »Ultra Speed«-Serie paßt sich vom Design 
hervorragend in den Mega-Turm ein

Schalters am Gehäuse einstel­
len. Bestimmen Sie jedoch ei­
ne softwareseitige ID-Konfi- 
guration, stellt Ihnen dieses 
Menü Adressen von 0 bis 7 
zur Auswahl. Die somit einge­
stellte ID-Nummer ist auch 
noch nach dem Ausschalten 
der Festplatte aktiv. Die 
Cache-Einstellungen teilen 
sich in »minimalen Prefetch« 
(Anzahl der zusätzlich zu le­
senden Blöcke), »nur Pre­
fetch« (nur Cache und kein 
Puffern von Sektoren) und 
»Segmente« (zum Aufteilen 
der 64 KByte Cache-Spei­
cher) auf.

Ein weiterer Vorteil der 
SCSI-Tools ist, daß sich bei ei­
nem eventuellen Datenverlust 
bestimmte Partitionen mit 
der Funktion »Partition wie­
derherstellen« restaurieren 
lassen.

Unter dem M enüpunkt 
»Treiber« läßt sich dieses 
»Hushi« genannte Programm 
auf jeder beliebigen Partition 
unterbringen. Die diversen 
verschiedenen Konfigurations­
arten von »HUSHI.SYS« zei­
gen wiederum eine gehörige 
Portion an Know-how der 
Programmierer. Hervorzuhe­
ben ist hier beispielsweise das 
Anlegen von GEM-DOS-Puf- 
fern und Ordnerspeichern. 
Kommen wir nun zu den wei­
teren Hard&Soft-Program- 
men. Da wäre also noch das 
Accessory SCSI-Controll: 
Mit diesem kleinen Pro­
gramm läßt sich auch wäh­
rend des Festplattenbetriebs 
jede beliebige Partition mit ei­
nem Schreibschutz belegen 
oder gegebenenfalls auch ent­
fernen. Doch wir sind immer 
noch nicht am Ende der Soft­
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warepalette angelangt. Zwei 
weitere Programme dienen 
zur schnellen Sicherung von 
Festplattendaten. Einmal ist 
dies das altbekannte »HDU« 
von »Application Systems 
Heidelberg« und das von 
H ard& Soft vertriebene Pro­
gramm »Backup«. Die der 
Hard-Disk beiliegende Doku­
mentation über den Hard- 
und Softwareteil der Festplat­
te ist ausführlich gehalten.

H ard& Soft bereichert den 
schon fast unübersehbaren 
Atari-Hard-Disk-M arkt mit 
einem System, das sowohl in 
der technischen Ausführung 
als auch von seiner software­
seitigen Unterstützung sei­
nesgleichen sucht, (uw)

W ertung
Name: Ultra Speed

Drive 42 
Hersteller: H ard& Soft 
Preis: 1498 M ark
Hard- Q uantum  40
Disk: MByte, 19 ms

Stärken: □  solides form ­
schönes Gehäuse □  gute 
Verarbeitung □  hohe 
Leistungsdaten □  kom­
fortable Software

Schwächen: □  SCSI-Bus- 
Schnittstelle nur optional 
erhältlich □  Raumauftei­
lung innerhalb des Ge­
häuses erfordert das Ver­
setzen der Originalplatte 
beim Einbau einer zwei­
ten Hard-Disk

Fazit: ein »Referenzmo­
dell« auf dem Festplat­
tenm arkt

H a rd  & S o ft, A . H erb erg , B ahnhofstr. 289, 
4620 C astrop -R auxe l, Tel. 0 2 3 0 5 /1 5 7 6 4

S c h w e i z :  Trillian Computer AG,
CH-8050 Zürich, Eisfeldstr. 5, Tel.: 
01/3022179, FAX: 01/3028525

Österreich: r r r  e d v  GmbH,
A-6020 Innsbruck, Dr.Stumpfstr. 118, 
Tel.: 0512/87490, FAX: 0512/893929

unverb.
Preisempf.:

LogiLex
189 DM  
498 DM

Gerhard Oppenhorst, Eifelstr. 32 
D-5300 Bonn 1 Tel.: 0228/658346

Ist Lock Single-User ST

Ist Lock Multi-User ST /  MS-DOS:

35

Online Verschlüsselung: Alle Daten werden
von Ist Lock während der Arbeit mit beliebigen Program­
men beim Speichern ver- und beim Laden entschlüsselt.

Datenschutz: Wen geht es an, was auf Ihrer Fest­
platte/Diskette ist? Auch Sie haften für Mißbrauch, wenn 
Ihnen Daten oder Programme entwendet werden.

Sicherheit: Jedes Ist Lock verwendet einen indivi­
duellen Verschlüsselungscode. Das Zugangspasswort ist än­
derbar. Zugriffsversuche von Dritten werden protokolliert.

Viren-Abwehr: Ist Lock verhindert unerlaubte 
Schreibzugriffe auf Disk oder Platte und überprüft ständig 
die wichtigen Systemvektoren auf Virenbefall.

Backups: Kein Datenschutz ohne Datensicherheit. Das 
verschlüsselnde Backup-Programm BACKLOCK gehört 
selbstverständlich zum Ist Lock-Programmpaket.

Multi-User-Version: Bis zu 32 Benutzer mit in­
dividuell änderbaren Passworten und festen Lese/Schreib- 
Zugriffsrechten für jedes Laufwerk/Partition einzeln.

Händlerkontakte:
LogiLex-Vertriebspartner 
DDR und das Ausland

fü r die
DDR: neu: LogiLex GmbH,
DDR-5300 Weimar, Humboldtstraße 
86 b2

Datenschutz und 
Datensicherheit für Disketten, 

Fest- und Wechselplatten

lst_Lock
Online Verschlüsselung 
fü r alle Massen Speicher

. . .  das ultimative 
Sicherheitskonzept
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»MS-DOS-« und »Apple-Software« sind 
Durch Emulatoren, egal ob Hard- oder Software-Lösung, erweitert sich die Band­
breite der Anwendungsprogramme gewaltig. Lesen Sie auf den folgenden Seiten, 

wie der Griff nach den »Sternen« gelingt, und was diese leisten, (mb)
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AT-Emulatoren

All at once 
it works

Es scheint eines der 
vornehmsten Ziele ei­
nes ST-Besitzers zu 
sein, seinem geliebten 
Computer einen Hauch 
von MS-DOS zu geben.

M i c h a e l  
B e r n a r d s

M M M  er hat nicht dem 
w M w  MS-DOS-Emula- 
Ww wm tor von Atari entge­

gengefiebert? Wie viele haben 
ungeduldig au f die Premiere 
des Superchargers gewartet? 
Als dann mit dem PC-Speed 
die Erlösung kam, wurde er 
zum absoluten Renner. Da 
aber die XTTechnologie, ba­
sierend auf den Intelprozes- 
soren 8088 und 8086 und dem 
NEC-Chip V30, nicht mehr 
zum Frischesten gehört, was 
die MS-DOS-Szene zu bieten 
hat, drängt sich fast selbstver­
ständlich der Ruf nach einem 
AT-Emulator auf.

Bei der Firm a Vortex hat 
man sich dies zu Eierzen ge­
nommen und konnte au f der 
CeBIT in diesem Frühjahr 
das erste Exemplar des 
»ATonce« präsentieren. Gut 
zwei M onate später (damit 
wurde der zunächst genannte 
Erscheinungstermin nur um 
zwei Wochen überschritten) 
ist dieser AT-Emulator end­
lich verfügbar.

Das Lieferpaket des ATon­
ce enthält neben der Platine 
noch das H andbuch und die 
Diskette mit der benötigten 
Software. Die Platine macht 
einen sehr sauberen, kompak­
ten und ordentlichen Ein­
druck: Neben dem Prozessor 
80L286, das ist die Low- 
power-Variante des Intel-

Chips, befinden sich noch ein 
VLSI-Baustein und vier 
SMD-Chips der 74HCxxx- 
Serie darauf.

Der Einbau gestaltet sich 
genau wie man es auch vom 
PC-Speed her kennt. Ein 
Sockel wird au f den Prozes­
sor gelötet, und darauf steckt 
m an dann die ATonce-Plati- 
ne. Vörtex bietet für den Ein­
bau in den Mega ST auch ei­
nen Adaptersockel für den 
Megabus an, so daß man 
ATonce auch lötfrei in den 
Rechner einbauen kann.

Probleme hatten bisher Be­
sitzer eines STE mit dem Ein­

bau von Erweiterungen, die 
au f den Prozessor sollen, da 
dieser Rechner den Prozessor 
nicht im DIP-, sondern in ei­
nem PLCC-Gehäuse unterge­
bracht hat. Vörtex hat auch 
hierzu einen Steckadapter im 
Programm, so daß m an auch 
beim Einbau in den STE den 
Lötkolben vergessen kann.

Im H andbuch wird auf 
über 20 Seiten sehr ausführ­

lich und mit vielen Illustratio­
nen der Einbau für die ver­
schiedenen Rechnertypen er­
klärt. In diesem Punkt ist die 
D okum entation vorbildlich.

Ist der ATonce im Com pu­
ter eingebaut, geht es an die 
Installation der Software. Auf 
der mitgelieferten Diskette 
befinden sich das eigentliche 
H auptprogram m , ein Install- 
tionsprogramm und zwei 
Ordner.

Im ersten Ordner »LA­
SER« erlebt man schon die 
erste Überraschung. ATonce 
unterstützt uneingeschränkt 
den Atari-Laserdrucker. M an

kann sogar wählen, ob man 
lieber die Diablo-Emulation 
von Atari oder die FX80- 
Em ulation des Laserbrain 
von DM C laufen lassen 
möchte. Die Print-Screen- 
Funktion von MS-DOS über­
nimmt das Programm
SDUMP, das mit dem 
SLM804 ausgeliefert wird.

Der zweite Ordner enthält 
diverse Hilfsprogramme. D a­

zu gehören neben verschiede­
nen Treibern auch Program­
me, um direkt von MS-DOS 
aus die Grafik-Emulation zu 
wechseln. Das mitgelieferte 
Programm »GEMDOS.EXE« 
sorgt für das Verlassen von 
ATonce und nach dem Booten 
befindet man sich wieder im 
gewohnten TOS.

Die Arbeit mit ATonce be­
ginnt mit dem Installations­
programm. Hier lassen sich 
beispielsweise Grafik-Emula­
tion oder die Anzahl der 
Floppy- und Festplatten-Lauf- 
werke einstellen.

ATonce bietet insgesamt 
vier Grafik-Emulationen an: 
CGA, Hercules, Olivetti und 
T3100. Die beiden letzten bie­
ten 640 x 400 in Monochrom 
an, und sind somit für den ST 
wie geschaffen.

Leider kennt nicht jedes 
MS-DOS-Programm diese 
Grafikkarten, so daß man auf 
CGA oder Hercules zurück­
greifen muß. In der Hercules- 
Em ulation unterstützt ATon­
ce die Hardwareschaltung 
Autoswitch-Overscan, mit 
der je nach M onitor die vollen 
720 x 348 Punkte dargestellt 
werden können.

Auch wer keinen Overscan 
hat, kann mit der Hercules- 
Emulation arbeiten. Da dann 
aber nur 640 der 720 Punkte 
in der Horizontalen gezeigt 
werden, muß man mit der 
Help- und der Undo-Taste 
umschalten. Auf einem Farb­
bildschirm beherrscht ATon­
ce übrigens nur die CGA-Auf- 
lösung.

Die Einstellung der physi­
kalischen Laufwerke ist bei 
der Software von ATonce gut 
gelöst. Bei den Floppy-Lauf- 
werken kann man wählen 
zwischen 1 oder 2, 3 ^  Zoll 
oder 5% Zoll und 80 oder 40 
Spuren. Die Laufwerke A und 
B können auch vertauscht in­
stalliert werden, so daß man 
von einem externen 5 -Zoll- 
Laufwerk auch booten kann.

Die Angabe der zu verwen­
denden Festplatten-Partitio- 
nen ist physikalisch. Das 
heißt, man gibt A dapternum­
mer und die Nummer der Par­
tition an, die verwendet wer-

F ortsetzung a u f  Seite 40

Klein und unscheinbar, doch von sehr großem Nutzen; 
eine saubere Entwicklung: der »ATonce«
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Wir legen Ihnen die Karten. 
Unser DTP-Full-Service aus einer Hand

Mit ATARI & DTM haben Sie die Profis auf Ihrer Seite

b e lic h te n  ATARI,  M S -D O S  und M A C -D ate ie n

re p ro d u z ie re n  mit  PC- und Repro-Scannern

d ru c k e n  im Offset- ,  Tampon- ,  S ieb-  und Endlosdruck

g e s ta lte n  vom Briefbogen bis zum Katalog einfach al les

Schulen auf  modernsten DeskTop-Systemen

Riesstraße 17 ■ 8000 München 50 • Tel. 089 /1 4 1  50 20 • Fax 089 / 1 4 1  40 75 ■ Modem 089 /1 4 1  70 19



E m u l a t o r e n

F ortsetzung von Seite 38

den soll. Bis zu 24 Partitionen 
kann m an so angeben. Leider 
akzeptiert ATonce nur Parti­
tionen mit bis zu 512 Byte/ 
Sektor, also maximal 32 
MByte. A uf größere Partitio­
nen, wie sie seit A H D I 3.0 er­
laubt sind und sie es auch un­
ter DOS 4.0 gibt, hat man so 
keinen Zugriff.

M an kann wahlweise von 
Festplatte oder von Diskette 
booten. Als dritte Option bie­
tet ATonce einen Modus, bei 
dem zuerst versucht wird, von 
Diskette zu booten. Liegt kei­
ne Diskette im Laufwerk, 
wird von Festplatte gebootet.

H at man m ehr als 1 MByte 
Hauptspeicher, kann man 
einstellen, was MS-DOS mit 
dem Speicher anfangen soll. 
Der verbleibende Speicher 
(bei einem Mega 4 immerhin 
3 MByte) kann den unter MS- 
DOS existierenden Modellen 
für erweiterten Speicher, 
»EXPANDED MEMORY« 

und »EXTENDED M EM O­
RY« zugewiesen werden.

Nach erfolgreicher Instal­
lation läßt sich endlich die 
Emulationssoftware starten. 
Nach einer kurzen Pause mel­
det sich das ATonce-Bios und 
startet den Speichertest.

Bevor der Com puter boo­
tet, wird noch die Speicher­
aufteilung und die Belegung 
der Schnittstellen angezeigt. 
H at man den Atari-Laser an­
gemeldet, wird er als LPT1: 
installiert. Die Centronics- 
Schnittstelle spricht man als 
LPT2: an. Auch zwei serielle 
Schnittstellen lassen sich un­
ter MS-DOS ansprechen. Die 
eine ist die im ST eingebaute 
RS232, an der anderen wird 
die Atari-Maus als Microsoft- 
kompatible M aus emuliert.

Den für MS-DOS nötigen 
Treiber MOUSE.SYS liefert

Vortex leider nicht mit. Da 
diese Treiber meistens zusam­
men mit einer Maus verkauft 
werden, dürfte es schwer sein, 
auf legalem Weg an das Pro­
gramm zu kommen. Vortex 
sollte hier Abhilfe schaffen.

Die Beschreibung der Soft­
ware läßt leider zu wünschen 
übrig. Das DIN A6 große 
Handbuch enthält gerade mal 
sieben Seiten über die Instal­
lation und den Betrieb des 
ATonce. Auch eine mitgelie­
ferte READM E-Datei läßt 
noch einige Fragen offen. 
Fachbegriffe für MS-DOS 
werden überhaupt nicht er­
klärt, sondern vorausgesetzt, 
und bei eventuellen Fehlern 
kann man nicht, wie bei Vor­
tex eigentlich gewohnt, aus 
dem H andbuch wichtige Tips 
entnehmen.

Für viele sind Kompatibili­
tät und Geschwindigkeit die 
wichtigsten Argumente für 
den Kauf eines solchen Em u­
lators. Vortex gibt als Norton- 
Faktor (Geschwindigkeit rela­
tiv zu einem IB M -PC /X T mit 
8088-CPU/4,77 MHz) den 
Wert 6,5 an, und dies wurde 
durch die eigene Messung 
(Norton-Faktor 6,6) bestä­
tigt. Rein vom theoretischen 
Standpunkt wäre ATonce da­
mit 50 Prozent schneller als 
z.B. PC-Speed.

In der Praxis ist der Unter­
schied allerdings nicht mehr 
so groß. Zwar laufen Pro­
gramme wie MS-Word oder 
G EM /3 schneller, aber bei 
den meisten Applikationen

wird man kaum einen Unter­
schied feststellen können. In­
te ressan t ist dabei, daß das 
BDOS des MS-DOS auf die­
selbe Platte wesentlich 
schneller zugreift, als es das 
GEM-DOS des Atari macht.

Kollaps der 
aktuellen Software
Kopiert man die gleichen Da­
teien unter MS-DOS und un­
ter TOS merkt man, daß MS- 
DOS mehr als doppelt so 
schnell ist. Vielleicht laufen 
deshalb auch Programme wie 
ARC oder LHARC, die auf 
den gleichen Sourcen basie­
ren, auf MS-DOS schneller.

In Sachen Kompatibilität 
hinkt ATonce etwas hinter 
den etablierten Emulatoren 
PC-Speed und Supercharger

her. Einige Programme, wie 
die Terminalprogramme Telix 
und Telemate, laufen auf der 
Version 1.05 gar nicht oder 
nur teilweise.

Keinerlei Probleme hinge­
gen bereitet der Einsatz von 
G EM /3, Microsoft Word und 
Procomm. Auch Lotus 1-2-3 
und dBase laufen einwand­
frei. An Systemsoftware wur­
de alles getestet, was Micro­
soft an MS-DOS-Versionen 
seit 2.11 präsentiert hat. Zu 
empfehlen ist aber nur MS- 
DOS ab Version 3.20.

Als weiteres Betriebssystem 
mußte DR-DOS V3.41 her­
halten. Auch hier lief alles be­
stens. Reine 286er Software 
ist derzeit noch rar. So konnte

bisher nur Windows 3.0 für 
den 80286 zum Test herange­
zogen werden. Leider konnte 
es nicht zum Laufen gebracht 
werden. Laut Vortex liegt es 
daran, daß Windows 3.0/286 
erweiterten Speicher nach 
EMS 4.0 benötigt, während 
ATonce bisher nur EMS 1.0 
emuliert.

Auch wenn ATonce noch 
nicht den höchsten Grad der 
Kompatibilität erreicht hat, 
fühlt man jetzt schon, daß die 
Software bald die Konkur­
renz eingeholt haben wird. 
Wahrscheinlich wird man 
schon in Düsseldorf auf der 
Atari-Messe auch Windows 
3.0/286 auf ATonce bewun­
dern können.

Bemerkenswert beim 
ATonce ist die Bemühung, die 
Atari-Hardware so vollstän­
dig wie es nur geht, auch un­
ter MS-DOS zur Verfügung 
zu stellen. ATonce hinterläßt 
einen mehr als guten Ein­
druck. Die 498 M ark sind be­
stimmt keine Fehlinvestition. 
Es bleibt nur zu hoffen, daß 
Vortex die wenigen Kinder­
krankheiten bald behoben 
hat. (mb)

Wertung
Hersteller:Vortex Com ­

putersysteme 
GmbH, Falter­
straße 51 - 53, 
7101 Flein, Tel. 
07131/50880

Stärken: □  sehr saubere 
Verarbeitung □  sehr gu­
te Einbauanleitung □  
für alle ST-Modelle ver­
fügbar, teilweise steckbar 
□  gute Installationssoft­
ware □  Atari-Laser wird 
unterstützt

Schwächen: □  Beschrei­
bung der Software 
knapp □  nicht so kom­
patibel wie andere Em u­
latoren

Fazit: Ein Em ulator der 
Extraklasse, der sich mit 
Geschwindigkeit und 
sauberer Verarbeitung se­
hen lassen kann.

V ortex C om pute rsystem e G m b H , Falterstraße 
51-53, 7101 F le in , Tel. 0 7 1 3 1 /5 0 8 8 0
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Autoren
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Unter ATonce kommt man auch in den Genuß von GEM 3
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Unser ProScreen -  Damit Sie im Bilde si nd. r
k. J

Erst Großmonitore erschließen dem Atari Mega ST neue A nw endungsbereiche im 
professionellen Einsatz für Desktop Publishing, com puterunterstützter Konstruktion 
(CAD) und Architektur. Diese Anwendungen benötigen hierfür leistungsstarke 
Peripheriesysteme, wie den ProScreen. Protar entspricht dem Wunsch des Benutzers 
nach einem guten Bild mit der Entwicklung des neuen 
ProScreen. Der Vorteil: klare und deutliche Lesbarkeit, ohne 
Verzerrungen. Die Technik: der verw endete Videoprozessor 
1134061 sendet die Daten mit Null-Waitstates an den 
Monitor. Dies reduziert erheblich die Bildaufbauzeiten.

Erweiterte ergonometrische Anforderungen unterstützen 
Sie bei der Arbeit. Wir m achten das Bild flimmerfrei.
ProScreen beschreibt den Bildschirm über 70mal in der Sekunde im Gegensatz zu 
den 50-67 Hz älterer Modelle. Dies unterdrückt das Flimmern des Bildschirms und 
schont daher Ihre Augen. So können Sie länger kom fortabel mit dem  ProScreen

arbeiten. Durch den  Dreh-/K ippfuß haben Sie das Bild dort, wo es hingehört. Der 
entspiegelte, nicht reflektierende Bildschirm erleichtert die Betrachtung auch unter 
schw ierigen Bedingungen, wrie z.B. bei direktem  Lichteinfall.

Die mitgelieferte Systemsoftware unterstützt alle auf dem Markt bekannten 
Anwendungsprogram m e, die für den Betrieb an Großmoni­
toren vorbereitet sind. Dazu gehören Calamus. Timeworks 
Publisher, Cam pus CAD, SciGraph, WordPlus, LDW 
PowerCalc und viele andere mehr.

Unsere Ingenieure setzten ihr Können und ihre Erfah­
rung in der Entwicklung eines Produktes ein, daß so den 
höchsten Anforderungen gerecht wird.

ProScreen M onitore sind w ie alle protar-Produkte eine sichere Entscheidung für 
die Zukunft.

Inform ationen zu protar-Produkten erhalten Sie im qualifizierten Fachhandel.

pretor -  eine sichere
Entscheidung für 

die Zukunft

protar Elektronik GmbH • Puttkam erstraße 7 ■ 1000 Berlin 6 l • Tel. 030-251 30 65 ■ Fax 030-251 30 68 
Vertretung in der Schweiz: DT7. DataTrade AG • Langstraße 94 • CH-8021 Zürich ■ Tel. 01-242 80 88 ■ Fax 01-291 05 07 

Vertretung in Österreich: Dipl.-Ing R. Temmel Ges. m.b.H. & Co. KG ■ Markt 109 ■ A-5440 Golling ■ Tel. 06244-70 81 0 • Fax 06244-71 88 3



E m u l a t o r e n

MS-DOSATOS

Beta Systems ent­
wickelte einen an den 
DMA-Port ansteckbaien 
Emulator. Seit Septem­
ber 1989 wird der neue 
»Supercharger« ausge­
liefert.

T h o m a s  L a n g e

D a der Supercharger 
über eigenes RAM 
verfügt, kann man 
ihn eigentlich als eigenständi­

gen PC ohne Tastatur be­
zeichnen. Aufgrund seines 
Speichers können Sie den 
Em ulator mit der Tastenkom­
bination »ALT-CONTROL^ 
BACKSPACE« verlassen. Der 
Supercharger wird dabei in 
seinem aktuellen Zustand 
»eingefroren«. Bei erneutem 
Start arbeiten Sie an dieser 
Stelle weiter, als wäre nichts 
gewesen.

Genau an diesem Punkt 
setzt die neue BlOS-Version 
an. Verlassen Sie den ¡Emula­
tor mit der Tastenkombina­
tion »SHIFT-CONTROLr 
BACKSPACE«, arbeitet der 
Supercharger im Hintergrund 
weiter. DOS- und TOS-Pro- 
gramme werden ab sofort 
parallel abgearbeitet.

W ährend Sie im ST-Modus 
sind, hat der Supercharger 
weiterhin Zugriff auf die Peri­
pherie. Bei TOS-Laufwerken 
ist nur Lesen möglich. Haben 
Sie jedoch für den Em ulator 
eine spezielle Boot-Partition 
installiert, ist dort auch 
Schreibzugriff gestattet.

Die Entwickler setzen die­
ser Möglichkeit der parallelen 
Abarbeitung noch die Krone 
auf. Sie erhalten au f der Utili- 
ty-Disk auch ein Accessory,

Fliegender Wechsels
Supercharger- 
BlOS-Version 1-4

SuperCharger
bybeuiptt«*

Auch wenn die Hardware des »Supercharger« wenig aufregend aus­
sieht, die Leistung überzeugt

m it dem Sie aus einer laufen­
den G EM -Applikation zu 
MS-DOS wechseln. Das ST- 
Programm wird in diesem 
Fall angehalten, verlassen Sie 
aber den Em ulator über eine 
der beiden Hotkey-Funktio­
nen, wird die Bearbeitung des 
TOS-Programms fortgesetzt.

Der Clou: MS-DOS-Pro- 
gramme kann m an aus GEM  
heraus mit Mausklick starten. 
Dazu müssen Sie das Pro­
gramm »LAUNCH.TTP« als 
Anwendung anmelden. Bei 
Selektion einer COM-, EXE- 
und BAT-Datei wechselt der 
ST zum DOS und startet die 
Datei. Nach Beendigung er­
folgt ein Rücksprung zum 
TOS.

Die mitgelieferte Toolbox 
ermöglicht Programmierern 
den Zugriff au f den Super­
charger. Es können »V30-« 
und »68000-Programme« 
parallel abgearbeitet werden. 
Der Supercharger kann also 
erheblich mehr, als nur einen 
PC emulieren.

Durch einen residenten Teil 
des Programms »SCTB.PRG« 
wird Ihnen der »Trap #  4« zur 
Verfügung gestellt. Der TOS- 
Programmierer kann nun auf 
Funktionen zurückgreifen, 
die den Datenaustausch re­
geln.

Als Beispiel für mögliche 
Applikationen erhalten Sie 
ein Programm, mit dem Sie 
den Speicher des Superchar-

gers unter TOS als RAM- 
Disk nutzen können. Beson­
ders begrüßenswert ist, daß 
der komplette dokumentierte 
Source-Code sowohl im 
H andbuch als auch auf Disk 
mitgeliefert wird. Der ange­
hende Programmierer des 
Multi-Prozessor-Systems ST 
und Supercharger wird hier 
sicherlich hilfreiche Beispiele 
für die Realisierung seiner 
Programm-Projekte finden.

Durch das gute Toolbox- 
H andbuch ist für erfahrene 
Programmierer ein Einstieg 
in Multiprozessor-Systeme 
möglich. Es muß jedoch dar­
auf hingewiesen werden, daß 
Gefahren bei unsachgemäßer 
Verwendung des DMA-Bus- 
ses bestehen.

Um die möglichen Gefah­
renquellen auszuschließen, 
gibt es eine Reihe von Funk­
tionen, die die Adressierung 
und Freigabe des DMA-Bus- 
ses automatisch regeln. Für 
eine extrem schnelle Kommu­
nikation zwischen Superchar­
ger und ST gibt es noch erwei­
terte Funktionen. Dabei ist je­
doch zu beachten, daß der 
Programmierer sich um 
Adressierung und Freigabe 
des DMA-Busses kümmert. 
Diese Funktionen ermögli­
chen eine extrem schnelle 
Kommunikation zwischen 
»MC 68000« und »NEC 
V30«.

Der Supercharger wird 
jetzt serienmäßig mit 1 MBy­
te Hauptspeicher ausgelie­
fert. Dies ist auf die entspann­
te Lage auf dem Speicher­
m arkt zurückzuführen. Der 
Em ulator läuft sowieso nur 
mit voller Speicher-Bestük- 
kung zur Höchstform auf.
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E m u l a t o r e n

Im Lieferumfang ist wei­
terhin MS-DOS 4.01 enthal­
ten. Selbst beim Kauf eines 
neuen PCs ist dies keine 
Selbstverständlichkeit. Bei 
anderen PC-Emulatoren 
müssen Sie das Betriebssy­
stem zusätzlich erwerben.

Ebenfalls eine Besonder­
heit ist der Sockel für einen 
»8087-Mathe-Coprozessor«. 
Wenn Sie viele Berechnungen 
ausführen lassen, wie bei Ta­
bellenkalkulationen oder 
Fraktal-Berechnungen, emp­
fiehlt sich die Anschaffung. 
Im Augenblick ist der Super­
charger der einzige Emulator, 
der für einen »8087« einen 
Platz zur Verfügung stellt.

Für DFÜ-Reisende: Der 
Supercharger verfügt seit ei­
niger Zeit über eine zweite se­
rielle Schnittstelle. »COM1« 
ist weiterhin für die Atari- 
Maus als Mouse-System 
kompatible Maus reserviert. 
»COM2« verbindet den 
Emulator mit der RS232- 
Schnittstelle. Es sind Übertra­
gungsgeschwindigkeiten bis 
zu 19200 Baud möglich.

Auch an den unterstützten 
Grafikmodi haben die Ent­
wickler gearbeitet. Der Su­
percharger unterstützt jetzt 
neben CGA- auch noch Her- 
cules-Grafik. Besonders in­
teressant ist die Möglichkeit,

mit Hilfe des PC-Program m s 
»SETVIDEO.EXE« den G ra­
fik-M odus zu ändern, ohne 
den Em ulator zu verlassen.

Durch Überarbeitung und 
Optimierung des »BIOS« 
konnte die Kompatibilität 
noch etwas gesteigert werden. 
Natürlich kann es immer

noch Schwierigkeiten mit ei­
nigen Kopierschutzmethoden 
geben. Dies liegt jedoch kei­
nesfalls am Emulator, son­
dern am Floppy-Controller 
des STs. Dieser ist leider nicht 
vollständig zu dem eines PCs 
kompatibel. In der Regel wer­
den jedoch die meisten A n­
wendungsprogramme ohne 
Kopierschutz ausgeliefert.

Der Supercharger ist durch 
die Möglichkeit des parallelen 
Betriebs von TOS und DOS 
sicherlich für viele ST-Besit- 
zer interessant. Bislang wurzle 
teilweise berechtigt überlegt, 
ob es sich lohnt, einen Em ula­
tor mit eigenem Speicher an­
zuschaffen, da sich dies doch

deutlich im Preis bemerkbar 
macht.

Mit der neuen BIOS-Ver- 
sion verfügen Atari ST-Besit- 
zer über neue Funktionen 
beim Betrieb eines PC-Emu- 
lators. Diese neuen Möglich­
keiten sind natürlich nur 
durch das Konzept des Super­
chargers mit eigenem Spei­
cher zu realisieren.

Bleibt zu hoffen, daß sich 
die Entwickler nicht auf Ihren 
Lorbeeren ausruhen und wei­
terhin mit Engagement am 
Supercharger arbeiten. Daß 
es sich lohnt, beweist diese 
neue BlOS-Version. (mb)

W ertung
Name: Supercharger
Preis: ca. 870 M ark
Hersteller: Beta Systems, 

Frankfurt

Stärken: □  Parallelbe­
trieb von TOS und DOS,
□  Accessory zum Um­
schalten aus laufenden 
GEM-Applikationen, □  
Sockel für 8087-Copro- 
zessor, □  MS-DOS 4.01 
im Lieferumfang

Schwächen: □  Atari- 
Maus nur als Mouse-Sy- 
stems kompatible Maus 
verwendbar, □  blockiert 
in ausgeschaltetem Zu­
stand DMA-Port, □  be­
nötigt zusätzlichen Platz 
auf dem Schreibtisch

Fazit: Für Anwender, die 
oft zwischen den Betriebs­
systemen switchen, ist der 
Supercharger das richtige 
Instrum ent

B eta System s, S tau fenstr. 42, 6000 F ra n k fu rt 1,
Tel. 0 6 9 /1 7 0 0 0 4 0

FÜR IHREN ATARI ST

V 7 Ï

(IM ega - 1 0 4 0  -  5 2 0  - 2 6 0 )

TOWER
P O W ER

Wenn Sie vor lauter Computer keinen 
Platz mehr auf dem Schreibtisch haben. 
Wenn sie der Gerätelärm beim Arbeiten 
stört oder wenn es Sie ärgert, daß so viel 
Einzelgeräte herumstehen, dann 
braucht Ihr ST -  TOWER POWER -

IDEAL FÜR HARDWARE TUNING !

UGHTHOUSE TOWER
ZUM SELBSTUMBAU

*  Preiswertes Gehäusesystem in Sonderanfertigung statt umgeba­
stelte Standardgehäuse. Einfacher, schneller und lötfreier Umbau.

*  Formschönes und servicetreundliches Gehäuse, steht platzspa­
rend und geräuschdämpfend neben oder unter dem Schreibtisch.

’  Durch Regelschaltung wird Lüfter nur bei Bedarf eingeschaltet. -  
Zeitverzögerung für Festplatte.

*  Computer und alle Peripherien in einem Gehäuse -  Resetknopf und 
Zentralhauptschalter (mit Schlüssel) werden an Gehäusefrontseite 
montiert.

*  Einbau von bis zu 3 Floppies (3,5 + 5,25 Zoll) lassen sich unterein­
ander als A + B  umschalten. Zusätzlicher Einbau von Fest- und Wech­
selplatten möglich.

’ Beim 520/1040 freibewegliches flaches Tastaturgehäuse mit Maus 
und Joystick-Anschluß und Spiralkabel. Beim 520/260 internes 
Schaltnetzteil.

’  Drucker, Modem, Modulschacht, M idi -  Monitor -  Floppy  +  DMA 
Ports bleiben von aussen zugänglich.

*  Einbau von Laserschnittstelle, Netzwerken und fast allen anderen 
Peripherien möglich -  DMA Betrieb m it ausgeschaltetem Laser.

'  Bis zu 3 Steckdosen für Monitor, Drucker usw. -  praktischer 
Schwenkarm befreit Tisch von Monitor, Tastatur und Telefon.

Info anfordern über unser 
Komplettprogramm für den ATARI ST

UQHTHOWSE
A & G S E X T O N  GMBH  

RIEDSTR. 2 • 7100 HEILBRONN • 0 7131 /  7 84 80



E m u l a t o r e n

PC-Speed-BIOS 1.41

Schritt für f  
Schritt zum é L IG i

Hans-Jörg Sack, Ent­
wickler des PC-Speed, 
verbessert laufend die 
PC-Speed-Software. Sein 
MS-DOS-Emulator PC- 
Speed entwickelt sich 
immer mehr zum Gra­
fik-Spezialisten.

T h o m a s  L a n g e

f n der Version 1.41 unter­
stützt PC-Speed nun 

auch die Tandy-16-Farb- 
Grafik. Dieser Grafik-Modus 
kann sowohl au f dem M ono­
chrom- als auch auf dem 
Farbmonitor dargestellt wer­
den. Er wird von vielen Spie­
len unterstützt, darunter auch 
die neueren Sierra-Adventu- 
res. PC-Speed bietet natürlich 
CGA-, Hercules- und Olivetti- 
Grafik. Bei Hercules-Grafik 
unterstützt PC-Speed auch 
unsere Bastelei Hyperscreen 
(ST-Magazin 5/89). M an 
kann also im Grafik-Modus 
das volle Bild darstellen.

Die Unterstützung von ver­
schiedenen Festplatten wurde 
verbessert, so werden jetzt bis 
zu 24 Partitionen unterstützt. 
Mit der Version 1.41 ist auch 
den Besitzern der c’t-Billiglö- 
sung geholfen.

Besitzen Sie einen ST mit 
mehr als 1 MByte Speicher, 
können Sie diesen als RAM- 
Disk verwenden. Dazu befin­
det sich auf der PC-Speed- 
Diskette der Treiber »MEGA- 
DISC.SYS«, den Sie nur in 
die »CONFIG.SYS«-Datei 
einbinden müssen. Der Spei­
cher oberhalb 1 MByte läßt 
sich jedoch auch als EMS- 
Speicher nutzen.

Größter Nachteil t bei PC- 
Speed war, daß die ST-Maus 
nur unzureichend unterstützt 
wurde. Jetzt haben Sie die 
Möglichkeit, im Install-Pro- 
gramm die ST-Maus als Mi- 
crosoft-kompatible M aus an­
zumelden. Ein M austreiber 
ist jedoch nicht im Lieferum­
fang enthalten. Sie können 
die ST-Maus auch als Cursor- 
Maus installieren. D ann emu­
liert die M aus das Drücken 
der Cursor-Tasten.

Zum Einbau von PC- 
Speed in die anderen STs hat 
sich inzwischen auch schon 
einiges getan. Die Firm a »di­
gital image« bietet für Mega- 
STs einen Steckadapter an. 
Dabei entfällt das Auflöten 
eines Sockels auf den »MC 
68000«. Der Adapter fin­
det seinen Platz auf dem 
Mega-Systembus. PC-Speed 
braucht nur noch in die vorge­
sehene Fassung gesteckt zu 
werden. Des weiteren befesti-

Der »Neue« »Alte« in verbesserter Form, »PC-Speed« 
wird ständig verbessert

Leider verfügt PC-Speed 
nur über eine serielle Schnitt­
stelle, Sie müssen also im 
Install-Programm wählen 
zwischen RS232 oder Maus- 
Unterstützung.

Seit der CeBIT ist PC- 
Speed auch in einer speziellen 
Version für den Atari STE er­
hältlich. Bei dieser Version 
handelt es sich jedoch keines­
wegs um eine Ausnutzung 
von STE-Eigenschaften. Da 
der STE eine andere Prozes­
sor-Form beinhaltet, mußte 
eine neue Platine entwickelt 
werden: Die Platine in SMD- 
Technik wird eingesteckt.

gen Sie noch den Stromver­
sorgungsanschluß an dem 
freien Anschluß vor dem 
Netzteil und eine Meßklem­
me an der Interrupt-Leitung 
des MC 68000. Falls Sie kei­
nen Mega ST besitzen, bleibt 
Ihnen im Augenblick leider 
nur der G riff zum Lötkolben. 
Sie können diesen Eingriff 
aber auch von einem H ändler 
für ca. 50 bis 70 M ark vorneh­
men lassen.

Bei PC-Speed handelt es 
sich um eine preiswerte Lö­
sung, MS-DOS zu verwen­
den. Besonders auffällig ist 
die hohe Geschwindigkeit des

Emulators. Der »V30« über­
nimmt die Kontrolle über den 
gesamten Computer. Gerade 
beim Bildschirmscrolling 
macht sich dies positiv be­
merkbar. Es erfolgt sehr 
schnell und ohne zu rucken.

Negativ beim PC-Speed 
fällt jedoch die Begrenzung 
bei der RS232-Schnittstelle 
auf. Die maximale Übertra­
gungsgeschwindigkeit beträgt 
2400 Baud.

PC-Speed erfüllt die Er­
wartungen, die an einen MS- 
DOS-Emulator gestellt wer­
den. Leider fehlt ein Sockel 
für einen 8087-Coprozessor.

Da der Entwickler ständig 
an Verbesserungen arbeitet, 
wird es jedoch sicherlich nicht 
lange dauern, bis eine neue 
Version erscheint.

Abschließend noch eine in­
teressante Neuigkeit: Neben 
der Firm a Vörtex mit »ATon- 
ce« wird es auch von Hans- 
Jörg Sack einen AT-Emulator 
geben, (mb)

W ertung
Name: PC-Speed
Preis: 498 M ark
Hersteller: Sack Elektro­

nik, Bad Lipp- 
springe

Stärken: CGA-, Hercu­
les-, Olivetti- und Tandy- 
Grafik werden unter­
stützt, ST-Maus als Mi- 
crosoft-kompatible Maus 
verwendbar, sehr schnel­
les, ruckfreies Scrolling

Schwächen: RS232 nur 
bis 2400 Baud, kein DOS

Fazit: PC-Speed erfüllt 
alle Erwartungen, die an 
einen MS-DOS-Emulator 
gestellt werden

S ack E lek tro n ik , B leichstr. 49, 4792 B ad L ipp- 
springe, Tel. 0 5 2 5 2 /4 2 9 0
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Perfekter D atenschutz  für Ihren ATARI

XDISK bietet Ihnen absoluten Datenschutz auf Ihrem 
ATARI ST/TT, ohne Ihre Arbeit in irgendeiner Weise zu 
behindern.

Mit XDISK lassen sich Disketten und Festplatten­
partitionen individuell verschlüsseln. Dabei arbeitet 
XDISK mit blitzschneller Echtzeitverschlüsselung, d.h.: 
Sie erhalten Zugriff auf Ihre Daten ohne jeg liche 
Wartezeit oder Aufruf eines speziellen Programmes.

Da das Passwort nur Ihnen bekannt ist und auch 
nirgends im System gespeichert wird, ist das 
Umgehen des Schutzes unmöglich.

Alle geschützten Daten lassen sich jederzeit mit 
dem eingebauten Back-Up Programm in codierter 
Form sichern.

jr a lle ATARI ST/TT C om puter
uch für IBM PS/2, PC/XT/AT und lOO % Kom patib le
b Juli '9 0  auch für A pple  Macintosh

Perfekte AT-Em ulation für Ihren ATARI

Für alle  ATARI ST C om puter 
Außer 1040 STE

OMEGA

SENDEN SIE MIR□ XDISK zum Preis von 129 DM pl 
Porto & VsRpAckuNq

□ XDISK Demoversíon qeqen 10.- DM 
¡N BríeÍmarIien

□  InÍormatíonsmateríaI zum DELTA MocBesuchen Sie uns: 
Atari Messe Düsseldorf 

24.-26. August '90  
Halle 12

Der AT-Emulator m it den überzeugenden Eigen­
schaften:

-  80386SX CPU /  16 MHz

-  6 8 0 0 0  CPU /  16 MHz

-  16 KByte Cache für 6 8 0 0 0  und SX

-  16—Bit AT-Slot z.B. für Grafikkarten

-  Steckplätze für Arithmetikprozessoren 68881 und 
80387SX

UnÓ (Jas schoN Ab 119ö.~ DM !

OMEGA COMPUTER SYSTEME 
OELTZENSTR. 14 
5 0 0 0  HANNOVER 1 
TELEFON 0511-17294 
TELEFAX 0511 18289



E m u l a t o r e n

Macintosh-Emulator

Zauber
Apfel auf 

dem ST
Der Apple-Macintosh 
zeichnet sich bekannt­
lich ja nicht nur durch 
erstklassige Grafik-Soft­
ware aus, sondern bie­
tet auch auf dem Gebiet 
des DTP sehr viel. Nicht 
umsonst galt der Mac 
von jeher als »Nonplus­
ultra«.

F r a n k  A .

H o f f m a n n

S pectre emuliert einen 
Mac Plus, allerdings 
stehen nicht 1024 
KByte, sondern nur 832 KByte 

Hauptspeicher zur Verfü­
gung, wenn man den Spectre 
— wie wir es getan haben — 
mit einem MByte RAM ver­
wendet. Der Spectre benötigt 
Platz für eigene Software. Ein 
Mega ST 2 oder 4 kennt da 
weniger Probleme.

Das H andbuch in Englisch 
gibt Anweisungen für die In­
stallation. Ein wenig stören 
die etwas kram pfhaften hu­
moristischen Passagen, die 
der Herausgeber wohl zur 
Auflockerung eingestreut 
hat. Sie tragen nicht zum Ver­
ständnis bei.

Einer fotokopierten und 
dem H andbuch beiliegenden

»Spectre 128 compatibility 
list« (Stand ?) ist zu entneh­
men, daß mit wenigen Aus­
nahm en eigentlich alles an 
guter und teurer Mac-Soft- 
ware laufen soll.

Die Ausnahmen, die bei 
unserem Test abgestürzt sind: 
Cricket paint 1.0, Day Keeper, 
Filemaker 4, Font/da Juggler, 
Freehand II, Jazz, Laser FX, 
Mac Paint 2.0, Mac Author, 
Letra Studio, MacSpin, Mac- 
Terminal, MacWrite vor .4.6, 
MaxRam, M iniCad, MS-File 
1.0, MS-Word vor 4.0, Phoe­
nix 3D, PowerDraw, Stepping 
Out, TOPS, Trapeze. Hier 
nun eine Liste der Program ­
me die nur eingeschränkt ar­
beiten, d.h. die nicht drucken, 
nur mit Disketten arbeiten 
oder nicht alle Funktionen 
bieten: Disk Express, Fast­
back, Diskfit, MacTools, 
MAcZAp, Symantec Util. 1.0, 
OMNIS 3 + , Overvue, Print­
shop, Prof. Composer (hier 
heißt es lapidar: works, but 
no sound), Quark express, 
Ragtime 1.0, Red Ryder. Die 
Spiele, die für den Mac erhält­
lich sind, laufen fast alle 
nicht, nur Tetris funktioniert 
— auch als DA.

Nun hatten wir keinen Zu­
griff auf alle Programme und 
auch nicht die Zeit, alles aus­
zutesten, aber einiges konnten 
wir überprüfen: Works 2.0, 
Superpaint 2.0, ReadySetGo 
3./4.0, Word 3.02, MacDraw, 
FileMaker Plus, Stuff it,

Mit dem Spectre 
funktioniert die 
Emulation des 

Macintosh auf dem 
Atari ST leider 

noch nicht klaglos

Blackout und More 1.1. Mit 
diesen Programmen gibt es 
keine Probleme, was die Lauf­
fähigkeit angeht.

A uf die liebgewordene Sy­
stemumgebung (DAs, Inits, 
CDEVs) muß m an nicht ganz 
verzichten. W ir probierten 
Suitcase (1.0), Deskpaint, 
Disktools 2.0, Scanman, das 
DA von Glue (SuperViewer) 
und die von Apple mit dem 
System gelieferten DAs aus. 
Inits wie Oncue, Superclock, 
Flashwrite und Capture Init 
funktionieren ohne Proble­
me. Scsi-Saver läuft ebenso 
nicht wie der uralte Screen­
saver »Macsbug«. Da der Ter­
minkalender Smart-Alarms 
nur mit Macsbug zusammen 
korrekt die Erinnerungsmel­
dungen bringt, fällt dieses 
Programm leider auch weg. 
Der Bildschirmschoner 
»Blackout 1.21« schont statt

dessen den Mac/Atari-Bild­
schirm.

Das H andbuch warnt dra­
stisch vor einigen, dem Mac- 
Nutzer in Fleisch und Blut 
übergegangenen Aktivitäten 
beim Spectre: Z.B. kann ein 
normaler Neustart oder das 
Ausschalten aus der Finder- 
Menüleiste das Ende der Da­
ten der Festplattenpartition, 
die für den Mac reserviert 
wurde, bedeuten (statt 17 
MByte nur noch 779 KByte 
au f der Platte). Man sollte al­
so tunlichst darauf verzich­
ten. Ebenso schafft man sich 
Probleme, wenn man ver­
sucht, eine Diskette unter 
dem Finder zu formatieren; 
dies kann auch die neueste 
Version von Spectre, Spectre 
GCR (Group Coded Recor- 
ding = Apples Diskettenfor- 
matier- und Speichermetho­
de) nicht uneingeschränkt.
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Startet man das Spectre- 
Programm auf dem Atari als 
Atari-Anwendung, kann man 
Disketten auch im Macin- 
tosh-Format formatieren. Der 
Spectre zeigt übrigens an, ob 
es sich um eine Diskette im 
Mac (oder Spectre-Format) 
handelt, indem er einen klei-

nen Mac in das Diskettensym­
bol einfügt. Von Spectre im 
Macintosh-Format form a­
tierte Disketten werden an­
standslos vom Original-Mac­
intosh verarbeitet und auch 
danach wieder vom Spectre. 
Es tauchen dennoch manch­
mal einige unerklärliche und 
nicht reproduzierbare Phäno­
mene auf: Von Zeit zu Zeit 
werden Disketten plötzlich 
für den Spectre unlesbar, ob­
wohl sie für den Original-Mac 
noch einwandfrei zu verarbei­
ten sind. Oder es verschwin­
den Icons, die eben noch da 
waren. M an kopiert unter 
dem Spectre-Finder von der 
Diskette auf die Atari-Fest­
platte; die normalen M eldun­
gen erscheinen - aber an­
schließend ist beim Öffnen 
des entsprechenden Ordners 
die kopierte Datei nicht da. 
Oder das Kopieren meldet

E m u l a t o r e n

plötzlich »D isketten/Platten­
fehler«. In der Regel hilft es, 
den Vorgang zu wiederholen; 
zum Teil auch mit gedrückter 
Alternate-Taste (entspricht 
der Options-Taste des Mac). 
In 99 Prozent der Fälle hilft 
bei den oben erwähnten Pro­
blemen der Einsatz von Disk- 
Tools; mit diesem DA kann 
m an sich eigentlich immer 
helfen.

Nach Installation des Spec­
tre und allen Voreinstellun­
gen, startete das Spectre- 
Programm und nach Einle­
gen der Macintosh-System- 
diskette wurde diese nicht ak­
zeptiert. Nach einigen Tasten- 
Tricks (Shift, Alternate, Con­
trol) akzeptierte der ST sie 
dann doch und wir konnten 
das System auf der Festplatte 
autoboot-fähig installieren. 
Aber das Phänom en wieder­
holte sich. Das Diskettenlauf­
werk hatte, wie wir vermuten, 
sein eigenes System, Macin- 
tosh-Disketten zu erkennen. 
Wir haben einige Stunden da­
mit verbracht, die gewünschte 
Software zu transferieren. 
Dies stand nun in krassem 
Gegensatz zu den Beschrei­
bungen der Software-Herstel­
ler. Der Grund für diese Stö­
rungen: Der Spectre ist emp­
findlich bezüglich der offen­
sichtlich massenhaft im Atari 
auftretenden Störfelder. M an 
hat dies für die gängigen 
Atari-Modelle mittlerweile 
im Griff. Doch der von uns 
eingesetzte Mega ST 1 ist da 
anscheinend ein Problemfall. 
So schlossen wir kurzerhand 
ein externes Laufwerk an und 
bauten zusätzlich eine interne 
Abschirmung aus Alufolie, 
die der Spectre-Hersteller 
empfiehlt. Wir waren anfangs 
sehr skeptisch, ob diese vom 
Hersteller empfohlenen 
Tricks auch wirklich helfen 
würden, doch es stimmte: 
Mit dem externen Laufwerk 
lief es plötzlich wie »ge­
schmiert«.

Die Arbeit mit dem Disket­
tenlaufwerk ist auch nicht 
ganz ohne; die Intelligenz des 
Mac, Disketten per Knopf­
druck auszuwerfen, hat der 
Atari normalerweise nicht 
und auch mit dem Spectre ist

das nicht anders. M an sieht 
nach dem »Auswerfen«- 
Kommando (auch ctrl-shift 
1/2) einen blinkenden Buch­
staben »A« für das interne 
und ein »B« für das externe 
Laufwerk. Nach dem Heraus­
nehmen der Diskette ver­
schwinden die Buchstaben. 
Sollte es einmal nicht funk­
tionieren, dann m uß man das 
Laufwerk abmelden, das 
heißt eine Funktionstaste 
drücken (»Fl«-intemes, »F2«- 
externes Laufwerk). Diese Ta­
sten helfen auch, wenn das je­
weilige Laufwerk nicht er­
kennt, daß eine Diskette ein­
gelegt wurde. Besonders inter­
essante Entwicklungen kön­
nen sich ergeben, wenn man 
eine Diskette in die laufende 
Anwendung einführt, z.B. mit 
»Speichern un ter...«  eine Si­
cherungskopie des gerade be­
arbeiteten Dokuments erstel­
len will.

Da kommen die wildesten 
Dinge vor, bis hin zum »Bitte 
Festplatte einlegen« (dann 
hilft Abmelden der Festplatte 
mit »F3«). W ir sind durch die 
verschiedenen Schwierigkeiten 
sehr vorsichtig geworden und 
haben uns angewöhnt, zwi­
schendurch mit Disktools zu 
sichern. Beim Schreiben die­
ses Artikels tauchte ein uns 
noch unbekanntes Phänom en 
auf; wir rutschten beim Spei­
chern auf irgendeine Taste 
und es erschien eine Atari-Sy- 
stem-Kontrollzeile unten am 
Bildschirm, die uns über be­
legte Register, gelesene Sekto­
ren etc. laufend informierte. 
Zweifellos kurzzeitig unge­
mein fesselnd, aber auf die 
Dauer etwas störend. Diese 
Zeile verschwand erst durch 
einen Neustart.

Der Spectre kann die 
Sound-Möglichkeiten des 
M acintosh nicht herbeizau­
bern.

Das Installationsprogramm 
bietet zwei Sound-Generator- 
Lösungen an, die im Spei­
cherplatzbedarf differieren. 
Beide liefern Sound-Sequen­
zen, die in nichts an den Mac­
intosh erinnern und auch 
häufig zu Abstürzen führen. 
W ir raten von der Benutzung 
ab, es sei denn, m an ist ein

Spiele-Freak, der natürlich 
die Sound-Unterstützung be­
nötigt.

Der erfahrene Atari-Nut­
zer, mit Macintosh-Ambitio- 
nen, kommt im allgemeinen 
gut mit dem Spectre zurecht. 
E r sollte dennoch vorsichtig 
vorgehen, die einfachste Lö­
sung von ungeklärten Fragen 
ist sicher, wenn man einen 
Original-Mac (für alle Fälle) 
im Zugriff hat.

Eines sollte aber klar sein: 
Die Emulatoren haben Zu­
kunft, man kann nur hoffen, 
daß es Apple nicht gelingt, ir­
gendwelche neuen rechtlichen 
Barrieren zu errichten. Als 
m an in keinem Fall, weder mit 
Aladin noch mit den früheren 
Spectre-Versionen Macintosh- 
Disketten lesen konnte, er­
schienen die Emulatoren als 
totes Gleis.

Wenn die Entwickler des 
Spectre einige Probleme, die 
im Zusammenhang mit der 
Hardware des Atari stehen, 
lösen können, wird er eine 
ernsthafte Konkurrenz. PC- 
Speed läuft ebenso klaglos 
wie der Spectre und da muß 
m an nachrechnen: ein Mac- 
Plus mit 17-MByte-Festplat- 
te, ein PC mit 7-MByte-Fest- 
platte und ein Atari mit 
6-MByte-Festplatte; alles zu­
sammen für knapp 5000 
M ark.

Da kann man auch die Kin­
derkrankheiten des Spectre 
GCR in Kauf nehmen! (mb)

W ertung
Hersteller: Gadgets Inc. 
Preis: 299,95 Dollar

inkl. Original 
128K Apple- 
ROMs

Stärken: fast problem­
loser Diskettentausch

Schwächen: viele Stan­
dard-Programme laufen 
nicht, stürzen gerne ab

Fazit: preisgünstige Mac- 
Lösung, die noch überar­
beitet werden muß

G a d g e ts  Inc., 40 W. L ittle to n  B lud #  210-211, 
L ittle to n , C o lo ra d o  80120, Tel. (303) 791-6098
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Steuer- und Meß-Systeme

■

Anwendungeni
Der Atari ST ist durch seine fortschrittliche Techno­
logie, seine komfortable Entwicklungsumgebung 
und ein großes Softwareangebot geradezu präde­
stiniert für den professionellen Einsatz.

H a n s  H o f f m a n n

D ie Firm a »rhothron« 
strafte der Ruf des 
»Spielcomputers« 

Lügen und entwickelt bereits 
seit der M arkteinführung des 
ST Applikationen und kom­
plexe Anwendungen auf Basis 
des Atari ST. Ob in komplet­
ten Normgehäusen oder 
komfortabler M odulbauwei­
se zur individuellen Anpas­
sung an die Bedürfnisse der 
Industrie, bietet rhothron ei­
ne Vielzahl von Hard- und 
Softwareentwicklungen für 
den- gehobenen Praxiseinsatz

Das 19-Zoll-Gehäuse von 
rhotron präsentiert sich mit 
professionellem Aufbau

an. In dieser und den näch­
sten Ausgaben des ST-Maga- 
zins betrachten wir in lockerer 
Folge einige Entwürfe dieser 
Firma. Zum Einstieg in die 
Serie der rhothron-Com pu- 
tersysteme wenden wir uns 
»rho-Prof« zu. Der rho-Prof- 
Rechner, wie auch die Com ­
puter der rho-Modul-Serie, 
weisen vom Grundkonzept 
alle Wesensmerkmale eines 
Mega ST bzw. kompatiblen 
Atari auf. Das heißt, daß rein 
softwareseitig keinerlei U n­
terschiede zu einem »norm a­
len« Mega ST existieren. Die­
ser G rundsatz — den Atari 
möglichst unverändert als 
Grundmodell zu verwenden 
— erlaubt für viele Anwen­
der, die bereits einen ST besit­
zen, den schrittweisen und 
damit kostengünstigen Ein­
stieg in die Welt der M eßda­
tenerfassung, Weiterverarbei­
tung und Datenausgabe.

Aber nun zurück zu unse­
rem rho-Profi-Rechner: Daß 
ein fast norm aler Mega »un­
ter der Haube ruht«, ist wirk­
lich das einzige, was dieses 
Profi-System mit dem ehe­
maligen A tari-Com puter ge­
meinsam hat.

Als erstes verpaßten die 
Entwickler dem Mega ein ge­
normtes Gehäuse in 19-Zoll- 
Ausführung, das in verschie­
denen Höheneinheiten (2,4 
oder 7 HE) erhältlich ist. Der 
ST ist in diesem Norm gehäu­
se als unterste Komponente 
eingebaut, wobei alle vom ST 
gewohnten Schnittstellen von 
außen zugänglich sind. Teil­
weise behielten die Schnitt­
stellen ihre ursprüngliche 
Steckerform bei, wie es sich 
beispielsweise bei dem ROM- 
Port, Centronics- und M o­
demschnittstelle sowie M oni­
tor- und Midibuchse erken­
nen läßt. Der Mega wurde 
derart günstig montiert, daß 
die meisten Schnittstellen 
nicht zusätzlich verdrahtet 
werden mußten, sondern di­
rekt durch paßgenaue Aus­
brüche zu erreichen sind. Nur 
der ROM -Port verlangte eine 
externe Verdrahtung und liegt 
jetzt an der Rückseite des 
19-Zoll-Gehäuses erreichbar. 
Der einfache Telefonanschluß

des Tastaturkabels, samt Me­
ga-Tastatur, mußte einem soli­
den Sub-D-Steckersystem an 
der Frontseite des rho-Prof 
weichen. Ist der Computer 
nicht nur als Tischgerät vor­
gesehen, so steht eine Gehäu­
seform bereit, die den Einbau 
in Schaltschränke oder ähnli­
che Geräteträger erlaubt. Der 
Com puter an sich ist mit ei­
nem Arbeitsspeicher bis zu 15 
MByte erhältlich und kann 
bei rechenintensiven Aufga­
ben mit einem Coprozessor 
erweitert werden. Dieser A r­
beitsspeicher teilt sich in ver­
schiedene Bereiche auf: Ein­
mal ist hier der normale ST 
Speicher in seinen verschiede­
nen Konfigurationen von 1 
bis 4 MByte Kernspeicher ge­
meint. Doch damit nicht ge­
nug: Über ein externes Bussy­
stem lassen sich weitere 11 
MByte zusätzlich adressieren. 
Alle Mega-spezifischen Auf­
rüstungen wie etwaige Gra­
fikkarten sind bereits vorgese­
hen und je nach Bedürfnis der 
Anwender erhältlich. Die spe­
ziell von rhothron entwickelte 
Software für die diversen 
Hardwarekarten und deren 
Anwendung ist ebenso an die­
se Grafik-Erweiterungen an­
gepaßt. Daß Kompatibilität 
zur Außenwelt für ein Profi­
system unentbehrlich ist, 
weiß jeder ST-Anwender. Des­
halb ist auch der rho-Rechner 
au f Wunsch mit einem V30-

Zweitprozessor-System (Nor- 
tonfaktor 4.7) zu haben, um 
dem Anwender auch einen 
Blick in die MS-DOS-Welt zu 
gestatten.

Nachdem sich mit dem rei­
nen Mega-Bus nicht viele Ap­
plikationen realisieren lassen 
und dieser leider auch keinem 
Standard-Bussystem ent­
spricht, lag nichts näher als 
die Anpassung des ST an ein 
genormtes, weitverbreitetes 
Bus-System. Rhothron wähl­
te hier den zukunftsweisen­
den »VMEbus« als Grundla­
ge für alle folgenden Erweite­
rungen. Über diesen Bus las­
sen sich neun bis zwanzig 
Steckplätze — je nach Ge­
häuseabmessung — anspre­
chen. Momentan ist jeder 
Steckplatz des VMEbus aller­
dings nur für die Aufnahme 
von Einfach-Europakarten 
vorgesehen. Dadurch, daß 
sich viele Industriecomputer 
auf das VMEbus-System spe­
zialisierten, ist es zu erwarten, 
daß künftige komplexe Ent­
wicklungen seitens der VME- 
Steckkarten das Format der 
Einfach-Europaplatine spren­
gen. Diesen Umstand erkann­
te auch rhothron richtig und 
konzipierte einige der Com­
putergehäuse zur Aufnahme 
von Doppel-Europa-Karten 
um. Eine »Mixtur« zwischen 
Einfach- und Doppelkarten 
ist leider nicht im Lieferpro­
gramm. Dies wäre zu empfeh­
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len, da durch die schnelle Mi­
niaturisierung die Doppel­
karte von heute bereits m or­
gen das Format einer Ein­
fachkarte aufweisen könnte.

Für den bereits eingebau­
ten VMEbus entwickelte 
rhothron einige sehr interes­
sante Einschubkarten samt 
Software, die wir allerdings 
erst später genauer betrach­
ten. Daß das ST-Netzteil einer 
Vielzahl von Zusatzgeräten 
nicht gewachsen ist, erscheint 
logisch. Nach dem Öffnen 
der Abdeckung des Gehäuses 
erblickten wir deshalb sofort 
zwei große Netzteilplatinen 
und zwei sehr geräuscharme 
Lüfter für deren Kühlung. 
Um eine hohe Spannungssta­
bilität zu garantieren und 
eventuelle Störimpulse zu mi­
nimieren, wurden sekundär 
getaktete Schaltnetzteile, die 
ihre Primärspannung über 
Ringkerntransformatoren er­
halten, eingesetzt. Als Beson­
derheit für externe Anwen­
dungen des rho-Prof-Rech- 
ners ist ein 24-Volt-Gleich- 
spannungsbetrieb erhältlich, 
der den bequemen Betrieb des 
kompletten Computersy­
stems an jedem Ort zuläßt.

In puncto Datenspeiche­
rung und -Sicherung hat sich 
rhothron einiges einfallen las­
sen. Zuerst ist da natürlich 
das obligatorische 3J/2-Zoll- 
Disketten-Laufwerk. Dazu 
gibt es eine ansehnliche Fest­
plattenpalette mit den ver­
schiedensten Leistungsdaten, 
je nach Kundenwunsch von 
60 bis 160 MByte und Zu­
griffsgeschwindigkeiten von 
40 bis 15 ms. Daß bei solchen 
Datenmengen ein solides Si­

cherungssystem nicht fehlen 
darf, beweist die integrierte 
44-MByte-Wechselplatte, die 
ebenso wie die Hard-Disk 
über den schnellen SCSI-Bus 
angesprochen wird. Allen 
Anwendern, denen die Si­
cherheit ihrer harten For­
schungsergebnisse und M eß­
daten über alles geht, bietet 
rhothron auch noch einen 60- 
bis 155-MByte-Tape-Streamer 
an, der ebenfalls in die Front­
seite integriert ist. Die gesam­
ten Datensicherungsgeräte lie­
fert rhothron mit einer ausge­
zeichneten Software und ge­
nügend Begleitmaterial.

Wenn der Datenaustausch 
mit Disketten — oder der ein­
fachen RS232-Schnittstelle 
nicht mehr den Erfordernis­
sen entspicht, ist gewöhnlich 
ein Netzwerk erforderlich. So 
auch bei rhothron: Für alle 
Computer ist ein Netzwerk- 
Adapter vorhanden, der den 
Anschluß an ein Hochge­
schwindigkeitsnetzwerk oder 
ein heterogenes »Ethernet- 
Netzwerk« erlaubt. Das loka­
le high-speed-Netzwerk bringt 
es auf eine Übertragungsge­
schwindigkeit von 2 M Bit/s 
und verwendet handelsübli­
che Koaxkabel als Medium. 
Der Anschluß erfolgt am 
DMA-Port des Atari und er­
laubt die Vernetzung von bis 
zu 127 STs, wobei die maxi­
mal zu überbrückende E nt­
fernung 2000 m nicht über­
schreiten darf. Das fort­
schrittliche Ethernet-Netz­
werk erreicht gar 10 M Bit/s 
Übertragungsgeschwindigkeit 
und gestattet den Anschluß 
an alle dem »IEEE-802.3- 
Standard« gehorchenden

Computer. Entsprechende 
Software, um eine Datenkom­
patibilität zu garantieren, 
sind z.B. das Standardproto­
koll »TCP/IP« oder »VAX/ 
VMS«-Server.

Da das rhothron Com pu­
tersystem über den VMEbus 
als Datenerfassungs- und Aus­
gabesystem fungiert, stellt 
rhothron selbst über 40 ver­
schiedene VM E-Baugruppen 
wie A /D , D/A, Opto-I/O , Re­
laiskarten etc. einschließlich 
der erforderlichen Software 
her.

In künftigen Folgen unse­
rer Serie werden wir einige 
dieser Karten und deren Soft­
ware genauer unter die Lupe 
nehmen.

Allgemein kommen Daten 
— sei es in analoger oder digi­
taler Form — nicht in der Pe­
gelnorm vor, wie es die allge­
meinen VME-Karten oder 
Computereingänge erfor­
dern.

Die Daten sind also vor der 
Weiterverarbeitung durch 
sog. Vorverstärker und even­
tuell Filter aufzubereiten. Von 
rhothron sind hier Therm o­
element-, Thermowider- 
stand-, Brücken-, Differenz-, 
Trennverstärker und Impe­
danzwandler erhältlich.

Diese so aufbereiteten Si­
gnale lassen sich dann bei­
spielsweise in einem schnellen 
70-MHz-A/D-Wandler weiter­
verarbeiten. Für die software­
seitige, Verarbeitung dieser 
nun in digitaler Form vorlie­
genden Daten sorgen dann 
mächtige und komfortable 
Programme wie der »rho-Da- 
tenlogger« oder das Transien­
tenanalyse- bzw. Oszilloskop- 
Programm. Sind etliche M eß­
werte bekannt, so hilft »rho- 
DATA« diese Werte in grafi­
scher Form darzustellen: mög­
lich ist hierbei die Eingabe 
von 10000 Meßwerten und 
deren Interpolation, A ppro­
ximation, Regression und ei­
ne Vielzahl von Statistikfunk­
tionen zur weiteren Auswer­
tung.

Ein anderer, von rhothron 
unterstützter Arbeitsbereich, 
ist die Erfassung und Visuali­
sierung von Prozessen der 
Steuer- und Regelungstech­

A  Datei H H M I H i M im  H ilfe
" I H M  orundcinste11 ungen *~-~

■-------------------- *  AD -  Händler AG
* Betriebsart AD

■ L J  He&bereiche Í  Einheiten AM

Die leistungsfähige Software 
zeigt sich dem Anwender im 
»GEM-Federputz«

nik. Die Software arbeitet — 
wie Sie es vom Atari gewöhnt 
sind — streng nach dem 
»WYSIWIG«-Prinzip, so daß 
Sie z. B. den Steuerungsab­
lauf einer ganzen Chemiefa­
brik am Bildschirm verfolgen 
können. Unterstützt wird die­
se Software durch eine ent­
sprechende Daten-I/O -H ard- 
ware.

Es ist schon beachtlich, was 
mit dem ST alles zu verwirkli­
chen ist. Wir staunten teilwei­
se nicht schlecht über das, was 
wir an Hard- und Software­
produkten seitens Rhothron 
zu sehen bekamen. Somit ver­
wunderte es uns nicht, als wir 
über die Einsatzgebiete dieser 
Produkte erfuhren, die sich 
durch alle Sparten der Indu­
strie und den Bildungsbereich 
ziehen. Alle Applikationen 
vermittelten einen konse­
quent »durchkonstruierten« 
Eindruck, (uw)
R h o tro n  G m b H , E n tenm ühlstr. 57, 6650 H o m ­
b u rg /S aar , Tel. 0 6 8 4 1 /6 4 0 6 7
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Fantastische Reise in die 
Tiefen von Kommandoshells

Im TOS, dem Betriebs­
system des Atari ST und 
TT, schlagen bekannt­
lich zwei Heizen. Da 
wäre das GEMDOS, 
das sich um Prozeß- 
und Dateiverwaltung 
kümmert. Und es gibt 
GEM.
J u l i a n  F. R e s c h k e

D as muß nicht so sein. 
Beim Betriebssystem 
des Macintosh bei­
spielsweise ist die direkte Aus­

gabe von Text ohne Benut­
zung von Windows oder Dia­
logboxen praktisch unmög­
lich.

Seine »Zwiespältigkeit« 
hat TOS mit vielen anderen 
Betriebssystemen gemeinsam. 
Man denke nur an AMIGA- 
D OS/Intuition oder Unix in 
Zusammenhang mit einem X 
Window-System (übrigens: 
es heißt das »X Window-Sy­
stem«, nicht etwa »X-Win- 
dows« — der eigentliche Na­
me ist wirklich nur »X«!!!), 
wie es auch auf dem TT unter 
der Unix-Variante ATX zum 
Einsatz kommen wird.

Die Vorteile zeichenorien­
tierter Programme liegen auf 
der Hand: Sie lassen sich oft 
spielend zwischen verschiede­
nen Betriebssystemen übertra­
gen (gerade dann, wenn sie in 
C unter Benutzung der Stan­
dard-Bibliotheksfunktionen 
geschrieben sind), sind meist 
sehr flexibel und von Kom­
mandoshells leicht zu nutzen.

Dies soll natürlich keine 
Aufforderung sein, künftig 
keine GEM-Programme zu 
schreiben. In vielen Fällen

kann es aber auch sinnvoll 
sein, GEM -Programme alter­
nativ auch über Kommando­
zeilenparameter starten zu 
können. Der Shareware- 
Desktop »Gemini« beweist, 
daß sich eine grafische Benut­
zerführung und eine Kom­
mandoshell harmonisch mit­
einander kombinieren lassen.

Zunächst ein paar Begriffs­
erklärungen zu diesem The­

ma. Beim Start eines Pro­
gramms wird eine Komman­
dozeile übergeben. Vom 
Desktop her kennt man dies 
natürlich von den TTP-Pro- 
grammen (»TOS takes Para­
meters«), bei deren Start man 
eine beliebige Textzeile über­
geben kann. Auch wenn man 
über »Anwendung anmel­
den« ein Programm für be­
stimmte Namenserweiterun­
gen avisiert und startet, wird 
dem Programm eine Kom­
mandozeile (nämlich mit den 
entsprechenden Dateinamen) 
mit auf den Weg gegeben. In

der Kommandozeile finden 
üblicherweise Dateinamen 
und Schlüsselwörter für be­
stimmte Optionen ihren 
Platz. Beim Komprimierungs­
programm ARC übergibt 
man z.B. »X TEST.ARC«, um 
aus der Archivdatei TEST. 
ARC alle Dateien zu ent­
packen (»eXtract«).

Für den ST gibt es mittler­
weile eine Reihe von Kom­

mandoshells, die sich über­
wiegend an bekannten und 
bewährten Unix-Shells orien­
tieren. Erwähnt seien nur 
»Guläm« (Public Domain), 
»Craft«, »Master« oder die 
»Mupfel« im Shareware- 
Desktop »Gemini« (siehe 
[1]). Bei diesen Shells ist es üb­
lich, daß die Kommandozeile 
erst nach einigen Umwand­
lungen an das zu startende 
Programm übergeben werden. 
Dazu gehören:
□  Die »Expansion« von 
W ildcards. Gem eint ist da­
mit, daß die Shell eine Zei­

chenfolge wie » * .TXT« 
selbsttätig durch die darauf 
passenden Dateinamen er­
setzt.
□  Das Ersetzen von Shellva­
riablen. In Kommandozeilen 
kann m an so die Inhalte von 
Environm entvariablen über­
geben.

Langer Rede, kurzer Sinn: 
Die meisten Utilities für 
Kommandoshells gehen da­

von aus, daß die Shell bereits 
»vorgekaute« Dateinamen 
übergibt. In den seltenen Aus­
nahmefällen muß man die 
Dateimaske in zusätzliche 
Anführungsstriche setzen, 
damit sie unverändert an das 
gestartete Programm weiter­
geleitet wird. Dies nennt man 
dann »Quoting«.

Es ist bekannt, daß Unix 
und C in enger Verbindung 
stehen. Daher verwundert es 
kaum, daß es in C besonders 
einfach ist, an die Werte aus 
der Kommandozeile zu kom­
men.

Abb. 1

int main (int arge, char **argc); 
arge:
Anzahl der Parameter eingeschlossen dem
Programmnamen in argv[0]
argv[0]:
Name des Programms 
ab argv[1]:
die einzelnen Parameter aus der Kommandozeile

Die Hauptfunktion mainO mit zwei Variablen im C-Programm
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Die H auptfunktion
»mainO« erhält zwei Parame­
ter (siehe Bild): zum einen die 
Anzahl der übergebenen A r­
gumente in der Integer-Varia­
blen »arge« (»argument 
count«). Zum anderen findet 
man in »argv« (»argument 
vector«) einen Zeiger auf ein 
String-Array, in dem man die 
einzelnen W örter aus der 
Kommandozeile findet.

In diesem Zusammenhang 
treten häufig ein paar typi­
sche Schwierigkeiten auf:
□  In alten TOS-Versionen 
wandelt der Desktop alle ein­
gegebenen Zeichen der Kom­
mandozeile in Großbuchsta­
ben. Einige Programme — so 
auch das Archivierungspro­
gramm »ZOO« — unterschei­
den aber zwischen groß- und 
kleingeschriebenen Komman­
dos.
□  Der normale TOS-Mecha- 
nismus für die Kommando­
zeile gestattet es dem gestarte­
ten Programm nicht, den ei­
genen Namen festzustellen 
(der dann ja  in »argv[0]« 
auch auftauchen soll). Dieses 
Problem läßt sich nur lösen, 
indem man ein anderes Ver­
fahren benutzt. Atari selbst 
unterstützt dazu das in [2] do­
kumentierte ARGV-Verfah- 
ren, das sich mittlerweile 
durchzusetzen beginnt und 
auch von den Shells »Master« 
und »Mupfel« benutzt wird.
□  Die Standard-TOS-Kom- 
mandozeile (wie m an sie mit 
»PexecO« übergibt) umfaßt 
maximal 124 Zeichen. Dies 
kann leicht zu wenig sein, 
wenn Dateinamen mit kom­
pletter Laufwerks- und Pfad­
angabe übergeben werden. 
Auch dieses Problem kann 
durch Einsatz des ARGV-Ver- 
fahrens gelöst werden.

Soviel zur Kommandozei­
le. Vielleicht das wichtigste 
Merkmal eines »reinrassi­
gen« Tools in Kommando­
shells ist die Beschränkung 
auf die Zeichenkanäle »stdin« 
und »stdout«. In der C-Stan- 
dardbibliothek bezeichnet 
man damit die »Dateien«, die 
(mehr oder weniger) fest mit 
dem Bildschirm für Ein- und 
Ausgabe verbunden sind. Auf 
GEMDOS-Ebene handelt es

sich um die Standardkanäle 0 
(stdin) und 1 (stdout), die 
man mit allen GEMDOS- 
Funktionen direkt benutzen 
kann, ohne sie erst öffnen zu 
müssen. Auch GEMDOS- 
Standardfunktionen »Ccon- 
out()« oder »CconrsO« be­
nutzen immer Kanal 0 und 1.

Das Schöne an den GEM- 
DOS-Standardkanälen ist, 
daß man sie umlenken kann. 
Ein Beispiel: Wenn das Archi­
vierungsprogramm ARC ein 
Inhaltsverzeichnis ausgibt,

benutzt es den GEMDOS- 
Kanal »stdout« (Kanal 1). In 
den meisten Shells kann man 
nun die Ausgabe von »st­
dout« umlenken. Das gestal­
tet sich dann beispielsweise 
so:

ARC V TEST.ARC >  FI­
LELIST

Die Shell sieht dann das 
Kommando » >  FILELIST« 
und wertet dies als Aufforde­
rung, auf »stdout« vorge­
nommene Ausgaben in die 
Datei »FILELIST« zu schrei­
ben. Also wird diese Datei an­
gelegt, und der Kanal »std­

out« mittels der GEMDOS- 
Funktion »FforceO« umge­
leitet. Dabei sind auch Varia­
tionen möglich:
□  Außer einem Dateinamen 
kann m an auch jede Dateibe­
zeichnung angeben, die GEM- 
DOS bei »Fopen()« versteht, 
beispielsweise also »AUX:« 
(für die serielle Schnittstelle) 
oder »PRN:« (für die paralle­
le Schnittstelle).
□  Ein doppeltes Größer-Zei- 
chen wird normalerweise so 
verstanden, daß die angege­

bene Datei nicht neu angelegt 
wird, sondern daß die Daten 
hinten an die bestehende Da­
tei angehängt werden sollen.

Was für »stdout« gilt, 
stimmt auch für »stdin«. Der 
Komprimierer ZOO kennt 
z.B. einen M odus, bei dem die 
Namen der zu komprimieren­
den Dateien von »stdin« ein­
gelesen werden.

M an könnte damit bei­
spielsweise mit einem Editor 
eine Textdatei FILES.TXT 
mit den Namen der zu kom­
primierenden Dateien anle- 
gen und dann mittels

ZOO al ZOOFILE.ZOO 
<  FILES.TXT 

von ZOO verarbeiten las­
sen. Hier wird also ganz ana­
log das Kleiner-Zeichen als 
Symbol für die Umlenkung 
benutzt.

Unter Unix gibt es nun wie­
derum eine Reihe von Stan­
dardprogrammen, die einfach 
nur Zeichen von »stdin« le­
sen, irgendwie verarbeiten, 
und dann auf »stdout« ausge­
ben. So ein Programm nennt 
m an dann »Filter«. Viele Pro­
gramme machen dies davon 
abhängig, ob man sie mit 
oder ohne Parameter aufruft.

Besonders praktisch sind 
solche Programme, wenn 
m an eine Shell besitzt, die 
sog. Pipes erlaubt. Durch eine 
Pipe kann m an die Standard­
ausgabe eines Programms mit 
der Standardeingabe eines 
zweiten Programms verbin­
den. Bei einem Multitasking- 
Betriebssystem laufen die ein­
zelnen Programme dann so­
gar tatsächlich gleichzeitig ab. 
Und wieder ein Beispiel: 

ls * iz o o  al zoofile 
Der senkrechte Balken ist 

das sog. Pipe-Symbol, wie es 
jede Unix- und Unix-artige 
Shell versteht. Die Ausgabe 
des ersten Kommandos (ls*) 
wird direkt als Eingabe für 
ZOO benutzt.

Echte Pipes sind unter TOS 
natürlich nicht möglich. Mit 
Hilfe der Ein-/Ausgabeum- 
lenkung über eine temporäre 
Datei kann man allerdings ein 
ähnliches Ergebnis erzielen: 

ls * >TE M PFIL E  
zoo al <  TEM PFILE 
Pipes können selbstver­

ständlich auch mehr als zwei 
Stufen haben. Das Schöne an 
diesen Mechanismen: Solan­
ge die Programme nur sauber 
über »stdin« und »stdout« 
operieren, brauchen sie selbst 
nichts darüber zu wissen: Die 
H auptarbeit liegt bei der 
Shell.

Ganz problemlos ist dies 
allerdings nicht; unterstellen 
wir mal den folgenden Fall: 

ARC V ARCHIV.ARC 
>  output 

Mal angenommen, die Ar­
chivdatei ARCHIV.ARC sei

Fortsetzung auf Seite 56

Abb. 2:

int isatty (int handle)
{

long oldoffset; 
long rc;

oldoffset = Fseek (OL, handle, 1);
/*  Seek versuchen */ 
rc = Fseek (1L, handle, 0);
Fseek (oldoffset, handle, 0); 
return (rc !=  1L);
/*  ging’s oder nicht? */

}

Quelle:
TOS 1.4 Release Notes, Atari Corporation

Wie man feststellt, ob ein Kanal mit einer Datei verbunden ist
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gar nicht vorhanden: Wie soll 
dann ARC dem Benutzer mit- 
teilen, daß ein Fehler vor­
liegt? Die einfache Lösung 
unter Unix: Zusätzlich zum 
Standardausgabekanal »std- 
out« gibt es den Standard- 
Fehler-Kanal »stderr«, auf 
dem man Fehler melden und 
Warnungen ausgeben kann.

Die wichtigsten Eigen­
schaften von »stderr«:
□  »stderr« ist (logischerwei­
se) normalerweise mit dem 
Bildschirm verbunden.
□  Ein technisches Detail: bei 
Verwendung der C-Standard- 
bibliothek ist »stderr« immer 
ungepuffert (während »std- 
in« und »stdout« zeilenweise 
gepuffert arbeiten).

□  Unter Unix ist »stderr« 
Standardkanal 2; die Umlen­
kung in der Shell läuft mittels 
» 2 > «  bzw. » 2 « < .

Ein besonderer Leckerbis­
sen: Wie eben schon angedeu­
tet, kann man von »stderr« 
auch Zeichen lesen.

Wozu man das nun wieder 
braucht? Das Standardtool 
»more« liest beispielsweise 
Zeilen von »stdin« und bietet 
diese seitenweise (zum Blät­
tern) an. Nur, woher soll 
»more« seine Tastendrücke 
bekommen, wenn »stdin« 
schon mit einer Datei verbun­
den ist? Die einzige Möglich­
keit ist, auch das Lesen von 
»stderr« zu erlauben!

Kommen wir zu dem un­
vermeidlichen (?) Haken an

der Sache: Leider hat Atari im 
GEMDOS keinen Standard­
fehlerkanal vorgesehen. Die 
Hersteller der C-Compiler 
haben deshalb verschiedene 
M ethoden benutzt, um  einen 
Ersatz anzubieten.

Da gäbe es erstmal die 
Compiler, die »stderr« und 
»stdout« einfach auf densel­
ben Kanal lenken, womit na­
türlich fast alle Vorteile zu­
nichte gemacht werden. Nicht 
zur Übernahme empfohlen.

Eine zweite Möglichkeit ist, 
»stderr« fest mit dem Bild­
schirm zu verbinden (über 
GEMDOS-Kanal -1). Damit 
sind zwar »stdout« und 
»stderr« voneinander ge­
trennt, aber »stderr« kann da­
durch nicht mehr umgelenkt

werden. Ferner gehen viele 
Unix-Programme, die man 
gerne portieren möchte (z.B. 
»compress«) davon aus, daß 
»stderr« Kanal 2 ist. Diese 
Lösung wird meines Wissens 
von der Turbo-C-Library be­
nutzt. Elegant, aber nicht 
ganz problemlos!

Die offensichtliche Lösung 
ist, für »stderr« wie unter 
Unix Standardkanal 2 zu be­
nutzen. Kanal 2 wird von 
GEMDOS normalerweise für 
die serielle Schnittstelle be­
nutzt. Allerdings hat Atari 
bereits 1986 [3] darauf hinge­
wiesen, daß m an besser direkt 
über das BIOS auf die serielle 
Schnittstelle zugreifen sollte.

Alle zum Mark-Williams- 
C-Compiler gehörigen Tools

und auch die von diesem 
Compiler erzeugten Pro­
gramme nutzen für »stderr« 
Kanal 2.

Der Nachteil: Normaler­
weise ist Kanal 2 eben mit der 
seriellen Schnittstelle verbun­
den — nur wenn man in sei­
ner Shell Kanal 2 auf den 
Bildschirm umlenkt, be­
kommt man eventuell Fehler­
meldungen zu Gesicht (davon 
sind auch die meisten GNU- 
Programme betroffen).

Nichtsdestotrotz gibt es 
keine bessere Alternative. 
Atari-Programmierer Allan 
Pratt machte folgenden Vor­
schlag: beim Start sollte jedes 
Programm testen, ob Kanal 2 
bereits auf eine Datei umge­
lenkt ist. Dazu kann man die

Funktion »isattyO« aus den 
TOS-Release-Notes (Bild 2) 
benutzen. Wenn dem nicht so 
ist, sollte m an mittels »Fforce 
(2, -1)« die Ausgabe auf den 
Bildschirm umlenken.

Damit sind schon ein paar 
Probleme gelöst. Startet man 
ein solches Programm vom 
Desktop oder von einer »un­
wissenden« Shell, dann wird 
die Ausgabe von »stderr« auf 
den Bildschirm umgelenkt. 
H at man eine intelligente 
Shell und möchte man 
»stderr« in eine Datei umlen­
ken, geht das auch.

Ein kleiner Haken bleibt 
jedoch. Ein Kommando wie

ARC X TESTFILE 2 >  
PRN:

(also: gib die Fehlermel­

dungen auf dem Drucker aus) 
wird nicht richtig verstanden. 
Aber auch das läßt sich leicht 
aus der Welt schaffen.

In jeder »guten« Shell 
kann m an Environmentvaria­
blen setzen. Wenn der Start- 
upcode das Vorhandensein 
der Environmentvariablen 
»STDERR« als Aufforde­
rung wertet, Kanal 2 einfach 
dort zu lassen, wo er ist, sind 
alle Probleme beseitigt.

Das Schöne an dieser Me­
thode im Überblick:

1. »stderr« verhält sich 
praktisch genauso wie unter 
Unix.

2. Mit einer guten Shell 
kann man mit »stderr« alles 
machen, was man sich 
wünscht.

3. Diese M ethode kollidiert 
nicht mit alten Programmen 
und benötigt ausschließlich 
vorhandene und funktionie­
rende Funktionen des GEM ­
DOS.

Nun noch ein Hinweis zu 
älteren TOS-Versionen: Vor 
TOS 1.4 funktionierte die 
Ein-/Ausgabeumlenkung nur 
teilweise: So konnten manche 
zeichenorientierte GEMDOS- 
Funktionen gar nicht umge­
lenkt werden, die Umlenkung 
auf den Drucker war auch 
nicht fehlerfrei. Wieder mal 
ein Grund, sich ein aktuelles 
TOS zu besorgen. . .

Fazit

Für viele Tools ist es sinn­
voll, sich an die oben be­
schriebenen Methoden zu 
halten. Es ist nicht einzuse­
hen, warum ein Programm­
packer die Maus ein- und aus­
schalten muß und nicht auf 
einem an einer seriellen 
Schnittstelle angeschlossenen 
Terminal laufen soll (Benut­
zung in Mailboxen!!!).

(mb)

[1] Ju lia n  F. Reschke, "B erich t: G em ini- 
S h e i r , ST-M agazin 2 /1990, Seite 22

[2] Ju lia n  F. Reschke, "Z u m  25. M al: unser 
A ta r iu m " , ST-M agazin 1/1990, Seite 56

[3] A tari C o rp o ra tio n , "A ta ri G E M D O S  Re­
ference M a n u a l" , 4.4.1986

--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Abb. 3:

1. stderr ist GEMDOS-Kanal 2
2. Falls die Environmentvariable »STDERR« existiert, 
dann lasse man Kanal 2 so, wie er ist.
3. Ansonsten: falls Kanal 2 nicht mit einer Datei 
verbunden ist (isatty() benutzen!), dann lenke man ihn 
mittels Fforce (2, -1 )  auf den Bildschirm um.

Drei Tips für die gezielte Anwendung von »stderr« im Startupcode
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SCSI-Festplatten zu »Schotten-Preisen«!

85 MB SCSI-Festplatte (28 ms) 
für nur DM 1598,-

Ausstattung und Leistungs­
merkmale unserer Festplatten: Preise:

Datentransferraten >600 KByte/s 
(mit CDC- und Maxtorlaufwerken 
bis zu 850 KByte/s erzielbar), 
mittlere Zugriffszeiten bis zu 
14 ms
Spitzensoftware: 255 Partitionen 
installierbar, Passwortfunktion, 
jede Partition autobootfähig, 
Interleave 1:1 einstellbar, Cache, 
Backup, Optimizer in der Soft­
ware enthalten
100% Atari-kompatibel, sämtliche 
Fremdbetriebssysteme (PC- 
Speed, PC-Ditto, Spectre, Aladin, 
Minix, OS-9, RTOS) sind voll lauf­
fähig
Superleise (3,5"-Festplatten 
ohne Lüfter, 5,25"-Festplatten 
mit thermogeregeltem Lüfter)
Durchgeschleifter gepufferter 
DMA-Bus, Autoparkfunktion 
hardwaremäßig
Herausgeführter SCSI-Bus (50- 
poliger Centronics-Anschluß, 
Apple Macintosh und PC’s 
anschließbar)
Zweite SCSI-Festplatte im 
Gehäuse nachrüstbar (SCSI- 
Hostadapter und Gehäuse 
für interne zweite Festplatte vor­
bereitet)
Unsere SCSI-Festplatten werden 
komplett anschlußfertig im 
Gehäuse incl. Netz-, DMA-Kabel, 
Software und Handbuch geliefert

32 MB, 40 ms, ST138N-0 DM 998,-
40 MB, 19 ms, Quantum DM 1.298,-
49 MB, 40 ms, ST157N-0 DM 1.198,-
85 MB, 28 ms, ST296N DM 1.398,-
80 MB, 24 ms, ST1096N DM 1.498,-
80 MB, 19 ms, Quantum DM 1.798,-

170 MB, 28 ms, 2x ST296N DM 2.498,-
280 MB, 17 ms, Maxtor DM 3.498,-
380 MB, 17 ms, Maxtor DM 3.998,-
702 MB, 14 ms, CDC DM 5.998,-
1200 MB, 14 ms, CDC DM11.998,-

44 MB, 25 ms, SQ 555 DM 1.898,-

SCSI-Kits (Festplatte und 
SCSI-Hostadapter für ST):

32 MB Kit (ST138N-0) DM 848,-
40 MB Kit (P40S) DM 1.098
49 MB Kit (ST157N-0) DM 998,-
85 MB Kit (ST296N) DM 1.198,-
80 MB Kit (ST1096N) DM 1.298,-
80 MB Kit (P80S) DM 1.598,-

SCSI-Hostadapter (incl.
Software und DMA-Kabel) DM 198,-
DMA-Kabel DM 39,-
SCSI-Kabel DM 39,-
Netzteil 50 W DM 99,-
Gehäuse DM 99,-
Cartridge für SQ555 DM 239,-

Weitere Modelle sowie sonstige Soft- 
und Hardware auf Anfrage!

d L T E C .
Datensysteme
Eugenstraße 28 
7302 Ostfildern 4 
Telefon 0711/4579623 
Telefax 071V4569566

30 MB SCSI-Festplatte (40 ms) 
für nur DM1098,-

Unsere SCSI-Festplatten werden kom­
plett anschlußfertig incl. Software und 
Kabel ausgeliefert.

50 MB SCSI-Festplatte (40 ms) 
für nur DM 1298,-
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GEM-Kurs (Folge 2)

V o n
D ia lo g e n

u n d
D ia lo g ­

b o x e n
Heute zeigen wir Ihnen, 
wie Sie mit einem »Re- 
source-Construction-Pro- 
gramm« sog. Ressour­
cen für einen einfachen 
Dialog anlegen und wie 
Sie diese Resource 
dann in eigene Pro­
gramme einbinden.

D i e t m a r  R a b i c h

e eginnen wir mit einer 
leichten Übung, dem 

Entwerfen einer Dia­
logbox mit Hilfe eines Re- 

source-Construction-Pro- 
gramms. Zu den bekannte­
sten Vertretern dieser G at­
tung von Programmen dürf­
ten das »Resource Construc- 
tion Set« von Atari und das 
»Resource Construction Pro­
gram« von Kuma gehören. 
Die Bedienung ist jedoch 
durchaus ähnlich.

Legen Sie also eine neue 
Resource-Datei mit dem N a­
men »DEMO.RSC« an und 
beginnen Sie mit einer neuen, 
leeren Dialogbox mit dem 
Namen »BEISPIEL«. Diese

leere Dialogbox besteht aus
einem Objekt vom Typ »G__
BOX«, welches meist noch 
mit dem Status »OUTLI- 
NED« versehen ist.

Wählen Sie nun ein Objekt
des Typs »G STRING«
(ob spec in der Objekt­
struktur zeigt dann auf einen

BEISPIEL 

Guten Tag! 

I OK |

So meldet sich unsere Dialogbox 
auf dem Bildschirm

nullterminierten String) und 
plazieren Sie es am oberen 
Rand der noch leeren Dialog­
box. Das Objekt wird mit kei­
nen Flags oder Stati versehen. 
Geben Sie als Zeichenkette 
»BEISPIEL« an.

Nehmen Sie nun ein zwei­
tes Objekt vom Typ »G__
STRING« und positionieren 
Sie dieses etwa in der Mitte

der Dialogbox. Geben Sie als 
Text »Guten Tag!« an. Auch 
hier ist weder ein Flag noch 
ein Status zu setzen.

Das dritte Objekt in unse­
rer Box ist vom Typ »G__
BUTTON« (ob spec zeigt
wie bei einem Objekt des Typs
»G STRING« auf einen
nullterminierten String) und 
erhält den Namen »BSP- 
EXIT«. Es enthält den Text 
»OK« und wird am unteren 
Rand plaziert. Als Flags 
sind »SELECTABLE«, »DE­
FAULT« und »EXIT« anzu­
geben. Die Angabe der Stati 
entfällt. (Buttons sind immer 
am unteren oder rechten 
Rand einer Dialogbox zu pla­
zieren!)

Das war’s schon! Speichern 
Sie die Resource-Datei mit für 
die Programmiersprache »C« 
passender Header-Datei ab. 
Es werden nun vom Resour- 
ce-Construction-Program m  
unter anderem die Dateien 
»DEMO.RSC« und »DEMO. 
H« abgespeichert. Diese bei­
den Dateien verwerten Sie 
weiter: »DEMO.RSC« wird 
zur Laufzeit des Beispielpro­
gramms benötigt, »DEMO. 
H« bei der Übersetzung des 
Quelltexts. Die anderen D a­
teien — beispielsweise »DE- 
MO.DFN« bei dem RCS von

Atari — löschen Sie bitte 
nicht, denn Sie benötigen sie 
noch, wenn Änderungen an 
der Resource-Datei vorge­
nommen werden sollen.

Die Resource-Datei ist fer­
tig. Nehmen Sie Ihr Entwick­
lungssystem und beginnen Sie 
mit der Programmierung. 
Der Rahmen für jedes GEM- 
Programm enthält die beiden
Befehle »appl init()« und
»appl exit()«. Sie werden
benötigt, um eine Applika­
tion beim AES an- bzw. abzu­
melden. »Appl initO« lie­
fert die Identifikationsnum­
mer unserer Applikation. Für 
ein späteres Programm, wel­
ches ebenso diesen Rahmen 
benutzt, speichern wir die ID- 
Nummer ab. In dem Fall, daß 
»appl init()« den Wert -1 zu­
rückliefert, muß das GEM- 
Programm enden, da die 
GEM -Funktionen wegen 
nicht erfolgter Anmeldung 
nicht benutzt werden dürfen.

Mittels »rsrc loadO« lädt
unser Programm die Resour­
ce-Datei nach. Hier ist ledig­
lich der Dateiname anzuge­
ben. Den Pfad sucht sich die 
Funktion selbst! Den Spei­
cherplatz der geladenen Re­
source-Datei gibt die Funk­
tion »rsrc free()« kurz vor
Ende des Programmlaufs 
wieder frei. Was nun noch 
fehlt, ist die Adresse unserer 
Dialogbox. Diese Adresse er­
mittelt die Funktion »rsrc__
gaddr()«.

Die Anwendung ist nun an­
gemeldet, die Resource-Datei 
geladen. Nun kommen einige
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Basisfunktionen, die (fast) 
immer benötigt werden, um 
einen Dialog durchzuführen.

Hierzu gehört die Funk­
tion »wind update()« mit
den Parametern »BEG UP­
DATE« und »END UPDA­
TE«, um zu verhindern, daß 
Fenster während des Dialogs 
erneuert werden, oder daß 
Drop-Down-Menüs herun­
terfallen können. (Die Menüs 
heißen nicht Pull-Down-Me- 
nüs! Unter GEM 1.x und 2.x 
gibt es nur Drop-Down-Me-
nüs.) Die Parameter »BEG__
MCTRL« und »END__
MCTRL« erzwingen, daß die 
Mauskontrolle bei der zum 
Dialog gehörigen Applika­
tion liegt, zu der der Dialog 
gehört. (Dies ist insbesondere 
dann wichtig, wenn Slider in 
Dialogen benutzt werden.)

Was fehlt nun noch? Zu 
den »AES« gehören die 
»FORM«-Funktionen. Für 
einen Dialog benötigen wir 
»form dial« mit den Para-

1: /*
2: * Headerdatei für das Modul DIALOG.C 
3: * Entwickelt mit Turbo C von Borland. 
4: *
5: * 1990 by D. Rabich
6: */
7:8:
9: #ifndef  DIALOG
10: #define  DIALOG
11:
12: VOID dialog(0BJECT *tree, GRECT *rect); 
13:
14: #endif

So sieht die Header-Datei für 
unser Modul »Dialog« aus

metern »FMD START«,
»FMD GROW«, »FMD__
SHRINK« und »FMD FI­
NISH«, wobei die Parameter
»FMD GROW« und »FMD
 SHRINK« nur unter GEM
1.x eine W irkung zeigen: die 
wachsenden und schrump­
fenden Rechtecke. Mit »form 
 center()« wird eine Dialog­
box zentriert, ab dem »Rain- 
bow-TOS« sogar pixelgenau. 
Aus internen Gründen sollte 
eine Dialogbox eine Breite 
von 79 Zeichen nicht über­
schreiten!

Eine zentrale Aufgabe
übernimmt »form do()«.
Mit dieser Funktion wird der 
gesamte Dialog verwaltet. 
Kümmern wir uns jedoch k 
nicht näher um diese Funk- r

DTP o h n e  G ra fik  -  k au m  d e n k b a r .

A ber welche G rafik-Software kann schon 
große, hochauflösende Rastergrafiken 
verarbeiten? W elche unterstützt Vektor­
grafik? Eigentlich müßte sie sogar beides 
können. Natürlich muß sie mit einem 
Großbildschirm  arbeiten und d a rf nicht 
mehr als 300 M ark kosten.

Können Sie mit A ra b e s q u e  alles haben. 
Rastergrafiken be liebiger Größe, Vektor­
grafiken mit 1440 dpi Auflösung und die 
M öglichkeit, beides zu kombinieren. In 
einem Programm.

Arabesque ist die professionelle Lösung 
fü r den A ta ri ST. Einfach zu bedienen — 
und dennoch mächtig. Die richtige 
Software fü r Gestaltungsaufgaben von 
der Skizze bis zur DTP-Grafik. Zu einem 
fairen Preis.

Unverbindliche Preisempfehlung: 2 7 8 ,— DM

Für jeweils 1 0 ,-  DM (Schein) erhalten Sie von 
uns zu beiden Programmen Testdisketten.

D a te n b a n k .  A s s o z ia t iv . S c h n e ll.
Aus tausenden von Daten diejenigen zu 
finden, die man wirklich braucht, e rfo r­
dert eine leistungsfähige Datenbank. 
Eine die schnell und einfach zu bedienen 
ist und 'denkt' wie wir. Assoziativ.

TH E M AD AT orien tiert sich nicht am 
wörtlichen (sprich: buchstabengetreuen) 
Inhalt einzelner Felder, sondern an 
Begriffen, die den ganzen Datensatz 
beschreiben. Bildhaftes Denken bring t Sie 
zum Ziel.

Zur Suche nach einzelnen Datensätzen 
klicken Sie von jetzt an lediglich mit der 
Maus die gewünschten Themen an, und 
in kürzester Zeit erhalten Sie die gesuch­
ten Datensätze. Einfach so.

Zu jedem Eintrag können Verweise auf 
beliebige extern gespeicherte Texte und 
Grafiken gespeichert werden, die die 
gesuchten Inform ationen ergänzen oder 
erläutern. Text- und G rafiked ito r sind zu 
diesem Zweck bereits in THEMADAT in­
tegriert.

Unverbindliche Preisempfehlung: 2 4 8 ,— DM

SHIFT • UNTERER LAUTRUPWEG 8 • D-2390 FLENSBURG • 'S “ (0461) 2 28 28 FAX: 1 70 50
S C H W EIZ : EDV-DIENSTLEISTUNG EN • STIFTG. GRÜNAU • ERLENSTR. 73 • 8805 RICHTERSWIL • 3 “ (01) 784 89 47 
N I E D E R L A N D E :  M o P r o  • P O S T B U S  2 2 93  • 3 5 0  0 G G  U T R E C H T  • S “ (0  3 0 ) 31 6 2 47  
Ö S T ER R E IC H : AMV-BÜ ROM ASCH IN EN - M ARIAHILFER ST RASSE 77-79 • 1060 W IEN  • S  (0222 ) 586 30 30
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1
2

/*
* Modul DIALOG.C

3II * Kntwickelt mit Turbo C von Borland.*
5 * 1990 by D. Rabich
6
7
8

*/

9 /* Header Für die AES-Funktionen */
10 ¿include <aes.h>
11 ¿include <portab.h>
12
13 /* eigene Headerdateien */
14 ¿include "demo.h"
15 ¿include "dialog.h"
16
17
18 /* eine Dialogverwaltung */
19 VOID dialog(0BJECT *tree, GRECT *rect)
20 {21 UKECT size; /“ Größe der Dialogbox */
22 WORD ret; /* Rückgabebutton */
23
24 windupdate(BEGUPDATE); /* Fenstererneuerung verhindern */
25 windupdate(BEGMCTRL); /* Kontrolle übernehmen */
26
27 graf_mouse(ARROW, 0L); /* Maus als Pfeil */
28
29 form_center(tree, /* Dialogbox zentrieren */
30 &size.g_x, /* Rückgabe: Größe der Dialogbox */
31 &size.g_y.
32 &size.g_w,
33 &size.g_h);
34
35 form_dial(FMD_START, /* Hintergrund reservieren */
36 size.gx, size.gy, size.gw, size.g_h.
37 size.gx, size.gy, size.gw, size.g_h);
38 form_dial(FMD GROW, /* wachsende Rechtecke ausgeben */
39 rect->g_x, rect->g_y, rect->g_w, rect->g_h,
40
41

size.g_x, size.gy, size.gw, size.gh);
42 objc draw(tree, /* ganze Dialogbox ausgeben */
43 ROOT,
44 MAX_DEPTH,
45 size.gx, size.gy, size.gw, size.gh);
46 ret=form_do(tree, ROOT) /* Dialog durchführen */
47 & 0x7FFF; /* Doppelklick ist uninteressant */
48 objcchangeftree, /* SELECTED zurücksetzen */
49 ret,
50 0,
51 0, 0, 0, 0, /* Koordinaten uninteressant */
52 tree[ret].ob_state & 'SELECTED, /* neuer Status */
53 0); /* es wird nicht neu gezeichnet */
54
55 formdial(FMDSHRINK, /* schrumpfende Rechtecke */
56 rect->g_x, rect->g_y, rect->g_w, rect->g_h.
57 size.gx, size.gy, size.gw, size.gh);
58 form_dial(FMD_FINISH, /* Hintergrund freigeben */
59 size.gx, size.gy, size.gw, size.g_h,
60 size.g x, size.gy, size.gw, size.gh);
61
62 wind_update(END_MCTRL); /* Mauskontrolle wieder abgeben */
63 wind update(END UPDATE); /* Fenster dürfen erneuert werden */
64 }
65

Unser Beispiel-Programm benötigt dieses Modul

1 r
2 * Moispiclprugruimu zur Oiulogvurwal Umg
3 * Entwickelt mit Turbo C von ßorlnnd.

5 * 1990 by D. Habich
6
7

*/

8
9 /* Header für die AES-Funktionen */

10 ¿include <aes.h>
11 ¿include <portab.h>
12
13 /* eigene Headerdateien */
14 ¿include "demo.h"
15 ¿include "dialog.h"
16
17 / *  globale Variablen */
18 WORD apl_id; /* ID der Applikation * /
19 BYTE rsrc name[]="DEM0.RSC", /* Name der Resourcedatei */
20 al_noresource[]="[3][ | Die Resource-Datei | fehlt!| ][ Abbruch
21 OBJECT *dial_demo; /* Zeiger auf den Dialog */
22 GRECT dial_begrect={0, 0, 20. 20); /* Startrechteck für den Dialog,*/
23 /* provisorisch */
24
25 /* Prototypen */
26 static WORD initprg(VOID);
27 static VOID exit prg(W0RD rc);
28 WORD main(VOID);
29
30
31 /* Initialisierung des GEM-Programms */
32 static WORD init prg(VOID)
33 {
34 apl_id=appl_init(); /* ID der Applikation ermitteln */
35 if(apl_id==-l) /* Fehler? */
36 return(1); /* dann raus... */
37
38 if(!rsrc_load(rsrc_name)) /* Resource-Datei laden. Fehler? */
39 return(2); /* dann raus... */
40
41
42

rsrc_gaddr(R_TREE, BEISPIEL, &dial demo); /* Adresse der Dialogbox */

43 return(O); /* Alles OK! */
44 )
45
46
47 /* Abmeldung des GEM-Programms */
48 static VOID exit prg(W0RD rc)
49 {
50 if(rc==2) /* Fehlermeldung, falls Resource-Datei fehlt */
51 formalert(1, al_noresource);
52
53 if(rc==0) /* Resourcespeicher freigeben */
54 rsrc_free();
55
56 if((rc==2)||(rc==0)) /* Abmeldung */
57 appl exit();
58 )
59
60
6 1 /* Hauptprogramm */
62 WORD main(VOID)
63 {
64 WORD rc;
65
66 rc=init_prg(); /* initialisieren */
67
68 if(rc==0) /* Alles OK? */
69 dialog(dinl_demo, fcdial begrect); /* dann Dialog durchführen */
70
71 exitprg(rc); /* abmelden */
72
73 return(rc);
74 )
75

Dieses Programm zaubert die Dialog-Box auf den Schirm1: /* Resource-Set indicies fuer DEMO */
2:
3: #define BEISPIEL 0 /* Formula/Dialog */
4: ¿define BSPEXIT 3 /* BUTTON in Baum BEISPIEL */
5:

Die Datei »DEMO.H« sieht so aus

K u rsfah rp lan

Folge 1: Überblick über 
verschiedene Strukturen 
und Parameter bei Dialo­
gen

Folge 2: Anlegen von 
Ressourcen, Erzeugung 
eines einfachen Dialogs

Folge 3: Ändern von Text 
und Status innerhalb ei­
nes Dialogs

Folge 4: Behandlung 
mehrerer Radoknöpfe 
und komplexere Dialog­
verwaltung

tion. Es reicht zur Zeit, zu 
wissen, daß der Rückgabe­
wert von »form do()« das
angeklickte Objekt ist. Im 
obersten Bit des Rückgabe­
werts ist zudem eine Aussage 
darüber zu finden, ob ein Ob­
jekt einfach (nicht gesetzt) 
oder doppelt (gesetzt) ange­
klickt wurde.

Von den »GRAF«-Funk- 
tionen der AES benötigt man
noch die Funktion »graf__
mouseO«, mit der die M aus­
zeigerform »ARROW« kurz 
vor dem Dialog gesetzt wird. 
Die Mauszeigerform »AR­

ROW« (Pfeil) ist die Stan­
dardform  für die meisten A k­
tionen mit der Maus.

Nun der letzte Block von 
Funktionen. Die Dialogbox 
wird mit »objc draw()« aus­
gegeben. Da mit dem Verlas­
sen des Beispieldialogs das 
Objekt, welches zum Verlas­
sen benutzt wurde, noch im­
mer mit dem Status »SELEC- 
TED« versehen ist, m uß die­
ser zurückgesetzt werden.

Die Funktion »objc off-
set()« erm ittelt die Position 
eines Objekts in absoluten Ko­
ordinaten. (Sie erinnern sich?

In der »O BJECT«-Struktur 
sind nur relative Koordinaten 
angegeben!) Die Kenntnis der 
Position eines Objekts ist je­
doch nur dann wichtig, wenn 
das betreffende Objekt neu zu 
zeichnen ist. Den Status
schließlich ändert »objc__
change()«.

Wenn Sie das Beispiel ein­
gegeben und ausprobiert ha­
ben, versuchen Sie einmal, 
den Dialog zu erweitern — 
beispielsweise durch weitere 
Exit-Buttons.

Probieren Sie auch aus, 
was passiert, wenn ein O b­
jek t zwar mit dem Flag »SE- 
LECTABLE«, aber nicht mit 
»EXIT« versehen wurde. Viel 
Spaß dabei!

(uw)

L itera tu r:
[1] A tari ST P ro fib u ch , J a n k o w sk i/ R ab ich / 
Rcschke, Sybex 1 9 87 /88 /89
[2] G E M  P ro g ra m m ier-H a n d b u ch , B a lm a/ 
F itler, Sybex 1987/88
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Assembler

Tips zu Assembler  

Optimierungen
ln Assembler geschrie­
bene Programme sind 
kürzer und schneller als 
jedes Compilât einer 
Hochspracha Dafür for­
dert die Assemblerspra­
che ein höheres Maß 
an Konzentration.

L a u r e n z  P r ü ß n e r

Z r u den Tricks, die dem 
Einsteiger bei der O p­

timierung seiner Pro­
gramme helfen können, ge­
hört die Berechnung der Pro­
grammlänge. Diese läßt sich 
nämlich durch die Daten der 
Basepage ermitteln: Zunächst 
liest das Programm die Adres­
se der Basepage in ein Adreß­
register, Accessories erhalten 
ohnehin im Register AO einen 
Zeiger. Nun bestimmen Sie 
die Programmlänge: 

movea.w #  $0100,A5; Grö­
ße der Basepage 

adda.l $0C(A0),A5; +
Größe des TEXT-Segments 

adda.l $14(A0),A5; + G rö­
ße des DATA-Segments 

adda.l $1C(A0),A5; +
Größe des BSS-Segments 

= Programmlänge in A5 
Die Programmlänge kön­

nen Sie dann mit move.l 
A5,-(SP)
auf den Stack legen. Dieses 
Verfahren praktizieren vor al­
lem compilierte Programme, 
denn die Linker, die Program­
me zusammensetzen, kennen 
deren Länge vorher nicht.

Assembler-Programmierer 
wissen aber immer, wie lang 
ein Programm ist. Deshalb

geht es viel schneller, aber es 
ist ebenso »legal«, die Pro­
grammlänge anhand von La­
bels zu bestimmen und alle 
obigen Schritte in einem aus­
zuführen:

pea ende-anfang + $0100 
Bei kurzen Programmen 

mit weniger als 32 KByte Ge­
samtlänge dürfen Sie sogar 
»short« adressieren und 
schreiben anstelle dessen 

pea ende-anfang + $0100.w 
Es ist keinesfalls so, daß je­

des Programm gleich zu Pro­
grammbeginn den ungenutz­
ten Speicher freigeben muß. 
Dies ist in der Regel nur dann 
erforderlich, wenn das Pro-

gramm unter GEM laufen 
soll, also auf die Routinen des 
VDI und AES zugreift. Unter 
GEM, das ja  immerhin einge­
schränkt multitaskingfähig 
ist, muß dem System Speicher 
beispielsweise zur internen 
Verwaltung verbleiben, aber 
auch für andere Programme, 
die Speicher anfordern könn­
ten.

Programme, die gar keine 
Systemaufrufe oder nur sol­
che des BIOS, XBIOS und 
GEMDOS gebrauchen, dür­

fen hingegen bedenkenlos 
den gesamten Speicher bele­
gen, denn diese drei Routi- 
nen-Bibliotheken reservieren 
»ihren« Speicher schon bei 
Systemstart und fordern kei­
nen weiteren an.

Wir möchten an dieser 
Stelle keinesfalls die Umge­
hung von GEM  propagieren, 
wenn ein Programm jedoch 
nur eine einzige Systemvaria­
ble verändert (wie beispiels­
weise der »Fastloader« [1]) 
ist der Aufwand eines 
»MshrinkO«-Aufrufs völlig 
unnötig. Darüber hinaus ver­
meiden Sie eine Zersplitte­
rung des Speichers durch die

meist sehr kurzen Program ­
me, die ohne GEM auskom- 
men.

»Pexec()« richtet den Stack 
eines Programms grundsätz­
lich am Ende der TPA ein [2]. 
Der Stackpointer (Register 
A7 oder auch SP) zeigt zum 
Program m start immer auf 
HITPA-8. Für den Stack 
bleibt also immer genug 
Raum, so daß Sie keinen eige­
nen einrichten müssen. Pro­
blematisch wird es allerdings, 
wenn Sie den Programmheap

mit »MshrinkO« freigeben. 
Nun liegt der Stack nämlich 
im gerade freigegebenen Spei­
cher. Andere Programme 
können ihn demzufolge über­
schreiben.

Wenn Sie schon einen eige­
nen Stack einrichten, müssen 
Sie unbedingt beachten, daß 
dieser reziprok zu den Adres­
sen wächst: Je mehr Werte auf 
dem Stack liegen, desto nied­
riger ist die Adresse des Stack- 
Pointers. Der Stack wächst al­
so »auf Ihr Programm zu«, 
nicht davon weg. Wenn Sie 
mehr Werte auf den Stack le­
gen, als seine Größe zuläßt, 
schreibt die CPU die Parame­
ter in Ihr Programm und zer­
stört es damit. Deshalb soll­
ten Sie für ausreichend große 
Stacks am Ende des Assem­
blerprogramms sorgen, bei­
spielsweise mit

.bss
DS.L 1024 ; 4 K Stack
Stackanfang: .END 

darüber hinaus muß der 
Stackpointer immer auf gera­
de Adressen zeigen. Dies er­
reichen Sie schon dadurch, 
daß Sie den Stack immer mit 
»DS.L« oder »DS.W« anle- 
gen, aber niemals mit
»DS.B«. Wenn Sie dies be­
achten, können Sie darauf 
verzichten, das unterste Bit 
des Stackpointers zu löschen.

Der Stackpointer ist kei­
neswegs nur ein um funktio­
niertes Adreßregister. Dave 
Small, Gründer und Inhaber 
der Firm a »Gadgets by 
Small«, die durch verschiede­
ne Macintosh-Emulatoren, 
unter ihnen »Spectre«, be­
kannt wurde, berichtete kürz­
lich, daß er beim »Zweckent­
fremden« des Stack-Pointers 
au f erhebliche Probleme 
stieß. Eine Nachfrage bei Mo- k 
torola Deutschland ergab, r

P-SYSTEM. PRO

Dieser Fehler wird mit dem Programm »Fehler-Detektiv« genau 
untersucht
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1 60 zaehler: DC.B 0 ¡Zähler für die Platte
2 ; * Nerver forbud * 61

62
63
64

3
a

; untei uiuuct ujlc: eov aut
; * den Laufwerken A und B nach mehrmaligem * ; * Der nun folgende Programmteil ist nicht resident *

5 ; v ei suou.
6 ; * sprochen. dann erst erscheint die Bo x. * 65
7 ; * * 66 nichtresident: lea name(PC),A6
8 ; * Geschrieben im April/90 von L. Prüßner 67 bsr.s cconws
9 MC680x0-Assembler 68 pea $00. w10 ; * Sprache: * 69 move.w #$20,-(SP)11 ; * Compiler: Turbo-Ass 1.5 * 70 trap #$0112 71 addq.1 #$06.SP
13 72 lea etveri tic.w ,A414 OPT F + 73 lea new_critic(PC),A5
15 7416 ; XBRA - Kennung: 75 movea.1 (A4),A6 ;Startadresse der Rout17 xbraid EQU NEKV 7618

Durchläufe (Floppy) vor dem 77 kette: ble.s install19 ; Anzahl der Abbruch: 78 cmpi.1 # ' XBRA ' ,-$0C(A6) ¡XBRA-Struktur «refund20 anzahl EQU 3 79 bne. s install ¡Wenn nicht, dann glei21
22 etv_critie EQU $0404 80

81
move.1 
cmp. 1

-$08(A5).D7 ;T s t es die gleich 
-$08(A6 ),D7

e Ro
23

TEXT 82 beq . s found ;Ja!24 anfang: 63 movea.1 -S04(A6),A6
25 bra.s nicht_resident 84 bne. s kette26 85
27

; * hier die neue etv_critic-Routine * 86 install: move.l (A4),-$04(A5) ¡Routine Installieren28 87 move.1 A5.(A4)
29 88 1 ea yep(PC),A630 89 bsr. s durchstarten
31 DC.L 'XBRA' 90 clr. w -(SP)32 DC.L xbraid 91 pea nicht resident-anfang+$0100.w33 92 move.w #$31.-(SP)
39 oldadr: DS.L 1 93 trap #$01
35 94
36 neweri tie: move.w $04(SP), DO ;Fehlernummer nach d0 95 found: lea nope(PC),A637 emp.w #-$0D,D0 ;Schreibschutz-Fehler? 96 bsr.s durchstarten38 beq.s alert load ¡Genau, Alert-Box 'rau 97 clr. w - (SP)
39 cmpi.w #$01,$06(SP) ;Laufwerk holen 98 trap #$0140 9941 ;Ist eine Floppy angesprochen? 100 durchstarten: move.l DO,-(SP)42 101 move.w #$20,-(SP)
43 ble.s floppy ; Ja 102 trap #$0144 not.b zaehler ;Das erste mal auf der 103 addq.1 #$06,SP
45 bne.s platte ¡Platte aufgetreten? 104
46

raove.l oldadr(PC),-(SP) ;Nö, hatten wir schon 105 cconws: move.l A6,-(SP) ¡Ausgaberoutine47 alert_load: 106 move.w #$09.-(SP)48 r ts ;Ansprung der Alertbox 107 trap #S01
49 108 addq.1 #$06,SP50 platte: moveq #$01,DO ¡nochmal versuchen 109 rts
51 swap DO ;Retry anmelden 110
52 rts ;und nochmal das ganze 111 DATA
53 112 name: DC.B $lB.’pNerver F o r b u d $ 1 B ,'q ',SOA,SOD
54 floppy: subq.b #$01,fzaehl ¡ist der Fehler schon 113 DC.B 'von Laurenz Prüßner'.$0A.$0D.$00
55 bne.s platte ¡aufgetreten? Nein -> 114
56 move.b #anzahl,fzaehl ¡fzaehl wiederherstell 115 yep: DC.B 'in stalliert.’,$0A,$0D,$00
57 rts ¡Rücksprung, keine Ale 116
58 117 nope: DC.B 'schon im System.'.$0A.$0D.$00
59 fzaehl: DC.B anzahl ¡Anzahl der Durchläufe 118 END

Die Idee zu diesem »Fehler-Detektiv« entstand bei den Arbeiten z u »Forced-Media-Change«

daß der MC68000 aufgrund 
eines Fehlers im Microcode 
bei einigen Instruktionen ei­
nen kompletten Stackframe 
erzeugt, also SR und PC auf 
den Stack legt, ohne jedoch 
den Inhalt des Stackpointers 
selbst zu verändern. Da der 
Stack negativ wächst, fällt 
dieser Fehler in der Regel 
nicht auf, zumal er keine nach 
dem üblichen Verfahren ge­
schriebenen Daten löscht.

Schreiben Sie jedoch Daten 
genau umgekehrt, beispiels­
weise per 

move.w #$4711,-$06(SP) 
dann könnten diese Daten 
versehentlich verlorengehen. 
Small selbst fand beispiels­
weise den Befehl 

move SR,DO 
den er im Supervisormodus 
bei abgeschalteten Interrupts 
tätigte. Und tatsächlich sind 
die Daten bei -$04(SP) und 
-$06(SP) nach Ausführung 
dieses Befehls verändert. Bei 
-$04(SP) finden Sie plötzlich 
als Longword den PC, bei 
-$06(SP) als Word das Status­

register. Dieser Fehler tritt 
beispielsweise im Usermodus 
nicht auf. Eine Regel dafür, 
unter welchen Umständen der 
Fehler auftritt, läßt sich bis­
lang nicht finden. Einige Ver­
suche bestätigen uns aller­
dings in der Vermutung, daß 
es eine ganze Legion von Be­
fehlen ist. Wir bemühen uns 
derzeit bei M otorola Semi- 
conductors um eine Liste aller 
Bedingungen, bei denen die­
ser Fehler auftritt.

In der Januar-Ausgabe des 
ST-Magazins besprachen wir 
letztmalig die Position der 
Basepage vor jedem Pro­
gramm [3]. Bedingt durch ei­
ne Andeutung herrscht bei ei­
nigen Programmierern heute 
die Auffassung, die Basepage 
eines Programms liege nicht 
unbedingt 256 (hex. $0100) 
Bytes vor Programmbeginn. 
Um gleich eines vorwegzu­
nehmen: Keine Angst, die Ba­
sepage wird auch auf künfti­
gen TOS-Versionen an dieser 
Stelle liegen.

Der Grund dafür liegt auf

der Hand: Atari würde bei ei­
ner Verschiebung oder gar 
Verlängerung der Basepage 
ganz erhebliche Inkom patibi­
litäten in Kauf nehmen: Die 
meisten C-Compiler, unter 
ihnen das weit verbreitete 
Turbo-C, erzeugen Program ­
me, die gleich zu Program m ­
start eine »M shrink()«-Routi- 
ne durchführen. Damit geben 
die Programme nicht benö­
tigten Speicher an das System 
zurück. Beim »MshrinkO«- 
A ufruf wird als ein Parameter 
die Adresse des zu verkürzen­
den Speicherblocks benötigt. 
Diese Adresse ist beim 
»MshinkO« auf Program m ­
daten immer die Basepage. 
Allein dieser Parameter ließe 
sich noch durch die offiziell 
dokum entierten Daten bei 
$04(SP) (für ein H auptpro­
gramm) oder im Register A0 
(bei Accessories) ermitteln. 
Als zweiten Parameter benö­
tigt ein »MshrinkO« aber 
ebenfalls die neue Länge des 
Speicherblocks. Diese errech­
net sich aus der Länge des

Programms selbst, also aus 
»TEXT«, »DATA« und 
»Block Storage«-Segment, 
und zusätzlich aus der Länge 
der Basepage, die mit 256 By­
tes dokum entiert ist. Würde 
Atari die Basepage verschie­
ben und erweitern (nur dies 
rechtfertigt eine Verschiebung 
überhaupt), dann würden alle 
Programme, die von den do­
kumentierten 256 Bytes Base­
page ausgehen, auf einen 
Schlag versagen. Damit hätte 
Atari sich selbst nicht nur 
haufenweise Probleme ge­
schaffen, sondern der eigenen 
D okum entation widerspro­
chen. Und eine zweite Blama­
ge vom Ausmaß der, die sich 
durch die Dokum entation der 
Line-A-Routinen ergab, wird 
Atari sich sicher nicht erlau­
ben. Somit ist sicher auch in 
Zukunft mit der Basepage bei 
Adresse 256 vor Programm­
anfang zu rechnen.

Die Idee zu »Nerver for- 
bud« entstand bei den Arbei­
ten zu unserer »Forced-Media- 
Change«-Routine [4], Hier
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ergab sich das Problem, daß 
ein Schreibzugriff auf ein 
Diskettenlaufwerk erfolgen 
müßte, der auch dann, wenn 
keine Diskette im Laufwerk 
lag, keine Alertbox (Bild 1) 
produziert.

Das Problem läßt sich je ­
doch noch erweitern: W äh­
rend der Anwender Fehler auf 
Festplatten meist allein durch 
die Alertbox erkennen kann, 
knarren Disketten-Laufwerke 
so lautstark, daß der Fehler 
allein akustisch wahrnehm­
bar wird. Beim Auftreten ei­
nes Lese- oder Schreibfehlers 
wird der Anwender in der Re­
gel ein paar Mal einen Neu­
versuch anfordern, läßt sich 
der Fehler dadurch nicht kor­
rigieren, bleibt ihm nur der 
Abbruch. Sollte Sie diese Vor­
gehensweise über Gebühr 
stressen, können Sie sie mit 
unserem Programm weitge­
hend automatisieren. Dar­

über hinaus schalten manche 
Programme während ihrer 
Dateizugriffe den Mauszeiger 
ab, wie es beispielsweise 
»DiSc-Code ST« tut. Da­
durch schwindet die Chance, 
versehentlich den »Ab­
bruchs-K nopf zu treffen, be­
trächtlich.

Unser Programm instal­
liert eine neue »etv critic«-
Routine. Diese kontrolliert 
zunächst einmal, ob der Feh­
ler durch einen gesetzten 
Schreibschutz provoziert 
worden ist. In diesem Fall gibt 
die neue Routine sofort die 
übliche Fehlermeldung aus. 
Wenn dies nicht der Fall ist, 
kontrolliert die Routine, ob 
der Fehler auf einem Disket­
tenlaufwerk oder einem ande­
ren Gerät aufgetreten ist. Falls 
der Fehler keiner Diskette ent­
stammt, bekommt das Gerät 
eine zweite Chance zur Reak­
tion, bevor das Programm

ebenfalls eine Alertbox anfor­
dert.

Nur wenn der Fehler einer 
Floppy entstammt, wird völ­
lig anders verfahren: Läßt 
sich der Fehler nach m ehrm a­
ligem Versuch nicht beseiti­
gen, dann bricht das Pro­
gramm ohne Ausgabe einer 
Box ab, der Anwender wird 
den Fehler ohnehin am Laut­
stärkepegel seines Laufwerks 
längst erkannt haben.

Das Programm kann neben 
dem oberflächlichen Nutzen 
auch als Programmierbeispiel 
dienen. Nachdem das H aupt­
programm die neue Routine 
per »XBRA«-Verfahren ins 
System gehängt hat, instal­
liert es die Routine resident im 
Speicher. Dabei wird nur die 
eigentliche Routine und ihre 
Basepage resident. Der In­
stallationsteil verschwindet 
aus dem Speicher. Dies erken­
nen Sie beispielsweise daran,

daß das Programm die 
»Ptermres«-Anweisung, zu 
der die Länge des resident ge­
haltenen Blocks gefragt ist, 
nur mit der Länge der eben in­
stallierten Routine +  256 By­
te für die Basepage tätigt, je­
doch nicht mit der gesamten 
Länge des Programms.

Natürlich sind auch hier 
vielfältige Erweiterungen 
denkbar. Beispielsweise könnte 
eine neue Routine die Alert­
boxen vollständig per Tasta­
tur bedienbar machen, wie 
dies z. B. im »TurboAss« oder 
»CISystem« geschieht, (mb)

L itera tu r:
[1] A . H iers te tte r: »D ie  System variab len  des A ta ­
ri ST«, ST-M agazin 5 /9 0 , Seite 24 ff., M ark t & 
Technik V erlag AG.

[2] A tari C orp . S unnyvale: »Pexec C o o k b o o k « .

[3] J. Reschke: »Z um  25. M al: un ser A ta riu m « , 
ST-M agazin 1/90, Seite 56 f., M ark t & Technik 
V erlag AG.

[4] L . P rü ß n er: »R eine V erständigungsfrage« , 
ST-M agazin 3 /9 0 , S eiten  73 ff., M ark t ¿¿Technik 
Verlag AG.
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80286/68000 CPU, Maus, Monitor, 
incl. Software und Garantie.

2998.-DM
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nur 4248.-DM
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* DMA-Bus gepuffert
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H. Müller 

Brüncbrcdc 17 HIO Warçaforf 
Tcl.02381/71008 02581/61126

Btx/Vtx: 
Nase vorn
in der Welt der Telekommunikation mit dem Btx/ 
Vtx-Manager V3.0.
Sie wollen Ihr Konto verwalten, Bestellungen auf­
geben, eine Urlaubsreise buchen ...
Entdecken Sie jetzt die neuen komfortablen Wege, 
die Ihnen der Btx/Vtx-Manager (als intelligente 
Komplettlösung) mit dem Abruf aktuellster Infor­
mationen und Daten rund um die Uhr liefert. 
Ausführliche Informationen erhalten Sie bei Ihrem 
Atari-Fachhändler oder direkt von uns.

Atari ST Btx/Vtx-Manager V3.0 für 389, -  DM an Postmodem bzw. 
2 8 9 DM anAkustikkoppler/Hayes-Modem. (FTZ-Zulassung beantragt). 
Unverbindliche Preisempfehlungen.

Drews EDV+Btx GmbH 
Bergheimerstraße 134 b 
D-6900 Heidelberg 
Telefon (0 62 21)2 9900 
Fax (0 62 21) 16 33 23 
Btx-Nummer 0622129900 
Btx-Leitseite * 2 99 00 #
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Tabellenkalkulation

LDW-Power-Calc,

Gong
zur 

Runde

Nur etwas über ein Jahr 
alt, wurde die »LDW- 
Power-Calc« von seinen 
Vätern überarbeitet. Da­
mit verspricht Tabellen­
kalkulation auf dem 
Atari ST zur reinen 
Freude zu werden.

C h r i s t i a n  O p e l

D enken wir an die A n­
fangszeit des Atari 

ST zurück, so finden 
wir beispielhafte Programme, 
die den Atari ST beliebt 
machten. N ur im Bereich der 
Tabellenkalkulation waren 
gute Programme rar.

Amerika hatte es da besser: 
Tabellenkalkulationsprogram­
me sind dort schon lange be­
liebt und viele der guten ST- 
Programme mußten in und 
für Deutschland speziell ent­
wickelt werden.

Als Notlösung leisteten wir 
uns den damaligen Geheim­
tip für geplagte ST-Tabellen- 
kalkulationsanwender, Basi- 
calc von T. Rubach.

Bereich 
Standardsoftware

Ende 1989: die ersten Ge­
rüchte über LDW-Power- 
Calc. Gar Wundersames war 
zu vernehmen: ein Tabellen­
kalkulationsprogramm für 
den Atari ST — kompatibel 
zum großen Vorbild Lotus 
1-2-3 und das in der Version 2 
— und es sollte schnell sein!

Auf der CeBIT 1989 wurde 
es erstmalig vorgestellt. Das 
war damals die Version 1.1; 
heute trägt die aktuelle Ver­
sion, die von M arkt &Technik 
ausgeliefert wird, die Num ­
mer 1.12. Das Programm 
wurde ständig gepflegt und 
Kundenwünsche berücksich­
tigt. Die wichtigsten Ände­
rungen sind: Anpassung der 
Umlaute und »ß« sowie " " 
für jeden Drucker vom Pro­
gramm aus (Menü: Arbeits­
blatt — Global — Vorgabe —

Drucker — Folge) und die 
Option, endlich den Ziffern­
block verwenden zu können, 
da der Dezimalpunkt für 
LDW in ein Dezimalkomma 
umgewandelt und auch so 
dargestellt wird. Die Ge­
schwindigkeit beeindruckt 
und Programmabstürze kom­
men, trotz täglichen Um­
gangs, nicht vor. Mausbedie­
nung macht die Arbeit sogar 
noch erheblich einfacher als 
beim großen Vorbild Lotus. 
Bei den beliebten Geschwin- 
digkeits- und Genauigkeits­
tests schneidet LDW nicht 
schlecht ab. Vergleichen Sie: 
für den beliebten Savage-Test: 
@TAN ( @ ATAN ( @ EXP ( @ LN 
( @WURZEL(Zellwert_der_ 
Z e lle_ d a rü b er)2 ))) )+l also 
drei Funktionen und ihre je­
weilige Umkehrfunktion und 
der Werterhöhung um 1, die 
in die Zelle A2 bis A1000 ko­
piert wird, wobei in der Zelle 
A l der Wert 1 steht, benötigt 
LDW 37 s (zum Vergleich: 
Excel auf einem Macintosh 
benötigt 34 s; Lotus 1-2-3 auf 
einem IBM-XT 4,77 M Hz 160 
s). Der Fehler in der Zelle 
A1000, die Abweichung zwi­
schen dem Sollwert 1000 und 
dem berechneten Wert be­
trägt gerade einmal 8,03E-12.

Obwohl sich mit diesen Lei­
stungsdaten und der vorbild­

lichen Benutzerführung, die 
dem großen Vorbild Lotus 
1-2-3 deutlich überlegen ist, 
LDW-Power-Calc in die

Beachtliche 
Beschleunigung
Gruppe der Spitzenprogram­
me für den Atari ST einreiht, 
wurde es unverständlicher­
weise von der Fachpresse 
kaum beachtet. Auch m an­
gelt es an spezieller Literatur 
zu diesem Programm, denn 
das H andbuch ist nur als 
H andbuch und nicht als 
Lehrbuch konzipiert. Mit et­
was Übung läßt sich gut die 
Literatur über Lotus 1-2-3 
Version 2 verwenden. Der Un­
terschied zwischen beiden 
Programmen beschränkt sich 
auf Randgebiete wie etwa die 
Möglichkeit, in Lotus 1-2-3 die 
M akrobefehle als Klammer­
befehle anzugeben: Beispiel 
(SPRUNG;Adresse] für /X G , 
— LDW kennt hier nur /XG; 
auch sind nicht alle M akrobe­
fehle in LDW l.X X  imple­
mentiert.

Doch nun wird es bald eine 
überarbeitete Version von 
LDW-Power-Calc geben, 
LDW 2.00. Eine englische 
Testversion haben wir bereits 
eingehend untersucht. Zum

Geschwindigkeitstest läßt 
sich vorweg feststellen, daß 
LDW gleichschnell geblieben 
ist, obwohl das Gesamtpro­
gramm umfangreicher wurde. 
Wichtig bei der Weiterent­
wicklung von LDW war der 
Versuch, die Kompatibilität 
zu Lotus 1-2-3 weiter zu erhö­
hen. Neu hinzugekommen 
sind die beliebten dreidimen­
sionalen Grafiken. Damit 
überflügelt LDW sein Vorbild 
Lotus 1-2-3. Nicht daß dreidi­
mensionale Grafiken einen 
Sachverhalt klarer darlegen, 
aber dreidimensionale Grafi­
ken liegen nun mal im Trend 
der Zeit, das Auge freut sich 
und LDW liefert diese Grafi­
ken und die Druckerausgabe 
unter GDOS der Grafiken be­
sticht allemal. Leider sind in 
meiner Testversion bislang 
nur für die Kreisdiagramme 
die 3D-Darstellung als Tor­
tengrafik implementiert. Nun 
sind Kreis- und Tortengrafi­
ken möglich, bei denen man 
das Muster wählen und ein­
zelne Tortenstücke heraus­
nehmen kann. Für die end­
gültige Version wird noch an 
weiteren 3D-Grafikoptionen 
gearbeitet, die dann auch 
noch die Darstellung von bis 
zu vier Grafiken gleichzeitig 
mit unterschiedlichen Daten­
bereichen aus einer Tabelle 
heraus ermöglichen. In einem 
Grafik-Editor sollen Rah­
men, Linien und Text frei zu­
gefügt werden können. Na­
türlich sind die erzeugten 
Grafiken nicht mit denen spe-
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A  A rb e itsb la tt  Bere ich  K-U T ransfe r Output G ra fik  Daten Makro Ende

A2: CB201 GTAM(GATAMCeEXP(GLM(©WURZEL(Al)^2)) ) )+l 
>|

[H
,000000000000000
000000000000000

3.000000000000000
4.000000000000000
5.000000000000000
5.999999999999990 
i>,999999999999990
7.999999999999990 
8,999999999999980 
9,999999999999970

11,000000000000000
12,000000000000000
12.999999999999900
13.999999999999900
14.999999999999900

SAUAGE-B

/ALT-S =starten 
•CGehezu>a2~/k~a3. .al000~

/ALT-L - löschen 
/B R a3 ..al000~

SAUAGE-C

999,999999991973000 
Fe h le r :

8,03E-12

Savage-Test mit 
LDW-Power-Calc

Worksheet Range Copy-Moue F i le  P r in t  Graph Data Macro Quit
CMD 1 READY I OK I cf"-c I SCR1-

C 7 :
>1
U

© 26 .0K  MS-DOS, dBüfe
© 2 4 .OK IBM^370
0  S.OK UNIX, XENIX
0  £ .OK DEC VMS 
© 3 6 .OK S o n s tig e

In Kreisdia­
grammen können 
Stücke heraus­
getrennt werden

Desk F i le  Help

So komfortabel 
stellt man sich 
sein persön­
liches LDW 2.00 
zusammen

zieller Programme wie »Sci- 
Graph« vergleichbar, dafür 
beinhalten diese keine Tabel­
lenkalkulation.

Durch das mitgelieferte In­
stallationsprogramm kann 
jetzt jeder die Programmteile 
von LDW einladen, die er 
auch wirklich benötigt. War­
um sollte jemand die Hilfs­
funktionen einladen, der sich 
hervorragend mit dem Pro­
gramm auskennt? Diese Me­
thode spart Ladezeit und frei­
en Rechnerspeicher.

Im Bereich des Datenme­
nüs fehlten bislang die bei 
Lotus 1-2-3 vorhandenen Be­
fehle <  MATRIX >  und
<  REGRESSION > .  Diese 
wurden jetzt implementiert. 
Mit <  MATRIX >  können 
aus Zeilen und Spalten der 
Zelleingabe Matrizen multi­
pliziert und invertiert werden.

Das Handbuch 
kommt im Herbst
<  REGRESSION >  führt ei­
ne Regression der vorhande­
nen Daten durch. Mit neuen 
Makrobefehlen wird die

GEM-Fenster-Behandlung 
auch bei der Mausbedienung 
mit aufgenommen. So gibt es 
spezielle Kommandos für die 
Slider der GEM-Fenster. 
Aber auch mit eigenen M a­
krobefehlen kann der Grafik­
editor angesprochen werden. 
So wird es Befehle geben, wie 
in unserer englischen Testver­
sion: den [ADDTEXT x,y], 
der an der Bildschirmstelle x,y 
einen Text einfügt; oder mit 
(TEXTFONT font) kann 
man verschiedene Fontdar­
stellungen wählen.

Das deutsche Handbuch 
wird erst erweitert und neu 
aufgelegt, so daß eilige LDW 
2.00-Interessenten sich wohl 
noch bis Anfang Herbst 1990 
gedulden müssen, bis sie die 
neue Version erwerben kön­
nen. Der Preis wird etwa 300 
Mark betragen, was ange­
sichts vergleichbarer Pro­
gramme sehr günstig ist. Für 
Besitzer von LDW l.XX wird 
es eine Update-Möglichkeit 
geben, voraussichtlich für et­
wa 100 Mark. Das ST-Maga-

zin wird über die weitere Ent­
wicklung von LDW 2.00 
selbstverständlich berichten.

Fazit: LDW 2.00 ist ein lei­
stungsfähiges Programm, das 
sein Vorbild Lotus 1-2-3 in 
vielen Bereichen bereits über­
flügelt, und das bei einem 
konkurrenzlos günstigen

Preis. Erfreulich wäre noch 
eine Weiterentwicklung in 
Richtung Excel, das durch die 
Möglichkeit verschiedener 
Schriften in unterschiedli­
chen Größen besticht und 
gleichzeitig mehrere verschie­
dene Arbeitsblätter verwalten 
kann. Das müßte doch für die

hervorragenden Program­
mierer von LDW unter den 
GEM-Möglichkeiten des Atari 
ST eine Kleinigkeit sein, (mb)

L itera tu r:
[1] L otus 1-2-3 Version 2 Lexikon — 
M ark t & Technik 1988
[2] A tari M agazin  8 /8 8
[3] V o rab in fo rm atio n en  von K rzyszto f Szwed 
(M itau to r LDW )
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Büroorganisations-Software

Ein K lassiker in  d er 
d ritten  G eneration

Entgegen dem James- 
Bond-Motto »Man lebt 
nur zweimal«, zeigt 
Bavaria-Soft mit der 
zweiten Wiedergeburt 
seines bewährten Pro­
gramms, daß es auch 
dreimal geht. »BS-Han- 
del« ist seit den Anfän­
gen des Atari ST dabei.

C h r i s t i a n  O p e l

D aß Bavaria-Soft et­
was von Program­

men und Program ­
mieren versteht, merkt man 
schon, wenn man die kleine 
Pappschachtel mit der Auf­
schrift »Business-Software 
der neuen Generation« öff­
net. Auf einen Plastikordner 
wurde vernünftigerweise ver­
zichtet. Dafür enthält das Pa­
ket ein H andbuch mit 227 
nichtglänzenden Seiten und 
Spiralbindung sowie ein 32- 
seitiges Referenzhandbuch, 
ebenfalls mit dem Spiral­
rücken, der es ermöglicht, das 
Handbuch aufgeschlagen ne­
ben den Rechner zu legen. Die 
Qualität des H andbuchs wur­
de für uns zu einem entschei­
denden Testkriterium, denn 
es soll ja  auch Nicht-Compu- 
terfreaks geben, die mit Pro­
grammen dieser Art umgehen 
müssen. Um es vorwegzuneh­
men: Durch viele erläuternde 
Bilder, klare Sprache, viele 
Tips und Hervorhebung wich­
tiger Stellen zählt das BS- 
H andel/3-H andbuch zu den 
besten, die wir je testen durf­
ten.

An die Gruppe der A nfän­
ger wurde bei der Programm­

gestaltung auch gedacht. Auf 
zwei nichtkopiergeschützten 
Disketten findet man ein 
Installationsprogramm, das 
wirklich jedem die Einrich­
tung des Programms auf sei­
ner Festplatte erlaubt. A pro- 
pos Festplatte, 20 MByte setzt 
das Programm ebenso vor­
aus, wie mindestens 1 MByte

Speicher. Bei derart profes­
sionellen Programmen aller­
dings wohl auch eine Selbst­
verständlichkeit. Das Pro­
gramm, selbst ohne Daten, 
benötigt auf der Festplatte al­
lein schon über 1 MByte Spei­
cherplatz. Es versteht sich mit

allen TOS-Versionen, aller­
dings wird TOS 1.4 em pfoh­
len, wohl wegen des schnelle­
ren Zugriffs au f die Festplat­
te. Nach etwa fünf Minuten 
ist das Programm auf der 
Festplatte installiert, und die 
Arbeit kann beginnen.

Doch bevor wir uns mit der 
Leistungspalette von BS-

H andel/3 beschäftigen, eine 
Vorbemerkung, wozu man 
solch ein Business-Programm 
verwenden kann. Typisch 
kann die Verwaltung von 
Kunden und Lieferanten sein; 
Lieferscheine und Rechnun­
gen müssen erstellt werden.

Der eigene Bestand muß nach 
Artikelnummer und Preisen 
auf dem laufenden gehalten, 
und die Verkaufsvorgänge 
müssen gespeichert und not­
falls M ahnungen geschrieben 
werden. Eine Schnittstelle zur 
Finanzbuchhaltung BS-FI- 
BU/3 besteht ebenfalls. Für 
die Textbearbeitung benötigt 
BS-Handel/3 noch eine Text­
verarbeitung. Empfohlen wird
1 st Wordplus, das aber extra
erworben werden muß. Word­
plus sollte im Ordner von BS- 
Handel stehen, wie im H and­
buch beschrieben. Steht es in 
einem anderen Ordner, gibt es 
kleine Probleme. Ruft man 
nämlich aus BS-Handel/3 
Wordplus auf, findet Word­
plus sein WORDPLUS.STR- 
File nicht. Dem kann man 
aber leicht dadurch abhelfen, 
daß man dieses File in den 
BS3-Ordner kopiert. So 
bleibt die Übersicht erhalten, 
— es sei denn, man benutzt 
die Gemini Shell. Um sich ein 
besseres Bild von BS-Han­
del/3 machen zu können, gibt 
Bild 1 eine Übersicht der Me­
nüpunkte.

Die Programmierer haben 
au f hohen Bedienungskom­
fort Wert gelegt. Bild 2 zeigt 
die Arbeitsoberfläche von 
BS-Handel/3. Das Feld in der 
Mitte zeigt die aktuelle Datei 
an. Dieses Feld kann natür­
lich mit der Maus verschoben 
werden, was vielleicht für Be­
nutzer von Großbildschirmen 
interessant sein dürfte. Im un­
teren Teil des Bildschirms er­
kennt man eine von 1 st
Wordplus oder Adimens be­
kannte Leiste, die ebenfalls 
der schnelleren Befehlseinga­
be und der Anzeige dienen 
soll. Mit Pull-Up-Menüs, wie 
hier gezeigt, können Sie ver­
schiedene Karteien auswäh­
len.

Fortsetzung auf Seite 68

Auftragsuesen
Angebot... F2
Auftragsbestätigung... F3
Lieferschein... F4
Rechnung... F5
Gutschr i ft... KG

Einkauf... F6
Übernahme... 
Rückgabe...

Km
Kr

Artikelstatistik. 
Inventur...
Bestei 1 Vorschlag...

Fakturstat istik... 
Lieferrückstand..

Systemschutz F10
  INSTALLATION  ...
Allgemein KP
Adressen... HA
Lager... HL
Auftragsuesen... HF

Jahresuechsel... KJ

Text verarbe i tung F? 
BSH-Giro F8
Muster bearbeiten F9

Stand by... Kß
Programmende______ KQ

Die einzelnen Menüpunkte von BS-Handel/3 im Überblick

Die Arbeitsoberfläche mit dem entsprechenden Pull-Up-Menü
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Natürlich stellen wir auch noch andere Produkte her. Diese finden Sie in dieser Preistabelle.

H a r d w a r e
M o d u la to r  MOD2 ( F e rn s e h e r ) ...............................................J 89.00 DM
M o d u la to r  MOD3 ( F e rn se h e r+ U m sc h a ltb o x ).................. 219.00 DM
M o d u la to r  MOD3a ( V ideo+U m schaltbox)  169.00 DM
S i e h e  d a z u  T e s t  i m  S T - M a g a z i n  6 8 0 0 0  1 / 8 9  u n d  1 / 9 0

U m schaltbox  U2 (A u to m o n ito r f ä h ig ) ...............................  39.90 DM
Sam pler V o lk ssam p ler (A D ) .................................................. 129.00 DM
Sam pler V olkssam pler+  (AD/DA)  189.00 DM
M idik it (M id i-Z u s a tz so f tw a re  zu V S+)............................  99.00 DM
M idipack (M id ik it + V o lk ssa m p le r+ )..................................248.00 DM
A T -T a s ta tu r  P e rfe c t Keys (100% A ta r i-k o m p a tib e l) ..349.00 DM
A T -T a s ta tu r in te r fa c e  e in ze ln ................................................189.00 DM

S o f t w a r e
S ch ach p ro g ram m  DEEP THOUGHT..................................... 69.00 DM*
D az u :E rö ffn u n g sb ib lio th e k e n  Disk 1 -  D isk 5 je 30.00 DM
S ch ach en d sp ie lp ro g ram m e DPE (18 E n d sp ie le ) ............299.00 DM*
V iren k ille r  VIRENTOD (P ro g ram m im p fu n g !!)   89.00 DM
TOP SECRET, E c h tz e itd a te n v e rsc h lü s se lu n g ,D isk ......  99.00 DM*
TOP SECRET, P la t te n -  u n d  D isk e tte n v e rs io n ............... 189.00 DM*
STar D esigner, S p itz e n -G ra f ik p ro g ra m m .......................449.00 DM*
S oundm an , M u s ik e d ito r  f ü r  D osound(X B IO S32)..........  89.00 DM*
R e triev e , d e r  D a te n su c h e r ....................................................... 69.00 DM*
F F o rth , d a s  e r s te  e c h te  F o rth -E n tw ic k lu n g s sy s te m  249.00 DM*

Für alle mit * gekennzeichneten Programme sind Demoversionen für 10 DM per NN erhältlich. Alle Preise sind Endpreise inkl. 14%MwSt. Falls im
Fachhandel erhältlich: unverbindliche Preisempfehlung. F o rd e rn  S ie  w e ite re  u m fa n g re ic h e  In fo s  an!___________________________________
Wir suchen ständig Autoren guter Soft- und Hardwareprodukte. Haben Sie etwas interessantes entwickelt was auch für andere interessant sein könnte,
melden Sie sich bitte schriftlich oder telefonisch bei uns._________________________________________________________________________________
Versandbedingungen: Nachnahme zuzügl. 7,50 DM Porto/VP -  Vorkasse (Scheck) zuzügl. 4,50 DM Porto/VP
Ausland: nur Vorkasse(Scheck) zuzügl. 10 DM Porto/VP____________________________________________________________
G A L A C T IC  -  Stachowiak, Dörnenburg & Raeker GbR -  Burggrafenstr. 88 -  4300 Essen 1 -  S  0201/273290 oder 0201/710 18 301 
Fax: 0201/71 019 50
______________ NL:Jotka Computing -  Postbus 8183 -  NL-6710 AD Ede -  Tel.: 08380/3 87 31____________________________
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Desk Stammdaten Auftragsuesen Ausgaben Anweisung

Geben Sie den Artikel ein

•♦Art ike 1 -Nummer . : A R T 9 0 0 0 0 4 2 A StR
■♦Bezeichnung 1..: Musterartikel Kt.
Bezeichnung 2 . . :  R I C Kg•♦Uarengruppe P n

K GEBINOE-EINHEIT

Preis-Menge. . . . : F Kbn
Gebinde-Menge..: 1----- G Qm

H Std
Gewicht....... : I Lit
Vo lu m e n . ..................: . | ^  i ■I Zoll
| ~  VK-Prelse || A UG-Preis |  * EK -Preise f Speichern |

Ein Blick in die Artikeldatei zeigt, wieviel BS-Handel kann

Desk Stammdaten Auftragsuesen Ausgaben Anueisung
Abruf: 90061618002 für Fred Feuerstein

A: 3 M: 140.31 B: 1142.54
Pos.Henge

Hummer
WT9000001
ART9000002
ART9000003
ART9000004
ART9000005
ART9000006
ART900000?

Bezeichnung Netto Rabatt
20 ÍART9000002 
10 ¡ART9000006 
12 ART9000007

husterart ikeI 
Demo-Artikel 1 
Demo-Artikel 2

520.000
247.00g"
235.224

1 3 . 0 0
2.37

592
281
268

Art ike1übers icht
Name UG Lagerort Preiseh Gebindeeh Pr
pusterart ike1 
Musterart ike 1 2 
Musterartikel 2 
Musterartikel 2 
Husterarti kel 2 
Demo-Artikel 1 
Demo-Art i ke1 2

T e s t  R e g a l  4 __
 Segal 5_
I  jRegal 5_
j Rega 1 5
J  jRegal 5
jBau Reg a 1 10

gal 10

M

Rechnungserstellung wie mit einer Tabellenkalkulation

Adressen anzeigen
BAVARIA-SOFT AT Kunde ERFASST S 5.06.1990 

geändert: 6.06.1990

-♦Adressnummer. . . : 10054______
-♦Name 1 ........ . Fred Feuerstein___________________
Name 2 ......... : ___________________________________
Zusatz......... : ___________________________________
Strasse/Nr : Marktplatz 9______________________
■♦Land / PLZ : D_7297____
Ort........... . Alpirsbach________________________
Telefon........ : 07444/6003__________
Telex_________ _______________________
Telefax........ : _____________________
Briefanrede....: Sehr geehrter Herr $1,__________

1 Erstkonstakt...: __.__. _______________
*1Information 1..: Trick 

Information 2..: 
Information 3..:

Notiz für 100541
 Gropkunde für die Abnahme von Hinkelsteinen im Gebi

Die Adressenkartei mit Notizzettel, der das Arbeiten erleichtert

8 I
B AVARIft-SOF TI

Zahlungen buchen • ,1.1 'Hmt 4Í1 I? iVr r.V.y-.l, .1

Form-Nr..: 
Adress-Nr: 
Name....

Netto....• 
Steuer. . . : 
Brutto...: 
Teilgez..:

Gezahlt. 
Rest. . . .

GESAMT I * Teilzahl. |
Zahlungszeit 1

--- 1 A Skonto 1
INFORMATION 
SKONTO-OATUM 
SKONTO-BETRAG

SKONTO-1 SKONTO-2 NETTO BIS

B Skonto 2
1 C Netto

I Buchen j

BSH-Giro/3
VERSION 3.03

BAVARIA SOFTl

© 1386-1930 BLUE RECHTE VORBEHALTEN•

BS3GIR0 — ein Programm für das Buchen von Rechnungen

Fortsetzung von Seite 66

Starten wir eine Probeein­
gabe in das Programm, indem 
wir zuerst Artikel eingeben.

In Bild 3 sehen Sie die Ein­
gabemaske der Artikel mit ei­
nem Pull-Up-Menii für die 
Einheitenwahl. Die Eingabe 
gestaltet sich sehr einfach und 
bequem. Beachten Sie die un­
teren Felder mit dem "-Zei­
chen. Hinter diesen Funk­
tionsknöpfen, die natürlich 
auch mit einer Tastenkombi­
nation aufgerufen werden 
können, verbergen sich weite­
re Untermenüs für Voreinstel­
lungen oder Preiseingaben. 
Einige dieser Felder sind auch 
als einzustellende Schalter ge­
dacht. Dem liegt der Gedanke 
zugrunde, den Benutzer mit 
nicht zu vielen Informationen 
auf dem Bildschirm zu infor­
mieren. Vergleichen wir diese 
Philosophie mit der von Re- 
ProK, einem ähnlichen Pro­
gramm, so wurde dort ver­
sucht, möglichst viele Infor­

mationen gleichzeitig in klar 
gegliederten Bereichen auf 
dem Bildschirm darzustellen. 
Fragen Sie uns jetzt nicht, 
welche dieser Philosophien 
die richtige ist, hier m uß jeder 
Anwender selbst entscheiden. 
Der Anfänger wird übrigens 
durch Hilfstexte zu einigen 
Funktionen unterstützt, die 
er durch die HELP-Taste auf- 
rufen kann.

Automatische Be­
standsverwaltung

Bei der Artikeleingabe fal­
len so durchdachte Schman­
kerl auf, wie die automatische 
Bestandsverwaltung mit ei­
nem Meldebestand. Wird die 
Meldemarke unterschritten, 
kann man gleich bei seinem 
gespeicherten Lieferanten mit 
der entsprechenden Bestell­
nummer nachordern. In der 
Adreßdatei lassen sich ebenso 
komfortabel Adressen spei­

chern und verwalten wie in 
der Artikelkartei. Suchen mit 
Wildcards ist eine Selbstver­
ständlichkeit. Leider lagen 
unserer Testversion keine De­
m onstrationsdaten bei, so 
daß man einmal die Such- 
und Reorganisationsgeschwin­
digkeit hätte untersuchen 
können, denn die wenigen 
Testdaten reichen dafür nicht 
aus. Da im geschäftlichen Be­
reich aber einige tausend Da­
ten, die im Laufe der Monate 
anfallen, keine Seltenheit 
sind, wäre hier ein Test auch 
sehr interessant gewesen. Zur 
Beschleunigung der Suche 
nach Daten bietet BS-Han- 
del/3 die Möglichkeit, den 
Suchbegriff einzugrenzen. Al­
lerdings nervt die ständige 
Nachfrage nach Einschrän­
kungen etwas bei der flüssi­
gen Arbeit.

Eine Rechnung läßt sich 
durch einen Tastendruck auf 
F5 erstellen. Die Auswahl des 
Kunden und der gewünschten

Artikel geht durch die M aus­
bedienung schnell vonstatten. 
BS-Handel/3 bedient sich da­
bei einer Darstellung, wie 
m an sie aus Tabellenkalkula­
tionsprogrammen gewohnt 
ist.

Wie Bild 5 zeigt, gibt die Ta­
bellendarstellung ein Höchst­
maß an Übersicht. Selbstver­
ständlich lassen sich Einstel­
lungen treffen über die Ver­
sandart, benötigte Formeln 
oder, wenn Sie wünschen, 
läßt sich auch ein Spezialdo­
kument aufrufen.

Zur Druckerausgabe kann 
auf die Druckerdatei PRIN- 
TER.CFG von Wordplus zu­
rückgegriffen werden. So 
braucht man nur einmal den 
Drucker anzupassen. Die 
Übergabe der Daten an ein 
Dokument geschieht ähnlich 
wie von ADIM ENS bekannt. 
Wenn man möchte, kann man 
auch alle zu druckenden Do­
kumente auf einen Drucker­
stapel ablegen und dann den
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ganzen Stapel ausdrucken 
lassen. Die schon beigefügten 
fertigen Dokumente vermit­
teln ein gutes Bild über die 
Möglichkeiten und nutzen die 
jeweiligen Druckermöglich- 
keiten voll aus.

Sie benötigen eine Kunden-, 
Lieferanten- oder eine A rti­
kelstatistik? Auch an diese 
Fälle wurde bei BS-Handel/3 
gedacht. Ein Geschäftsjahr 
geht zu Ende? Der M enü­
punkt <  Jahreswechsel >
hilft weiter. Inventur, — das 
Schreckenswort der Geschäfts­
welt; — BS-Handel hat auch 
dafür eine Option. Ein Zu­
griffsschutz für die sensiblen 
Daten der Firma kann ebenso 
eingestellt werden, wie auch

Zwischenspei­
chern ist Ehren­
sache
das Reorganisieren der Daten­
bestände vorgesehen ist. Ein 
schlauer M enüpunkt <  Stand 
b y . . .  >  sorgt bei längeren 
Pausen am Rechner dafür, 
daß die Daten als Schutz vor 
einem Stromausfall gespei­
chert werden, der Rechner 
aber gleich wieder in dem 
Programm weitermachen 
kann, wenn man aus der Pau­
se zurückkommt.

Man erkennt, daß sich hin­
ter diesem Programm eine 
Fülle spezieller Möglichkei­
ten für die Geschäftswelt ver­
birgt. Allein für das Buchen 
von Rechnungen und das 
Mahnwesen gibt es ein sepa­
rates Programm, das vom 
Hauptprogramm aus gestar­
tet werden kann. In Bild 6 se­
hen Sie BS3GIRO.PRG:

Testen wir professionelle 
Programme wie BS-Han­
del/3 für den ATARI ST, 
kribbelt es in den Fingern. 
Immer noch soll es Leute ge­
ben, die glauben, der ATARI 
ST sei ein Spiele-Computer. 
Gerne würde man denen die­
sen Rechner mit einem Pro­
gramm wie diesem vorsetzen.

Mit BS-Handel/3 ist Bava­
ria-Soft ein gutes Software- 
Produkt gelungen, das Pro­
fessionalität bei den Features 
und ein hohes M aß an Ergo­
nomie erkennen läßt.

Der Service von Bavaria- 
Soft endet aber nicht bei der 
guten Software; — ein H ot­
lineservice wird ebenso ange- 
boten wie Schulungen im 
Haus.

Wer ein derart komplexes 
Programm für seinen klein- 
und mittelständischen Be­
trieb braucht, sollte an BS- 
H andel/3 nicht achtlos Vor­
beigehen. Der Preis beträgt 
698 M ark — äußerst günstig 
angesichts der Leistungen. 
Bedenken Sie, die MS-DOS- 
Version, die unter GEM  läuft, 
kostet 1998 Mark! Bis Ende 
des Jahres soll eine Version 
unter Windows fertiggestellt 
werden. Benutzer von BS- 
H andel/2  können sich für 
diese erheblich überarbeitete 
Version ein Update für 190 
M ark besorgen.

Nach Aussage von Bavaria- 
Soft können die Daten zwi­
schen BS-Handel/2 und Ver­
sion 3 konvertiert werden. 
Wollen Sie selbst erst einmal 
BS-Handel/3 testen, so be­
steht die Möglichkeit für 60 
M ark eine Testversion beim 
Hersteller zu beziehen — die­
se Gebühr wird auf den Kauf­
preis angerechnet, (mb)

W ertung
Name: BS-Handel/3

Business- 
Software 

Preis: 698 M ark
Hersteller: Bavaria-Soft 

Datentechnik 
GmbH, Otto- 
Hahn-Straße 
25, 8012 Otto- 
brunn bei 
München, Tel. 
089/6097838

Stärken: komplexes Pro­
gramm für den Büroein­
satz mit einem hohen Be­
dienungskomfort; gutes 
Handbuch

Schwächen: keine

Fazit: leistungsstarkes 
Programm mit gutem 
Service zu einem akzep­
tablen Preis

B avaria-S oft D a te n tech n ik  G m b H , O tto -H a h n - 
S traß e  25, 8012 O tto b ru n n  bei M ü n ch e n , Tel. 
0 8 9 /6 0 9 7 8 3 8

M a tr íx
Daten • Systeme • GmbH

Sind Sie Benutzer eines ATARI Mega ST ? 
JA ! Möchten Sie die Grafikfähigkeit Ihres ST 

verbessern?
JA f Dann haben wir die Lösung für Sie !

M atScreen
Grafikkarten und Komplettsysteme für 
Monochrom, Graustufen und Farbe
Alle Karten mit leistungsfähigem Grafikprozessor

C32 Die ausbaufähige Farb- 
Grafikkarte für nur DM 1198,-
mit 256 KB  DRAM

: 28 MHz, 640x400, bis 80 Hz non-interl.,
‘ 256 Farben aus 262 144

512 KB RAM-Option DM
: 28 MHz, 640x480, bis 80 Hz non- interi.,
' 256 Farben aus 262 144

1 MB RAM-Option DM
/  Daten wie bei 512 KB, 

freier Speicher für Hardware-Windows etc.

EG  (Erweiterter Grafik, hochauflösend Mono) DM
I I  Nur in Verbindung mit 1 MByte RAM möglich 
f f  Farbe: 28 MHz, Daten wie bei 1 MByte 

50 MHz, 800x600, 70 Hz non-interl.,16 Farben 
1} Mono: 110 MHz, 1280x960, 66 Hz non-interl.

SM (Super Mono) DM
Nur mit EG und 1 MB, Farbe wie bei EG 

: Mono: 160 MHz, 1660 x 1200, 60 Hz non-interl.

200,-

550 ,-

600 ,-

200,-

C llO  Die professionellste Farb-Grafikkarte
mit 1MB VRAM DM 3800 ,-
64 MHz, 1024x768, 63 Hz non-interl., 256 Farben 
110 MHz, 1280x1024, 66 Hz, non- Interi., 16 Farben 
Farben aus 16 Mill., 256 Graustufen

mit 2 MB VRAM DM 5000,-
110 MHz, 1280x1024, 66 Hz non-interl., 256 Farben
aus 16 Mill., 256 Graustufen

C128 Die unübertroffene Graustufenkarte
mit 2 MB VRAM DM 5150,-
125 MHz, 1280x960(1024), 75(70) Hz, non-interl.

• 256 Graustufen für 21" Monitor EIZO 6500

C +  M  Grafikkarte mit Monitor von: auf Anfrage
1 EIZO, Hitachi, Moniterm, NEC, Philips, Sony, VISA

Mono Monochrom-Großbildschirmsysteme
110 MHz, 1280x960, 66 Hz non- interi, Karte + Monitor 
19 Zoll ab DM 4200 ,-
19 Zoll Portrait, 21 Zoll, 24 Zoll;

I; 16 Zoll *Die Alternative* für nur DM 3600,-
100 MHz, 1024x1024, 70 Hz non-interl.

Optionen Koprozessor, Video/Genlock, 3 D ,. . . auf Anfrage

T re ib e r  Alle Grafikkarten werden mit vollständigem VDI-Treiber geliefert.

V e r t r ie b  Sie erhalten unsere Produkte im qualifizierten Fachhandel

P re is e  ¡ unverbindlich empfohlene Verkaufspreise

In fo s  Fordern Sie unsere ausführlichen Infos an: Kennung STM01
/Besuchen Sie uns auf der ATARI-Messe In Düsseldorf, 24.-26. Aug. 90

M A T R I X  Daten Systeme GmbH, Talstr. 16, D-7155 Oppenweiler, Tel. 07191/4088
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Datenbanken

Leichtes Spiel mit
» «

Von einfachen elektro­
nischen Telefbniegistem 
bis hin zu programmier­
baren, relationalen oder 
gar assoziativen Datei­
verwaltungen — für den 
ST gibt es alles. Ein 
Programm muß nur mit 
etwas völlig Neuem 
aufwarten können.

A r n d t  B ä r

D ie Leute von Omi­
kron Software prä­

sentierten auf der 
CeBIT ’90 ihr D atenbankpro­
gramm Easybase, das bei ei­
nem Verkaufspreis von 249 
M ark wohl nicht im Billig­
preismarkt konkurrieren will. 
Die entscheidende Innova­
tion trägt Easybase deshalb 
bereits im Namen: Eine sehr 
einfache Bedienung soll dem 
Programm Vorteile vor der 
Konkurrenz verschaffen. Und 
noch dazu soll Easybase über 
80 Prozent aller auf dem ST 
anfallenden Datenverwal­
tungsaufgaben bewältigen. 
Mal sehen!

Zunächst einige Worte über 
die Grundlagen von Daten­
banken. Im Prinzip dient eine 
Datenbank ja  dazu, Inform a­
tionen im Computer zu spei­
chern, um sich bei der Suche 
nach bestimmten Daten in­
nerhalb dieser Fülle von In­
formationen die Geschwin­
digkeit und Präzision des 
Rechners zunutze zu machen. 
Die einfachste Form einer Da­
tenverwaltung könnte man 
deshalb sogar mit einem Text­
verarbeitungsprogramm rea­
lisieren, indem man ein Buch

oder eine andere Wissens­
sammlung eintippt und den 
Computer dann mit der »Su- 
chen«-Funktion bestimmte 
Stichwörter nachschlagen läßt. 
Diese Form einer Datenbank 
läßt natürlich die wichtigsten 
Eigenschaften eines speziali­
sierten Programms vermis­
sen: leistungsfähige Sortier- 
und Suchfunktionen, ratio­
nelle Dateneingabe und vor 
allem eine Möglichkeit zur 
sinnvollen Strukturierung der 
Daten.

Meist erfaßt m an ja  keine 
Texte oder ganze Bücher, son­
dern hat die Informationen 
schon in einer gegliederten 
Form vorliegen, was die Ein­
gabe und Auswertung wesent-

Namen, die dazugehörige 
Adresse, die entsprechende 
Telefonnummer, Anrede, Fir­
ma etc. Läßt m an das Pro­
gramm nun nach dem Namen 
suchen, präsentiert es auch 
die Daten, die in demselben 
Datensatz abgespeichert sind.

Die meisten Datenbank­
programme gehen bei der 
Gliederung sogar noch einen 
Schritt weiter, indem sie aus 
der »Karteikarte« ein Form u­
lar machen, au f dem vorgege­
ben wird, was und wieviel der 
Anwender in einem Daten­
satz unterbringen kann oder 
darf. M an muß sich deshalb 
vor der Eingabe der Daten 
Gedanken darüber machen, 
wie die Datensammlung

Position: 1
ine: Conputerclub nonchweiler 

Kontakt: Herrn Frank J. Steidinger 
Straße: Postfach 
Ort: 7733 Nonchweiler 
Merknal: ClubUtfUUV HV . A M ■

Nane: MKV Hikroconputer 
Kontakt: Gerd Stefan 
Straße: Bisnarckstr. 71 (BZ)
Ort: 6700 LUDWIGSHflFEN 
Telefon: 0621/525495,596 
Merknal: VertragshändlerVtfVUVÄKnno
Nane: User Club Münster 
Kontakt: Herrn flngelo Visintainer 
Straße: Hittorfstr. 49

ßsc: 78 3 Datensätze.
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Der Eingabeeditor mit drei kompletten Datensätzen

lieh erleichtert. Eigentlich 
kommen alle Datenbankpro­
gramme dieser Tatsache ent­
gegen, indem sie das altbe­
kannte Karteikastenprinzip 
für den Computer-Einsatz 
mehr oder weniger stark 
übernehmen. In einem Da­
tensatz, der einer Karteikarte 
entspricht, werden zusam­
mengehörende Daten auch 
zusammen in die »Kartei« 
eingeordnet. Ein Datensatz 
enthält beispielsweise bei ei­
ner Adreßdatenbank einen

nachher aussehen wird. So­
wohl die Datenfelder, in die 
die Daten in einem Datensatz 
eingetragen werden sollen, als 
auch deren voraussichtliche 
maximale Länge und Art 
(Text, Zahl, Datum usw.) 
müssen vorher festgelegt wer­
den. Bei der Eingabe wird 
dann meist ein leeres Formu­
lar, die »Maske«, präsentiert, 
in deren Felder der Anwender 
seine Texte, Namen, Telefon­
nummern etc. eintragen kann. 
Die Nachteile dieser starren

Gliederung der Datensätze 
liegen auf der Hand: Was ma­
che ich, wenn ein Name 30 
Buchstaben lang ist, ich für 
das Feld »Name« aber nur 25 
Buchstaben reserviert habe? 
Oder was ist zu tun, wenn in 
meinem Formular kein Da­
tenfeld für eine Kundennum­
mer vorgesehen ist, meine 
Kunden sich ohne eine solche 
Nummer aber nicht mehr 
übersichtlich verwalten las­
sen? Die meisten Datenbank­
programme haben auf solche 
Fragen eine mehr oder min­
der passende Antwort, indem 
sich die Datensammlung neu 
strukturieren läßt, doch ein 
Grundproblem bleibt leider 
bestehen: Meist ist es der A n­
wender, der sich in seiner 
Denkweise einem Programm 
anpassen muß.

Dieses Procedere bürgt je­
denfalls nicht für leichte 
H andhabung und ist damit si­
cherlich nicht jedermanns Sa­
che, so daß sich viele lieber 
auf ihren guten alten Kartei­
kasten verlassen, als ihre oft 
immensen Zettelsammlungen 
mit dem Computer zu ord­
nen. Auf diesem Manko her­
kömmlicher Datenbankpro­
gramme baut nun das Kon­
zept von Easybase auf, denn 
es orientiert sich wieder näher 
an einem realen Karteikasten. 
Die »Karteikarten« sind in 
Form einzelner Datensätze 
weiterhin vorhanden, doch in 
der Gestaltung eines jeden 
Datensatzes ist der Anwender 
nun vollkommen frei. Dies 
bedeutet in der Praxis, daß 
ein Datensatz aus einem na­
hezu beliebig langen Text be­
stehen kann. Die Länge des 
Textes wie auch die Anzahl 
der Datensätze wird fast al­
lein durch den verfügbaren 
Arbeitsspeicher begrenzt, weil 
Easybase die gesamte Daten­

70 áSJÍMMáilil Ausgabe 8/August 1990



Expertenforum

fisc: 91 -Fornular editieren-
QNane]
[Straße]
[Ort]

Sehr geehrter Herr [Kontakt #U,

fluch in [Ort *»23 haben wir neuerdings eine Filiale eröffnet. Können 
Sie uns doch einnal besuchen!

MFG, Normalverbraucher, Otto

XI dt*®
JO—

Ein Exportformular mit speziellen Platzhaltern

bank ständig im Speicher 
hält.

Wer trotzdem Wert auf eine 
weitere Untergliederung legt, 
kann einen Datensatz zusätz­
lich auch noch in Felder un­
terteilen. Der Clou dabei ist 
jedoch, daß man an fast keine 
Beschränkungen gebunden 
ist, was diese Unterteilung an­
geht, da auch hier textorien­
tiert gearbeitet wird. Im Klar­
text heißt das, daß der A n­
wender bei jedem Datensatz 
frei entscheiden kann, ob er 
seinen Text in einzelne Daten­
felder unterteilen will, und 
wie diese Felder aussehen sol­
len. Die Feldbezeichnungen, 
vom Hersteller »Kategorien« 
genannt, dienen nur dazu, 
zwischen den Inhalten einzel­
ner Datensätze eine Bezie­
hung herzustellen, um nach­
her gezielt nach diesen Kate­
gorien und deren Inhalt zu su­
chen. (Damit bei der Suche 
nach Herrn M ustermann 
nicht auch die Mustermann- 
Straße gefunden wird.) In der 
Praxis geschieht dies, indem 
man einem Datenfeld einen 
Kategorienamen, gefolgt von 
einem wählbaren Marker 
(meist »:«) voranstellt. Das 
entsprechende Datenfeld er­
streckt sich dann bis zum 
nächsten Kategoriebegriff 
und darf einen beliebigen Text 
enthalten.

Eine solche Organisation 
der Datenbank bringt dem 
Anwender ungeahnte Freihei­
ten. Ob man nun neue Kate­
gorien einführt, weitere D a­
tensätze ganz ohne Katego­
rien eingibt oder gar andere 
Ordnungskriterien verwen­
det, all das ist ohne Probleme 
möglich. Diese tauchen erst 
später auf, wenn der Easy- 
base-Benutzer merkt, daß die 
totale Freiheit im Chaos en­
det. Die Kategorien werden 
eben nicht vom Programm 
vorgeschrieben, sondern die­
nen eher zur eigenverantwort­
lichen Untergliederung des 
Datenbestands. Die Verant­
wortung für die Ordnung in 
der Datenbank liegt also 
größtenteils in der H and des 
Anwenders, der dank der Fle-

xibilität von Easybase frei 
entscheiden kann, ob er eine 
Volltextdatenbank oder eine 
starr maskenorientierte Adreß- 
verwaltung realisieren will — 
denn möglich ist beides.

Doch zurück zum eigentli­
chen Programm. Easybase 
kann sowohl als .PRG-An- 
wendung gestartet als auch 
als Accessory aus der M enü­
leiste abgerufen werden. Da 
in Accessories keine Menülei­
ste verwendet werden darf, 
ruft man sämtliche Befehle 
über Icons oder per Tastatur 
auf. Die zehn Symbole am 
unteren Bildschirmrand akti­
vieren zum Teil sog. Pop-up- 
Menüs. Diese ähneln in der 
Bedienung und Funktion den 
üblichen Drop-down-Menüs 
in der Menüleiste, erscheinen

jedoch immer an der Stelle, 
an der sich der Mauszeiger 
befindet. Dies ist überaus 
praktisch, denn die Menüs 
kann man außer mit einem 
Mausklick auch mit einer der 
zehn Funktionstasten aktivie­
ren. Für den geübteren A n­
wender haben die Icons eine 
zusätzliche Funktion parat: 
»Greift« man einen Daten­
satz mit der Maus und zieht 
ihn beispielsweise über das 
»Papierkorb«-Icon, wird nicht 
erst ein Auswahlmenü prä­
sentiert, sondern der entspre­
chende Datensatz sofort (nach 
einer Sicherheitsabfrage) ge­
löscht.

Den Rest des Bildschirms 
teilen sich am rechten Rand 
eine Befehlsablage für häufig 
gebrauchte Befehlsfolgen, ei­
ne Kommando- und Anzeige­
zeile am oberen Bildrand so­
wie zwei feste Fenster, die sich 
zum größten Teil überdecken.
In einem der Fenster werden 
alle Aktionen des Benutzers 
sowie deren Ergebnisse mit­
protokolliert. Im zweiten Fen­
ster sind die gerade aktuellen 
Datensätze zu sehen. Mittels 
eines Rollbalkens können in 
vertikaler Richtung weitere 
Zeilen zugänglich gemacht 
werden, so daß man zumin­
dest die Anfänge aller Daten­
sätze zu sehen bekommt. Ho- k 
rizontal kann jedoch nicht ge- r

Das Schlagwort der 
90er Jahre heißt 
Connectivity. 
Connectivity bedeutet 
Vernetzungen von 
Computersystemen. 
Biodata vernetzt Atari, 
M ac, PCs, sowie Unix- 
Rechner.
Biodata orientiert sich 
dabei an weltaner­
kannten Standards wie 
TCP/IP, x-Windows, 
Net-Bios und Ethernet.
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E ingeschränkte Versionen kommerzieller Soft­
ware nehmen wir gerne in die 2 0 0 0 e r  

Serie auf, wenn sie sich von der Vollversion im 
wesentlichen nur in der Anzahl der zu bearbei­
tenden Datensätze, bzw. der mitgelieferten Spiel­
ebenen unterscheiden. Bei privater Nutzung 
werden d ie "Grenzen" der Demo-Version oft erst 
nach Monaten erreicht, einem intensiven Test und 
der m öglichen Kaufentscheidung zu Gunsten des 
Profiprodukts steht nichts im Wege.

Daß PD-Versionen beim  Erwerb von Updates 
oder Upgrades angerechnet werden, ist schließ­
lich ein weiterer Schritt in Richtung Anwender­
freundlichkeit. Hinweise darauf finden Sie bereits 
in vielen PD- und Sharewareprogrammen.

Mit freundlichen Grüßen,

Die "23"

2131 schöne Tetrisvariante für Farbbüd- 
schirm e (f).

Adresswriter erstellt und ver­
arbe ite t Adressenlisten, Serien­
briefe und ähnliche M ischform ula­
re au f einfache Weise. M it seiner 
kom fortablen G EM -O berfläche 
und dem  integrierten Texteditor ist 
der Adresswriter e infach zu be ­
dienen (s/w).
Discothek wird professionellen 
Ansprüchen bei der Verwaltung 
von CDs, LPs und MCs gerecht. 
Eine schnelle und be quem e Such- 
routine erle ichtert das Auffinden 
gewünschter Titel (s/w).
Das Textdruckprogram m Idealist 
ist in der neuen Version 2 .0  er­
schienen. Die stark überarbeite te 
Benutzerführung neue O ptionen 
und verbesserte Druckertreiber 
sind hinzugekommen. Jetzt sollte 
wirklich jede r Drucker Idealist 
verstehen (s/w).

Kthrfcn. Hm«kte

Schorni ist eine Datenverwaltung 
für Schornsteinfeger (s/w).

2132
Vier Probebildschirme von Esprit 
stehen in dieser PD-Demo-Version 
des g le ichnam igen Spieles von 
A pp lica tion  Systems zur Verfüg­
ung. Probieren Sie's? (s/w)

2133
Blöcke ist eine dre id im ensiona le 
Tetrisvariante. Die Teile fallen nun 
von oben in einen Schacht hinein 
und müssen so angeordnet w er­
den, daß der Boden g le ichm äß ig  
bedeckt ist (f).
Lunacy ist eine besonders

Stoneage von Motelsoft setzt ein 
geschultes Auge und gutes G e­
dächtnis voraus. In dieser Shang­
ha i-Variante w erden jeweils zwei 
g le ich e  Steine vom  Brett g e nom ­
men, wenn der Spieler sie nach 
oben, unten oder zu e iner Seite 
wegziehen kann (f).
Quartet nennt sich d ie  d ig ita li­
sierte S ound-D em o von M ic ro - 
deal.

2134
Transmitter GmbH ist ein
grafisch und spielerisch hervorra­
gend gem achtes W eltraum han­
delsspiel, das den Vergle ich m it 
kom m erzie lle r Software nicht 
scheuen muß. Der fliegende  
Händler reist von Planet zu Planet 
und versucht m it attraktiver Han­
de lsware m öglichst hohe Profite zu 
erzielen (f).

2135
BIlOîfttK Datei Optionen

Bildbank dient der Verwaltung 
von Bilddaten im  Degas-, NEO­
ART- und IM G -Form at. Bei dem  
Programm handelt es sich um ein 
vielseitig verwendbares Inform a­
tionssystem, bei dem  Bilder, Be­
gleittexte und Bedienungshinwei­
se jeweils in separaten Fenstern 
dargeste llt werden. Bildbank läuft 
au f säm tlichen Monitoren -  auch 
au f Großmonitoren und B ig- 
Screen Erweiterungen -  und ver­
füg t über eine Graustufendarstel­
lung für Farbbilder. Sogar an den 
Einsatz einer M onitor-Sw itchbox 
w urde  gedacht, da m it Farb- und

M onochrom b ilder au f de m  da fü r 
vorgesehenen Bildschrim d a rg e ­
stellt w erden können. 
Zeichenplatte stellt e in ige  Son­
derfunktionen bereit, d ie  in her­
köm m lichen M a lp rog ram m en 
nicht zu finden sind. M it Kontrast­
verstärkung, Verschiebefunktion 
und Vektorschrift werden interes­
sante B ildm an ipu la tionen vorge­
nom m en (s/w).

2136

Clip-Art 13 enthält w iede r v iele 
schöne Bilder für DTP- und Text­
p rogram m e.

2137

Butterfly-A rtist bietet zahl­
reiche Zeichenfunktionen, d ie  
sonst nur in sehr teuren Profi­
p rogram m en zu finden. So bietet 
es eine Ze ichenfläche, d ie  nicht 
durch den Bildschirm begrenzt ist, 
eine vielseitige Lassofunktion und 
d ie  M öglichkeit, zusätzliche 
Zeichensätze einzusetzen. Das 
orig ine lle  Hauptm enü b irg t e in ige 
Überraschungen (s/w). 
ST-Design ist eines de r leis­
tungsfähigsten PD-Zeichen pro­
g ra m m e  für den ST. Das variab le

I Besonderheiten:
f = Läuft nur in Farbe
s/w = Läuft nur m onoch rom
E90 = Läuft au ch  m it Emula 5.1

von Diskette 2 0 9 0 .
e = in eng lischer S prache
J = Joystick n o tw e nd ig
MB = 1MB RAM erfo rde rlich
S = Shareware
G = G FA -Q ue llcode  lieg t be i
K = Kontakfkarte e in g e b a u t

H auptm enü enthält v iele Sonder­
funktionen, w ie  d rehbare Recht­
ecke, va riab le  Lupe, Linienverlauf 
und Vektorschrift. Der be iliegende 
Vektor-Fonteditor läßt Ihrer gestal­
terischen Ader freien Lauf (s/w).

2138
Hinter Chicago verbirgt sich ein 
Kneipenspielchen der geselligen 
A rt; Jeder der be iden Spieler 
(Spieler und Com puter) nehmen 
1-3 Streichhölzchen in d ie  Hand 
und tipp t dann w ievie le be ide  
zusam m en in Händen haben. Der 
G ew inner verliert ein Streich­
hölzchen. Wer zuerst keines mehr 
besitzt ist Sieger der Runde und 
bekom m t einen Schnaps. G e­
sam tsieger ist der erste Spieler m it 
15 Schnäpsen (s/w).
Der Wurm versucht a lle  Punkte 
seines Spielfelds aufzuessen. Daß 
das Tierchen nach jede r Malzeit 
ein Stück länger und dam it 
schw ieriger zu steuern wird, er­
fordert viel Geschicklichkeit vom 
Spieler. Denn nur w er das Spiel­
fe ld innerha lb des Zeitlimits leer­
frißt, d a rf in d ie  nächste Runde.

Face’s Revenge ist eine 
Boulder Dash-Variante für Farbe 
und s/w. Die Spielfigur soll ver­
streute D iam anten aufsam m eln 
und da b e i herabstürzenden Fels­
brocken ausweichen. Das knapp 
bemessene Zeitlim it bringt g e ­
p fleg te  Hektik ins Spiel und w em  
das nicht genug ist, de r kann sich 
das Leben so richtig schwer 
m achen: der e ingebaute  Level- 
ed itor schafft Abwechslung. 
Kniffei ist e ine neue Version des 
bekannten Spiels. Man braucht 
sich selbst keine Gedanken zu 
m achen, was d ie  Würfel bedeu­
ten, da  das Programm a lle  M ög­
lichkeiten vorgibt, bei denen 
Punkte zu m achen sind.
Beim Frage- und Antwortspiel 
Knowmeier w ählt jede r de r 1-3 
Spieler d ie  Richtige von drei



m öglichen Antworten aus. A bhän­
g ig  von der Zahl der korrekten 
Antworten gibt's Punkte für die 
Teilnehmer, d ie  sich anschließend 
noch einem  spannenden Extra- 
und Risikospiel unterziehen. Die 
W issensgebiete Hauptstädte, Per­
sonen und C om puter sind 
vorbereitet (s/w).
Super Grips spielt nur der, der 
ihn besitzt. Eine Datei m it kleveren 
Fragen liegt diesem  anspruchsvol­
len Denkspiel bei. Wer's noch 
härter will, nutzt den internen Edi­
tor für neue Herausforderungen.

2139
Quicklearn ist ein variab ler 
Vokabeltrainer m it zahlreichen 
A bfragedate ien für Englisch, Fran­
zösisch, Morsealphabet, Fremd­
wörter, Kalorien, W ährungen usw. 
Zusätzliche Vokabellisten können 
vom Anwender au f e in fache 
Weise selbst erstellt werden, w obe i 
d ie  A bfragerichtung -  Deutsch -  
Englisch oder Englisch-Deutsch -

den Anforderungen gem äß  w äh l­
ba r ist (s/w).
M it Video können Sie Ihre Sam m ­
lung bequem  katalogisieren. Eine 
große Eingabemaske enthält dann 
a lle  w ich tigen  Daten zu den 
Filmen. Auf der Diskette be findet 
sich jeweils eine spezielle Version 
für VHS- bzw. Beta-Videosysteme.

2140
Alibi erzeugt eine kurzes Start­
erp rog ram m , w elches das e igent­
liche H aup tprogram m  aufruft. 
Dabei kann das H aup tprogram m  
irgendw o au f der Festplatte sein, 
A lib i findet es bestimmt.
Cache erzeugt einen C ache ­
speicher, de r o ft benötige  Sekto­
ren im  RAM hält. So verkürzt sich 
d ie  Zugriffszeit beträchtlich. 
Cassette 3.2 bietet d ie  M ö g ­
lichkeit, Etiketten für Musikkassetten 
au f e in fache Weise zu erzeugen 
und auszudrucken (s/w).
Filedup ist ein kom fortables

Filecopyprogram m . Gewünschte 
Dateien w erden durch Anklicken 
selektiert und dann gem einsam  
eingelesen. Einmal im  Speicher, 
können Sie be lieb ig  o ft geschrie­
ben werden.
Auf de r Diskette be finden sich 
zwei H D -W a it-P ro g ra m m e . Eines 
ist als Auto-Lader konzip iert und 
bietet zudem  d ie  M öglichke it des 
Bootens von Disk. Das Andere 
erzeugt einen Bootsektor, von dem  
aus d ie  Verzögerung m ittels Pro­
gram m  eingele ite t wird.
Minilist ist ein hilfreiches ACC, 
m it dem  b e lie b ige  Texte vom 
Desktop aus ge la den  und dann 
bequem  angesehen w erden 
können. Selbst rückwärts b lättern 
ist m öglich.
Planet holt den H im m el au f Ihren 
Monitor. Das Astronom iepro­
g ra m m  erlaub t den Blick au f den 
N achth im m e l von jede r Position 
aus. Zusätzliche H im melskörper 
(z.B. Kometen) können vom  An­
w ender e ing ege ben  werden.

obw ohl auch hier schon d ie  
w ichtigsten e ing eba u t sind. Sterne 
und Planeten können be lieb ig  a n - 
und ausgeknipst werden (s/w).

n s

Ramdisk ist e ine neue Ramdisk, 
d ie  ga ran tie rt auch unter dem  
neuen TOS 1.4 funktioniert. Sie ist 
resetfest, konfigurierbar und lädt 
ihre Daten be im  Booten.
Startup erlaub t es be im  Booten 
aus den AUTO-Programmen und 
ACC au f de r Diskette d ie  benötig ­
ten herauszusuchen.
Das schnelle H arddisk-Backup- 
Programm Turtle lieg t nun in der 
neuesten Version 3.0  vor. Zahl­
reiche nützlichen H ilfsprogram m e 
sind im Lieferumfang enthalten.

PD-Szene schon gelesen?
Jetzt mit 68 Seiten. Jeden Monat neu, bei Ihrem PD~Pool-Händler.

PD-Pool sucht noch einige gute Programme zur Veröffentlichung 
auf den Disketten 2141 - 2150. Die Vorstellung erfolgt gleich­
zeitig in mehreren großen ST- und PD-Zeitschriften.

Die vorgestellten Disketten erhalten Sie exklusiv bei folgenden PD-Anbietern:
HD-Computertechnik
P an k str. 61 
1 0 0 0  Berlin 6 5  
0 3 0  /  4 6 5 7 0 2 8 - 2 9

ST Profi-Partner
M önkhofer W eg  126 
2 4 0 0  L ü b eck  
Tel: 0 4 5 1 /5 0 5 3 6 7

WBW-Service
Sielw all 8 7  
2 8 0 0  B rem en  1 
0 4 2 1  /  75116

H&S Wohlfahrtstätter
Irenenstr. 7 6 c  
4 0 0 0  D ü sse ld o rf  3 0  
0211 /  4 2 9 8 7 6

JUCO Computer
E m m erich e r W eg  6  
4 0 0 5  M e e rb u s c h  2 
0 2 1 5 9  /  2 7 3 7

Intersoft
Nohlstr. 7 6  
4 2 0 0  O b e rh a u s e n  1 
0 2 0 8  /  8 0 9 0 1 4

ALPHACOPY Th. Baumann
P o s t f a c h  2161 
6 3 7 0  O b e ru rs e l  
06171 /  2 2 2 2 1

Power Per Post
W e rn e r  R a tz  
PF  1 6 4 0 , 7 5 1 8  B re tte n  
0 7 2 5 2  /  3 0 5 8

LAUTERBACH-Software Schick EDV-Systeme
J o s e p h s p la tz  3  H a u p ts t ra ß e  3 2 a
8 0 0 0  M ün ch en  4 0  8 5 4 2  R o th
0 8 9  /  2 7 2 2 3 7 7  09171 /  5 0 5 8 - 5 9

T.S. Service PD-Austria H. Ullmann
Szemere Hard & Software R e u te m a n n w e g  3
S c h le iß h e im e r  127, 8  Mü 4 0  A -6 9 1 2  H ö rb ra n z
0 8 9  /  3 0 8 9 4 0 8  0 5 5 7 3  /  2 9 7 0

=PD-EXPRESS= J. Rangnow Dietmar Schramm
Ittlinger S t r a ß e  4 5  P ro m b e rg  6
7 5 1 9  E p p in g e n -R ic h e n  8 1 2 2  P e n z b e rg
0 7 2 6 2  /  5131 (a b  17 Uhr) 0 8 8 5 6  /  7 2 8 7

T.U.M.-Soft&Hardware IDL Software
H auptstr. 6 7  L a g e rs tr a ß e  11
2 9 0 5  E d e w e c h t 6 1 0 0  D a rm s ta d t  13
0 4 4 0 5  /  6 8 0 9  06151 /  5 8 9 1 2

Duffner’s PD-Center
R itte rstr . 6
7 8 3 3  E n d in g en  a.K.
0 7 6 4 2  /  3 8 7 5  o d  3 7 3 9

A&P-Shop OHG
P o s t f a c h  
8 4 4 0  S tra u b in g  
8 4 9 0  C h a m

PDST -  Michael TWRDY
K e g e lg a s s e  40 /1 /20  / PF 24 
A -1 0 3 5  W ien 
0 2 2 2  /  7 5 -2 7 -2 1 2

Bossart-Soft
S o n n e n h o fs tr . 2 5  
C H - 6 0 2 0  E m m e n b rü c k e  3  
041  /  4 5 8 2 8 4

Händleranfragen erwünscht: Wir suchen noch PD-Anbieter und Fachhändler für gem e insam e Projekte und Veranstaltungen im  PD-Bereich.

□

□

□

Bitte senden Sie m ir Ihren ausführlichen PD-Katalog.
DM 2,50 in Briefmarken liegen bei.

Scheck über DM liegt bei, ich erhalte d ie  Ware verpackungs-
und versandkostenfrei (Ausland: Bitte Euroscheck in der Landeswährung des Händlers).

Per Nachnahm e. Nur Inland!
(zuzüglich DM 6 -  Nachnahm egebühr).

2001 2011 2021 2031 2041 2061 2071 2081 2091 2101 2111 2121 2131

2 0 0 2 2012 2022 2032 2042 2 052 2 0 6 2 2072 2082 2 0 9 2 2102 2112 2122 2132

2 0 0 3 2013 2023 2033 2 0 4 3 2 0 5 3 2 0 6 3 2073 2 083 2093 2103 2113 2123 2133

2 0 0 4 2014 2024 2 034 2 0 4 4 2 0 5 4 2 0 6 4 2074 2 0 8 4 2094 2104 2114 2124 2134

2 0 0 5 2015 2025 2 035 2 0 4 5 2 0 5 5 2 0 6 5 2075 2 0 8 5 2 0 9 5 2105 2115 2125 2135

2 0 C Í 2016 2 026 2 036 2 0 4 6 2 0 5 6 2 0 6 6 2076 2 0 8 6 2 0 9 6 2106 2116 2126 2136

2 0 0 7 2017 2027 2037 2047 2057 2067 2077 2087 2097 2107 2117 2127 2137

2 0 0 8 2018 2028 2038 20 4 8 2 0 5 8 2068 2078 2088 2098 2108 2118 2128 2138

2 0 0 9 2019 2029 2039 2 0 5 9 2 0 6 9 2079 2 089 2 0 9 9 2109 2119 2129 2139

2010 2 0 2 0 203C 204C 206C 2 0 7 0 208C 209C 2 1 0 0 2110 2120 2130 2140

Diskpreis: DM 8,-
* unverbindlich empfohlener Verkaufspreis

Lieferung an meine Adresse:

öS 60,- * / sFr 8,-

Gewünschte Disketten ankreuzen und Bestellschein an einen der oben angegebenen Anbieter einsenden.
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blättert werden, weswegen die 
Anzeige in diesem Fenster al­
lenfalls als Übersicht dienen 
kann. Zwischen den beiden 
Fenstern wird mit einem 
Mausklick auf den überste­
henden Rand des hinteren 
Fensters hin- und hergeschal­
tet. Wem dies zu umständlich 
ist, der hat auch noch die 
Möglichkeit, das Protokoll 
auf dem Drucker auszuge­
ben.

Die Befehlszeile am oberen 
Bildschirmrand ist die eigent­
liche Kommandozentrale von 
Easybase. Glücklicherweise 
kommt m an mit sehr wenigen 
Befehlen aus, die darüber hin­
aus teilweise noch die Bedeu­
tung wie die Icons am unteren 
Bildrand besitzen. Routinier­
te Leute werden sich sicher­
lich über die Möglichkeit 
freuen, in den letzten 100 Be­
fehlen mit den Pfeiltasten 
herumzublättern, während

Deutsche 
Befehlswörter
mausorientierte einen häufig 
gebrauchten Befehl per Maus 
auf die Befehlsablage legen 
können, wo er sich dann in ein 
Icon verwandelt und jederzeit 
für einen Klick zur Verfügung 
steht. Die Befehlswörter sind 
in Deutsch und leicht zu mer­
ken, was dem Unerfahrenen 
wie dem Profi entgegen­
kommt; mit »EDIT«, »SU­
CHE«, »AUSWAHL«, »EX­
PORTIERE«, »MARKIE­
RE«, »ZÄHLE« und »LÖ­
SCHE« kommt man schon 
nach kurzer Zeit bestens zu­
recht.

Am Anfang einer Daten­
bankanwendung steht meist 
die Dateneingabe über die Ta­
statur. Dazu dient ein ASCII- 
Texteditor, der über das ent­
sprechende »Editor«-Icon auf­
gerufen wird. Wer schon mit 
Omikron und speziell mit 
M ortimer zu tun gehabt hat, 
wird sich in der Bedienung 
sehr schnell zurechtfinden, 
denn der Editor des »Multi- 
Utilities« wird in etwas abge­
wandelter Form auch in Easy­
base verwendet. In einigen 
Punkten wurde zwar eine A n­

passung an die speziellen Be­
dürfnisse einer Datenbank 
vorgenommen, was sich ins­
besondere an der Iconleiste 
am unteren Rand des Textfen­
sters zeigt, aber ansonsten 
steht fast der volle Leistungs­
umfang zur Verfügung. Der 
Clou dabei ist neben den 
Block- und Suchfunktionen 
vor allem die Tatsache, daß 
m an unabhängig von der ei­
gentlichen Datenbank ASCII- 
Texte laden, bearbeiten und 
abspeichern kann, und damit 
praktisch einen Quelltextedi­
tor gleich mitgeliefert be­
kommt. Bei der Eingabe von 
Datensätzen kommt nun die 
textorientierte Struktur von

Easybase voll zum Tragen, 
denn vom Editor aus kann je ­
der Text wie von einer separa­
ten Textverarbeitung an die ei­
gentliche Datenverwaltungs­
einheit übergeben werden. 
Diese untersucht den geliefer­
ten Text nur auf den eingangs 
erwähnten Kategoriemarker 
und auf einen frei wählbaren 
Datensatztrenner, mit dem 
verschiedene Datensätze m ar­
kiert werden müssen, wenn 
sie gleichzeitig im Editor be­
arbeitet wurden. Ansonsten 
folgt Easybase dem Prinzip, 
daß ein Datensatz aus dem 
Editor möglichst unverfälscht 
in die D atenbank aufgenom­
men wird. Dieses Prinzip 
birgt Vor- und Nachteile: Ei­
nerseits kann m an Briefe, Bü­
cher und andere Texte origi­
nalgetreu als Datensatz ein­
geben und verwalten, anderer­

seits übernimmt das Pro­
gramm aber auch jeden chao­
tischen Datensatz, der im 
Editor erstellt wurde. Wer sich 
also bei der Erstellung einer 
Adreßdatenbank nicht an ei­
ne einzige Reihenfolge seiner 
Kategorien hält, sondern N a­
me, Straße und O rt wie Kraut 
und Rüben durcheinander­
wirft, muß sich nachher mit 
der erzeugten Unordnung 
herumschlagen.

Easybase macht es jedoch 
relativ leicht, sich Disziplin 
anzugewöhnen, indem es 
»Vorgaben« zuläßt. Eine Vor­
gabe ist ein Text, der in einem 
separaten Editor erzeugt und 
bei der Eingabe von Daten­

sätzen mit einem Druck auf 
F10 eingeblendet wird. Übli­
cherweise um faßt die Vorgabe 
die Kategorienbegriffe und 
dient damit als Ersatz für eine 
Eingabemaske, doch auch 
sich ständig wiederholende 
Daten können als Vorgabe 
auf Tastendruck abgerufen 
werden. Die Änderung der 
Vorgabe ist leider etwas um ­
ständlich, da m an dazu erst 
die Editoren wechseln muß, 
doch man kann dam it leben.

Schlimmer wiegt dagegen 
ein Nachteil des Editors, der 
von M ortimer vererbt wurde: 
der fehlende Zeilenumbruch. 
Der Editor verfügt nämlich 
über unendlich lange Zeilen 
und rollt bei Bedarf das Bild­
schirmfenster nach rechts, 
statt eine zu lange Zeile auto­
matisch in zwei Teile zu teilen. 
M an muß den Umbruch einer

Zeile entweder von H and vor­
nehmen, was die Bearbeitung 
von Texten übermäßig er­
schwert, oder man findet sich 
dam it ab, daß immer nur ein 
Teil eines Textes im Bild­
schirmfenster dargestellt wird. 
Omikron verspricht hier beim 
nächsten Update von M orti­
mer Abhilfe, da die Entwick­
lung des Easybase-Editors 
analog zu M ortimer verläuft. 
Als Notlösung bietet sich an, 
längere Texte mit einer Text­
verarbeitung aufzubereiten 
und mit festen Zeilenumbrü­
chen in den Datenbankeditor 
zu importieren.

Einen oder mehrere Daten­
sätze, die auf diese Weise im 
Editor erstellt wurden, läßt 
m an auf einen Mausklick hin 
in die Kartei einordnen. Im 
Listenfenster ist nun von je­
dem Datensatz der Anfang zu 
sehen, und man kann mit der 
eigentlichen Verwaltung der 
Daten beginnen. Zum einen 
besteht natürlich die Mög­
lichkeit, vorhandene Daten­
sätze in den Editor zu holen, 
um sie dort vollständig anzu­
sehen oder zu ändern. Ebenso 
wie beim Löschen und Expor­
tieren findet sich bei der Aus­
wahl von Datensätzen eine 
bemerkenswert große Anzahl 
möglicher Vorgehensweisen. 
Mit einem Doppelklick wird 
eine einzelne »Karteikarte« 
bearbeitet, mit Shift-Klick 
werden mehrere Datensätze 
m arkiert und dann über das 
Icon gezogen, und über ein 
Pop-up-Menü oder eine Funk­
tionstaste kann der Editor 
ebenso aktiviert werden wie 
über den »EDIT«-Befehl. Man 
sieht gerade an dieser über­
wältigenden Auswahl sehr 
gut, wie individuell Easybase 
sich bedienen läßt.

Seine eigentlichen Stärken 
hat das Programm bei seinen 
Ordnungs- und Suchfunktio­
nen aufzuweisen. Was nützt 
auch die größte Datensamm­
lung, wenn man bestimmte 
Daten nicht wiederfinden 
kann? Besonders ein text­
orientiertes System, das so 
viele Möglichkeiten zur unor­
dentlichen Dateneingabe bie­
tet, braucht solche Funktio­
nen in besonderem Maße. Ea-
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Hane:
Hane:
Hane:
Hane:
Hane:
Hane:
Hane:
Hane:
Hane:
Hane:
Hane:
Hane:
Hane:

1, ATARI Club COLOHIfi« Kontakt: Herrn Raynund Straberg« 
1. ATARI-ST-User-Club Bottrop« Kontakt: Herrn Stephan SI 
ATARI Anstrad Conputer Club« Kontakt: Herrn Sven Dogelsa 
ATARI Bit Byter User Club e.V.« Kontakt: Herrn Wolfgang 
ATARI Club Freiburg« Kontakt: Herrn Andreas Schneider« S 
ATARI Club Sachsenhein« Kontakt: Herrn Tinn Häberle« Str 
ATARI ST Conputer AK« Kontakt: Herrn Hans Denkscherz« St 
ATARI ST Conputerclub Kiel« Kontakt: Herrn Markus Ozorki 
ATARI ST User Club Rhein Main« Kontakt: Herrn Günther Mb 
ATARI ST-Club Ortenau« Kontakt: Herrn J. Ruschnann« Stra 
ATARI User Club Kiel« Kontakt: Herrn Michael Kallabis« S 
RTARI-COMPUTER-CLUB Oberschwab« Kontakt: Herrn Michael Z 
ATARI-Club Heidenhein« Kontakt: zu Händen Herrn Frank«

/ /

/ /
ER

/ /

Der Hauptbildschirm mit einer Dateiliste
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Sybase bietet, grob gesagt, 
zwei verschiedene Arten des 
Suchens.

Die eine ist die präzise Su­
che und bietet sich immer 
dann an, wenn man genau 
weiß, was man sucht. Man 
gibt beispielsweise »SUCH 
name: H ubert Maier« ein, 
und im Listenfenster erschei­
nen alle Datensätze, in denen 
in der Kategorie »Name:« ein 
»Hubert Maier« auftauchl.

Präzise 
Suchfunktion
Im Gegensatz zu manch an­
derem Datenbankprogramm 
sucht Easybase jedoch gene­
rell nach W örtern und nicht 
nur nach Zeichenketten. Im 
genannten Beispiel würde 
deshalb auch ein »Maier, H u­
bert« oder der berühmte 
»Hubert Karl-Heinz Maier« 
gefunden werden, während 
»Mittermaier« nicht unter 
das Suchkriterium fällt. Erst 
wenn man den Suchbegriff in 
Anführungszeichen schreibt, 
kann m an erzwingen, daß ein 
reiner Text(-ausschnitt) ge­
sucht wird. Oder man bedient 
sich einfach der Joker, wobei 
» * « eine beliebig lange Silbe 
und »?« einen Buchstaben 
vertritt. Mit »SUCH name: 
M??er« findet man auch Me­
yers und Meiers, und bei der 
Eingabe von »SUCH name: 
M*er« stehen nachher sogar 
alle Müllers und Mutschel- 
mörglers in der Liste.

Damit nähert man sich 
schon der zweiten grundsätz­
lichen Suchmethode an, die 
man mit »Einkreisen« um ­
schreiben könnte. Bei sehr 
großen Datenbanken ist es 
empfehlenswert, die Such­
funktion auf einen bestimm­
ten Teil der Daten zu be­
schränken, um die Übersicht 
nicht zu verlieren. Dies ge­
schieht mit dem Kommando 
»AUSWAHL«, mit dem der 
Datenbestand scheinbar ver­
kleinert wird, ohne daß je­
doch irgend etwas gelöscht 
werden muß. »AUSWAHL 
Piz: >8000 <8999« be­
schränkt alle folgenden Ope- k 
rationen auf die Datensätze, r

1  Fußball
I . B u n d e s l i q a

Studio
» Alle Spieltage/ Ergebnisse, Tabellen ab 1962 
» Ewige Tabellen, relative Tabellen 
» Definition eigener Tabellen
» Übersichten aller Ergebnisse zweier Mannschaften 

mit Bilanz und Höchstergebnissen
» Eingabe von Ergebnissen LIVE 

(Tabelle wird live aktualisiert)
» Grafische Auswertungen als Chart:

> Tabellenplätze pro Saison oder historisch
> Anzahl Tore eines Spieltags oder einer Saison

»TOTO-Tip
» Drucken aller Informationen auf über 10.000 Seiten

EIN MUSS FÜR FUSSBALL-FANS
Händleranfragen erwünscht

DM 8 9 , — Volker Mallmann
Dipl. — Betriebswirt(FH) 
Feldmannstr. 7

Lieferung per NN 6103 Griesheim
oder Vorkasse (Scheck) Tel. 06155/5857

Wenn Sie Elfenbein mögen, 
sollten Sie diese Anzeige lesen.

Noch leben 625.000 Elefanten 
in Afrika. Doch jedes Jahr fal­
len 70 .000Tiere dem M en­
schen zum Opfer. Der 
Grund: Der große Profit, 
der sich mit Souvenirs

und Schmuck aus Elfenbein 
machen läßt. Wir vom W W F tun 

alles, um die Elefanten vor 
dem Aussterben zu be­
wahren. Bitte unterstüt­
zen Sie uns dabei.

W W F 
Mensch, die Zeit drängt.

B itte  in fo rm ieren  S ie m ich  au sfü h rlic h e r  ü b er d ie  E rfo lg e  und  Z ie le  desW 'W F. 

N am e und A nschrift:

| l l nU m w e l t s t i f t u n g  W W F - D e u t s c h l a n d ,  D r .  D ie t r i c h  W . H a a g .  P f . 7 0 1 1 2 7 ,6 0 0 0  F r a n k f u r t  7 0 .
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die eine 8000er-Postleitzahl 
besitzen. Wie man sieht, kann 
man mit Easybase auch <  -  
> ,  = , >  = und <  = im Zu­
sammenhang mit Zahlen ver­
wenden. Allerdings muß der 
Anwender wegen des Text­
konzepts selbst dafür sorgen, 
daß in der entsprechenden 
Kategorie auch gültige Zah­
len enthalten sind, da für Ea­
sybase reine Zahlenfelder 
nicht existieren. Möglich sind 
bei allen Befehlen auch die 
UND-, NICHT- und ODER- 
Verknüpfung der einzelnen 
Suchkriterien.

Als zweite Stufe des »Ein­
kreisens« dient die schon er­
wähnte »SUCH«-Funktion, 
die als Ergebnis eine weitere 
Liste von Datensätzen er­
zeugt. Wenn der gesuchte Be­
griff immer noch so vage war, 
daß Easybase eine größere 
Auswahl von Datensätzen 
präsentiert, kann man die Li­
ste auch noch sortieren las­
sen. Neben einer Sortierung 
nach Zahlen, Datum oder 
Texten (jeweils nach DIN- 
Vorschrift) findet m an hier 
mit der Ähnlichkeitssortie­
rung einen weiteren Lecker­
bissen. Die mit SUCHE ge­
fundenen Datensätze werden 
mit einem vorgegebenen Be­
griff verglichen und nach dem 
Grad ihrer Ähnlichkeit geord­
net. Diese Fähigkeit bewährt 
sich immer dann im Alltag, 
wenn man sich an einen Na­
men nicht mehr genau erin­
nern kann.

Die Fülle der Suchfunktio- 
nen wäre erdrückend, wenn 
sie nicht so einfach (mit nur 
zwei Befehlen!) zu handha­
ben wären. Auch die Ge­
schwindigkeit läßt sich sehen, 
da Easybase keine Zugriffe 
auf einen Massenspeicher be­
nötigt, sondern die gesamte 
Datenbank im Speicher be­
hält.

Die wortweise Suche ent­
spricht wohl, wie Omikron 
behauptet, eher dem mensch­
lichen Charakter, doch muß 
der Anwender sich auch dar­
an erst gewöhnen. Bei der Su­
che nach »Hund« findet man 
eben »des Hundes« nicht, 
sondern muß die Nachfor­
schungen auf »H und*« aus­

dehnen. H at man solche und 
ähnliche Hindernisse einmal 
gemeistert, kann m an mit Ea­
sybase beinahe assoziativ ar­
beiten. Wie wäre es beispiels­
weise mit einer Datenbank 
für Kochrezepte? M an könnte 
dann einfach »SUCH Zuta­
ten: Eier Fett Mehl« einge­
ben, und schon hätte man ei­

ne Liste aller Mehlspeisen in­
klusive Rezept.

Zuletzt stellt sich natürlich 
die Frage nach dem Kontakt 
zur Außenwelt, sprich dem 
Im- und Export von Daten. 
Easybase importiert so ziem­
lich alles, was sich ASCII 
schimpft. Im Prinzip kann 
man sogar den eingebauten 
Editor bei der Dateneingabe 
gänzlich umgehen und die 
Daten aus einer Textverarbei­
tung übernehmen. Wichtiger 
ist jedoch die damit verbun­
dene Fähigkeit, schon vor­
handene Texte und Exporte 
anderer D atenbankprogram ­
me verwenden zu können. Für 
Adimens-Dateien wird für 
diesen Zweck sogar ein Kon­
vertierungsprogramm mitge­
liefert.

Zum Export steht ein drit­
ter Editor zur Verfügung, in 
dem ein »Formular« erstellt 
werden muß. Das Formular 
enthält neben frei wählbaren 
Texten auch Platzhalter für 
Kategorienbegriffe, die beim 
Export eines Datensatzes mit 
dem Inhalt des entsprechen­
den Datenfeldes gefüllt wer­
den. Mit diesen Platzhaltern 
kann auch gerechnet werden, 
wenn sich in den Datenfel­

dern gültige Zahlen befinden 
— wofür ja  bekanntlich der 
Anwender selbst verantwort­
lich ist. Ansonsten füllt Easy­
base die Lücken mit einer be­
stimmten Anzahl eines frei 
wählbaren Zeichens auf. Die 
Rechenfunktionen sind auch 
in einem separaten Taschen­
rechner verfügbar und ent-

sprechen genau denen, die 
auch M ortimer bietet. Selbst 
höchste Ansprüche dürften 
dam it befriedigt sein, wenn 
auch Easybase steif und fest 
behauptet, daß der Sinus von 
7r ungleich null sei.

M an muß nicht einmal 
ganze Datenfelder exportie­
ren, sondern kann auf das x-te 
Wort, das letzte Wort oder 
au f eine bestimmte Anzahl 
von Buchstaben zugreifen. 
M it einer speziellen Funktion 
erlaubt es Easybase auch, Zei­
lenumbrüche in längeren D a­
tenfeldern zu unterdrücken, 
und bietet damit zumindest 
eine eingeschränkte Möglich­
keit, das M anko des fehlen­
den Wördwraps im Editor 
auszugleichen.

Daß beim Datenexport 
trotzdem nicht eitel Sonnen­
schein herrscht, ist dem ex­
trem flexiblen Konzept der 
Datensatzaufteilung zu ver­
danken, welches eben auch 
extrem hohe Anforderungen 
an den Export stellt. Denn bei 
jeder Datenbank mit fest vor­
geschriebenen Datenfeldern 
genügt es, ein einziges Formu­
lar für den Export zu erstel­
len, da sich die Kategorien in 
jedem Datensatz wiederho­

len. Wenn jedoch die beson­
deren Fähigkeiten von Easy­
base ausgenutzt werden, 
wenn also Datensätze mit den 
unterschiedlichsten Katego­
riebezeichnungen in der Kar­
tei gemischt werden, geht die 
gewonnene Flexibilität durch 
die Exportfunktion schnell 
verloren. Beim anfangs er­
wähnten Beispiel mit der zu­
sätzlichen Kundennummer in 
einer Adreßdatci bedeutet 
dies, daß der Platzhalter für 
die Kundennummer leer 
bleibt, wenn ein Kunde keine 
Kundennummer besitzt. In 
der Praxis hat sich diese Tat­
sache gerade dann als ärger­
lich erwiesen, wenn anspruchs­
vollere Aufgaben zu erledigen 
waren, bei denen keine Lücken 
in einem Fließtext auftauchen 
sollten.

Ob Easybase wirklich mehr 
als 80% aller anfallenden Da­
tenfluten bewältigen kann, sei 
einmal dahingestellt. Wenn 
keine besonderen Fähigkeiten 
gefordert sind, sollte man das 
Programm in die engere Wahl 
nehmen, (mb)

W ertung
Name: Easybase
Preis: Einführungs­

preis 198 
Mark; später 

__________248 M ark

Erforderliche Hardware:
ST mit 1 MByte, beliebi­
ger M onochrombild­
schirm (auch Großbild­
schirme)

Stärken: □  sehr variable, 
einfache Bedienung, □  
sehr schnell, □  mächtige 
Suchfunktionen, □  flexi­
ble Datenorganisation

Schwächen: □  Anzeige 
im Listenfenster unüber­
sichtlich, □  kein auto­
matischer Zeilenumbruch 
im Editor, □  Export 
wird der Flexibilität nicht 
ganz gerecht

Fazit: sehr gutes Daten­
bankprogramm für A n­
fänger und Profis

O m ik ro n  Soft +  H ard w a re  G m b H , E rlachstr. 
15, 7534 B irkenfc ld  2, Tel. 0 7 0 8 2 /5 0 0 4 8
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Das Protokoll mit Suchfunktion im zweiten Hauptfenster
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Die große Familie der 
Handelsspiele hat ein 
Mitglied mehr. »ANNO 
1700«, eine Kaiser- 
Variante, ist für den Ata­
ri ST mit Monochrom- 
Monitor ausgelegt. Das

Handelsspiele

Monopoly

Programme sind »out«.
R i c h a r d  S p i i l e r

B is zu vier Spieler 
können gegeneinan­

der um die Kaiserwür­
de streiten. Jeder beginnt als 
Bürger mit 10000 H ektar 
Land, fünf Dörfern und fünf 
Städten. Ziel ist, Kaiser zu 
werden. Jede Spielrunde zählt 
als ein Amtsjahr. Zunächst 
stehen leichte Entscheidun­
gen wie Kauf und Verkauf 
von Land und Korn an. W ich­
tig ist, daß genug Korn fürs 
hungrige Volk in den Vorrats­
kammern ist — sonst drohen 
Absetzung und Revolution. 
Ist das Korn verteilt, und Geld 
knapp geworden, läßt sich der 
Staatssäckel mit dem, aller­
dings illegalen, Verkauf satter 
Untertanen aufbessern. Das 
ist beim Pöbel nicht gern ge­
sehen, Imageverlust droht.

Wenn das Volk das Korn 
nicht wegfrißt, sind es die 
Ratten. Vermehren sie sich zu 
stark, muß der örtliche Rat­
tenfänger einschreiten. Der 
Mann macht gute Arbeit, die 
ihren Preis hat. Satte Gehälter 
haben auch die bösen Buben,

die auf der Gegenseite, sprich 
den Mitspieler, sabotieren. 
Das allerdings kann sich loh-

Zu Buche schlägt auch, 
daß die Minister in diesem 
durch und- d u rc l maroden 
Staat überprüft werden müs­
sen. Bestechlichkeit grassiert, 
und bevor ein Subversiver ei­
ne Revolution anzettelt, läßt 
sich eine gelegentliche Frage­
stunde nicht vermeiden. Zuk- 
kerbrot und Peitsche bei Steu­
ern, Zöllen und der Justiz: 
Entweder läßt sich damit das 
Volk besänftigen oder völlig 
schröpfen.

Kein Staat ohne Armee, 
und so kann der Spieler Sol­
daten ausbilden und in die 
Schlacht schicken. Die Trup­
pen sollten jedoch schlag­
kräftig sein, sonst sind Geld 
und Ländereien schnell 
futsch. Der Feind darf aber 
auch nicht zu schwach sein, 
sonst verliert man wegen 
Feigheit einen Titel. Um seine 
Chancen zu verbessern, las­
sen sich mit anderen Spielern 
Bündnisse schließen und na­
türlich auch wieder lösen. 
Sind keine Mittel für den Sold 
mehr da, müssen die Kämpfer 
wieder nach Hause.

W ährend vorne gestritten 
wird, wünscht das Volk im 
Hinterland Spiele: Der Kaiser 
in spe kann Ritter für Turniere 
ausbilden lassen. Das emp­
fiehlt sich, denn ohne Unter­

haltung könnte der M ob auf 
die Barrikaden gehen. Wie im 
richtigen Leben!

Leert sich die Staatskasse 
erneut, gibt es immer noch die 
Steuereintreiber. In einem 
Untermdnü kann man belie­
big viele dieser Blutsauger an­
werben, die allerdings auch 
einen angemessenen Lohn für 
ihre Arbeit verlangen. Paßt 
ihnen die festgelegte Bezah­
lung nicht, treten sie in den 
Streik. Werden die Eintreiber 
zu teuer, wirft man sie einfach 
wieder hinaus.

H at der angehende Kaiser 
alle seine Entscheidungen_für 
das laufende A m tsjahr ge­
troffen, bekommt er in einer 
kleinen Grafik sein Land mit 
den eingezeichneten Dörfern 
und Städten gezeigt. A n­
schließend werden ihm die 
Ergebnisse der Regentschaft 
vorgetragen, die Einnahme 
aus Steuern, Zöllen, Justiz, 
angezeigt und den Ausgaben 
für Ritter, Soldaten und Steu­
ereintreiber gegenüberge­
stellt. Ebenso erscheinen die 
Veränderungen in der Bevöl­
kerung durch Einwanderun­
gen und Geburten auf dem 
Bildschirm.

Zuletzt kann es Vorkom­
men, daß ein unvorhergesehe­
nes Ereignis ein tiefes Loch in 
die Staatskasse reißt. Etwa 
vernichtet ein Drache die 
Ernte oder Soldaten verletzen 
sich in der Schlacht. Oder ei­

ne ausländische M acht greift 
plötzlich an. Aber auch Schö- 

• nes steht ins Haus: Eine Hei­
rat etwa, die für eine kräftige 
Finanzspritze durch die Mit­
gift der Braut sorgt.

Zu hohe Schulden führen 
manchmal zum Bankrott. 
Dann, heißt’s nocj) mal von 
vorne |a ls , Bauer anfangen 
oder es gleich bleiben zu las­
sen. Das letzte Menü erlaubt 
es, den Spielstand zu spei- 
cherii, das Spiel lu  beenden 
oder an den nächsten Spieler 
weiterzugeben (bzw. das 
nächste Jahr zu beginnen).

Das Spiel ist beendet, wenn 
ein Spieler es geschafft h a t  
Kaiser zu werden oder wenn 
alle Spieler die Altersschwä­
che dahingerafft hat. Je län­
ger die Partie dauert, desto 
größer wird die Wahrschein­
lichkeit, so zu sterben. Die 
durchschnittliche Lebenser­
wartung einer Spielfigur liegt 
zwischen 50 und 60 Runden.

Um einen neuen Titel zu er­
halten, ist es nötig, eine be­
stimmte Menge Land und ei­
ne gewisse Anzahl von Palast- 
und Kathedralenteilen ge­
kauft zu haben. Für den Titel 
»Junker« sind zum Beispiel 
20000 H ektar und ein Palast­
teil nötig.

Auf Diskette 5041 befinden 
sich außerdem folgende 
Spiele:

»WAGNIS«: ein Strategie­
spiel für 2 bis 6 Spieler, bei 
dem Sie die Welt von gegneri­
schen Armeen befreien müs­
sen.

»NIEMALS«: ein Ge­
schicklichkeitsspiel aus dem 
gleichnamigen Bond-Film.

(mb)

8 flrneen zu verteilen
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Die Reichskarte zeigt die Ver­
teilung der Ländereien

Das Spiel wurde durch gute Grafik 
erheblich aufgepeppt. Die Maus er­
leichtert die Bedienung.

Q
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Wer Daten, gleich wel­
cher Art, verwalten 
möchte, benötigt ein 
leistungsfähiges und 
vielseitiges Werkzeug, 
wie es die Datenbank 
»Profibase« darstellt. 
Profibase läuft auf allen 
ST mit ROM-TOS und 
Monochrom-Monitor.

B o b  L o f t h o u s e

rofibase stellt eine 
J  komfortable Benut­
zeroberfläche bereit, die 

über Pull-Down-Menüs be­
dient wird. Häufig benötigte 
Programmfunktionen befin­
den sich außerdem auf den 
Funktionstasten. Bevor man 
jedoch ins Programm und an 
die Daten gelangt, kann ein 
vom Anwender definiertes 
Paßwort als Sicherheit die­
nen. Profibase stellt nun zwei 
verschiedene Programmteile 
bereit: Der Vereinbarungsteil 
dient der Dateiinitialisierung. 
Der Ausführungsteil wird zur 
Datenpflege benötigt.

Im ersten Teil definiert der 
Anwender Dateien, Bild­
schirmmasken und Ausgabe­
listen für den jeweiligen A n­
wendungsbereich. Profibase 
eignet sich für zahlreiche Ein­
steilmöglichkeiten: Die Felder 
eines Datensatzes dürfen Tex­
te, Ganzzahlen, W ährungs­
einheiten, Gleitkommazah­
len, Datums- und Zeitanga­
ben, ja  sogar Bilder enthal­
ten. Die dafür nötige Vorein­
stellung wird im M enüpunkt 
»Maske« vorgenommen. 
Wenn Feldname, Feldlänge 
und Feldtyp eingegeben wur­
den, akzeptiert das Datenfeld 
später nur noch Eingaben des 
gewählten Typs.

Profibase verlangt die Ein­
gabe eines Schlüsselfeldes, 
damit die Suchfunktion auf 
dessen Feldinhalt angewendet 
werden kann. Die Datenbank 
muß außerdem ein Pflicht­
feld enthalten, das den A n­

Eingabenaske

Profibase

Daten
fest im Griff

A  Disk Pflege Auswerten Maske Liste Maske

a

Titel : Vornane, 

Länge : 5B 

Art ! T

Nane

Prüfe Autonat. Pflicht Repetier Heiter
*

Klare und leicht verständliche Eingabemasken machen »Profibase« komfortabel

wender später zur Eingabe 
der gewünschten Daten 
zwingt. Beide Feldtypen er­
höhen die Anwendungssi­
cherheit der künftigen Daten­
bank, während die Kriterien 
»Automatik« und »Repetier« 
die Dateneingabe wesentlich 
vereinfachen.

Bei eingestellter Repetier- 
Funktion erhält ein mit RE­
TURN übersprungenes Feld 
den Inhalt des davorliegen­
den Feldes. Weiteren Komfort 
bringt die Funktion »Dupli­
zieren«, die Sie im Unterme- 
nü »DISK« finden. Hier kön­
nen ganze Datensätze kopiert 
werden, wenn deren Feldin­
halte häufig benötigt und nur 
geringfügig geändert werden 
müssen.

Die Definition einer neuen 
Datenbank wird mit der 
Funktion »Initialisieren« ab­

geschlossen und die Datei an­
schließend mit »Schließen« 
auf Diskette oder Festplatte 
gesichert. Wenn die Funktion 
»Eingabe« gewählt wird, er­
scheinen die zuvor festgeleg­
ten Feldnamen nacheinander

Starre 
Benutzerführung

auf dem Monitor, bereit zur 
Aufnahme der Daten. Hier 
achtet das Profibase nun sehr 
genau auf die — dem Feldtyp 
entsprechend — korrekte 
Eingabe.

An dieser Stelle arbeitet 
Profibase mit einer starren 
Benutzerführung: Alle Da­
tenfelder werden in Listen­
form  nacheinander angezeigt 
und bleiben so lange akti­

viert, bis eine korrekte Einga­
be erfolgt. Cursorbewegun­
gen innerhalb der Maske sind 
nicht vorgesehen. Fehler kön­
nen erst nach beendeter Ein­
gabe und dann im Menü­
punkt »Ändern« korrigiert 
werden. Daß der Anwender 
die komplette Datenmaske 
nicht gleich vor Augen hat 
und darin frei herumspringen 
kann, ist etwas gewöhnungs­
bedürftig.

Ganz anders die Datenaus­
gabe: Hier verfügt Profibase 
über zahlreiche Text- und Zei­
chenfunktionen, die selbst 
professionellen Ansprüchen 
genügen. Denn wer seine Li­
stenausdrucke mit Recht­
ecken, Kreisen, Füllmustern 
und anderen gestalterischen 
Mitteln aufbereiten möchte, 
m ußte bisher zum DTP-Pro- 
gramm greifen.
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Die Qualität einer Daten­
verwaltung zeigt sich ganz 
deutlich in der täglichen Ar­
beit mit dem Programm. Das 
Suchen, Ändern und Sortie­
ren muß flott von der H and 
gehen, ohne Bedienungsfeh­
ler und umständliche Befehls­
folgen.

Profibase arbeitet nicht 
nur schnell, sondern bietet 
auch eine Anzahl hilfreicher 
Spezifizierungen. Beispiels­
weise kann nach einem ge­
wählten Datensatz die gesam­
te Datei neu sortiert werden, 
wahlweise auf- oder abstei­
gend. Allein die Suchfunk- 
tion ist in drei Unterfunktio-

Httfreiche
Suche

nen gegliedert, die eine »be­
liebige«, »verknüpfte« oder 
»feldunabhängige« Suche 
nach bestimmten Daten er­
möglichen. Gerade die feld­
unabhängige Suche erweist 
sich als besonders hilfreich, 
denn hier werden sämtliche 
Datensatzfelder nach dem ge­
wählten Schlagwort durch­
sucht. Leider tritt genau bei 
dieser Suchfunktion noch ein 
Programmabsturz auf, wenn 
kein passender Datensatz ge­
funden wurde.

Die vorgestellten Programmdisketten,

5041 -  Anno 1700, Napoleon, etc. 
und
5044 -  Profibase, Adressle, etc.

erhalten Sie bei folgenden Anbietern: 
Die Schnittstelle * Soldiner Str. 14 
1000 Berlin 65 ’  030 / 4948820 
T.U.M. -  Soft&Hardware * Hauptstr. 67 
2905 Edewecht *04405 / 6809 
JUCO-Computer * Emmericher Weg 6 
4005 Meerbusch 2 * 02159 / 2737 
Intersoft * Nohlstr. 76 
4200 Oberhausen 1 * 0208 / 809014 
IDL Software * Lagerstr. 11 
6100 Darmstadt 13 * 06151 / 58912 
Computer Treff * Nettelbeckstr. 12 
6200 Wiesbaden * 06121 / 404302 
ALPHACOPY * Postfach 2161 
6370 Oberursel/Ts. * 06171 / 22221 
Hohmann & Co. * Mönchseestr. 99 
7100 Heilbronn * 07131 / 60048 
Duffner’s PD-Center * Ritterstr. 6 
7833 Endingen a.K. * 07642 / 3875 
Dietmar Schramm * Promberg 6 
8122 Penzberg *08856 / 7287

Erwähnenswert ist schließ­
lich noch die Möglichkeit, 
einmal definierte Selektions­
kriterien in einer eigens dafür 
vorgesehenen *.SEUDatei ab­
zuspeichern.

Damit möglichst viele A n­
wender in den Genuß von 
Profibase kommen, hat der 
Program m autor ein sehr 
nützliches Utility-Programm 
beigelegt, mit dem wirklich 
jeder Drucker-Typ auf einfa­
che Weise angepaßt werden 
kann.

Profibase liegt im uncom- 
pilierten GFA-Basic-Source 
vor, ein Service, der im PD- 
Bereich durchaus nicht üblich 
ist. Wer nun noch die Regi­
striergebühr von 25 M ark ent­
richtet, erhält vom Pro­
gram m autor die ca. 70 Seiten 
starke, kartonierte und im 
Ringbuch gebundene Bedie­
nungsanleitung.

Auf Diskette 5044 befinden 
sich außerdem folgende Pro­
gramme:
»ADRESSLE« von Johannes 
Schäfer — ein Adreßverwal- 
tungsprogramm nach dem 
Karteikastenprinzip. Dieses 
Programm hebt sich durch ei­
ne leicht erlernbare und kom­
fortable M enüführung her­
vor. Zum compilierten Pro­
gramm befindet sich noch der 
Source-Code in GFA-Basic 
2.xx und 3xx auf der Diskette. 
Auch hier ist die Eingabe ein 
Kinderspiel und die Verwal­
tung der Adressen macht 
Spaß.

Mit »ADRESSMANA- 
GER« legt Jörg Trojan, Autor 
des legendären »Label Ex­
pert«, eine komfortable 
Adreßverwaltung vor, der es 
an nichts fehlt. Adressmana- 
ger ist ebenso ein leicht zu be­
dienendes Programm. N atür­
lich ist eine Schnittstelle zu 
Label Expert 5.xx vorhanden.

»MEDAT« von M atthias 
Meyer ist ein D atenbankpro­
gramm für den Farbmonitor. 
Auch hier lassen sich, wie in 
Profibase, die Masken und 
Felder frei nach eigenen W ün­
schen gestalten. Wie bei den 
anderen Programmen auf 
dieser Diskette, ist auch bei 
M edat die Steuerung denkbar 
einfach, (mb)

N a d o r s t e r  S t r .  81 *  290 0 O ld e n b u r g  

S  ( 04 41 )  82851 *  F A X  86019 
BTX (0441) 82851

SDOm crgc/indcx Je 45,
SDO PreVicw 45.
Script 188,
STAD V13+ 169,
ESPRIT ’das Spiel’ 94.
McgaPaint 439,
M e g a  P a in t Profess. 699.-
Grafstar 83.
A rab esq u e 2 2 9 ,-
T h e m a D a t 4 .0 2 2 0 ,-
Headline 3.0 89,
ConVert 89,
Tempus 2 .0x 104,
D iskus 1.x 133.
ST Pascal plus 220,
W ERCS 90,-
F T L -M o d u la -2 24 9 ,
EASYBASE 243,
H A R L E K IN 119,-
LD W  Power Calc 215,
Bcckcrpagc 2 .0 319.
Turbo ST 78,
Boot it 63,

C a la m u s  1.09
1ST W o rd  3.15 
O u tlin e  A r t  
V e k to r  F o n te d ito r
DIDOT
Calamus-Fonts ab

6 9 1
222.
345.
179,

185,
39.

2 9 0 ,

291.

Tha t's  W rite
d i to  'Junior*
TH AT 'S  PIXFI 
MFGASCREFN 
ST M a th /A n a lo g  Je 
ST C hcm p lo t ö / .
Top S e c re t 'P la t te ' 170.-
A d im e n s  3 .x  310,-
A d i t a lk  3 .x  310,
A d ip ro g  f .  G F A  145,
A d im e n s  + A d i t a lk  5 8 9 , 
A d im . +  E t ik e t t e  5 2 5 ,-
1ST le k to r  146.
G FA FW S 3.0 172.
G F A F W S  3.5 233.
G FA G U P /A sse m b lc r I 

:K
76 .

H yper C A C H F I 16MHz 
PC S p ee d /S T F  
A T -S p e e d  
V o r te x  A T o n c e  
H a n d y s c a n n c r  105mn 
d i to  1z8mm
F ü r  B a s tle r:
Advantage ST 
Seagate ST1096 
Seagate ST 157N 1 
Geh&use I N e tz te il 
Ther m or e gle r pi at i ne 
D M A  Kabel 0.9m  
D M A  Kabel 1.2m 
Speich  e r e r  w e ite r u n i
S T F â îïF ïM B  ---------------
d i to  au f 4 MB 
1040 /M cga1 >2.5 
d i to  > 4 (s te c k b .)  
W cch se lp l. m edien

a .A .
43 9 ,

235.

C H FM O  SO FT PRODUKTF 
C HFM OTFCH V1.2 13
C HFM OTFCH "S pezia l" 16 
K R IS T A IIO T F C H  1.3 6
C HFM IF-ART DISK |e 1 
BIO ART DISK Je 1

Z U  F  A  I  11  F  X
NEU: unsere S CST Festplatten
Unsere Festplatten arbeiten m it dem vofcm SCSI Standard. 
SdbstversüncSch kommen bd ms rar de wteadfinken 3.5" 
Festplatten zum Rmatz. Die dngpbaiien Festplatten 
zeichnen sich d irch hohe I aufuhs aus. W ir baren unsere 
THFRMORFGI FR P1ATNFN und Gleidag-rlüftcr dn  so ist 

Maximum an Sicherheit und d n  Minimum an 
ISfmbdästigung gewährleisted fin  optisch ansprechendes, 
beiges M ^ iph öu se  sowie Software und alte notwendgen 
Kabd sind sdbstvcrständkh. od er' Alle Festplatten werden 
dnem 2 Stunden Dauertest ineerwerfcn (formatieren, part., 
kopieren etc.) chs gehört zum guten Service!
Optional körnen Sic arch DAS Festplatten Set” erwerben: 
7um Set gehört DAS hhrdxrcb SCHFBENKLBSTFR II*.

CH49MB, 28ms n 
CH49MBSFT 
CHB0MB.24msn 
CHBOMB-SFT

1348.
1415.
1548.
1615.

M usikm aster dtc M edien V e rw a ltung 79,-
* mit Musikmaster haben Sic Zeit, de Musik zu hören und I 

rieht rar zu suchcrf Interpret oder T ltd  sind im | 
üand jndre ien g&refcn. Fln tomföruhEr GngaJjccdtxr, 
de Monogramm BUothek oder das Drucken von 
CassrttcnCovern rinden das FYogramm ab.

K ^leW SchützenVerw altung 2 .0 je 129,-
* Rrvekltzipfinen u. Verdnsnnristrr Aiiswertijng. W e tt 

kampf oder RnaJemodn. in te g te rtr Mfglieifcr 
vcrw dting (Geburtstags* sten. l.astsrhriftendur.k fifr 
Bdträg;). Bestimmung von Jahrcsmdstern. Schuft 
dagranme. Staösokimköonen und und und...

I MityCedenrerwaltung (einzeln)_____Z2z
Fordern Sie bitte unser Informationsmaterid und unsere 
freiesten an. Die DFMO DGK mit o.g. Programmen 
erhalten Sic f i*  10 DM wir vertrauen unseren FVogra

Versandkosten 6 DM [Nachnahme +  5 DM!]. Bei Vorauskasse [Scheck/Einzugserm ./Bar] 
erhalten Sie 3% Barzahlungsrabatt bei Software und 2% bei Hardware ! Preisliste gratis. 
Preise & Lieferzeit Vorbehalten! W e ite re  Produkte auf Anfrage - sprechen Sie m it uns!

Software für Forschung und Technik 
Dr. Ralf Dittrich

Husarenstr. 10 H • 3300 Braunschweig Tel.: (05 31) 34 50 63 • Fax: (05 31) 33 34 03

lechPlöt
V.l.5

Hardware: ATARI ST (1 MByte) oder 
MEGA ST, Festplatte, s/w-Bildschirm.
Grafik: Lin.-Log.-Diagramme: 2 unab­
hängige Y-Achsen; Schraffur zwischen 
Datenkurven; viele Teilungs- und Be­
schriftungsoptionen; Balkendiagram­
me: horizontal-vertikal-gestapelt; Kreis­
diagramme; Fenster für Inset-Bilder; 
Vektorfonts (u. a. griech.); Zahleneditor; 
20 Kurven pro Diagramm, jeder Daten­
punkt mit eigener X- und Y-Koordinate, 
Kurvenlänge nur durch Massenspeicher 
begrenzt;...
Bearbeitungsprogramme: Lin -
Fit; Polynom-Fit, Spline-Fit, Stammfunk­
tion, Ableitung, Umskalieren, kumulierte 
Summen, Fkt.-Plotter, Verknüpfen von 
Kurven, Kurve in Parameterform, FFT, 
Auto-Kreuzkorrf kt., Verteilungsfkt.,
(zentr.) Momente,...

Legenden: Viele Beschriftungsvari­
anten (z.B. werden Legenden autom. 
bewegt)
Ausgabe: NEC P 6 :360 dpi bis DIN A3 
(zerlegt auf 2 Seiten), 9-Nadeln: 240 dpi, 
LaserJet, DeskJet, SLM804: 300 dpi, 
HPGL-Plotter.
Anbindung an Fremdsoftware:
Zahlenübernahme aus Tabellenkalkula- 
tionsprg., einfacher Datenaustausch mit 
Anwenderprogrammen; Übernahme in 
SIGNUM2-Texte mit 360 dpi

Lizenzpreis
Mehrfachlizenz-Preise

DM 448,- 
auf Anfrage

Studentenpreis bei Vorlage der 
Immatrikl.-Bescheinigung DM 198,-

Bei n-fach-Lizenz: 1 Handbuch und n-Sätze 
Systemdisketten; je Lizenznehmer gesonder­
te Rechnung. Update-Service. Nachbestel­
lung des Handbuchs möglich.

Alle genannten Warenzeichen sind eingetragene 
Warenzeichen der jeweiligen Hersteller
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HARDWARE
PC-SPEED, DER MS-DOS- 
EMULATOR !!! DM 498,-
Festplatte SCSI 50 MB DM 1498,-
Festplatte SCSI 85 MB DM 1998,-
Streamer SCSI 155 MB DM 2298,-
Modem Discovery 2400 C * DM 369,-
Monltorumschalter ab DM 59,-
Mouse (wie DOS Mouse) DM 89,-
'  Der Betrieb in der BRD einschließlich West-Berlin ist strafbar!

SOFTWARE
Wir liefern das gesamte Programm von: 
OMIKRON, C.A.S.H., Profisoft 
Rufen Sie uns an! Kostenlose Liste anfordern! 
Rappstr. 13,2000 Hamburg 13, T. 040/441695/96

, t e ; i  7/j , \ i  r f f l f o u  3

GuitarST V15

Guilar ST ist ein Editor fü r Gitarrenakkorde und 
Zupftechniken, schreibt M IDI-Standard-Dateien 
fü r Notator/Creator, Cubase, Twenty-Four etc., 
Arrangieren und Abspielen über Midi sowie inter­
nen Lautsprecher. Tempo-change, Transpose, 
Channel 1-16, Velocity, Loop, Copy, Block­
operationen etc., Library mit wichtigen Akkor­
den und Zupftechniken.

Info und Bestellung an:

Violett-Verlag
Worpsweder Str. 23 A, D2807 Achim 
Tel. 04202/83415

Gerstenberg’s Software Service

Kafkastr.48 * 8000 München 83 * 089/6377309

GRAFIK PRO CARD
F ü r  n u r  DM 4 9 .-  s e r v i e r e n  wir 

I h n e n  e i n e  g e s c h m a c k v o l le  
B i b l i o t h e k  von R a s te r -  u n d  

V e k to r g r a f i k e n ,  d i e  j e d e r  
S p e is e k a r te  z u  e in e m  

p r o f e s s i o n e l l e n  O u t f i t  v e r h e l fe n .

m n& T  T H R E A D ,

FIBUPLAN 2.0
Einfaches Buchführungsprogramm für den ST 
auf der Basis einer doppelten Buchführung. 
FIBUPLAN ist menügesteuert und besitzt einfa­
che Eingabemasken zum Aufbau einer EDV- 
unterstützten Buchhaltung.
• 80 definierbare Konten, 4stellige Nummern
• Kontenplan anzeigen, Kontostand errechnen
• Ausdruck von Grundbuch und Kontenblättem
• bequem mit einem Laufwerk zu nutzen

FIBUPLAN Diskette und Anleitung 
Preis 178,- DM

Versand per Vorkasse (portofrei), Nachnahme 
(zzgl. 5 DM). Fordern Sie unser aktuelles Info an 
(bitte Computertyp angeben).

E lfr ie d e  v an  d e r  Z a lm , S o f tw a re -E n tw ic k lu n g  & V e r tr ie b  
S c h ie fe rs tä t te , 2 9 4 9  W a n g e r la n d  3 , T e l. 0 4 4 6 1 /5 5 2 4

H A R D W A R E  
f fö ir  Mfoiroin A fc a ir f l  B Y

S p eich ererw e iteru n g en  Inklusive Einbau
2 6 0 /5 2 0  ST auf 1.0 MB 228.-
520ST +/1040ST  auf 2.0 MB 548.-
1 0 4 0 STE auf 2 .5 /4 MB 498 .-/ 948.-
M ega 1 auf 2 /4  MB 548.-/1048.-
M ega 2 auf 4 MB ab  548.-
Preise für Platine/Einbausatz bitte anfragen
Lüfter und  S o n s t ig e s :
Leiser Lüfter für M ega 1 /2 /4  49 .-/69 .-
Sehr leiser Lüfter für Harddisk 59.-
Floppy-Umschaltung (A /B , Side 0 /1 ) je 49.- 
TOS-Umschaltung 49.-
Umbau 2 «->6 EPROMs 89.-
Weitere Umbauten. Sockelservice a. Anfrage 
xxx Info gratis xxx Händleranfragen erwünscht xxx

F M E  C om puterservice
Dipl.-Ing. Fritz Metternich Mozartstraße 7 
Tel. ab  17h: (0  6183) 21 77 6455  Erlensee
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Merkator ST FiBu
Buchführungsprogramm für ST-Com puter 

ISBN 3-927488-06-2, D M  2 9 8 -
otei Boten Soeben bnxelie

Prozente Botin: K. 12. 1518 BochvftgSRKken
(B) - Kette
(1) 14,18 X
(2) 7,80 * 
(I) 2,88 X
(4) 8,88 X
(5) 8,88 X
(8) 8,88 X
(7) 8,88 X
(t) 8,88 X
(9) 8,81 X

IÊ

<T1> Stindord Koben
<rt>
<fl>
<F4>
<rs>
<T8>
<f7>
<rs>
<f5>
<F1B> Stindord Soll

Konter: B
DoteigroBe! 1 K
Verfügbarer Speicher: 758 K

Kipizitiit für noxtul:
Buchungssotze U Zeilen): 5711 
oder Konten: 18145

M erkator ST FiBu D em o 
ISBN 3-927488-05-4, D M  2 0 -

Info anfordern!

Postfach 660 
Marcus Daniel Cremer 4390 Gladbeck

DiSc-Software, Tübingen
Spitzensoftware zu vernünftigen Preisen !
DiSc-Grafik ST DM 129,-
DiSc-Font ST DM 69,-
DiSc-Element ST DM 39,-
DiSc-Boot ST DM 39,-
DiSc-Tastatur ST DM 39,-
DiSc-Fontload ST DM 149,-
DiSc-Grafik: Grafikprogramm mit maximaler Arbeitsfläche 
von 3328*5600 Pixel, viele Extras, Druckeranpassungen: 
8-, 24-Nadeln, Atari-Laser, HP-LaserJet. DiSc-Font: der 
Editor zu DiSc-Grafik (Scanner- und Signumi-Schnittstelle) 
DiSc-Element: Elementaranalyse chemischer Verbindun­
gen, Proteine und DNA. DiSc-Boot: Boot-Programm für 
10 verschiedene DESKTOP.INF, 42 Accessories und 42 
AUTO-Programme. DiSc-Tastatur: Tastaturumbelegung, 
z.B. griechisches Alphabet, kompatibel zu Wordplus, 
Adimens, GFA-Basic usw. DiSc-Fontload: verwaltet und 
lädt Softfonts und Macros für HP-LaserJet-Drucker.
Katalog DM 3,-
Katalog + Demo-Diskette DM 10,- (Bfm. oder bar).

DiSc-Software, Dietmar Schell, 
Gabriel-Biel-Str. 5, D-7400 Tübingen,
Hotline: dienstags 20-23 Uhr 07071-600165

Jk ATARI
Mega ST 1/SM 124 DM 1528, 

Mega ST 2/SM 124 DM2128,
Mega ST 4/SM 124 DM 3098,
Megafile 30 DM 848,
Megafile 44 DM 1998,
Laser SLM 804 DM 2348,

+ PostScript + DM 298,-

Multitasking-Betriebssystem für ST 
auf Anfrage

Alle Preise inkl. MwSt. Wir führen nur 
deutsche Originalware und geben 
Ihnen ein volles Jahr Garantie!

KRÜGER EDV -  MARKETING 
Tel. 02857/1701, Fax. 02857/1700 

Rees * Düsseldorf * Viersen

aktuelle Software 
zu Sommerpreisen

That's Write s 2 8 5 , -  Adimens 3 .0  + 2 9 5 ,— 
WordPerfect 6 8 5 ,— Adimens 2 .3  1 3 5 ,—
Signum2! a .A . Aditalk 3 .0  + 2 9 5 , -  
Calamus 6 7 5 , -  Them adat4.0 2 0 5 , -  
OutlineArt 3 3 5 , -  Hotwire 7 5 , -
Arabesque 2 1 0 ,— TurboST 1.8 8 5 , -
ConVektor N eu! 225, -  Cadja 8 9 5 , -
S TAD 1.3+ a.A . MegapaintI Iprof. 6 9 5 ,-  
fibu man 4 .0 , T.I.M . lu .II und weitere Softw. a.A.

  ̂ MEGA ST 2 1888,-_____
NEC P6 + 1188,-

Wechsel-Cartridge (Medium) 44 MB 2 3 5 ,— 
Großbildschirme, Scanner, usw. a.A. 
Protar profile Festplatten a.A.
SCSI Speed Drive (Hard & Soft) a.A. 
FSE Quantum Festplatten a.A.
Auf Wunsch: Festplatten mit PD Software 

(MAXON PD 140 -  345) 1 MB nur 2 ,-D M

Südanlage 20 6300 Gießen
VJf W I S  TEL: 0641/72357 FAX: 72371

Die Rechtschreibkorrekturhilfe
liest Texte im Format von

' . - ■ . /  ,

hat 110 000 W örter im Standardlexikon 
korrigiert mit bis zu 15 Lexika 

ist extrem schnell, zeigt Textstatistik 
dekliniert, konjugiert 

trennt sehr sicher ( 99% ) 
beachtet G ro ß - , Kleinschreibung 

arbeitet als Shell für Textverarbeitung 
kostet 149, —DM

l\'\7 /A \V2i cL Südanlage 20 6300 Gießen
TEL: 0641/72357 FAX: 72371

VORTEX Festplatten 
HD plus

20 MB 848 ,- 30 MB 948,- 
40 MB 1148,- 44 MB 2148, -
Ul 60 MB 1198, -  !!!
H! 120 MB 1798,- !!!

Platten— und Lüfterabschaltung !!! 
Autopark, Autoboot, Cache u.v.m ., erstkl. Software

DATAJET
SCSI -  25 ms -  kaum hörbar 

30 MB 1088,- 40 MB 1388,- 
60 MB 1648,- 44 MB 2288,- 
90 MB 2288,- 130/180 MB a.A. 

Wechselpl. 44 MB mit Festpl. 
+ 40 MB 3488,- +90 MB 4288,-

44 MB + 130/180 MB a.A.
>.V V /a V ÍF L .  Südanlage 20 6300 Gießen 
"  7 /V" '?? TEL: 0641/72357 FAX: 72371

ATARI ST SOFTWARE S U P E R - D R  I U E R
Drucker!reibcT  für 1 sl Umü Plus

AS’" HAUSHALT (Haushaltsbuchfuhrung) DM 99.—
Buchführung tpr alle Privathaushalte. Buchen über Konto/Gegenkonto. Suchen, 
Löschen und Ändern von Buchungen. Auto-Save. Monats- und Jahresabschluß. 
Universelle Druckeranpassung. Journalausdruck. Statistik als Balkengrafik. 
Deutsches Handbuch.
S T ~ F IR M E N B U C H  (Buchführung für Gewerbetreibende) D M  1 3 9 .— 
Doppelte Buchführung für Gewerbetreibende. Automatisches Mitführen der MwSt.- 
Konten. Fünf verschiedene MwSt-Sätze frei einstellbar. Universelle 
Druckeranpassung. Abschlußzeitraum Monat, Quartal oder Jahr. Einnahmen/ 
Uberschußrechnung. Ausgabe eines Journals. Umsatzsteuervoranmeldung. 
Ausführliches deutsches Hanctouch.
Sl-ÜBERWEISUNGSDRDCK DM 45.-
Bedruckt alle Arten von Uberweisungsträgern, Schecks, Zahlkarten usw. Universelle 
Druckeranpassung, eigene Formulare können mit einem Texteditor selbst erstellt bzw. 
angepaßt^ werden. Umwandlung des Betrages in ein Zahlwort. Die Eingaben sind

mTONBANKANWENDUNGEN DM 69.-
8 fertig benutzbare Anwendungen für Adimens ST, u.a. Termine/Adressen, Lager, 
Videothek, Schülernoten, Bibliotnek, Zeitschriftenartikel.
ST-SCHREIBMASCH1NE DM 59.-
Mit diesem Programm arbeitet Ihr Atari ST + M atrix- (Typenrad)drucker wie eine 
Schreibmaschine. Sehr gut geeignet zum Ausfüllen von amtlichen Formularen und 
zum Schreiben von kurzen Briefen. Ausdruck entweder direkt Zeichen für Zeichen 
oder über editierbares Display. 10 Floskeltasten definierbar. Uruckeranpassung. 
Deutsche Anleitung.
ST-ETIKETT DM 59.-
Bedruckt alle Arten von Etiketten (bis zu 10 Bahnen nebeneinander). Ausgabebild 
selbst anpaßbar (über Ist Word Plus). Seriennummerngenerator. Wiederholfunktion.
ST-TRAINER MATHEMATIK DM 79.-
Lern- und Trainingsprogramm für Schüler (1.-5. Schuljahr). Abfrage der vier 
Grundrechenarten, Bruchrechnen, Kürzen, Erweitern, Längen-, Flächen-, Raum­
und Gewichtsmaße (Umrechnungen). Die Abfrage- und Benotungsbereiche sind frei 
einstellbar. Protokolldruck optional. Benutzerführung voll unter GEM. Handbuch.
ST BOOK-KEEPER DM 198.-
Komfortables Buchführungsprgramm der neuesten Generation für Gewerbe und

Gesamtkatalog kostenlos! Versand nur gegen Vorauskasse (V-Scheck, 
keine zus. Kosten) oder Nachnahme (DM 5 .-  Versand kosten)!

DATENTECHNIK

A S -D A T E N T E C H N IK  * M A IN Z E R  S T R .69
D -6096  R A U N H E IM  061*42/2 26  77 0614222677

ST-AUFTRAG
Die integrierte Geschäftssoftware für den ATARI ST

Auftragsabwicklung für Hersteller,
Händler. Vertretor, Kleingewerbetrei­
bende und Dienstleistungsgewerbetrei- 
bende, soweit ihre Produkt- und 
Dienstleistungspalette klar gegliedert Ist. 
Das Prinzip: Durch Verknüpfung einer 
Adresse aus einem Adressenstamm mit 
Artikeln aus oinem Artikelstamm wird ein 
Fakturdokument

Àrtikoîumsalz, ’ Kundenumsatz;
Lagerumschlag, Goschäftsumsatz usw.).
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I (12 Zeilen à 60 Zeichen).
Leistungsübersicht in Stichworten:
-komplette Artikel Verwaltung (max. 65535) mit Langtextbezeichnung ,
Stückfistenverwaltung, 5 VK-Preise mit Mengonstaffeln und Rabattsätzen, Umsatzstatistik, diverse 
Sortier- und Selektionsverfahren. Ausgabe als Liste oder Etiketten.
-komplette Adressenverwaltung (max. 65535) mit Umsatzstatistik. 5 zeitiger Info. Kundenrabatt. 
Kredit. Zahlungsfrist usw. Ausgabe als Uste. Etiketten oder Serienbrief.
-Auftragsabwicklung bearbeitet Angebote. Bestellungen, Auftragsbestätigungen. Lieferscheine, 
Rechnungon, Gutschriften. Warenrücknahmen und Sammelrechnungon. Fakturierung netto oder 
brutto. Dokument-Makros beschleunigen die Fakturierung. 10 Versandarten. Lieforanscnrift oxtra.

Sonstiges: Oflene-Posten-Liste, Bestellvorschlagsliste. autom. Mahnwesen, Lagerüberwachung, 
Jle Ausgaben auf Druckor, Bildschirm oder Datei. 10 frei editierbare Lieler/Versandarten, 
Nachnahmezahlkarten bedrucken. Kurzbrief. Import/Export. Schnittstelle zu Buchführung.
Alle Ausgaben werden über Formulare gestouort. dio vom Anwender individuell verändert werden
können (mit ist Word Plus). Alle Schriftattributo und Schriftbreiten von Ist Word Plus verwendbar.
Druckeranpassung über CFG-File.
Benötigte Hardware:
Monochrommonitor, doppelseitiges Diskettenlaufwerk. ATARI ST oder MEGA ST mit mindestens 1 MB
RAM. Festplatte e m p f e h l e n s w e r t . ____________________________________
IPREISE: ST-AUFTRAG (mit Handbuch im Ringordner) DM 398.-

Demoversion DM 20.-
Handbuch (nur lieferbar mit Demoversion) DM 50.-

Die Preise für Demoversion und Handbuch werden bei Kauf voll angerechnet!!! 
Versand nur per Vorauskasse (keine Versandkosten) oder Nachnahme (DM 5 .- 

Versandkosten)! Demo und Handbuch nur per Vorauskasse!_________

A S - D A T E N T E C H N IK  * M A IN Z E R  S T R .69 
D -6096  R A U N H E IM  06142/22677 00*4222677

Nutzen a l l e  D r u c k e r n ö g l i c h k e i len  
F ü r STRfi N L10/ L C 10/ L C 24 . 10/N B 24.10 

NEC P6/P7/P2200
be lieb ig e  Zeilenabstände 
S c h r if  tartuechsel in Ookunent 
gesperrt drucken, H a lb sch ritt 
dDppel t/u ie rfa ch  hoch drucken 
flehrspaltendruck (2-6 Spa lten ) 
Neue Zeichensatze einsetzen

. v . n . _ y

j e  4 0 , -  D M1 n e  1 . U e r s a n ü k o s t e n

F=J F 3 - S  ü  F ^ T
R e i n h a r d  R ü c k e n a n n  
G r u n d s t r a a s e  6 3  
5 6 0 0  W u p p e r t a l  2 2
®  0 2  0 2 / 6 +  0 3  8 9
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Professionelle Schön-Schrift H—

mit Signum und Laser-/24-Nadeldrucker
-» je tzt auch für Textverarbeitung script
•  Modernes, optimal lesbares Schriftbild

SZ
u
(/)
1

ZS.
c

•  in den Größen 8, 10, 12 und 15 Punkt, Q_1
•  für Laserdrucker auch 6 und 20 Punkt. o

•  einschließlich unproportionaler Z iffern <D

•  normal und fett, und dazu ein schlau c
(1)

•  ausqetüftelter „SO N DER'-Zeichensatz D

mit griechischem Alphabet (A, a , B, ß, C X
A, 6 .......D , tej), römischen Zahlen (I, II, III,
IV ,... X , ... MCMLXXXIX), fremdsprachigen 
(Ä, ä, Q, g, 0 , 0 , CE, ce, n, ¿), kaufmänni­
schen (£ , %o, ®, ®, ©) und mathemati­
schen Zeichen (oo, j, f, =, * , $, <, s , >, 

», = , ± , -r, <  usw.) und vielem mehr 
(© ,. . .  (D, ® , ... © , 4, t, - x  T, i )  für 
die unterschiedlichsten Einsatzbereiche.

h-
Xu
LU
Cd
X
LUCO
a>ZSu
Z3

TD

Ausführliche Info mit Schriftprobe
■  fü r  3 ,-  DM In B rie fm arken  anzu fo rde rn  bei:

<1>
Ü)
O

:=J

W. E. Schön, Berg-am-Laim-Str. 133 A, 
8000 München 80, Tel. (0 89) 4 36 22 31.

Z5
Q)
X

GJ* E.Memleb
Q  B ismarckplatz 9

4350 Recklinghausen 
z i  02361-24612

■ 5 0 0 0  Köln 9 0  □
A o Turmhotstr. 2 •

02203 /  83970
fünç Uzun 8 2  vonl7» b b a »

MEGA BOARD SPEICHERERERWEITERUNGEN
AUF

2 MB
2b9 s 2 o 104 0 STE MEGA1 MEG A2

398,- 3 9 8 - 3 2 8 - 398.- 0
2.s MB 4 9 8 - 498,- 0 4 9 8 - 0
4 MB 998.- 998 ,- 9 2 8 - 9 9 8 - 4 9 8 -

Auf Wunsch auch mit Einbau innethalb 48 Std. i 
■ Speichefkarten auch leer zum Seibsleinbau I

a  SCSI -  Fest- /  Wechselplattensvsteme :

4 9  MB 4 0  ms 1348 - /  85 MB 24 ms 1548- 
32 M b 4 0  ms 1098.- /  170 MB 24 ms 2798.- 

44 MB 25 ms incl. Medium 2198,- /  Medium 247- 
•  Festplattenzubehär, Controller. Gehäuse & Netzteile 

□ Hardware &  Erweiterungen ;
1040 STE MIT 2 MB /  4 MB für 1795 -  /  2545- 
MEGA ST 1 MIT 2 MB /  4 MB für 1969 -  /  2755.- 

alle  ST s kom plett m it SW-Mon. SM 124 und Maus I 

•  ATonce AT-Emulator Nort.Fak. 65 489,- 
a  PC -  Speed 4 4 8 - /  Reis -  Mouse (Erstklassig I) 89,- 

□ TURBO 16 /  HYPERCACHE 598.- /  559,- 
Individuelle Rechner Ein- & Umbauten a. Antrage ! 

o Breites Software-Angebot zu fairen Preisen I! 
Vorführung 8r Abholung nur nach Terminabsprache I

P D  -  Z e n t r u m  A m m e r la n d
fü r ATARI ST  

über 950 PD -D isk lieferbar 
Grafik Library / Signum PD-Fonts

Alle grtBcn Seren leierbar 
PO-Preise 3.5* 
einseitig ab 4,50 OM 
zweiseitig 5,00 bis 8,00 DM 
auch auf 5.25’ erheblich 
natürlich virenfreB 
Die Preise verstehen sich 
inkl. Marke ndiskel le 
Verkasse Yb rsondkeste n Ire i 
Nachnahme: + 6,00 DM 
Sgnum Fants: ab 1,00 DM 
Fent-Verukhnis2,00 DM 
Gratik-Katateg :4,00 DM

Fordern Sie unseren Gratiskatalog an! 
24 h Bestellservice 124 h Versandservice 

T . Ü . M .  S O F T  &  H A R D W A R E  
Pf. 11 0 5 /2 9 0 5  Edewecht 

Tel. 04405/ 68 09 Fax 04405/228 
Alle Artikel sind auch 

in unserem Laden erhältlich.
Schauen Sie mal rein!

Hauptstr. 67, 2905 Edewecht

Signum!2 419 DM

STod 175 DM

Script 191DM

Tempus 2.0x 109 DM

GFA-EWP 3.0 179 DM

HARDWARE

NEC P2200 729 DM

Star LC 24-10 759 DM

Megalile 30 898 DM

3 .5 ' NEC 1037c 269 DM

5,25’ TE AC 369 DM

Der Public Domain Hit
für Ihren J K  A T A R I

Das wird ein Supersommer für Ihren ST. 
Denn ab sofort erhalten Sie bei mir 
3 prallvolle doppelseitige Disks mit ausge­
suchter PD für ' Iä - 0 O -  Schein oder 
(Für 3.- erhalten Sie V-Scheckl)
"nur" den Katalog I) *
Und den bewährten, thematisch geordne­
ten Katalog liefere ich gleich umsonst mit 
Kaum zu glauben ? Es kommt noch besser:
PD Disks aus den großen Serien bei mir einzeln schon für 
5.00 DM, im Abo sogar ab 3.00 DM. Alles natürlich e 
virenfrei und schnell geliefert 
Na denn, fröhliche

Diesen "Leckerbissen" serviert Ihnen:
Andreas Mielke

EDV Software und mehr... 
Vinnhorster Weg 35 

1  3 0 0 0  Hannover 21
W  Tel. 05  11 /  75 91 56 (0-24h)

« 3

s !

(M 0 E C M B A m erican o
All Berlin bold S tr ik e r

A ltB erlin  reg Peking reg

C o m ic  S t r i p O’Neill

E l a n  light Isabel! bold

ü co KINSLEY Mki/iEnnEboid

3 ü m etro  light DIUDütT re?

V  u fTletrobold ROMA REG

f i  :D Pisa rounded * x ! - ^ » s » » e t c
«4M Malaga Florence

Gate reg Jlaniits
J fe lc d f PAINTCUT

MOVO

c z L e o n a r d o
Leonardo Fontware 

Postfach 1105 • Tel.:04405 - 68 09 . Telefax: 04405 -  228 
2905 Edewecht

U l

l)  SIGNUM * POWER
Snapfont.Suchsets, M aßstab , G rafiken, Fonts, 
Sigshell,Sighelp uvm.
3 ds Disketten ...n u r 21DM

2) EINSTEIDER-PAKET
enthält alles fü r den  sofortigen Einstieg 
Textverarbeitung,D atenbank,Grafik,U tilities, 
Virenkiller .Garnes uvm.
4 ds Disketten ...nur 2f) DM

f t )  G R A F IK  -  P O W E R  
Supergrafiken im D egas-Form at inkl. Z ei­
chen- und K onvertprg. zum  bearbeiten.
5 ds Disketten ...nur ftft DM
Bsstsllungsn an ;

T .U .M . Soft- &. Hardware 
H auptstr. 67, 2 9 0 5  E dew echt,

0 4 4 0 5 /6 8 0 9
Vorkasse: Versandkostenfrei.Nachnahm e: + 6  D M

RIDER
E A S Y  R ID E R  - D e r in telligente R e- u nd  D isassem b ler - V2.3 
Autom atische Unterscheidung von Daten- und Codebereichen, aber 
m anuell beinflußbar, W andlung von Adressregisteroffsets, Datenbe- 
rcichen oder Bcfchlskonstanten in editierfähige Ausdrücke, z.B. statt 
6000(A6) -> Ziell-Base6(A6) oder statt DC.W 400 -> DC.W Ziel2-Be- 
zug, Einbindung von Symboltabellen, Editierung von Symbolen, 
zahlreiche Suchfunktionen, auch ROM /RAM  und beliebige Sekto­
ren werden geladen und alles über Maus und Tastatur erreichbar!
D er Reassembler erstellt von jedem  Program m  einen editier- und 
assem blierfähigen Quelltext! DM 1 4 9 ,-

E A S Y  R ID E R  - D e r superschnelle  A ssem b ler f ü r  P rofis - V 2.0 
Macros m it bis zu 99 Param etern, bedingte A ssem blierung, Linker, 
Bibliotheksmanager, Include-Datcicn - z. B. Einbindung von D R -/ 
GST-Objektdateien und DR-Objektbibliotheken in ganz norm alen 
Quelltext, beliebig viele lokale Label, intelligente W ortjustierung, C o­
deoptim ierung - auch vorw ärts (!) u. v. a. m..

D er Assem bler ist natürlich voll kompatibel zu m  Reassembler 
- und schnell - schnell - schnell!

Jetzt inclusive TEMPUS V l.ll von CCD! DM 99,- 
Paketpreis - Reassembler plus Assembler - nur DM 2 2 9 ,-

erhältlich im  guten Fachhandel oder direkt bei A. Borchard 
W iesenbachstr. 2a 4500 Osnabrück Tel.: 0541/87024

 R o m a n  M o d e r n --------
K om plette  und z.Z. um fangreichste Schriftfam ilie für 
Signum in fünf harm onisch au feinander abgestim m ten 
S chriftschnitten  für 2 4 -N ad e l- oder Laser-D rucker:

Roman Modern Regular 
R o m an  M odern  Bold 

Roman Modern Italic 
Roman M odem  Bold Italic 

R o m a n  m o d e r n  C a p s
Jeder S ch n itt liegt in sieben Größen vor (6, 8, 10, 11, 12, 
1 4 ,16pt), verfügt über Ligaturen, Sonderzeichen und ei­
nen G rundbestand  an  akzentu ierten  B uchstaben — je 
S ch n itt und G röße m ehr a ls  170 Zeichen.

Als Vorlage d ien te die T E X -Schriftfam ilie CM R, so 
daß  nun auch S ignum -A nw ender eine ähnlich  einzigar­
tige typografische A usgabequalität erzielen können. 

R o m a n  M o d e r n  k o m p le t t  1 3 0 ,-  D M
(34 Fonts, je F on t ein S tan d a rd - und ein Sonder­
zeichensatz, M acro’s, ausführliche D okum entation)
Gegen Verrechnungsscheck oder per N achnahm e, zzgl. 5 , - DM 
V ersandkosten bei *
D etaillierte  In form ationen  und Schriftproben gegen 2 ,-  DM 
R ück-P orto  (in B riefm arken) bei *

* H .S c h lic h t , K e tz e n d o r f e r  W e g  4 H ,
2104 H a m b u r g  92, T el.: 0 4 0  /  7  0 1 6 4  92
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SW-HAUSHALT V 1.0
Die private H aushaltsbuchführung für jederm ann. 
Einfache Bedienung. Graf. Auswertungen. Monats- 
u. Jahresabschluß auf D ruckeru. M onitor. V erw al­
tung von Schecks aller Art. Suchen, Ä ndern u. 
Löschen aller Buchungen. D eutsches Handbuch. 
V ollunterG E M  nurD M 69 ,-

SW-VIDEO
Verwaltet 2500 Videofilme nach 24 verschiedenen 
Filmarten (Action, Erotik). Erm ittelt alle Restlauf- 
zeiten. K om fortables Löschen und Ä ndern aller 
Daten. Sehr schnell bei allen Such- u. Sortierfunk­
tionen. Alle Ausgaben auf Drucker u. M onitor. E ti­
kettendruck. Deutsches Handbuch. Voll unterGEM

nurD M  59,-
Porto: V K4.-/NN6,-
Sie erhalten hei uns über 1000 PD-Disketten. 
Katalog kostenlos.

 -= =¡1 SW-Software
\ s w  ¿ r  Beethovenstr. 10

7938 Oherdischingen 
'1 Tel. 07305/8325

Ausgewählte PD-Software

C om puter &  E lec tron ic  & Zubehör HERGES 
Obere R ischbachstraße 88 - 6670 S t. Ingbert 

Te lefon  (06894) 383178, Te lefax (06894) 382855
Atari-Computer + Zubehör:
Mega ST-2 komplett mit Zubehör (ohne Monitor)
Mega ST-2 wie oben mit4-MB Ram aufger. (ohne Monitor) 
Atari Mega-ST mit PC-Speed eingebaut!
Megatile-30 komplett mit Zubehör 
Megatile-44 komplett mit Zubehör und 1 ’  Cartridge 
Wcchselcartridge (SQ-400/44-MB) für Megafile -  44 
Laserdrucker SLM-804 komplett mit Zubehör 
Tonercartridge für Laserdrucker SLM-804 
Atari Ersatz-Chip’s:

Glue = 147.- MFP = 29.-
MMU = 147. DMA = 147.-
68000 = 21. 6850 = 4.-
TL-7705 = 3.90 PC900 = 4.65

Gal-Zubehör:
Dram 1-MB * 1 T, Typ 51.1000-80 ns (andere xxx-ns a.A.) 
Dram 256KB* 1, Typ 41.256-80 ns (andere xxx-ns a.A.)
2-MB Ramerweiterung (0-MB bestückt)
2-MB Ramerweiterung (2-MB bestückt und geprüft)
Gal 16V8-25L ((Sockel für Gal 16-V8-25L DM 0,35))
Gal 20V8-25L (Sockel für Gal 20-V8-25L DM 0.40))
Eprom’s + Eprommer + Platinen:
E-Prom 27C256 200 ns (32KB*8) Programiersp. 12.5 V. 
E-Prom 27C512-200 ns (64KB'8) Programmiersp. 12.5 V. 
E-Prom 27C010-200 ns (128KB*8) Programmiersp. 12.5 V. 
Epromdisk 512-KB kompl. mit Software, 0-KB bestückt 
Epromdiskerv/eiterung (auf max 1-MB) 0-KB bestück! 
ST-Eprommer mit Software, bis Eprom's 27011/27C011 
IC-Sockel LC = LowCost, PZ = Pröz., SM = Schmal:
* 64pol. PZ = 6.75 ; 48pol.PZ = 2,95 ; 40pol.LC = 0.75

Soundchi
WDc 1770-2= 39.- 
Tasi.Proz. = 69,- 
TL-497ACN = 7,85 
Dyn.Ram's + Gal’t

DM 1998.- 
DM 2525.- 

Aufpreis DM 478,-

Shifter = 168.- 
Blitter = 188.- 
RP5-C15 = 28.- 
74LS/USW. = a.A.

Einzelkontakt-PZ = 0,07

40pol.PZ -  2.25 * 
24pol.SM -  0.40 * 
14pol.LC = 0.20 *

-  Stecker-PZ = 0.10*

* 32pol.LC = 0,55
* 20pol.LC = 0.35
* 08pol.LC =0,15 
Sonstiges aller Art:
Schaltnetzteilplatine in Industriequalität... ü!
Kompl. aufgebaut + geprüft. Kurzschlußfest, superleicht 
Dyn. Stromentnahme bis 60 W. VDE 0804/0806 TÜV RI 
Abm. 160*100*45 mm. Typ. +5 V/5 amp. + 12 V/2.5 amp. -12 V/0.5 amp DM 
Star LC-24/10, 7-KB Puffer, Paper-Park-Funktion 
Quartz-Oszillator 10.24-MHz oder 16-MHz. bitte a
PC-Speed (MS-DOS auf dem Atari-ST) “  DM 428.
Mr. Robot * Actionspiel mit 18 Levels * DM

Auszug aus unserem Lieferprogramm, bitte Komplettste anfordern! 
Lieferung zuzügl. Porto/Verp. per Post! Alle Angebote freibleibend!

" *  Gegen Terminvereinbarung auch Selbstabholung *”

67.- 
DM 699.-

39,-

calamus® @?vice
ungs"

• Belichtung von CALAMUS® - Dokumenten 
auf LINOTRONIC 230 und LINO 300.

• Auflösg: 635, 846,1270,1693, und 2540dpi.
• Auf Wunsch innerhalb 2 Stunden

• Satz- und DTP- Full-Service
• Druck und Weiterverarbeitung

Atüliär Eädrfäiiüilsii
Tel (02102) 44 53 68 / 69 • Fax (02102) 49 99 74 
Mobiltel (0161)22 35129 
Sohlstättenstrasse 123 • 4030 Ratingen 1

CALAMUS ’  ist ein eingetragenes Warenzeichen der Firma DMC, Walluf Tel. (06123) 712501

An vendersof tware 

CCD
ST Pascal ♦ V2.0 x 220,-
Tempus Editor 2 .05  100,-
Tempu» W ord  a A
Assembler Tutorial 90 ,-
GFA
GFA Basic 34> <I.*C.) 260,- 
GFAAssembler 140,-
Oml krön
Omikron Basic Comp. 170,- 
Mortlmer, Utility 75,-

Appl. Syst.
Slgnumß 4 1 8 ,-
Scarabus 90,-
Slgnum Revers Acc. 90,- 
Protos 64 ,-
Fontdlsketten verfügbar

S p ie le  software
F-16 Combat Pilot 69 ,-
Gunshlp 79,-
Indlana Jones (Adv.) 69.-
OH Imperlum 53,-
Populous 69,-
Rick Dangerous 69,-
RVF Honda 69,-
Sleeping Gods l ie 69,-
Spherlcal 53 ,-
Zak McKraken 69,
Star Trash 50 ,-

Dlskbox 3 ,5 ' 80er 19,- 
Supercharger 690 ,-

Traktrix 80,
Approximations prg. 
für säm tl. Fkttypen 

7 ,- DMPorto: Vorkasse 4-,- Nachnahme

Computerversand G. Thobe
Pf 1303 - 4570 Quakenbrück

Tel.: (05431) 5251

OBERLAND hIS E U re
D i e t m a r  S c h r a m m  P r o m b a r g  6

8 1 2 2  P e n z b e r g  T a l .  0 8 8  5 6 / 7  2  8 7

Der Speicher Gigant
im O » tr la n c l

AUF 1040 M 1 M 2
1MB 2 2 5 , - X X X

2 MB X 4 8 6 . - 4 8 6 . - X

2 .5 M B 6 8 . 8 , ; 6 8 8 , - 6 8 8 , - X

3 MB X 6 9 8 . - 6 9 8 . - X

4MB 1 2 1 8 .- 9 7 4 , - 9 7 4 . - 6 8 8 , -
10405T7WMF2 ME 4 5 6 . 0 0  D M

Public-Domain Disketten 
3.S Zoll 2DD ab 4*.50 DH 
Alles aus ST Computer & 
PD Pool«Viele PD Pakete

»in« 
'ool 

K o s te n lo s e

M i t g l i e d  b e i  : 
rnia Tue* 20
L ie te  a n fo r d e r n !

S o f T
Y  «/XOOO J.

Computer Soft-& Hardwarevertrieb

A LLES  FÜR ATARI ST
-ACHTUNG! VIELE NEUHEITEN -  

SPEIC H ERA UFR Ü STU NG  fü r  a lle  A T A R Is
260/520 ST auf 2,5 MB (lötfrei) DM696,-
1040ST auf 2 ,5 MB (lötfrei) DM696,-
1040STE auf 2,0 MB (lötfrei) DM496,-
T0S1 .4  original ATARI DM194,-
A COPY ST DM 65,-
GFA-Entwicklungssystem2.02 DM 47,-

NEU -  VO R TE X  D A T A JE T  -  NEU 
Festplatte X 30/30 MB HDS DM1298,-
GDATAANTIVIREN K IT 3.2 - N E U -  DM 95,-
Der PC-Emulatorfüralle Atari ST »SuperCharger« DM 798,-

PU BLIC -D O M AIN -SO FTW AR E a b  DM 5,-
pro Disk, z.B. aus ST-Computer, PD-Pool, PD-Journal 

K A TA LO G  + PD -LIS TE  a u f D IS K
kostenlos, lediglich für die Versandkosten bitten wir 

umZusendung von DM 3 ,50 in Briefmarken.
Ab DM 100,- Warenwert liefern wir frei Haus.

__________ SOFT aus 2000 schickt Ihnen gern Infos.__________
Tel. 04 0/6556496 

04 0/6905646 
Btx 0 4 0 6 5 1 4 9 6 6 y

Computer Soft- & Hardware 
Postfach 740162 

\ 2 0 0 0  Hamburg 74_____________

Hier könnte Ihre 
Anzeige stehen!

Ihr Ansprechpartner 
für Minis:

Gabriele Schobel
089/4613-828

Die Zeitschrift für Atari ST-Fans

Thema Software fur wenig

In unserem PD- 
60 Ö L ! , nach

mit vielen Infonnationen.
Machen Sie den "Geschmacks­

test”! Denn der sagt mehr aus als 
1000 Werbe-Worte. lOOOde Leser 
haben ihn schon ’’gekostet”.

Versüßt mit einer feinen Probe- 
lü T g ib t 's  den @  für lockere

€>.DM ° * ® cash (lms £  an 
uns).

Naaa, beißen Sie doch an!!!

J. R A N G N O W  S O FTW A R E  /  ITTLINGER STR. 45 
7519 EPPINGEN 3 /  TEL. 0 7 2 6 2 /5 1 3 1  (A B  17 UHR)
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Programmiersprachen
GFA 3.0 Interpreter + Compiler 167, 
G FA 2.0 Interpreter + Compiler .. 48, 
GFA 3.5 Interpreter + Compiler 229,
GFA-Assem bler................................... 129
ST Pascal p lu s .....................................239

Anwendung
Adimens p lu s ....................................... 348.-
F lexd lsk ................................................... 64.-
Neo-Desk. Ver. 2.05 ......................... 79.-
T e m p u s2 .0 ............................................ 105.-
TIM Depot  ............................448.-
TIM I ...........................................................145.-

Grafik/CAD
CAD 3D 2.02 .......................................  169.-
C re a te a sn ap e ................................... 99.-
Cyber Paint 2.0 ..........
Cyber S c u lp t ................
Mega Paint I I ................
Spectrum 5 1 2 .............

.125 .- 

. 169.- 

. 428.- 

. 129.-

Hardware
RTS Tastaturkit kompl 132.-

Spiele
Barbarian I I ............................................ 64,-
Batman the M ovie ..............................59,-
Battle C h e ss ...........................................69,-
Bio Challenge........................................69,-
Blood M o n e y ........................................69.-
Callfornla G a m e s ............................... 53.-
Chaos Strikes 8 a c k ...........................69.-
E lite ..............................................................59.-
F16-Falcon..............................................75,-
Falcon M iss io n .....................................59,-
Galdregeons D o m a in  59,-
Garfield Winter's T a i l  59,-
G unsh ip ................................................... 65,-
Hostages.................................................. 69,-
Oil Im perium ......................................... 59,-
P harao .......................................................69.-
P o pu lo u s.................................................69,-
Popolous The promised Land .. 35.-
Techmate Chess, deutsch  49,-
Tom und J e r r y .....................................79,-
Spherical..................................................55,-
S targ lider.................................................19,-
Sturit Car R a c e r ..................................65.-
V iru s ........................................................ 55.-
W illow ........................................................74.-

Speicher-Erw eiterung 
Einbau-Service 
(auch vor O rt!)

260/520/520 ST+ Einbau-Service 
520 STM /1040/M ega 1

vor-Ort-Service

ab -f 78,-
Beim vor-Ort-Scrvicc wird die Spcichererweiierung direkt in Ihren Räumlichkeiten in Ihren 
Rechner eingesetzt. Zeitaufwand ca. 1. Std.
Außerdem im Programm: Festplatten, Diskettenlaufwerke. Computcrzubchör, Tastatur- 
Umbauten, Eprom-Programmicr-Scrvicc, Schulungen. Anpassungen

A ufrüstung au f 2,5 MB 

Aufrüstung au f 4 M B  

M ega ST 2 au f 4  MB

644,-
1044,-
644,-

Schulungen z.B. Signum. Ist Word Plus 
fordern Sie kostenlos unsere Unterlagen an!

DV-Partner
Robert Strehlow 
Brahmsstraße 4 
8034 Germering

Rufen Sie uns an!

089/8416865

SECOND HAND COMPUTER

\p
Wir kaufen und 
verkaufen:

*  Homecomputer
* XT’s und AT’s 
’ Büroanlagen

(solange Vorrat)

Ankauf *  Verkauf *  Vermittlung -k Inzahlung.
Gebraucht­
computer:

* Zubehör
* Neugeräte
* alle Marken
* Konkursware -  Ankauf
* Ankauf defekter 

Geräte

ANGEBOTE:
A T sz .B . :1 2 M H z ,  NEU, 5 1 2 K B ,  1 0 2 'T a st . ,  2 0 0  Watt Netzt., 999,-

3 8 6 -S X z .B . :  16  M H z, N EU , 1 M B , 1 0 2 'T a s t . , 2 00  Watt Netzt., 1549,-

386'er: COMPAQ, IBM, TANDON, No Name (16 bis33 MHz)... a.A.
FESTPLATTEN: z.B. 760 MB ESDI oderSCSI, neuwertig 4795,-

weitere Festplatten von 10 bis 350 MB ab 195,- 
C0-PR0ZESS0REN: z.B. 80387-25 798,-
DRUCKER:z.B. OKI ML391 978,-; weitere Drucker ab 198,- 
LASERDRUCKER neuwertige und gebrauchte Markengeräte ab 1995,- 
ANRUFBEANTWORTER m. Fernabf r., neu (o. FTZ, Betr. strafbar) 179,-

Weitere gebrauchte und neue Geräte sowie Software auf Anfrage !

ALPHA  20 00 GmbH, 24-Std.-lnfo:069/443000, Fax443022
6 0 0 0  Frankfurt/M .1 , In g o ls täd ter S traß e  27

ALPHA 2001 GmbH, 24-Std.-lnfo:0561/525066,Fax527658
3501 N ie s te ta l (bei K assel), W itzenhäuser S traße 10

A L P H A 2 0 0 2 ,  D D R -1 5 1 2  W erder/H ., U nter d e n L in d e n  17, Tel. 2 6 4 9  
A L P H A 2 0 0 3 , D D R -G 5 0 0  G e ra, S a ch se n p la tz  10, T e le fon  2 8 3 2 7  
A L P H A 2 0 0 6 ,  D D R -6 8 4 0  P ößn ick , M üh le n s tra B e  2, T e l . 2 3 6 6

WEGA COMPUTERVERSAND
★ T. Lühn *  Marktstr. 54 ★ 4300 Essen 11 

Mo. bis Fr. 15.00 bis 19.00 Uhr 
Telefon 0201/689111 ★ kosten lose  Pre is lis te

LAGERRAUMUNG
preiswert ... preiswert ...

C A S 't t^ A 'T C 'H lK

MJtiTerm pro DBT03 209.- ST-BTX (Accessory) 58.-
MJtiTemn pro Mod/Akk 139,- DIE BOX 178,-
THAT s WRITE PROFI 269- 1st Actess 79-
ADIMENSS1 3.0 plus 319.- HARLEKIN 109.-
CAG 289- GRAPHBASE 109-
OUTLINE ART 349,- fontedtor 169-
FM MELODY MAKER ftr sensationelle _________229.-

ANRUFBEANTWORTER
FUN KT E LE FO NE

Wir führen (emabfra^iare Anrufbeantworter der Frmen PANA­
SONIC. UH ER, CODE-A-PHONE. TIPTEL. ZETTLER. Albphon. 
SONY Bel ohne Postziiassung ab DM 178.-. rrit Postzdassung ab 
DM 298 -  und Funktelefone der Firmen STABO. BOSCH. PANA­
SONIC. SONY Super Sound. COMANDARE. Brabo. Siperfone 
ohne Postzulassung ab DM 179. -, mit Postzdassung ab DM 998.-.

Wr versenden ab Lager per UPS (24h-Service)! Infopaket gatis! 
Versand per Vorauskasse (DM 6.-) oder Nachnahme (DM 12-‘

Arnd von Wedemeyer
d'S oÍ w'oimÍ2 BTX $ DTP $ MIDI

02058/71077 Softwareentwicklung & - vertrieb

Kunden/Lieferantenstamm. 
/Mahnwesen. und und und... 

Ist flexibel. Lauffähig mit ADImens 
und ST's. Fibu in Vorbereitung. 

Module für ADItalk in Vorbereitung, 
kostet Incl. ADImens ST+ nur

7 9 8 ,"

C O M p U TER SyST EM E
7601 BoUschwal/FREibuRC, 

Ttltfos 076Ï7 Î0 /Ô 4  
GiTTEweq /

Wenn Leute nehr Seid ausgeben als sie haben, dann ist

die richtige Medizin !
Features: - Einfache Bedienung Proj ektbezogen

- Autoscalierung bei der Auswertung
- 625 Kombinationen- Verschachtelte Aus- 

HALOU Wertungen möglichSOFTWARE -Monats- Jahresausw. 
Mühlenberg 28 - Beliebige Auswei—  4330 Mülheim tungen zeitgleich 
FÜR EILIGE: - Keine tMglichen Ein- 
24h SERVICE gaben nötig 10208)429106 ” m o n o c h r o m

59 DMBEST-HR,: ST051 
INCL, UEP.SANDK, 

YORK, & NACHNAHME

Hier könnte Ihre 
Anzeige stehen!

Ihr Ansprechpartner 
für Minis: 

Gabriele Schobel
089/4613-828

Die Zeitschrift für Atari ST-Fans

Atari-ST Speichererweiterung
(inklusive Einbau, 14% MwSt und Versand!)

260-ST /  520-ST
auf 1 MByte 
auf 2,5 MByte

190,- DM 
520,- DM

1040-STF
auf 2,5 MByte 
auf 4 MByte

550,- DM 
1000,- DM

1040-STE
auf 2 MByte 
auf 4 MByte

450,- DM 
900,- DM

MEGA-ST2 auf 4 MByte 500,- DM

Umbau von 2 auf 6 Epromsockel: 60,- DM
PC-Speed inkl. Einbau 510,- DM
Disklaufwerk 5,25" (ohne Gehäuse) 160,- DM
Disklaufwerk 3,5" (ohne Gehäuse) 160,- DM
Disklaufwerk 3,5" (anschlußfertig) 235,- DM

C h r i s t i a n  R u p p  

Am Kronwerk 9 6740 Landau
Tel. 06341/84993

« **»««««*  NEU  #****#*##
M egaP lo t 1 6 9 , - -
Der W e rte p lo tte r 
• • z u m  E in fü h r u n g sp r e is  **
Demo 10,—
• • • • » • • • »  NEU  »*««»»»**

Signum! Zwei a.A.
STAD 1.3+ 151,—
Sc r lp t 171,—
Fontm aker 8 6 ,—
That's  W rlte  P ro fi 2 9 8 ,—
CALAMUS 6 9 1 ,--
G FA-8ASIC  3.5  216,—
GFA-STRUKTO 2 0 6 ,—
GFA-ASSEMBLER 119,—
GFA-DRAFT-plus 3 0 5 ,—
B tx /V tx -M a n . o .l. 2 4 5 ,—
A nti V iren  K it 3 7 9 ,—
Alle Preise in DM, Inkl. der g e se tz t MW St. 
Vorbehaltlich IrrtUm er und Prelsänderunqen.
Bel Vorkasse 2% Skonto, zuzUgl. DM 5 ,50  Versand- 
kostenantell; bei Nachnahme kein Skonto, zuzUgl. 
DM 9 ,5 0  Versandkostenanteil. Kein Ladenverkauf! 
Dies Ist nur ein kleiner Ausschnitt aus unserer Preis­
liste, die w ir Ihnen gerne kostenlos Ubersenden.

Sie lwall 87, D-2800 Bremen 1 - Te l. 0421/75116

Adimens ST plus 3 2 9 ,—
AdITALK ST plus 3 2 9 ,—
THEMADAT 4 .0  2 0 9 ,—
TIM I 119,—
B S -H a nd e l/3  621,—
flbuM AN e 3 2 9 ,—
TEMPUS V .2 .0x  102,—
Diskus 125,—
NeoDesk 7 6 ,—
1ST-ADDRESS 2 .0  8 9 ,—
H arlekin  112,—
M o rtim e r 7 9 ,—
MegaPaint II 3 9 6 ,—
Arabesque 216,—

AT-Speed 4 9 5 ,—
PC-Speed V.1.4 4 3 9 ,—
SpeedBridge 6 8 ,—
S upercharger 1MB 7 3 9 ,—
Fuji MF2DD 10St. 2 5 ,—
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ATARI Bausätze und Bausteine

Wir rüsten Ihren Atari ST 260/520/1040 auf 25/3/4 Megabyte auf.
Kompletter Einbausatz (Platine + Speicher)
+ ausführliche Einbauanleitung:

2 MB DM489,00
4M B DM900,00

Einbau nur nach Anmeldung DM 75,00
Speichererweiterung für Atari 1040 STE (incl. Einbau)

2 MB DM440,00
4M B DM880,00

41256-120 DM 5,00
511000-100 DM 16,50
JdT 7174S-35 DM 59,00
MC 68000CP16 DM 35,00
HYPER-TAST Interface für MF2-Tastatur 
voll Atari-kompatibel, keine Software erforderlich 
Hardware-Reset über lastatur möglich, 
anschlußfertig DM159,00
dto. Set mit Cherry-Tastatur, kpl. DM 279,00
Porto und Verpackung DM 6,90
Zwischenverkauf und Irrtum Vorbehalten

edicta Vertriebsgesellschaft für g1 
elektronische Bauelemente h

LÖW ENSTRASSE 68,7000 STU TTG AR T70  
TELEFON 0711 /76 33 81, FAX 0711 /76 78 24

W o llen  S ie  A lle s  ?
Oder darf es ein wenig mehr sein ?

Jetzt jeden Monat neu: Das aktuellste und beste aus dem 
Public Domain Markt auf drei doppelseitigen SENTINEL 
Disketten für den SW-Monitor. Testen Sie uns. Sie werden 
begeistert se in! Dazu gibt es noch den dicken Katalog der 
PD-Soft mit Beschreibungen und Bildern von über 450 
Disketten, die Sie bei uns für nur 4 -  DM das Stück (inkl. 
Diskette) bekommen können. Selbstverständlich führen wir 
auch die PD-Pool Disketten in unserem Programm.

Alles zusammen 
für nur 10,- DM, 
als Schein oder 
V-Scheck.

natürlich nur
Uwe Rese

bei :
'Q' Q

B eethovenstr. 8 ^  
3208 G iesen 2 09 ^

Wir suchen Programmautoren, die Sire guten und leistungslähigen 
Programme mit uns kommerziel vermarkten möchten. Steilen Sie uns t r  
P ro g ra m n H jo ^ jjn la c tu n a W o ^ u tz e r^ i^ Y ^ Q ia n c ^ e tz t!^ ^ ^ ^ ^ ^

A LLES  FÜR ATARI ST
Preisw ert-Q ualität-Service-M odern-N eu 

SPEICHERAUFRÜSTUNG für alle ATARIs
260/520ST auf 2,5 MB (lötfrei) DM696,-
1040ST auf 2,5 MB (lötfrei) DM696.-
1040 STE auf 2,0 MB (lötfrei) DM496,-
T 0 S 1 .4  original ATARI DM194,-
A C O P YST  DM 65,-
GFA-Entwicklungssystem2.02 DM 47,-

NEU -  VORTEX DATAJET -  NEU 
Festplatte X 30/30 MB HDS DM1298,-
Wechselplatte R44/44MB RHDS DM2498,-
Fest/Wechselplatte X40R44/90M BCDS DM3898,-

PUBLIC-DOMAIN-SOFTWARE ab DM 5,- 
pro Disk, z.B. aus ST-Computer, PD-Pool, PD-Journal 

KATALOG + PD-LISTE auf DISK 
kostenlos, lediglich für die Versandkosten bitten wir um 

Zusendung von DM 3,50 in Briefmarken.
Ab DM 100,-Warenwert liefern wir frei Haus.

SOFT aus 200 schickt Ihnen gern Infos.

Computer Soft- & Hardware 
Postfach 740162 
2000 Hamburg 74

Tel. 040/6556496 
040/6905646 

Btx 0406514966

M Z.Com puter D üsseldorf 
Ihr S pezialist in sachen  Public Dom ain 

P D S o ftw a re  fü r  den  
A ta ri, PC -S peed und  M a c -E m u la to r

Alle lieferbaren Serien immer aktuell
ablO Kopien 1 PL)-Diskette nach wähl!! Preis pro Diskette von uns ab 3.- 
ab30 Kopien 2 PI>Disketten nach wähl!! Preis pro Diskette von Ihnen ab 1,50.- 
abSOKopicn 4 PD-Disketlcn nach wähl!!
10 3,5" MF-2DD No Name schon ab 12,95 DM 
10 5,25" 2DD No Name schon ab 5,90 DM 
10 3,5" MF-2DD RPS Markendisk ab 23,95 DM

Difcvsrl Pt) Nel : Kirraular . zum Bedrucken ton Formulare und Etiketten.
Dttssel PD Nt2 : Mini ge r , du Programm zur Verwaltung Ihm Disfcctteamnjuluag 
Dihscl PD Nc3 : Fakturierung, ein komplettes Fakutlrrungprogramm-Scbrribco von Rcctinuogeti 

I irfertcheiaen^Bgcboteu und AuflragiAestBtigtmg.
Dilvsel PI) Nt4 : Diskcttcuairfkleber, fast kein Unterschied >oo Ddta-X
IMKvel PD Nt5 : Fine Diskette randvoll mH Kopierprognunmc Tür den Atari
Dttvsrl PD S ti ■■ Eine Diskette nindvoU mH ACCs
Dttvscl PI) Nt7 : IJFÜ Disk eine Anzahl i erschienener Ufü Prg.
Dussel PD NrA : AK Demo animiert und mit der litrlmuök der Serie (I MB)
Dhvsel PD Nr.9 : Printing Press. Grafik und Text riaMnduog (DI P)
Dössel PD NtIO: PUtX \D ein druck fähiges Platiaenlijuut prg.
Dussel PD Nell: Druckfabigc Drrnmersion von Calamus (DTP) 
jede Düssei PD kostet 10.

Spiele Paket ffcw: Die beste« PD-Spirlr UcrionXJschlklichkdt.Ballfr und Simulationen) verteilt 
auf 10 Marmdiskcttcn. 49.
Kinsteigcr Paket: Aus allen Bereichen etwas Acc'sJUtBitksJatterarhrituagzisw. 39.
Erotik Paket sw/f: Auf zefan Disketten verteilt befinden sieh die bei Ben «riv AHcrsnacbwris 49.
Sound Paket digltaliderte Musik in top Qualität verteilt auf 10 Disketten (IMB9 5.9.
Printing Press mit deutsebem Handbuch (keine PI) Version). 39,95
Videorerwaltung der Spitzenklasse mH deutsdiem Handbuch voll Mausgesteoert (kein PDI 29.95

M ZX'ompuler Inh. M-Zimmermann Alt-Nicdcrkasscl 122 4000 Düsseldorf 11 
24 Stunden Bestcllmöglichkeiten Tel.: 0211-57 27 14 oder BTX «0211572410*
Lieferung gegen Vurkassc 5.- / per hfaehnähme 7.- bei Ausland nur gegen Vorkassc 10.- 
Nur Versand kein Ladenlokal (lel.lcrminabspraehc möglich.

m  MlBEi SOFTMRRE FÜR
L s U r  1  m .  « r X L  sr

: tj> AIRSCAN -Horsefunkdecoder-Software, 
incl. Codewortlvxikon 

: tj> CBU6 - Horsef unk-Ein-/flussabe
Funksteilen-Utility

:O  LX— SHELL— dto. für Epson LX 9-Nadler
:| FOLGENDE PROGRAMME DURCH UHBgNENNEN AUCH RLS ftCCESSORV NUTZBAR |
! O  P2-H1AC - PAS P r o g r a m  für NEC P2200 und P2*! 

Fontdruck, Grafiken, Spaltensatz, DIN A5- 
TURBO-Druckausgabe nit GEH-, oder STAD-Font 
natürlich auch nit anderen NEC 24-Nadlern... 

• ̂  P218-HAC- dto. für Nec's 18-Nadler

: O  MULTRACK- Synthesizer-Editor für SEQUENTIAL 615 
: Q  VAHAHA76— Synthesizer-Editor für YAMAHA PSS 
: tQ DREPGER — kompakter MIDI—Sequenz-Editor, 

grafischer Zugriff, Uollkanalbetrieb, 
nax. 12—fach polyphon/nultitinbral, 
vier frei definierbare Drunsoundtafein für 
niTTn n  Schlagzeug-intensives Arbeiten 
I 7 1 DAS PROGRAMM für HOUSE und EBH?

: hohe Dynanik, insg. 24576 Noten oder Soundbefehle 
: Patternstack-Sequenzer, Kopieren, Transponieren.
: I JEDES PROGROrm KOSTET 60.-PW ♦ lichn»hi,«a«b. |

Martin Ibelings - Thonas-Dehler-Str. 9 
2900 Oldenburg - Telefon 0941/5742?

NICHT NUR FÜR PROFIS:

I  dBMAN //i
k*
7o

+ Open Adress 

nur DM  698.—

dBMAN ist engetragenes Warenzeichen zugunsten Dntier

A B A C  M ünchen
KellerstraB« 11, 8 0 0 0  MUnchen 8 0 , Tel. 0 8 0 /  4 4 8  9 9  88

F U N D G R U B E  

S o n d e r p r e is e  s o la n g e  V o r r a t  r e i c h t

2x NEC P6 plus dt. 1000., — DM
5x PC-SPEED 330..— DM
lx ATARI Mega ST 2 1800.— DM
lx ATARI Mega ST 2, SM 124 2050.,— DM
2x BSS Handel/3 400.— DM
2x BTX/VTX Manager f . Modem 180..— DM
lx That's write 200.— DM
lx That's address 100.— DM
lx That's fun face 100.— DM
lx Calamus 500.— DM
lx 1st word plus 150.,--DM
lx Lavadraw plus 100.— DM
lx Adimens plus 250 .— DM
lx Aditalk plus 150.,--DM
lx T.I.M. Banktransfer 100.— DM
lx T.I.M. Depot (Fakturierung) 250..--DM
20x Mega ST Tastaturkabel 2.5m 23 ..— DM

Irrtümer + Änderungen Vorbehalten 
Angebot freibleibend 

zuzgl. Porto u. Versandkosten

NEUENDORF COMPUTERSYSTEME 
4300 Essen 16, Am Buchenhain 4 

Tel. .-0201-407517

*  Interesse? Rufen Sie uns doch an: 07031/289211
C

2, Das Profi-Dateiauswahlfenster

®  Eigentlich eine Gemeinheit, daß cs so ein
^  Dsteiauswahlfenster nicht schon im  Betriebssystem gibt Aber zum  
i_ Glück haben wir ja unser Profi-Dateiauswahlfenster entwickelt, das 
■3 anstatt des normalen DAFs aufgerufen wird Sie können nun immer, 
®  wenn ein Accessory oder DAF erreichbar ist, Dateien löschen, kopieren, 

umbenennen, auch nach Suchkriterien, oder neue Ordner ankgen und 
k- Disketten formatieren. Sie werden mH diesem DAF übrigens nie in die 
® Verlegenheit kommen, einen Pfad über Tastatur eingeben zu  müssen, 
D  außerdem ist es Großmonitortauglich. Die Lieferung erfolgt mH 
Q- ausführlicher Anleitung Als Zugabe gibt 
£  es unter anderem noch ein hilfreiches 

^  Backup-UtilHy.
i Für Monochrom und Farbe (Mid-Res) 

tb  nur 39— DM + 5,70 Versandpauschak 
?  (Vbrauskasse oder Nachnahme).

Computer 
Vogt Henne. Fleischmann GbR

Le x-o - I I
D as M odul-Lexikon für den ATARI ST
'L ex-o -T hek ': da$  G ru n d p ro g ra m m  DM 49,-
Ein notwendiges Accessory, m it dem  m 
werden können. Voll m it der Maus oder

M o d u l 1: '3 rd  W ord ', d a s  S ynonym en lex ikon  DM 89,- 
Nach Eingabe eines Suchbegriffs in das '3rd Word'-Fenster 
werden Blöcke sinnverwandter Begriffe angezeigt. Nach jedem  
angezeigten Begriff kann weiter verzweigt werden.

M o d u l 2: 'H erz-S chm erz ', das  R e im lex ikon  DM 69,- 
Herz-Schmerz' ist nicht nur für Dichter und Denker interessant. 
Sie bekom m en zu jedem  e ingegebenen Wort hunderte 
Reimwörter angezeigt. So kann sich auch der Hobbydichter zu 
jedem  Anlaß einen passenden Reim zu machen.

M o d u l 3: 'B onm ot', d ie  Z ita te d a te n b a n k  DM 69.- 
Bonmot' enthält eine Vielzahl klassischer und m oderner Zitate. 
Sprichwörter. Bonmots. Spontisprüche, Definitionen.Bibelsprüche 
und Bauernregeln. Die Zitate werden durch ausführliche 
Sachregister. Stichwortregister und Autorenregister erschlossen.

K o m p le ttp a k e t-P re is  (Ersparn is . 27 -  D M ) DM 249,-
Preise zuzügl. Versandkosten: Vorkasse 5 -  DM. NN 8 -  DM

*  Wir sind auch auf der ATARI-Messe in Düsseldorf *

n  „  ; „  u  „  ,  G r u n d s l r a s s e  6 3R e i n h a r d  56ÖOWupperlal22 
R ü ck e m a n n  0 2 0 2 / 6 * 0 3 8 9
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Gerade rechtzeitig vor 
Erscheinen der »LDW- 
Power-Calc Version 2« 
kann hierauf häufig ge­
stellte Fragen einge­
gangen werden.

C h r i s t i a n  O p e l

D em Programm LDW 
liegt eine GDOS-Ver- 
sion bei. Leider wird 
im H andbuch nur ganz kurz 

der Einsatz von GDOS abge­
handelt. M ehr Licht ins D un­
kel um GDOS schaffte da der 
Bericht von Julian Reschke 
im ST-Magazin. Hier möch­
ten wir nur kurz das Zusam­
menspiel von GDOS mit 
LDW beleuchten. Sie können 
mit LDW ganz ohne GDOS 
auskommen! Nur im M enü­
punkt /G RA FIK  - SPEI­
CHERN finden Sie zwei 
Funktionen, die GDOS benö­
tigen, sonst funktionieren sie 
nicht.

Beim Menü DRUCKER 
werden GDOS-Dateien nach­
geladen, die dann Ihre Grafik 
in höchster Vollendung an 
den Drucker ausgeben. Hier 
können Sie auch Ihre Grafik 
in X- und Y-Richtung durch 
Eingabe einer Zahl zwischen 
0 und 1 stauchen. Einen Test 
legen wir Ihnen dringend ans 
Herz, denn die Text- und Gra­
fikqualität übertrifft die der 
HARDCOPY bei weitem! 
(Für Hardcopies mit 24-Na- 
del-Drucker müssen Sie zuerst 
einen entsprechenden Treiber 
laden, den Sie sicher bei ei­
nem PD-Versand finden!) Mit 
dem Eintrag METADATEI 
speichern Sie die Grafik als ei­
ne GDOS-Datei, die dann 
von Programmen mit diesem 
Format weiterverarbeitet wer­
den können. Begnügen Sie 
sich allerdings mit geringerer 
Druckqualität, können Sie 
auch die Grafik als eine 
DEGAS-Datei speichern und 
beispielsweise mit STAD wei­
terverarbeiten um Text, Rah­
men etc. einzufügen und in 
SIGNUM oder WORDPLUS 
einzubinden.

Tabellenkalkulation

Tips und Tricks 
zu LDW- 

Power-Calc
E5:
>1

® II!" l i l l i l l l l : : NEU-
1 HDME B C D E

1
2
3 5 2 ,3  I <— + B 3*0 ,4 6  |
4 7 3 ,2 2  j <— + B 4 *0 ,4 6  1
5 ■ m
6
7

Beim Kopieren wird automatisch der Wert 
an die neue Zeile angepapt

Das Multiplizieren mit den einzelnen Zellen ist denkbar 
einfach und läßt sich schnell erlernen

A  ftrbeitsblatt Bereich K-U Transfer Output Grafik Paten Makro 
CMO 1  BEREI T~I OK | T crT ' |  enoe |  notiz^ hi"

D5: CP2) +B5/B10

¡■I
A

MEU-ft
B C D !  E I F | C i H

S
*

1
2

Kosten
---- zz =

3 Prozent
4 Computer Mega Z ST 2200 : 43,15-2i <—  +B4/B9
5 Drucker 1200 <—  tBS/BlO
6 Festplatte 1400 : FEHLER Fehler, da kein Wert

in der Zelle B10 steht?---j--V
8

UHI 2.86 299 FEHLER

9 5099-rh---------r
18
11
12
13 j
14
15 4>

Fi

Hier wird der Prozentwert berechnet, nachdem Spalte D auf 
Prozent formatiert ist, auch Anfänger beherrschen das bald

Wollen Sie mit GDOS ar­
beiten, muß sich beim Starten 
des Rechners GDOS im AU- 
TO-Ordner des BOOT-Lauf- 
werks befinden. Des weiteren 
sucht sich GDOS noch ein Fi­
le, das ASSIGN.SYS heißt 
und sich ebenfalls auf der 
obersten Ebene (also nicht in 
einem Ordner, auch nicht 
dem AUTO-Ordner) des 
BOOT-Laufwerks befinden 
muß. Arbeiten Sie nur mit 
Disketten, ist das BOOT-

Laufwerk natürlich A:, für 
Festplattenbesitzer die BOOT- 
Partition. Das ASSIGN.SYS- 
File kann wie folgt aufgebaut 
sein:

»Anfang Listing«
path = a:\gdos.fnt 

01p screen.sys ;
DEFAULT 
02p acreen.sys ;
low res 
03p screen.sys ;
MEDIUM RESOLUTION 
04p screen.sys ;

HIGH RESOLUTION 
21 nbl5.sys •,
Printer is Star NB15 
attrlOsp.fnt 
attrl2sp.fnt 
attrl8sp.fnt 
attr24sp.fnt 
attplOsp.fnt 
atsslOsp.fnt 
atssl2sp.fnt 
atsslßsp.fnt 
atss24sp.fnt 
31 meta.sys ;
Metafiles . 
attrlOmf.fnt 
attrl2mf.fnt 
attrl8mf.fnt 
attr24mf.fnt 
attplOmf.fnt 
ätsslOmf.fnt 
atssl2raf.fnt 
atssl8mf.fnt 
atss24mf.fnt

»Ende Listing«
Dabei steht in der ersten 

Zeile der Pfad, unter dem 
GDOS seine Zeichensätze, 
Druckertreiber etc. findet. 
Wollen Sie den Ordner 
GDOS.FNT nicht vom Lauf­
werk A :\ einladen lassen, 
oder den Ordner umbenen­
nen, müssen Sie das AS- 
SIGN.SYS-File einfach in ei­
nen Editor (z.B. 1 st Word)
einladen und dort die Anga­
ben ändern und wieder als 
ASCII-File abspeichern (bei
1 st Word den WP-Modus
ausgeschaltet lassen). Es ist 
übrigens bedeutungslos, ob 
Sie den Pfad groß oder klein 
schreiben. In der Zeile, die mit 
21 beginnt, steht der Drucker­
treiber. Hier ist es der NB15 
von Star, der aber auch für 
andere 24-Nadel-Drucker, wie 
den NEC P6/7  geeignet ist. 
M arkt&Technik hat hier vor­
gesorgt und für einige Druk- 
ker die passenden ASSIGN. 
SYS-Files auf der zweiten Ori­
ginaldiskette bereitgestellt. In
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M  ftrheitsblatt Bereich K-U Transfer Output Grafik Daten Makro 
| BEREIT | OK | i ENDE I I

D5: (P2) +B5/$B$9

h ---------------
1 Kosten ____________H
2
3 Prozent
4 Computer Mega 2 ST 2200 43,15/!
5 Drucker 1200 H E 5 E B S
b Festplatte 1400 : 2?, 4by.
7 LDU 2.00 299 : 5,86x
8
9 5099-,---------

IB
11
12
13
14
IS

kein Fehler, hier wird 
immer absolut durch B9
getei lt?|— ....... 4-----

Auch Formeln lassen sich komfortabel und spielend leicht 
in die verschiedenen Felder kopieren

Zeile 31 werden die Funktio­
nen bereitgehalten, mit denen 
LDW eine Grafik als M etada­
tei für andere Programme un­
ter GDOS abspeichert. Wenn 
der Ausdruck mit dem AS- 
SIGN.SYS-File nicht funk­
tioniert, können Sie das AS- 
SIGN.SYS-File in ASSIGN. 
SYX umbenennen (nicht lö­
schen, denn wer weiß. . .)  und 
danach die anderen Files AS- 
SIGN.FN, ASSIGN.NB oder 
ASSIGN.SMM in ASSIGN. 
SYS umbenennen und aus­
probieren. Sollten Sie häufi­
ger mit GDOS arbeiten, emp­
fehlen wir, sich das AMCG- 
DOS von Arnd Beißner aus 
dem PD-Versand, Mailboxen 
oder direkt von Atari zu be­
sorgen. Solange Sie das 
AMCGDOS nicht kommer­
ziell verwenden, kostet es 
nichts. AMCGDOS stellt eine 
überarbeitete und verbesserte 
Version des GDOS dar.

LDW bietet zwei Befehle 
an, um Rundungen durchzu­
führen. So liefert die Funk­
tion @RUNDEN(x;y) die Zahl 
x auf die Stelle y gerundet; 
d.h. das Ergebnis von @RUN- 
DEN(23,6765;2) liefert 23,68. 
Die Funktion ©GANZZAHL(x)

liefert den ganzzahligen Anteil 
der Zahl x, der Rest nach dem 
Komma wird weggelassen.

Doch was macht man, 
wenn man Werte auf bei­
spielsweise Viertel genau ge­
rundet haben möchte, wie 
2,00 oder 2,25; 2,50 oder

2,75? (Andere Rundungen er­
hält man entsprechend!) 
Hierbei hilft ein einfacher 
mathematischer Trick. Die 
Formel @RUNDEN(x*4;0)/4 
erledigt dies. Die Funktion 
dieser Formel verdeutlicht das 
Beispiel: x sei 2,34. Durch 4 x 
2,34 erhält man 9,36, das 
durch @RUNDEN(9,36; 0) auf 
9 abgerundet wird. Das Teilen 
durch 4 ergibt den gerundeten 
Wert 2,25. Diese A rt des Run- 
dens wird beispielsweise be­
nötigt bei Notenberechnun­
gen auf Viertelnoten genau. 
Wollen Sie nur Werte zulassen 
wie 4,0 - 4,2 - 4,4 etc. müssen 
Sie x mit 5 multiplizieren und 
dann auch durch 5 nach dem 
Runden dividieren.

Benötigen Sie in Ihrem Ar­
beitsblatt das aktuelle Da­
tum, weil Sie beispielsweise 
mit LDW Rechnungen stellen 
und ausdrucken, so müssen w 
Sie beim Start des Rechners f

Atari Mega ST2, aufgerüstet auf 4 MB, TOS 1 .4 .........2498,-
Softpack Professional..................................  598,-
Adimens 3.0, Aditalk 3.0, 1ST Word plus 3,15, Omikron Basic Compiler

WITTICH COMPUTER GMBH 24 Stunden Bestellannahme durch
Tulpenstraße 16 • 8423 Abensberg AnrußeantwoHer
Telefon 0 94 43/4 53 Telefonische Beratung 14.00 bis 20.00

Atari 520 STM ................................................................ 398,-
Atari 1040 S T F M .....................................................................848,-
Atari 1040 S T E ............................................................... 998,-
Atari Mega ST 1 .................................................   1198,-
Atari Mega ST 2 ....................................................................1898,-
Atari STACY 1/20 M B..........................   .....3798,-
Megachip 80 n s   ........     19,-
Speichererweiterung....................   ..... 198,-
Atari SM 124 ............................................................................333,-
Atari SC 1224........................................................................... 648,-
PC S p eed ................................................................................... 398,-
Supercharger 1 M B .........................................  698,-
Atari Megafile 30 ...........................................................   848,-
Atari Megafile 60 ............................................................ . 1198,-
Atari Megafile 4 4 .......................................................... 1998,-
Star LC 24-10 ........................................................................... 698,-
NEC P6 p lu s ............................................................................1298,-
Atari Portfolio.................................................................498,-
Portfolio Businesspack................................................... 648,-
1 ST Word plus 3 .15 .................................................................198,-
That’s Write jr ............................................................................ 128,-
20 orig. Atari S p ie le .......................................  99,-
Timeworks Publisher................................................................198,-
Modem Sam pling........................................................   29,-
Signum. Scipt, C reator.............................   a. A.
LYNX...........................................................  ...........348,-
Public Domain.....................................................................5,-
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(sofern in Ihrem ST keine Uhr 
eingebaut ist) das aktuelle 
Datum einstellen. Dazu kön­
nen Sie das Kontrollfeld oder 
eines der unzähligen Acces- 
sories verwenden. Damit 
»kennt« Ihr Rechner das Da­
tum und LDW kann darauf 
zugreifen. In dem Feld, wo 
das Datum erscheinen soll, 
können Sie jetzt die Funktion 
@HEUTE eingeben. Leider er­
scheint jetzt aber nur die Se­
riennummer des Datums wie 
etwa 32502. Mit dieser Zahl 
können Sie kaum etwas an­
fangen. Gehen Sie auf den Me­
nüpunkt /BEREICH-FOR- 
MAT-DATUM und klicken 
Sie die erste dargestellte Form 
an, so können Sie diese Zelle 
so formatieren, daß das ak­
tuelle Datum z.B. 28-MAI-90 
erscheint. Ebenso einfach er­
reichen Sie übrigens die Dar­
stellung der genauen Tages­
zeit! Sie verwenden dann al­
lerdings die Formel @ JETZT 
und formatieren im Menü 

BEREICH-FORMAT-DA- 
TUM-UHR.

Obwohl im Handbuch be­
schrieben, staunen vor allem 
LDW-Anwender, die auch mit 
LOTUS 1-2-3 arbeiten, immer 
wieder, daß man die Spalten­
breite bei LDW sowohl mit 
der von LOTUS 1-2-3 be­
kannten Befehlsfolge /AR­
BEITSBLATT - SPALTE - 
BESTIMMEN als auch mit 
der Maus in der Spaltenna­
menszeile (A iB i . . . )  einstel­
len kann. Der große Vorteil 
liegt vor allem in der Ge­
schwindigkeit der Änderung, 
die gleich auf dem Bildschirm 
zu sehen ist.

Wenn Sie in Ihrem Arbeits­
blatt beispielsweise vornehm­
lich das Format WÄHRUNG 
verwenden wollen, aber viel­
leicht in einer Spalte oder ei­
nem Bereich das Format 
PROZENT einsetzen möch­
ten, dann können Sie getrost 
im M enüpunkt /ARBEITS­
BLATT - GLOBAL - FOR­
MAT - WÄHRUNG einstel­
len. Der M enüpunkt /AR­
BEITSBLATT - SPALTE - 
FORMAT besitzt Priorität, 
d.h. diese Spalte wird vorran­
gig nach Ihren Wünschen for­
matiert, die Gesamteinstel­

lung des Arbeitsblattes hat 
hier keine W irkung. Noch hö­
her ist die Priorität des Menüs 
/B ER EIC H  - FORMAT. 
Hiermit können Sie also so­
gar in der formatgeänderten 
Spalte nochmals das Format 
beeinflussen.

Absolute und relative 
Adressierung: Dies stellt für

viele deshalb ein unverstande­
nes Kapitel dar, da LDW oder 
auch Lotus 1-2-3 etwas unlo­
gische Verweise auf Zellen an- 
zeigen. Ein Beispiel: Steht in 
der Zelle B3 der Wert 5, und 
Sie wollen in der Zelle C3 den 
Inhalt von B3 mit 0,46 multi­
plizieren, so geben Sie in C3 
ein + B3 x 0,46. Meistens 
zeigt man nach der Eingabe 
von + mit den Pfeiltasten 
oder der Maus auf die Zelle, 
und der Zelleintrag geschieht 
entsprechend. Dabei merkt 
sich LDW den Vorgang als 
<  nimm den Inhalt der Zelle

eins links und multipliziere 
mit 0,46 > .  Das fällt einem 
dann auf, wenn m an die Zelle 
C3 nach C4 kopiert, und in 
der Zelle B4 eine 7 steht (Abb. 
1).

Hier wird auch richtig 7 x 
0,46 gerechnet, denn es wurde 
<  nimm den Inhalt der Zelle 
eins links und multipliziere

mit 0,46 >  kopiert, und es 
steht in der Zelle C4 jetzt 
+  B4 x 0,46. Andere Tabellen­
kalkulationsprogramme zei­
gen hier deutlicher an 
<  aktuelle Zelle minus eine 
Spalte >  etc. Meistens hat 
dies keine Auswirkung, es 
gibt aber Fälle, in denen man 
sich dies sehr wohl bewußt 
machen muß: Beispielsweise 
zeigt Bild 2 einen Fall, bei 
dem der Prozentwert berech­
net wird, nachdem man die 
Spalte D mit /ARBEITS­
BLATT - SPALTE - FOR­
MAT - PROZENT auf Pro­

zent formatiert hat. In Zelle 
D4 wird zur Prozentsatzbe­
rechnung der Prozentwert B4 
durch den Grundwert B9 ge­
teilt. Kopiert man jetzt diese 
Formel, so wird in der näch­
sten Zelle D5 der Wert B4 
(noch richtig) durch B10 ge­
teilt. D ort steht aber kein 
Wert, und man erhält die Feh­
lermeldung. Es hilft da auch 
nicht weiter die Zelle B) mit 
einem Namen zu benennen 
und dann durch diesen Na­
men zu teilen.

Es verbleibt nur die Mög­
lichkeit, auf die Funktionsta­
ste F4 zu drücken, nachdem 
man + B4/B9 eingegeben 
hat. Damit wird die Zelle B9 
absolut festgelegt (man könn­
te auch sagen festgenagelt), 
und es erscheint +B4/$B$9. 
Diese Formel kann man nun 
getrost kopieren, wie Bild 3 
zeigt. Drücken Sie die Taste 
F$ weiter, so zeigen sich noch 
weitere Möglichkeiten abso­
luter Festlegung: M an kann 
absolut eine Zeile festlegen 
und die Spalte relativ belassen 
und umgekehrt. Diese An­
wendungsmöglichkeiten kom­
men seltener vor, deshalb 
möchte ich auch nur in zwei 
Beispielen mit Grafiken, die 
in STAD erzeugt wurden, die 
möglichen Verwendungen dar­
stellen.

M an beachte hierbei, wie 
einmal die Zeile absolut bei­
behalten wird beim Kopieren, 
beim anderen Beispiel bleibt 
die Spalte absolut erhalten 
(siehe Bild 4 und 5).

Leider gibt es unter LDW 
keine einfache Möglichkeit 
wie bei anderen Tabellenkal­
kulationsprogrammen, ver­
schiedene Fenster entweder 
synchron beim Scrollen mit­
laufen zu lassen oder sie un- 
synchronisiert zu belassen. 
Doch mit den verschiedenen 
Hilfsmitteln von LDW kann 
m an ähnliche Effekte errei­
chen.

Durch bis zu vier GEM- 
Fenster, zwischen denen man 
bequem mit der Maus oder 
der Taste F6 hin- und her­
schaltet, läßt sich ein großer 
Überblick der aktuellen Ta­
belle in vielen Bereichen her- 
stellen. Durch die Fontum-

A  ftrbeitsblatt Bereich K-U Transfer Output Grafik Daten Makro Ende
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Hier kann man die Zeile ohne Probleme beim Kopiervorgang 
beibehalten — das ist praktisch
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In diesem Beispiel sieht man, daß Zeilen sich durch das 
Kopieren auch beliebig verschieben lassen
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In dem kleinen Fenster, das rechts unten zu sehen ist, können Sie 
jederzeit die Ergebnisse Ihrer Berechnungen ablesen

Stellung erhält man weiteren 
Überblick. Wünscht man 
zwei synchronisierte Spalten, 
die weit auseinander liegen, 
kann man leicht in einem Fen­
ster die dazwischenliegenden 
Spalten verdeckt halten (die 
übrigens auch beim Ausdruck 
nicht mitausgedruckt wer­
den!) und in einem anderen 
Fenster, sofern benötigt, die 
dazwischenliegenden Spalten 
betrachten.

Natürlich lassen sich eben­
falls hervorragend die Titel­
möglichkeiten von LDW ein- 
setzen, bei denen man oben 
und an der linken Seite Berei­
che einfrieren kann, die dann 
ebenfalls synchronisiert mit- 
scrollen! Die Titelmöglichkei­
ten erreicht man unter dem 
Menü /ARBEITSBLATT - 
TITEL.

Sollten Sie in Ihrer Tabelle 
an einem weit entfernten En­
de ein Ergebnis berechnen

und Sie möchten dieses Er­
gebnis immer im Auge behal­
ten, empfiehlt es sich, für die­
ses Ergebnis ein eigenes klei­
nes Fenster zu öffnen und un­
ter das aktuelle Fenster zu le­
gen, so wie wir es in Bild 6 mit 
dem Fenster D demonstriert 
haben.

Überhaupt sei noch zu den 
Fenstermöglichkeiten von 
LDW bemerkt, daß LDW 
nicht nur Tabellenfenster 
gleichzeitig darstellt. Haben 
Sie z.B. eine Grafik erzeugt, 
dann können Sie diese Grafik 
mit den bekannten Fenster­
möglichkeiten verkleinern

und finden darunter ihre Ta­
belle. Haben Sie allerdings 
Werte, die sich für die Grafik 
auswirken, geändert, müssen 
Sie durch Drücken der Funk­
tionstaste F10 die Grafik — 
quasi manuell — neu berech­
nen und zeichnen lassen. Zu 
Ihrer Tabelle kommen Sie 
dann am schnellsten mit der 
Funktionstaste F9 zurück.

Allerdings versteht sich der 
Grafikteil von LDW nicht 
ganz fehlerfrei mit Bild­
schirmbeschleunigern wie 
QUICKST. Die Schuld sollte 
man allerdings bei den Bild­
schirmbeschleunigern suchen.

W ir hoffen, daß Ihnen der 
eine oder andere Tip beim 
täglichen oder gelegentlichen 
Umgang mit LDW weiter­
hilft. (mb)
Literatur [1] ST-Magazin 
Julian Reschke über 
GDOS [2] Lotus 1-2-3 Le­
xikon M arkt ¿¿Technik
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Programmierkurs, letzte Folge

C-Program m ierung is t 
(k)ein K inderspiel
Nachdem wir in der 
letzten Ausgabe (7/90) 
das Menü, den Dreh- 
und Angelpunkt des 
Programms, betrachtet 
haben, studieren wir 
heute die Datenstruktur 
der GEM-Elemente et­
was genauer.

U l r i c h  F i n k l e r

D ie Drop-Down-Me- 
nüs, Dialogboxen, 

Alarmboxen und Fen­
ster setzen sich alle aus grund­
legenden Bausteinen zusam­
men: den Objekten. Dabei 
handelt es sich um eine Da­
tenstruktur, die ein grafisches 
Element beschreibt, z.B. ei­
nen Knopf, eine Box oder ei­
nen Text. Alle solchen Teile 
werden dabei in einer überge­
ordneten Struktur zusam­
mengefaßt, einem sog. »Ob­
jektbaum «. Allerdings ist der 
Begriff »Baum« in diesem 
Fall etwas mißverständlich, 
denn im Speicher liegen alle 
Objekte in einem Array und 
sind nur über die Indizes 
»baumartig« verzweigt, nicht 
über Adressen. Daher sind die 
Objektbäume auch statisch, 
d.h. ihre Struktur kann (bzw. 
sollte) nicht im Programm 
verändert werden (wohl aber 
der Inhalt der Objekte).

Aber was heißt eigentlich 
»baumartig verzweigt«? Zur 
Klärung dieser Frage betrach­
ten wir jetzt einmal Listing 4, 
das in der letzten Ausgabe ab­
gedruckt ist. Darin finden wir 
die beiden wichtigen Typdefi­
nitionen OBJECT und OB­
SPEC. Betrachten wir zuerst 
OBJECT. Wie schon der Na­

me sagt, handelt es sich dabei 
um ein solches Baumelement 
(manchmal bezeichnet man 
sie auch als Knoten). Ein je­
der solcher Knoten enthält 
zwei Sorten von Einträgen. 
Zum einen die Indizes für die 
Verbindungen der Knoten 
und zum anderen natürlich
die nötigen Daten, »ob__
next«, » o b _ h ead «  und 
»ob tail« enthalten die Ver­
zweigungsindizes. Um eine 
vernünftige Struktur zu er­
halten, werden diese drei nach 
ganz bestimmten Regeln be­
setzt. Dazu benötigen wir 
aber zuerst einige Begriffe zur 
Beschreibung des Baums. Da 
es sich dabei um ein hierar­
chisch gegliedertes Gebilde 
handelt, benutzt man dazu 
gerne ein passendes Beispiel 
aus dem täglichen Leben, und 
zwar das des Stammbaums ei­
ner Familie in leicht abgewan­
delter Form. Die verschiede­
nen Ebenen des Objektbaums

entsprechen dabei in etwa Ge­
nerationen. Betrachten wir 
z.B. eine Dialogbox. Der Rah­
men der Box ist die Wurzel 
(root) des Baums. Alle ande­
ren Teile sind innerhalb dieses 
Rahmens, d.h. es sind Kinder 
des Wurzelobjekts. Diese 
Kinder können aber wieder

Die unendiiche 
Verzweigung
Kinder haben, wenn ein Rah­
men innerhalb der Box eine 
Gruppe von Knöpfen zusam­
menfaßt. So erhalten wir eine 
Datenstruktur, die sich im­
mer weiter auf unterschiedli­
che A rt und Weise verzweigen 
kann und somit sehr flexibel 
ist. Die drei oben angespro­
chenen Indizes, die wir im fol­
genden als Zeiger bezeichnen 
werden, stellen die »Verbin­
dungswege« zwischen den 
Objekten auf den verschiede­

nen Ebenen dar. »ob next«
zeigt dazu auf das folgende 
Objekt der gleichen Ebene, 
den Bruder sozusagen. H an­
delt es sich aber um das letzte 
Objekt au f dieser Ebene, so 
daß kein weiteres Bruderob­
jekt existiert, zeigt ob next
auf sein M utterobjekt, »ob__
head« zeigt auf das erste,
»ob tail« auf das letzte
Kindobjekt der nächsten 
Ebene. H at ein Objekt keine
Kinder, so nehmen ob head
und ob tail den Wert Nil
(Null) an, ebenso wie
ob tail, falls weder Mutter-
noch Bruderobjekt existiert. 
Wer noch nie etwas mit derar­
tigen Bäumen zu tun hatte, 
kann sich ja  mal schnell nach 
diesen Regeln ein Beispiel 
aufmalen.

Nachdem nun klar ist, wie 
die einzelnen Objekte verbun­
den sind, betrachten wir jetzt, 
was in ihnen an Inform ation 
enthalten ist. Beginnen wir
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mit den letzten vier Einträ­
gen. Sie enthalten die Posi­
tion des Objekts relativ zu ih­
rem Elternobjekt und die
Größe, »ob type« weist die
Art des Objekts aus, d.h. ob
Box, Text o.ä., »ob flags«
enthält in Form von Flags In­
formationen über die Eigen­
schaften (z.B. SELECTA- 
BLE, d.h. auswählbar) und
ob state zeigt den Zustand
des Objekts, ebenfalls in 
Form von Flags. Ein Objekt 
mit der Eigenschaft SELEC- 
TABLE wird also hier mit 
dem Flag SELECTED ge­
führt, falls es mit einem 
Mausklick angewählt wurde 
und invertiert dargestellt wer­
den soll. Die Definition der 
einzelnen Eigenschaften und 
Zustände finden Sie in einem 
Header, beim Turbo-C in 
AES.H, ebenso wie die Ob­
jekttypen und die »typedefs« 
für alle GEM -Datenstruktu- 
ren. Jetzt fehlt nur noch
»ob spec«. Dieser Eintrag
verweist auf eine weiterfüh­
rende Datenstruktur, deren
Typ von »ob type« abhängt.
Zu den verschiedenen Objekt­
typen gibt es die entsprechen­
den Datenstrukturen, z.B. für 
einen editierbaren Text die 
TEDINFO-Struktur.

Um diesen Verweis auf un­
terschiedliche D atenstruktu­
ren zu realisieren, werden zwei 
unterschiedliche Konzepte 
verwendet. In der Literatur 
und bei einigen älteren C- 
Compilern findet man noch 
häufig die Deklaration von
ob spec als Pointer auf
»char« oder »void«, so daß 
man die Adresse auf die ge­
wünschte D atenstruktur 
durch einen expliziten »Type­
cast« erhält. Ab Version 1.1 
benutzt Turbo-C aber den als 
union deklarierten Datentyp 
»OBSPEC« (siehe Listing 4 
der letzten Ausgabe). Ein Zu­
griff auf einen Eintrag liefert 
sofort eine Adresse auf den 
gewünschten Datentyp zu­
rück. Beide Methoden sind 
aber äquivalent. Die Wahl ist 
also eher Geschmacksfrage.

Diese spezielle Datenstruk­
tur ermöglicht nun die M ani­
pulation eines Objekts. Das 
zugrundeliegende Prinzip

wollen wir uns jetzt an einer 
TED IN FO -Struktur verdeut­
lichen. Als erstes müssen wir 
in der Lage sein, uns über den 
Inhalt oder Zustand des Ob­
jekts zu informieren. Zum 
Beispiel welchen Text der Be­
nutzer eingegeben oder wel­
chen K nopf aus einer ganzen 
Reihe er selektiert hat, denn 
das AES teilt nur mit, welcher 
K nopf zum Verlassen einer 
Box benutzt wurde (selbstver­
ständlich muß jede Box ein

Darstellungen 
beeinflussen
Objekt mit gesetztem Exit- 
oder Touchexit-Flag enthal­
ten). Zum anderen wollen wir 
natürlich auch die Darstel­
lung des Objekts beeinflussen 
können. Dazu müssen wir zu­
erst unser Objekt im Speicher 
finden. Bei seiner Erzeugung 
im Resource-Construction- 
Set enthält jedes Objekt (op­
tional) einen Namen. In ei­
nem File mit Konstantendefi­
nitionen (hier TCGP RSC.
H) ordnet das RSC den N a­
men die jeweiligen Indizes zu 
(Sie erinnern sich noch, daß 
unser O bjektbaum  eigentlich 
ein Array ist?). Die AES- 
Funktion »rsrc gaddr« lie­
fert nun zu jedem Index die 
entsprechende Adresse. Lei­
der funktioniert dies bei mei­
ner TOS-Version nur für die 
Wurzelobjekte korrekt (der 
Name, den wir der Box gege­
ben haben, ist der entspe­
chende Index), so daß wir die 
eigentliche Objektadresse be­
rechnen müssen. Dies ist aber 
sehr einfach. Die Typdeklara­
tion von »OBJECT« in Li­
sting 4 der letzten Ausgabe 
sagt uns, daß jedes Objekt im 
Baum-Array 24 Byte belegt. 
Da mit dem Namen des ge­
suchten Objekts aber der In­
dex in diesem Array verbun­
den ist, multiplizieren wir die­
sen Index mit 24, addieren ihn 
auf die Wurzeladresse unseres 
Baums und erhalten die Spei­
cheradresse des gewünschten 
Objekts, die wir mit einem Ty­
pecast in eine Adresse auf ein 
OBJECT-struct umwandeln. 
Aus diesem struct wählen wir
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das Element obspec, also das 
OBSPEC-union, das unter 
dem Fall TEDINFO die 
Adresse auf die zugehörige 
TEDINFO-Struktur liefert. 
Das erste Element dieser 
Struktur ist nun ein Pointer 
auf den Text, der an dem edi­
tierbaren Platz in der Box 
steht. Dieser Text kann noch 
mit einer Maske versehen 
werden (z.B. daß er an Stelle 8 
einen Punkt enthält wie in der 
Fileselectbox), und die Typ­
maske gestattet nur die Ein­
gabe bestimmter Zeichen (nur 
Großbuchstaben etc.). Diesen 
Zeiger können Sie nun wie ei­
nen ganz normalen String be­
handeln, also den Text ausle- 
sen (Get DText) oder verän­
dern (Set DText). Eine Ver­
änderung, die wir hier vorge­
nommen haben, wird beim 
nächsten Darstellen des Ob­
jektbaums mittels der Funk­
tion objc draw() sichtbar.

Manipulation 
an Texten
Weitere M anipulationen an 
editierbaren Texten oder an­
deren Objekten funktionieren 
nach demselben Prinzip. Im 
File »m dial.h« auf der Le­
serdisk finden Sie eine kleine 
Sammlung von Funktionen, 
die für die Dialogverwaltung 
nützlich sind, z.B. das Ändern 
der Textmaske, Abfrage und 
Manipulation von »state« 
und »flags« sowie ein Proto­
koll für die Durchführung 
von Standarddialogen in der
Funktion box do(). Über
diese Standarddialoge (durch 
Exit-Objekte, z.B. OK-Knopf 
abgeschlossen) hinaus bietet 
GEM aber noch weitere Mög­
lichkeiten. Wichtig sind dabei 
Objekte, deren »TOUCH- 
EXIT«-Flag gesetzt wurde. 
EXIT-Objekte veranlassen
die Funktion form do(), die
die Benutzeraktivitäten bei ei­
nem Dialog verwaltet. Mit 
dem entsprechenden Index 
als Rückmeldung zum Pro­
gramm. TOUCHEXIT-Ob- 
jekte hingegen verursachen
eine Rückkehr von form__
do(), wenn die Maustaste ge­
drückt (!!) wird. Dieser an­

scheinend kleine Unterschied 
hat eine wichtige Eigenschaft 
zur Folge. In einer Schleife
untergebracht liefert form__
do() so lange entsprechende 
Meldungen zurück, wie die 
M austaste au f einem Objekt 
gedrückt gehalten wird. Dies 
kann zum fortlaufenden 
Scrollen eines Textes in der 
Box benutzt werden. Ein Bei­
spiel dafür liefert die Funk­
tion tabein() im Kernmodul. 
Abschließend noch einige Be­
merkungen zum Gesamtpro­
gramm. Wie oben schon er­
wähnt, zeigt Listing 1 der 
Ausgabe 7/90 eine Übersicht

der Teile. In den Headern be­
finden sich neben den oben 
erwähnten Objektbehandlun­
gen noch ein paar andere Hil­
fefunktionen, die immer wie­
der mal gebraucht werden.
I TCGP R.C stellt einen
Interpreter für m athem ati­
sche Ausdrücke einer Varia­
blen dar. Es handelt sich um 
eine modifizierte und weiter­
entwickelte Version eines auf 
einer früheren Leserdisk er­
schienenen Moduls. Der In­
terpreter nimmt über die 
Funktion transform() bis zu 
zehn verschiedene Ausdrücke 
auf, die auch untereinander 
verknüpft werden können 
(mit FI(...) ruft man die unter 
Nummer 1 übergebene Funk­
tion in einer anderen auf). 
Hierbei ist darauf zu achten, 
daß keine Funktion sich 
selbst aufruft, da dies zu einer 
unendlichen Rekursion führt. 
Einige Fehler (unbekannte 
Symbole, K lam m ern. . . )  wer­
den von transformQ moniert,

aber nicht alle. Die Funktion 
wert() liefert dann den Funk­
tionswert zu einem als Para­
meter übergebenen x. In LSY- 
STEM.C sind alle Routinen 
zusammengefaßt, die zum 
Zeichnen der Koordinatensy­
steme und Kurven dienen. 
Ebenso werden hier alle nöti­
gen Transformationen durch­
geführt (in logarithmische 
Systeme oder für unterschied­
liche Größen).

Dieses Modul zeigt recht 
eindeutig ein Problem, das 
sich bei vielen Program m ent­
wicklungen stellt. Wenn Sie 
sich die einzelnen Funktionen

betrachten, werden Sie mer­
ken, daß an vielen Stellen die 
gleichen oder sehr ähnliche 
Schleifen durchlaufen wer­
den, aber mit verschiedenem 
»Inhalt«. An dieser Stelle 
m uß der Programmierer 
dann die Entscheidung zwi­
schen »möglichst kompakt« 
und »möglichst pflegeleicht« 
treffen. Ein Zusammenfassen 
der Schleifen in einer Funk­
tion und eine Fallunterschei­
dung innerhalb dieser würde 
das M odul sicher verkleinern. 
Allerdings entwickelte sich 
zuerst nur eine Version. Jedes 
neue Feature konnte dann 
durch Kopieren dieser ersten 
Funktion mit relativ kleinen 
Änderungen erzeugt werden. 
Auch die Verzweigung wurde 
dadurch etwas übersichtli­
cher, da eine stärker block­
orientierte Program m struk­
tur entstand. Und da eine alte 
Faustregel sagt: »laufende Al­
gorithmen nur verändern, 
wenn unbedingt notwendig«,

bleibt diese natürlich gewach­
sene Form oft erhalten. Wel­
che Philosophie Sie bevorzu­
gen, bleibt Ihrem persönli­
chen Geschmack überlassen. 
Aber gar zu kompakter Stil ist 
vor allem nach längerer Zeit 
o ft sehr schwer nachzuvoll­
ziehen und zu pflegen.

Einfache 
Baumstruktur

Das M odul WINDOW.C 
stellt ein schönes Beispiel für 
die Anwendung einer beson­
ders einfachen Baumstruktur 
dar: die verkettete Liste. Da 
solche Listen und auch Bäu­
me äußerst nützliche Daten­
strukturen sind, möchte ich 
diesem Aspekt etwas größere 
Aufmerksamkeit widmen.

Das Fenstersystem des M o­
duls »window.c« benutzt nur 
ganz wenige GEM -Funktio- 
nen, so daß wir alles »zu Fuß« 
programmieren müssen. Dies 
läßt uns aber völlig freie 
H and beim Design und der 
H andhabung der Fenster und 
ist darüber hinaus ein ganz 
besonders anschauliches Bei­
spiel für eine nützliche und 
wichtige Datenstruktur, die 
verkettete Liste. Sie ist im 
Prinzip »Vorfahr« der Baum­
strukturen, die immer mehr 
Bedeutung in der Program­
mierung gewinnen (KI).

Erster Schritt ist die Pla­
nung der Operationen, die 
mit den Fenstern möglich sein 
sollen. Unbedingt notwendig 
ist natürlich, daß sich neue 
Fenster öffnen und später 
auch wieder schließen lassen. 
Um aber sinnvoll in den Fen­
stern zu arbeiten, sollten wir 
auch darin blättern können. 
Das heißt wir holen eins der 
weiter »unten« liegenden 
Fenster durch Anklicken mit 
der Maus nach oben, wie dies 
auch bei den GEM-Windows 
geschieht. Außerdem ermög­
lichen wir ein Verschieben der 
Fenster auf dem Bildschirm.

Alle Operationen außer 
dem Blättern sind dabei auf 
das oberste Fenster be­
schränkt. Eine Veränderung 
der Größe ist aus zwei G rün­
den nicht implementiert: Er-

Skizzen der Möglichkeit, wie zwei verschiedene Rechtecke 
sich überlappen können und welche Rasterungen entstehen
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stens enthalten die Fenster 
hier Koordinatensysteme mit 
fester Skalierung, die immer 
ganz sichtbar sein sollen, so 
daß Scrolling nicht unbedingt 
nötig ist, und zum zweiten ist 
dies mit einigem zusätzlichen 
Aufwand verbunden. Da die 
einzelnen Fenster in gewissem 
Umfang unterschiedliche Ei­
genschaften haben können, 
wie z.B. Größe, Position, In­
tervallgrenzen der Koordina­
tenachsen und Skalierungsty­
pen, ist es nötig, eine Daten­
struktur zu wählen, die alles 
dies in sich trägt. Darüber 
hinaus soll auch der grafische 
Inhalt, d.h. der entspechende 
Ausschnitt aus dem Bild­
schirmspeicher darüber ge­
speichert werden. Unsere Fen­
ster funktionieren nach dem 
»Tafelprinzip«. Wir können 
jederzeit einen neuen Funk­
tionsgraphen hinzufügen, aber 
nur den gesamten Fensterin­
halt löschen (durch Schlie­
ßen).

Zu Beginn des Listings fin­
den Sie die Typdefinition des 
structs, das alle Inform atio­
nen enthält.» w x«, »w y«,
»w w« und »w h« sind wie
üblich Position der linken 
oberen Ecke und die Größe.
»w flags« informiert über
die Art des Koordinatensy­
stems, d.h. ob mit oder ohne 
Beschriftung, Raster, Null­
kreuz etc. Die Fließkomma­
zahlen beschreiben die Inter­
vallgrenzen an den Achsen 
und die Skalierung.

Außerdem gibt es noch drei 
Zeigervariable. Die erste zeigt 
auf eine Position im RAM, an 
der der Inhalt des Fensters als 
Bildinformation abgelegt 
wurde. Da wir mehrere Fen­
ster verwalten wollen, stellt 
sich natürlich die Frage, in 
welcher Form wir die ent­
sprechenden »structs« im 
Programm organisieren.

Als erstes bietet sich hier 
ein Array an. Allerdings 
bringt diese Organisations­
form einige Nachteile mit 
sich. Da die Anzahl der Fen­
ster während des Arbeitens 
variiert und sie in anderer Rei­
henfolge geschlossen als ge­
öffnet werden, entstehen 
Lücken im Datenfeld, die wie­

derum geschlossen werden 
müssen. Sind z.B. in einer Rei­
he nacheinander vier Fenster 
geöffnet worden und das mit 
dem Index 2 wird nach vorne 
geholt und geschlossen, m üß­
ten zur U m strukturierung des 
Arrays jeweils die gesamten 
Inform ationen aller tiefer lie­
genden Fenster nach vorne 
kopiert werden. Darüber hin­
aus reserviert das Programm 
den Speicher für das ganze 
Array, so daß auch der Spei­
cher für nicht vorhandene 
Fenster verbraucht wird. Bei 
fünf oder zehn Fenstern fällt 
dies nicht sehr ins Gewicht, 
aber bei anderen, größeren 
Datenmengen, die sortiert 
oder anders um strukturiert 
werden sollen, ist dies sehr 
schnell mit großem Speicher­
und Zeitaufwand verbunden. 
Also gilt es eine andere Orga­
nisationsform zu finden, die

Merkwürdige 
Definitionen

diese Probleme nicht auf­
wirft. Als Lösung bietet sich 
hier die oben erwähnte Li­
stenstruktur an. Sicher ist Ih­
nen in der Typdefinition auf­
gefallen, daß das als »tnode« 
titulierte »struct« gleich zwei 
Zeiger auf Objekte seines ei­
genen Datentyps enthält. 
Diese auf den ersten Blick 
etwas merkwürdig wirkende 
Definition macht nichtsde- 
stotrotz Sinn.

Da es »Zeiger« auf eine sol­
che Datenstruktur sind und 
daher nicht mit einer Reser­
vierung von Speicherplatz 
verbunden, ist die Rekursion 
nur »indirekt« und führt 
nicht zu einer endlosen Ver­
kettung. Ließe man die »*«- 
Operatoren weg, enthielte je­
des struct eines vom eigenen 
Typ, das dann wieder eins ent­
hält usw. Der Speicherbedarf 
einer solchen Variable wäre 
unendlich groß, und der 
Compiler monierte sich mit 
einer mehr oder weniger ver­
ständlichen Fehlermeldung.

Bei der hier vorliegenden 
Definition bieten »next« und 
»last« jedoch die Chance 
festzuhalten, wo ein eventuell

Wirkt nachhaltig gegen 
chronischen Ärger mit der 
Buchhaltung.

Wirkstoffe: 100.000e wohldosierter Bytes

Anwendungsgebiete:
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(fibuM A N e +  m) und F inanzbuchhaltung nach dem 
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vorhandenes anderes Daten­
element liegt, und diese somit 
zu verknüpfen. Eine solche 
rekursive Struktur wird oft als 
Knoten bezeichnet. Ausge­
hend von dieser Typdefinition 
läßt sich nach und nach eine 
D atenstruktur aufbauen.

Als ersten Schritt reservie­
ren wir Speicherplatz für ei­
nen Knoten, und ein Zeiger, 
wir wollen ihn »Start« nen­
nen, zeigt als Einsliegspunkl 
auf dieses erste Element. Nun 
reservieren wir Speicher für 
einen weiteren Knoten und 
setzen den Zeiger »next« des 
ersten Knotens auf den zwei­
ten Knoten. Durch wieder­
holtes Durchführen dieses 
zweiten Schritts erhalten wir 
eine Reihe von Knoten, die 
über ihre jeweiligen »next«- 
Elemente miteinander »ver­
kettet« sind. Um nun alle Ele­
mente dieser »verketteten Li­
ste aufzusuchen, genügt die 
Kenntnis des Einstiegspoin­
ters »start«. Setzen wir eine 
Hilfsvariable »p« auf »Start«, 
so hangeln wir uns mit der 
wiederholten Zuweisung »p 
= p —next« Knoten für Kno­
ten durch den Baum. Bei ei­
ner ausschließlichen Verket­
tung über diese »next«-Zeiger 
können wir die Liste aber nur 
in einer Richtung durchlau­
fen, und zwar vom ersten zum 
letzten Element. M anchmal 
ist es aber sehr nützlich, wenn 
dies auch in die andere Rich­
tung möglich ist. Dazu benut­
zen wir den Zeiger »last«. Er 
zeigt, wie der Name schon 
sagt, immer auf den vorheri­
gen Knoten, und als Ein­
stiegspunkt dient nun der 
Pointer »end«, der auf den 
letzten Knoten zeigt. Existiert 
zu einem Knoten kein Vor­
gänger bzw. Nachfolger, so 
nimmt last bzw. next den Wert 
NIL (null) an. Dies ist dann 
das Kriterium für das Errei­
chen des Listenendes. In Bild 
1 sehen Sie die grafische Dar­
stellung einer solchen Daten­
struktur.

Diese auf den ersten Blick 
etwas umständliche Form der 
Organisation bietet nun eine 
Reihe von Bearbeitungsmög­
lichkeiten, ohne die oben er­
wähnten Nachteile, die Ar-

rays mit sich bringen. Zum 
Beispiel lassen sich Knoten in 
der Liste verschieben, heraus­
trennen oder an beliebiger 
Stelle einfügen, ohne daß ihr 
Dateninhalt oder der anderer 
Knoten kopiert werden muß. 
Es genügen einige wenige Zu­
weisungen, die die entspre­
chenden Zeiger »umhängen«, 
um diese Operationen auszu­
führen. Bild 2 zeigt den Baum 
nach einer solchen Operation, 
und zwar nach dem Verschie­
ben des zweiten Knotens an 
den Anfang. Diesen Schritt 
können Sie auch in zwei Ein­
zelschritte zerlegen, in das

Sortieren und 
vertauschen

Heraustrennen eines Ele­
ments irgendwo in der Liste 
und in das Einfügen dieses 
Elementes am Anfang. Aus 
solch einfachen G rundopera­
tionen setzen sich dann alle 
komplexeren M anipulations­
möglichkeiten zusammen wie 
z.B. das »Sortieren durch Ver­
tauschen«. Bestimmt ist Ih­
nen schon aufgefallen, daß 
die Operationen, die mit den 
Fenstern durchgeführt wer­
den sollen, Äquivalente in 
diesen Grundoperationen 
finden. Das Öffnen eines Fen­
sters entspricht dem Einfügen 
eines Elements am Anfang, 
das »Blättern« dem Verschie­
ben eines Knotens und das 
Schließen eines Fensters dem 
Heraustrennen. Da wir aber 
immer nur das oberste Fen­
ster schließen wollen, genügt 
sogar das »Ab-schneiden« 
des ersten Knotens. Dies ist 
auch ein Grund, warum ich 
gerade dieses Fenstersystem 
als Beispiel gewählt habe. Bei 
jeder A ktion auf dem Bild­
schirm können Sie ganz an­
schaulich verfolgen, was mit 
der abstrakten Datenstruktur 
im Speicher Ihres Computers 
geschieht. Damit dies alles 
korrekt funktioniert, müssen 
wir noch einige zusätzliche 
Dinge beachten. Zuerst müs­
sen wir die Liste aufbauen, 
was dem Öffnen einer Reihe 
von Fenstern entspricht.

Ein Fenster zu öffnen ist 
aber in unserem Fall das glei­
che wie das Zeichnen eines 
Koordinatensystems über den 
M enüpunkt »zeichnen/Ko­
ordinatensystem«. Nachdem 
wir festgelegt haben, wo und 
wie groß es au f dem Bild­
schirm entstehen soll (mit der
M aus via graf rubberbox),
wird es gemäß der unter »Ein­
gaben« gemachten Eckdaten 
ausgegeben. Gleichzeitig legt
»w open()« einen neuen
Knoten an und hängt ihn vor 
den Listenanfang. Er enthält 
dann alle zur Darstellung des 
Fensters nötigen Daten. Da 
der Inhalt von »tiefer« liegen­
den Fenstern, die übermalt 
werden, natürlich nicht verlo­
rengehen darf, muß w__
open() ihn ebenfalls festhal- 
ten. Sie legt diesen Daten­
block über den Zeiger 
»wrsptr« ab, so daß zu jedem 
Fenster ein entsprechendes 
rechteckiges Stück des Bild­
schirmspeichers ins RAM ko­
piert wird.

Eine Ausnahme hiervon 
bildet das oberste, aktuelle 
Fenster, auf das alle Ausga­
ben gelenkt werden. Sein In­
halt wird erst dann gespei­
chert, wenn es von einem an­
deren Fenster überdeckt und 
somit inaktuell wird.

Da unser Speicherplatz 
nicht unbegrenzt ist, erscheint 
es sinnvoll, die Maximalzahl 
der Fenster zu beschränken. 
Sie ist in der Konstanten 
W INM AX festgelegt und 
kann jederzeit verändert wer­
den. Die Variable »winz« ent­
hält die Anzahl der gerade of­
fenen Fenster. Beachten Sie 
auch die Unterscheidung zwi­
schen dem Öffnen des ersten 
und weiterer Fenster.

Sind nun eins oder mehrere 
Fenster geöffnet, muß das 
Programm wissen, welche 
weitere M anipulation der Be­
nutzer wünscht. Die Funk­
tion »Event loopO« über­
wacht alle Eingaben des Be­
nutzers. Stellt sie einen M aus­
klick irgendwo auf dem Bild­
schirm außerhalb der M enü­
leiste fest, übergibt sie die zu­
gehörigen M auskoordinaten
an die Funktion »w hand-
le()«, die nun ihrerseits das

Fenstersystem verwaltet. A n­
hand der Mauskoordinaten 
wird zunächst ermittelt, in 
welchem Fenster der M aus­
klick stattgefunden hat. Dazu 
hangeln wir uns, wie oben be­
schrieben, von vorne nach 
hinten durch die Liste.

Mauskiick 
überprüfen

Haben wir das entspre­
chende Fenster gefunden, 
müssen wir zwei Fälle unter­
scheiden. Falls der Mausklick 
das oberste Fenster getroffen 
hat, überprüfen wir, ob in der 
acht Pixel breiten Schließlei­
ste am linken Rand oder im 
Rest der Fläche. War ersteres 
der Fall, so schließt ein Auf­
ru f von »w closeO« das ak­
tuelle Fenster, d.h. wir schnei­
den es von der Liste ab. A n­
dernfalls ermitteln wir über
die AES-Funktion »graf__
dragbox()« die neuen Koordi­
naten, tragen diese in die Da­
tenvariablen des entsprechen­
den Knotens ein und an 
Struktur der Liste ändert sich 
nichts.

Falls der Mausklick jedoch 
eins der hinteren Fenster ge­
troffen hat, rufen wir die
Funktion w akt() auf. Sie
führt eine Operation aus, die 
wir ebenfalls kennen. Sie 
trennt das gewählte Fenster 
aus der Liste heraus und 
hängt es an den Anfang der 
Liste. Damit haben wir auch 
schon alle notwendigen Li­
stenoperationen realisiert und 
organisiert.

Allerdings gibt es da noch 
ein kleines, nichtsdestotrotz 
nicht ganz einfaches Pro­
blem. Wir müssen die M ani­
pulationen, die wir an der 
Liste vornehmen, parallel da­
zu auf dem Bildschirm sicht­
bar machen. Wie oben schon 
erwähnt, haben wir den grafi­
schen Inhalt eines Fensters 
über das stuct-Element 
»wrsptr« abgelegt. Dazu die­
nen die Hilfsfunktionen w__
retteO und w rep(). w ret-
te() reserviert Speicherplatz 
für einen rechteckigen Aus­
schnitt des Bildschirmspei­
chers, der durch die Parame­
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ter »x, y, w und h«, d.h. linke 
obere Ecke und Ausdehnung, 
festgelegt wird, und gibt einen 
Zeiger auf diesen Speicherbe­
reich zurück. Um uns die Ar­
beit etwas zu vereinfachen, 
haben wir x und w die Ein­
schränkung auferlegt, daß sie 
auf Wortgrenzen im Speicher 
liegen müssen. Dadurch las­
sen sich die Fenster in hori­
zontaler Richtung nur nach 
einem etwas gröberen Raster 
positionieren, was jedoch 
kaum auffällt. Eine ähnliche 
Konvention gilt übrigens 
auch für die GEM-Fenster 
(Bytegrenze). Die Funktion 
w rep() dient umgekehrt da­
zu, einen bestimmten recht­
eckigen Speicherbereich wie­
der freizugeben. Allerdings ist 
dieses etwas komplizierter. 
Denn schließen wir z.B. ein 
Fenster, so kann der darunter­
liegende Ausschnitt des Bild­
schirms durchaus Teile meh­
rerer Fenster enthalten, die 
wir dann aus dem jeweiligen 
»wrsptr«-Block restaurieren 
müssen. Die einfachste Lö­
sung dieses Problems wäre, 
den Bildschirm ganz zu lö­
schen und die Fensterrecht­
ecke von unten nach oben 
wieder in den Bildschirm­
speicher zu kopieren. Doch 
diese Variante sieht nicht sehr 
schön aus und ist darüber 
hinaus ziemlich langsam, da 
eine Menge Daten umsonst 
kopiert werden müssen.

Was also tun? Ideal ist si­
cherlich, nur die Teile der ein­
zelnen Fenster auf den Schirm 
zu kopieren, die vorher un­
sichtbar waren und die kein 
weiter oben liegendes Fenster 
verdecken. Dies ist Aufgabe
der Funktion w rep(). Dazu
erhält sie von w handle(),
w close() bzw. w act(), die
Sie an entsprechender Stelle 
aufrufen, zwei Eingangsin­
formationen. Und zwar die 
Adresse des zugehörigen 
Knotens und die Koordinaten 
der linken oberen und der 
rechten unteren Ecke des in 
Frage kommenden Rechtecks, 
das sie aufgrund einer Fen­
steroperation neu aufbauen 
muß.

Betrachten wir einmal die 
möglichen Fälle.

a) Ein Fenster wird ge­
schlossen. Das zu restaurie­
rende Rechteck ist die Fläche, 
die vorher bedeckt war.

b) Ein Fenster wird nach 
oben geholt, d.h. aktuell ge­
macht. Dieser Fall ist der ein­
fachste. w akt() muß nur die
Liste um strukturieren und
w repO das oberste Fenster
neu malen.

c) Ein Fenster wird verscho­
ben. Die vorher bedeckte Flä­
che ist in diesem Fall nicht im­
mer durch ein einzelnes Recht­
eck zu beschreiben, sondern 
durch maximal zwei, denn 
das verschobene Fenster kann 
an seiner neuen Position ei­
nen Teil seiner alten Fläche 
bedecken. Dies ist aber kein 
Problem. Wir ändern zuerst 
die Positionsinformation in 
der Liste und wählen dann als 
Ausgangspunkt die Fläche, 
die das verschobene Rechteck 
vorher belegt hat. Den Teil, 
den das verschobene Recht­
eck abdeckt, m uß der Algo­
rithmus mit herausrechnen, 
was jedoch automatisch ge­
schieht. Das eigentliche Re­
paraturrechteck ist nun der

Teilflächen 
bestimmen

Teil des aktuellen Fensters, 
der auch Teil des Eingangs­
rechtecks ist, also m athem a­
tisch gesprochen die Schnitt­
menge. Nun muß für dieses 
Fenster, das ja  wieder ein 
Rechteck ist, die Teilfläche 
bestimmt werden, die inner­
halb dieses Reparaturrecht­
ecks liegt und nicht von ande­
ren Fenstern überdeckt wird. 
Da die Anzahl der darüberlie­
genden Fenster a priori nicht 
bekannt ist, kann diese Rest­
fläche ein recht komplexes 
Aussehen haben. In Bild 3 se­
hen Sie Skizzen einiger der 
möglichen Fälle, wie zwei ver­
schieden große Rechtecke 
übereinanderliegen können. 
Wie sie sehen, gibt es da eine 
ganze Reihe, aus denen wir 
außerdem durch Drehungen 
um Vielfache von 90° noch 
Äquivalente finden können, 
die ebenfalls berücksichtigt 
werden müssen. Wenn Sie sich

nun vorstellen, wie viele Fälle 
es gibt, wenn wir zwei, drei 
oder mehr Fenster darüberle­
gen, sehen Sie, daß wir die 
Restfläche wohl kaum direkt 
berechnen können (geht zwar, 
wäre aber sehr aufwendig). 
Daher werden wir ein anderes 
Verfahren entwickeln müs­
sen.

A nhand der Skizzen in Bild 
3 können wir sofort eine Fest­
stellung treffen: Die Restflä­
che läßt sich auf jeden Fall in 
eine Reihe von Rechtecken 
zerlegen. Das können zwar 
verdammt viele sein, aber das 
m acht nichts. Von dieser Er­
kenntnis aus ist der Schritt zu 
einem sinnvollen A lgorith­
mus nicht mehr weit. Ein suk­
zessives Vorgehen bietet sich 
geradezu an. Das heißt, wir 
berechnen zuerst die Restflä­
che, die durch Auflegen eines 
weiteren Rechtecks entsteht. 
Sie besteht aus bis zu vier klei­
neren Rechtecken, die wir in 
eine Liste eintragen, deren ur­
sprünglich erstes und einziges 
Element unser Reparatur- 
Rechteck war. Um nun die 
Restfläche beim Auflegen ei­
nes weiteren Rechtecks zu be­
stimmen, müssen wir nur 
denselben Vorgang für jedes 
der Lösungsrechtecke vom er­
sten Durchgang wiederholen. 
Und so geht es für jedes weite­
re höher liegende Rechteck. 
Um die Einzelschritte dieses 
sukzessiven Vorgehens durch­
führen zu können, benötigen 
wir noch zwei H ilfsfunktio­
nen. Und zwar eine Funktion, 
die den Schnitt zweier Recht­
ecke bestimmt, der ja  auch 
immer wieder ein Rechteck 
ist, und eine Funktion, die die 
Restfläche aller Listenrecht­
ecke nach Überlagerung 
durch ein Rechteck berech­
net.

Fassen wir also noch ein­
mal zusammen: Ausgangs­
punkt unseres Algorithmus 
ist die Rechteckfläche, die für 
eine Reparatur in Frage 
kommt. Sie ist einer der oben 
geschilderten Fälle. Nun muß 
von unten nach oben für jedes 
Fenster die unbedingt nötige 
zu kopierende Fläche berech­
net werden. Da es hier prakti­
scher ist, beschreiben wir ein

Rechteck durch die Koordina­
ten der diagonal gegenüber­
liegenden beiden Ecken.

Als erste Einschränkung 
der Reparaturfläche bestim­
men wir ihren Schnitt mit 
dem gerade bearbeiteten Fen­
ster. Falls er eine Fläche um ­
faßt (die Rechtecke können ja  
auch ganz nebeneinanderlie­
gen), tragen wir ihn in unsere 
Rechteckliste ein (die Länge 
der Liste wird in einer zusätz­
lichen Variablen gespeichert).

Rechtecke 
berechnen

Nun müssen wir für alle über 
dem aktuell zu reparierenden 
Fenster liegenden Rechtecke 
berechnen, welcher Teil von 
diesem Anfangsrechteck frei­
bleibt. Dazu gehen wir fol­
gendermaßen vor. Wir han­
geln uns in der Liste von der 
aktuellen Position über die 
last-Zeiger nach oben und ru­
fen für jedes Listenelement 
die Funktion restfl() auf. Sie 
berechnet für jedes in der Li­
ste eingetragene Rechteck die 
Restfläche und erzeugt aus 
den erhaltenen Rechteckflä­
chen eine neue Rechteckliste, 
die die jetzt kleinere, aber in 
meist mehr Rechtecke als vor­
her zerfallende Restfläche 
enthält. Nehmen wir z.B. den 
Anfangszustand. In Recht­
eckliste ist eines eingetragen. 
restfl() berechnet die null bis 
vier Rechtecke, in die die Rest­
fläche zerlegt werden kann, 
und diese Rechtecke bilden 
die neue Rechteckliste. Das­
selbe geschieht nun im näch­
sten Schritt für jeden Eintrag 
usw. Dadurch erhalten wir, 
wenn wir am oberen Ende der 
Fensterliste angekommen 
sind, eine Sammlung von 
Rechtecken, aus denen sich 
die manchmal recht komplexe 
Restfläche zusammensetzt. 
Um das Fenster jetzt auf dem 
Schirm wieder in Ordnung zu 
bringen, müssen wir nur noch 
die entsprechenden Schnipsel 
aus dem Speicherblock, auf 
den wrsptr zeigt, an die richti­
ge Position im Abb.schirm- k 
Speicher kopieren. Wenn wir V
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dies für alle Fenster in der ver­
ketteten Liste tun, stellen wir 
unser Bild mit minimalem 
Kopieraufwand wieder her.

Wie Sie sehen, sind solche 
Zerlegungen eines Problems, 
so daß es sich sukzessive lösen 
läßt, ein nützliches Werkzeug.

Bleibt nun nur noch die 
Funktion restfl(), die wir 
noch nicht betrachtet haben: 
In einer Schleife über alle Ein­
träge der Rechteckliste be­
rechnet sie für jeden zuerst 
den Schnitt der Eintragsflä­
che mit der Überlagerungs­
fläche. Wenn ein solcher exi­
stiert, muß festgestellt wer­
den, welcher der möglichen 
Fälle, von denen Sie in Bild 2 
einige sehen, zutrifft.

Nun werden Sie sich viel­
leicht fragen, warum erst den 
Schnitt berechnen und dann 
die Fallunterscheidung tref­
fen?

Einfache 
Klassifizierung

Wenn Sie vielleicht einmal 
alle Fälle aus den von Bild 2 
konstruieren und aufmalen, 
werden Sie feststellen, daß 
diese sich dann nach einem 
einfachen Kriterium klassifi­
zieren lassen. Jedes Rechteck 
wird durch vier Koordinaten 
(Anzahl der Pixel bezüglich 
linker oberer Schirmecke) be­

schrieben, wie oben erwähnt. 
Die Anzahl der Übereinstim­
mungen zwischen Koordina­
ten des Rechtecks aus der 
Rechteckliste und den korres­
pondierenden Koordinaten des 
Schnittrechtecks (xl = xsl, yl 
=  ysl, ...xl, yl linke obere 
Ecke des Listenrechtecks, xsl, 
ysl die des Schnittrechtecks) 
gibt Auskunft darüber, durch 
wie viele Rechtecke (minde­
stens) die zugehörige Restflä­
che ausgedrückt wird. Stim­
men z.B. 2 überein, zerfällt die 
Restfläche in zwei Rechtecke, 
falls nur eine in drei, falls kei­
ne oder vier in null und falls 
drei in eins. Von diesem 
Standpunkt aus können dann 
die Unterrechtecke bestimmt

werden. Leider ist es uns nur 
im Fall für drei Übereinstim­
mungen gelungen, einen ver­
nünftigen mathematischen 
Ausdruck zu finden, so m uß­
ten wir die anderen Fälle 
durch eine Reihe uneleganter 
»ifs« erledigen, wie Sie im 
Listing sehen.

So, das wär’s dann. Es war 
sicher ein anspruchsvoller 
Kurs, doch wir hoffen, die 
beiden Artikel haben einigen 
Lesern etwas Appetit auf das 
selbständige Entwickeln auch 
etwas größerer Projekte ge­
macht. Wir wünschen dabei 
genauso viel Spaß, wie uns die 
Entwicklung dieses doch sehr 
komplexen Programms ge­
macht hat. (mb)

1 #include <aes.h> 68 if (n==2) {
2 #include <vdi.h> 69 if (R[iir01<hr0]) {
3 ^include <tos.h> 70 if (R[i][1]<h[l]) {
i» #include <stdlib.h> 71 R[rl][0]=R[i][0];
5 ^include <string.h> 72 R[rl][l]=R[i][l];
6 #include <stdio.h> 73 R[rl][2]=h[0];
7

extern void hide raouse(void); 79 R [ r l - + ] [ 3 ] = R [ i ] [ 3 ] ;8 75 R[i][0]=h[0];
9 extern void showmouse(void); 76 R[i][3]=h[l];

}10 extern void alarmbox(char *atext); 7711 extern void Cls(void); 78
12 extern double m_round(double x); 79 if <R[i][l]==h[l] && R[i][3]!=h[3]) {
13 80 R[rl][0]=R[i][0];19 #define WINMAX 5 81 R[rl][l]=R[i][l];
15

typedef struct tnode{
82 R[rl][2]=h[0];

16 83 R[H++][3]=R[i][3];17 int w x,w y.w w.w h,w flags; 89 R[l][0]=h[0];
18 double wxmin,wxmax,wymin,wyraax,wxskal,wyskal; 85 R[i][l]=h[3J;

}19 int *wrsptr; /* Zeiger auf Speicher für Inhalt */ 86
20 struct tnode *last,*next; 87 }21 } wtree, "wtreeptr; 88
22

/ * -------------- globale Definitionen --------------- * /
89 if <R[i][0]==h[0] && R[i][2]!=h[2]) {23 90 if (R[i][1]<h[1] ) {29 int winz=0; / *  Zahl der geöffneten Windows * / 91 R[rl][0]-h[2];

25 extern wtreeptr start,end; * Zeiger auf Windowliste * / 92 R[rl][l]=R [i] [ 1] ;26 / *  globl in tcgpö * / 93 R[rl][2]=R[i][2];
27 / * — ..........................................................— ........................................................................* / 99 R[rl++] [ 3]=R[i][ 3 ] ;28

int schnittfint r[9],int h[9]); 95 R[i]r2]=h[2] ;
29 96 R[i][3]=h[l];

}30 int schnitt(r.h) 97
31 int h[9],r[9]; 98 if (R[i][1]==h[1]) {
32 {

int i; 99 R[rl][0]=h[2];
33 100 R[rl][l]=R[i][l];39

for (i=0;i<2;i++)
101 R[rl][2]=R[i][2];

35 102 R[r'l++][3]=R[i][3];
36 if (h[i]<r[i] )  h[i]=r[i]; / *  maxima der leckpunkte * / 103 R[l][l]=h[3];
37 for (i=2; i<9; i++) 109 R[i][2]=h[2];

}38 if (h[i]>r[i]> h[i]=r[i]; /* minima der reckpunkte */ 105
39 106 >90 if (h[0]<h[2] && h[1] <h[3D) return(l); 107 if (R[i][0]==h[0] && R[i][2]==h[2]) {91 else return(0); 108 R[rl][0]=R[i][0];92 / *  zurück 1 falls Schnitt,Punkte in Param. h * / 109 R[rl][l]=R[i][l];
93 } H O R[rl][2]=R[i][2];99 L11 R[rl++][3]=h[l];
95

int restfl(int R[50][9],int ih[9],int 1);
112 R[ i ][1] = h [3] ;

}96 11397 int restfl(R,ih,1) 119 if (R[i][lJ==h[l] && R[i][3]==h[3]) {98 int R[50][9],ih[9],l; 115 R[rl][0]=R[i][0];
99 {

int rl=l;
116 R[ri][1]=R[i][1] ;50 117 R[rl][2]=h[0];

51 int i,j,n,p,k; 118 R[cl++][3]=R[i][3]i52 int h[9]; 119 R[i][0]=h[2];
53 120 }59 for (i=0;i<l;i++) { 121 } / *  ende n==2 */
55 for (k=0;k<9;k++) h[k]=ih[k]; 122
56 if (schnitt(R[i],h)) { 123 if (n==1) {
57 n=0; 129 if (R[i][0]== h[0]) {
58 for (j=0;j<9;j»+) { 125 R[rl][0]=R[i][0];
59 if ( R[i][j]==h[jj) n++; 126 R[rl][l]=R[i][l];60 eise p=j; 127 R[rl][2]=h[2];
61 } 128 R[rl++] [3] =h[1] ;62

if (n==3) {
129 R[rl][0]=h[0];

63 130 R[rl][l]=h[3];69 j= (p+2>=9) ? p-2:p+2; 131 R[rl][2]=h[2];
65 R[i][j]=h[p]; 132 R[rl++][3]=R[i][3];66 } 133 R[i][0]=h[2];

}67 139
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135 if {R[i][l]== h[l]> { 177 R[rl][0]=h[0];
136 R[rl][0]»R[i][0]; 178 R[rl][l]=h[3];
137 R[rl][l]=R[i][l]; 179 R[rl][2]=h[2];
138 R[rl][2]=h[0]; 180 R|>i++J[3]=R[i][3];
139 R[rl++][3]=h[3]; 181

R[rl][0]=h[0];190 R[rl][0]=h[2]; 182
191 R[rl][l]=R[i][l]; 183 R[rl][l]=R[i][1];
192 R[rl][2]=R[i][2]; 189 R[rl][2]=h[2];
193 R[r'l*'f ][3]=h[3]t 185

186 
187

R[rl++][3]=h[l];
199
195

R[i][i]=h[3];
} R[i][0]=h[2];

196 if (R[i][2]== h[2]) { 188 }
197
198

R[rl][0]=R[i][0];
R[rl][l]=R[i][l];

189
190 if (n==9) { /* 9Übereinstimraungen keine Restflaeche */

199
150
151
152

R[rl][2]=h[0]; 
R[rl++][3]=R[i][3] ;R[rl][0>h[0];
R[rl][l]=R[i][l];

191
192
193 
199

R[i][0]=R[— rl][0]; 
R[i][1]=R[rlJ[1]i 
R[i][2]=R[rl][2]; 
R[ij[3]=R[rl][3]:

153
159

R[rl][2>R[i][2]; 
R[rl++][3]=h[l];

195
196

>) /* if Schnitt */
155 R[i][0]=h[0]; 197 } / *  forschleife i zuende , zaehlt Reintraege */
156 R[i][i]=h[3];

}
198

return(rl); /* falls kein Schnitt Liste unverändert */157 199
158 if (R[i][3]== h[3]) { 200 }
159 R[rl][0]=R[i][0]; 201
160 R[rl][l]=h[l]; 202
161
162

R[rl][2]=h[0];
R[rl++][3]=h[3];

203
209

int *w_rette(int x.int y.int w.int h); 
int *w_rette(x,y,w,h)

163 R[rl][0]=h[2]; 205 int x.y.w.h;
169 R[rl][l]=h[l]; 206 {
165 R[rl][2]=R[i][2]; 207 int *hilf;
166 R[H++][3]=R[i][3]; 208 int i.j,zl.offset,k;
167 R[i][3]=h[l];

}
209 int spleng;

168 210 int *scr addr;
169 } /* ende n==l */ 211
170 212 scr_addr=(int *) Logbasef);
171 if (n==0) { 213 wind_update(1);
172 R[rl][0J=R[i][0]; 219 hidemousef);
173 R[rl][l]=R[i][l]; 215 offset=x/l6;
179 R[l'l][2] =h[0] ; 216 zl=w/l6;
175 R[rl++][3]=R[i][3]; 217 spleng=zl*h; Fortsetzung a u f  Seite 102
176 ►
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Fortsetzung von Seite 101

218 329 int x.y.w.h,flags;
219 if ((hilf=(int *)raalloc(spleng*2))==(int *) 0) { 325 double xmin,xmax,ymin.ymax,xskal.yskal;
220 form alert(l,"[l][Zu wenig Speicherplatz!zum Retten.][ok]"); 326 {
221 show_mouse(); 327 unsigned long spl;
222 windupdate(O); 328 char *hilf;
223 return((int *) 0);

}
329 wtreeptr ptr;

229 330
225 eise { 331 if (winz == WINMAX) {
226 k=0; 332 alarmbox("Keine Fenster mehr|verfügbar");
227 for (i=0 ;i<h;i++){ 333 return(-2);
228 for (j=0;j<zl;j++){ 339 }
229 hilf[k]=*(scr_addr+y*90+offset+i*90+j); 335
230 k++; 336 if (winz>0) {
231 } 337 if (start->wrsptr!=0) free(start->wrsptr);
232 > 338 start->wrsptr=w_rette(start->w_x,start->w_y,start->w_w,
233 show_mouse(); 339 start->w_h);
239 wind_update(0); 390 /* aktuelles Fenster speichern */
235 return(hilf); 391 }
236 } 392
237 } 393 spl=(int )6*sizeof(double)+5*sizeof(int)+9*9;
238 399
239 395 if ((hilf=(char *)malloc(spl))== 0) {
290 void wrep(wtreeptr ptr.int ah[9]); 396 form_alert(l,"[l][Zu wenig Speicherplatz.][ok]");
291 void wrep(ptr.ah) 397 return(-1);
292 wtreeptr ptr; 398 }
293 int ah[9]; 399 else {
299 { 350 ptr=(wtreeptr)hilf; /* Zeiger auf neues struct */
295 int i,j,k,zl.offset; 351296 int REL[50][9],REL_1,h[9]; 352 if (winz==0) {
297 int *scr_addr; 353 ptr->next=0;
298 int whh.xhh.yhh.indhh; 359 end=ptr; /* ende der Liste */

}299 wtreeptr rptr; 355250 356 eise {
251 scr_addr=(int *) LogbaseO; 357 ptr->next=start;/* nextZeiger vom neuen auf altes Akt.*/
252 if (ptr==start) { 358 start->last=ptr;/* lastzeiger vom alten Akt. auf neues */

)253 359259 windupdate(l); 360
255 hide_mouse(); 361 ptr->last=0; /* last des aktuellen NIL */
256 offset=ptr->w_x/1 6; 362 start=ptr; /* Start auf Listenanfang */
257 zl=ptr->w_w/l6; 363
258 if (ptr->wrsptr != 0) { 369
259 k=0; 365 /*------------Informationen kopieren---------------*/
260 for (i=0 ;i<ptr->w_h;i++){ 366 start->w_x=x;
261 for (j =0;j<zl;j++){ 367 start->w_y=y;
262 *(scr addr+ptr->w y*90+offset+i*90+j)=ptr->wrsptr[k]; 368 start->w_w=w;
263 k++; 369 start->w_h=h;
269 } 370 start->w_flags=flags;
265 > 371 start->wxmin=xmin;
266 } 372 start->wxmax=xmax;
267 show_mouse(); 373 start->wymin=ymin;
268 wind_update(0); 379 start->wymax=ymax;
269 } /* oberstes Fenster retten */ 375 start->wxskal=xskal;
270 376 start->wyskal=yskal;
271 eise { 377 start->wrsptr=0;/* gerade geöffnetes akt. hat noch nicht*/
272 rptr=ptr;REL_l=l; 378 } /* eise fertig */ /* reserve */
273 REL[0][0]=(ptr->w x)/l6; /* Koord akt zu rep */ 379
279 REL[0][1]=ptr->w_y; 380 winz++;
275 REL[0][2]=(ptr->w_x+ptr->w_w)/16; 381
276 REL[0][3]=ptr->w_y+ptr->w_h; 382 return(0);
277 383
278 for (i=0;i<9;i++) h[i]=ah[i]; 389 } •/* w_open fertig */
279 385
280 if (schnitt(REL[0],h) ) { /* fall's Schnitt mit gelöschtem */ 386
281 387 void w_close(void);
282 REL[0][0]=h[0]; 388 void w_close()
283 REL[0][l]=h[1]; 389 {
289 REL[0][2]=h[2]; 390 wtreeptr ptr;
285 REL[0][3]=h[31; /* Eingangsrechteck auf Schnitt setzen */ 391 int ah[9],i,j;
286 392 int *scr_addr=(int *)Logbase();
287 393 ah[0J=start->w_x/l6 ;288 while(ptr->last!=0) { 399
289 ptr=ptr->last; 395 ah[1]=start->w_y;
290 396 ah[2]=(start->w_x+start->w_w)/16;
291 h[0]=ptr->w x/16; 397 ah[3]=start->w_y+start->w_h; /* alte Koordinaten */
292 h[l]=ptr->w_y; 398
293 h[2]=(ptr->w x + ptr->w w)/l6; 399 ptr=start;
29' h[3]=ptr->w y+ptr->w_h; 900 start=start->next;
295 901 if (winz>l) start->last=0;/* aktuelles Fenster abhängen */
296 REL l=restfl(REL,h,REL 1); 902
297 } 903 if (ptr->wrsptr!=0) {
298 909 free(ptr->wrsptr);
299 wind update(1 );hide mouse(); 905 ptr->wrsptr=0;
300 for (i=0;i<REL_l;i++) { 906 }
301 if (rptr->wrsptr!=0) { 907 free(ptr); /* Speicher vom struct des aktuellen Fensters*/
302 xhh=rptr->w_x; 908 /* freigeben.Akt. Fenst. hat kein Rettungsplatz*/
303 yhh=rptr->w_y; 909 winz— ;
309 whh=rptr->w w/1 6; 910 if (winz==0) {
305 for (k=REL[i][l];k<REL[i][3];k++) { 911 end=0;
306 for (j=REL[i][0];j<REL[i][2];j++) { 912 start=0;
307 indhh= j-xhh/16+(k-yhh)*whh; 913 hide mouse();
308 *(scr addr+k*90+j) = rptr->wrsptr[indhh]; 919 Cls();
309 } 915 show_mouse();
310 } 916 return;
311 } 917 ) /* alle Fenster zu */
312 1 918
313 show jnouse(); 919 ptr=end;
319 wind update(O); 920
315 } /* if schnitt zuende */ 921 hidemouse();
316 } /* eise zuende */ 922 for (i=ah[1];i<ah[3];i++)
317 } /* Funktion zuende */ 923 for (j=ah[0];j<ah[2];j++)
318 929 *(scraddr+i*90+j)=0;
319 925
320 int w_open(int x.int y.int w.int h.int flags,double xmin. 926 while(ptr!=0) {
32 double xmax,double ymin,double ymax,double xskal, 927 w rep(ptr,ah);
322 double yskal); 928 ptr=ptr->last;
323 int w open(x.y,w,h,flags.xmin,xmax,ymin,ymax,xskal.yskal) 929 } /* von unten nach oben neu aufbauen */

Dieses Listing beinhaltet die grafische Darstellung mathematischer Funktionen
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930 show mouse(); 973 }
931 } 979
932 975 if (ptr==0) return; /* Maus in keinem Fenster */
933 976
939 void w_akt(wtreeptr ptr); 977 if (ptr==start) { /* Maus im akt. */
935 void w akt(ptr) 978 if (inx>ptr->w_x && mx< (ptr-)w x)+8)
936 wtreeptr ptr; 

{
979 w_close(); /* Falls in linker Leiste */

937 980 eise { /* aktuelles Fenster */
938 if (start->wrsptr!=0) free(start->wrsptr); 981 /* schliessen */
939 start->wrsptr= 982 graf dragbox(ptr-)w w,ptr-)w h,ptr-)w x,ptr-)w y.
990 w_rette(start-)w_x,start->w_y,start->w_w,start->w h); 983 0,0,639,399.&fy);
991 /* aktuelles rettet inhalt */ 989 fx=m round(fx/'l6.0)*l6;
992 if (ptr==end) { 985 if (start-)wx!=fx || start->w y!=fy) {
993 end=end->last; 986 ah[0]=start->w x/16;
999 ptr->last->next=0; 987 ah[1]=start->w_y;
995 } 988 ah[2]=(start->w_x+start-)w_w)/l6;
996 eise { 989 ah[3]=start-)w_y+start->w h; /* alte Koordinaten */
997 ptr->last->next=ptr->next; 990 if (start-)wrsptr!=0) free(start-)wrsptr);
998 ptr->next->last=ptr->last; /* heraustrennen */ 991 start->wrsptr=w_rette(start->w_x,start->w_y,999 } 992 sLart->w w,start->w li) ;
950 start-)1ast=ptr; 993 /* aktuelles rettet inhalt */
951 ptr-)next=start; 999 start-)w_x=fx;
952 start=ptr; /* vor die Liste setzen */ 995 start-)w_y=fy; /* neue Position ins struct */
953 start->last=0; 996 ptr=end;
959 w rep(ptr,(int *)0); /* Aktuelles gibt Inhalt frei */ 997 hide_mouse();
955 } 998 for (i=ah[1];i<ah[3];i++)
956 999 for (j=ah[0];j<ah[2];j++)
957 500 *(scr_addr+i*90+j)=0;
958 void w_handle(int mx.int my); 501 while(ptr!=0) {
959 void w_handle(mx,my) 502 wrep(ptr.ah);
960 int mx.my; 503 ptr=ptr->last;
961 { 509 }/* von unten nach oben neu aufbauen */
962 wtreeptr ptr; 505 show raouseO;
963 int ah[9],i,j ; 506 }969 int *scr_addr=(int *)Logbase(); 507 }965 int fx.fy; 508 ) /* ende von if im aktuellen Fenster */
966 509 eise { /* Maus in anderem Fenster */
967 if (start==0 11 my<25) return; 510 w akt(ptr);
968 ptr=start; 511 )
969 while ( ptr!=0 ) { 512 } /* whandle zuende */
970 if (mx>ptr->w_x && mx<(ptr->w_x)+(ptr-)w_w) && 513
971 my)ptr->w_y && my<(ptr-)wy)+(ptr-)wh) )break; 519
972 ptr=ptr-)next; 515

Train ing
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Lacom 11
Logilex 35
Luthe Mark 88

Makro C. D. E. 55
Mallmann Volker 93
M arken Ralf 130

Markt&Technik Buch- und 
Softwareverlag AG

31,75, 115, 146-147, 153
Matrix 69
MCS 133
Memleb Elisabeth 86
Mibelsoft Oldbg. 89
Mielke Andreas 86
MZ Computer 89

Naumann + Röder GBR 135 
Neuendorf Herbert 89
Novoplan 97

Okon Peter 84
Omega 45
Omnikron 2

Pro VME GmbH 71
Protar 41

Radix 84
Rangnow 87
RAT & TAT 134
Rein Elektronik 111
Rempe 131
Rese Uwe 89
Rhotron 103
Ringhut GmbH 133
Rupp Christian 88
Rückemann Reinhard 85, 89

Schewe 91
Schlicht Holger 86
Schlichting Computer Studio 95 
Schön W alter E. 86
Schramm Dietmar 87
Scilab GmbH 139
Seebas-Software 134
Sexton 43
SHIFT 59
Simula-Team 134
ST Profi-Partner 151
Stalter 131
Strehlow Robert 88
SW-Software 87
Sys-Team Cologne 86

T.S. Service 135
Thobe Georg 87
Timmy's 135
TK Computer
Technik 130
TKR 133
Trade it 93
TUM 86
Type Design 133

Verlag Marcus Daniel 
Cremer 85
VHF Computer 89
Violett Verlag 84
Vortex 113

Wave 85
WBW Service 88
W edemeyer Amd 88
WEGA Computerversand 88 
Weide Elektronik 33
Wittich 25
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Servicel

Anbieter-Service
E inen besonderen Service bietet Ihnen das ST-Magazin 

mit diesem Anbieterverzeichnis. Hier finden Sie die 
Adressen aller Firmen, deren Produkte wir in dieser 

Ausgabe besprechen, sowie die Seite des betreffenden Artikels. 
Um Ihnen den Überblick zu erleichtern, steht das Verzeichnis

aller Inserenten direkt vor dem Anbieter-Service. Mit dem 
Anbieter- und Inserentenverzeichnis und den gegenüberliegen­
den Kontaktkarten verschaffen Sie sich Übersicht über die An­
gebote auf dem ST-Markt und nehmen schnell und bequem 
Verbindung mit den Firmen auf.

I Firma A rtike l Seite Firma A rtike l Seite

A. Herberg Festplatte S. 34 Maxon Computer GmbH Atari-Messe S. 12 ff
ABAC Atari-Messe S. 12 ff Maxon Computer GmbH Großbildschirm am S. 123
APiSoft Aktuell S. 6 ff Mega ST
Atari Monochrom im S. 125 Omikron GmbH Atari-Messe S. 12 ff

19 "-Format Omikron GmbH Leichtes Spiel mit S. 70
Bavaria-Soft Datentechnik BS-Handel S. 66 Easybase
GmbH Papas Computerclub Aktuell S. 6 ff
bb-electronik Speichererweiterung S. 18 Pascal Merle Software Atari-Messe S. 12 ff
Beta Systems Supercharger-BIOS- S. 42 Rhothron Atari-Messe S. 12 ff

Version 1.4 Rhothron GmbH Rhothron S. 48
Biodata Atari-Messe S. 12 ff Rushware Pinball Magic S. 152
Chrxstuhl Vision LC-Display S. 110 Rushware Tower of Babel S. 150
Citizen Aktuell S. 6 ff S&J Büro und EDV Service Preisfrage S. 32
Computerservice Jost Aktuell S. 6 ff Sack Elektronik PC-Speed S. 44
Data Becker GmbH Bücher S. 144 Schuh GmbH Atari-Messe S. 12 ff
Digital Image Aktuell S. 6 ff Shift Sonnenschein & Hansen Atari-Messe S. 12 ff
Eickmann Computer Atari-Messe S. 12 ff SoBi Bildungswerk Aktuell S. 6 ff
Fearn & Music Atari-Messe S. 12 ff SSD-Software Atari-Messe S. 12 ff
Fischer Taschenbuch Verlag Bücher S. 144 ST Profi-Partner Atari-Messe S. 12 ff
FSE Atari-Messe S. 12 ff Steinberg Soft&Hardware Aktuell S. 6 ff
G-Data Volle Breitseite S. 137 SW-Software Atari-Messe S. 12 ff
Gadgets Zauber-Apfel auf dem 

ST S. 46
Technologieberatung Rainer 
Becker

Atari-Messe S. 12 ff

GC Gunther Carstensen Bücher S. 144 Tetra Computersysteme Atari-Messe S. 12 ff
Verlag GmbH
GMa-Soft Atari-Messe S. 12 ff Tommy Software Aktuell S. 6 ff
GTI Atari-Messe S. 12 ff Tommy Software Atari-Messe S. 12 ff
HIB Computer GmbH Deluxe Term S. 30 Trifolium Atari-Messe S. 12 ff
IBP Elektronik GmbH Atari-Messe S. 12 ff United Soft North Sea Inferno S. 148
ideART Aktuell S. 6 ff Volders Computer Service Aktuell S. 6 ff
K&L Datentechnik Mega-Paint-Prof. S. 20 Vortex Computersysteme Vortex AT-Emulator S. 38
Karsten Reineke Aktuell S. 6 ff Vortex Aktuell S. 6 ff
Mannesmann Tally GmbH Aktuell S. 6 ff Wolf-Veranstaltungen Aktuell S. 6 ff
Matrix Datensysteme Matrix S. 112

A. Herberg Hard&Soft, Bahnhofstr. 289, 4620 Castrop-Rauxel, Tel. 02305/15764 ■  ABAC, Kellerstr. 11, 8000 München 80, Tel. 089/4489988 
■  APISoft, Andreas Pirner, Bundesallee 56, 1000 Berlin 31, Tel. 030/8534350 ■  Atari Computer GmbH, Frankfurter Str. 89-91, 6069 Raunheim, Tel. 
06142/2090 ■  Bardehle Datentechnik, Lange Str. 51,4796 Salzkotten, Tel. 05258/6118 ■  Bavaria-Soft Datentechnik GmbH, Otto-Hahn-Str. 25,8012 Otto- 
brunn, Tel. 089/6097838 ■  bb-electronik, Forlenweg 32, 7500 Karlsruhe 31, Tel. 0721/707827 ■  Beta Systems, Staufenstr. 42, 6000 Frankfurt 1, Tel. 
069/1700040 ■  Biodata, Flughafen Siegerland, 5909 Burbach, Tel. 02736/50005 ■  Chrxstul Vision, Bernd Maastert, Werberstr. 24, 5300 Bonn 1, Tel. 
0228/224724 ■  Citizen Deutschland, Hohe Luft Chaussee 120b, 2000 Hamburg 20, Tel. 040/479153 ■  Computerservice Jost, Ickstattstr. 9,8000 München 
5, Tel. 089/20251527 ■  Digital Image EDV-Service, Postfach 1206, 6096 Raunheim, Tel. 06134/51706 oder 51748 ■  Eickmann Computer, In der Römer­
stadt 249/253, 6000 Frankfurt 90, Tel. 069/763409 ■  Fearn & Music, Römerstr. 21, 7000 Stuttgart 1, Tel. 0711/602489 ■  FSE, Frank Strauß Elektronik, 
Schmiedstr. 11, 6750 Kaiserslautern, Tel. 0631/67096-97-98 ■  G-Data, Siemensstr. 16, 4630 Bochum 1, Tel. 02323/389858 ■  Gadgets Inc Littleton Blud 
210-211, Littleton, Colorado 80120, Tel. (303) 791-6098 ■  GMa-Soft, Bergstr. 18, 6050 Offenbach-Bieber, Tel. 069/898345 ■  GTI, Unter den Eichen 108a, 
1000 Berlin 45, Tel. 030/8315021-22 ■  IBP Elektronik GmbH, Lilienthalstr. 13,3000 Hannover 1, Tel. 0511/638551 ■  ideArt, Grünbergerstr. 31,6301 Reiskir­
chen, Tel. 06408/63334, Fax 06408/62975 ■  Jörn Lovisach, Albert-Schweitzer-Str. 8,4800 Bielefeld, Tel. 0521/174953 oder 88 9781 ■  K&L Datentechnik, 
Bahnhofstr. 11,3551 Bad Endbach ■  Mannesmann Tally GmbH, Postfach 2969,7900 Ulm/Donau, Tel. 07308/80287 ■  Matrix Datensysteme, Talstr. 16,7191 
Oppenweiler, Tel. 0791/4088 ■  Maxon Computer GmbH, Schwalbacher Str. 52,6232 Eschborn, Tel. 06196/481611 ■  Omikron GmbH, Erlacherstr. 15,7534 
Birkenfeld 2, Tel. 07082/50048 ■  PAM, Pascal Merle Software, Carl-Zuckmayer-Str. 27,6500 Mainz33, Tel. 06131/476312 ■  Papas Computerclub, Postfach 
4309,7520 Bruchsal, Tel. 07255/4326, Fax07255/9846 ■  Rhothron, Entenmühlstr. 57,6650 Homburg/Saar, Tel. 06841/64067-69 ■  Rushware, Bruchweg 
128-132,4044 Kaarst 2, Tel. 02101/6070 ■  S&J Büro und EDV Service, Otto-Röhm-Str. 81, 6100 Darmstadt, Tel. 06151/82885 ■  Sack Elektronik, Bleichstr. 
49,4792 Bad Lippspringe, Tel. 05252/4290 ■  Schuh GmbH & Co. Elektronik KG, Langoner Str. 2, 8122 Penzberg, Tel. 08856/7709 ■  Shift Sonnenschein 
& Hansen, Unterer Lautrupweg 8, 2390 Flensburg, Tel. 0461/22828 ■  SoBi Bildungswerk, Schlingenstraße 65, 4800 Bielefeld 14, Tel. 0521/4518-11 oder 
-21 ■  SSD-Software, Gregorstr. 1, 5100 Aachen, Tel. 0241/602898 ■  ST Profi-Partner, Mönkhofer Weg 126, 2400 Lübeck, Tel. 0451/50 5 3 67 ■  Steinberg 
Soft- und Hardware GmbH, Billwerder Neuer Deich 228, 2000 Hamburg 28, Tel. 040/7898516 ■  SW-Software, Beethovenstr. 10,7938 Oberdischingen, Tel. 
07305/8325 ■  Technologieberatung Rainer Becker, Messerschmittstr. 2a, 6236 Eschborn 2, Tel. 06173/681 82 ■  Tetra Computersysteme GmbH, Neuer 
Markt 27,5309 Meckenheim, Tel. 02225/17081 ■  Tommy Software, Selchowerstr. 32,1000 Berlin 44, Tel. 030/6214063 ■  Trifolium, Grassweg 14,3500 Kas­
sel, Tel. 0561/282824 ■  United Soft, Hauptstr. 70, 4835 Riedberg, Tel. 05244/4080 ■  V.A.C.K., Karsten Reineke, Rheinlanderstr. 88, 4500 Osnabrück, Tel. 
0541/43946 ■  Volders Computer Services, P.O. Box 21932, 3001 AX Rotterdam, Tel. 010/451 1537, Fax 010/4511500 ■  Vortex Computersysteme GmbH, 
Falterstr. 51-53,7101 Flein, Tel. 07131/50880 ■  Wolf-Veranstaltungen, Am Pfinztor 20,7500 Karlsruhe41, Tel. 0721/401414 ■  HIB Computer GmbH, Äußere 
Bayreuther Str. 57a-59, 8500 Nürnberg 20, Tel. 0911/562926 #
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Großbildmonitore

Fast wie 
im Autokino

Jeder kennt den Unterschied zwischen dem 
heimischen »Pantoffei-Kino« und dem Breitwandformat 

im Kino. Da nicht nur Filme, sondern 
auch viele Computer-Programme durch ein größeres Format 

gewinnen, haben wir einige Vertreter der 
Bildschirm-Giganten untersucht.

w m m
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M onito re

U w e  W i r t h

uch mit dem kleinen 
Bildschirm-Format 
des »Atari SM 124« 

läßt es sich — dank der ruhi­
gen und scharfen Darstellung 
— durchaus vernünftig mit 
CAD- oder DTP-Program- 
men arbeiten. Doch wer 
schon einmal mit einem 
Großbildschirm das Vergnü­
gen hatte, möchte auf das gro­

ße Form at nicht mehr ver­
zichten. Da hier z. B. eine 
ganze Seite eines Dokuments 
au f den Bildschirm paßt, er­
hält der Anwender einen prä­
ziseren Eindruck seines Lay­
outs. Aber auch die Arbeits­
geschwindigkeit steigt durch 
das größere Format, da der 
Bildaufbau beim Wechsel des 
Ausschnitts doch immer eini­
ge Zeit in Anspruch nimmt.

Leider arbeiten noch nicht 
alle Programme richtig mit

diesen größeren Bildschirm- 
Formaten zusammen. Doch 
werden die Software-Häuser 
in absehbarer Zukunft die 
Großmonitore nicht mehr 
ignorieren können und ihre 
Programme anpassen müssen. 
Deshalb baten wir einen be­
kannten Programmierer mit 
»Großbildschirm-Erfahrung« 
uns seine Kniffe zu verraten. 
Mit dem nötigen »Know-how« 
verlieren »Breitwand-Forma­
te« ihren Schrecken, (uw) ' '



M onito re

LC-Displays

q - Klare Mattscheibe für 
/ Overheadprojektoren

Nachdem der ST Einzug 
in Universitäten, Schu­
len und den gesamten 
Bildungsbereich gehal­
ten hat, liegt es nahe, 
auch unterrichtsbeglei­
tende Medien wie etwa 
ein Overhead-LC-Dis- 
play anzubieten.

H a n s  H o f f m a n n

D ie gute alte Sitte, 
durch Tafel und 

Kreide bzw. Folie und 
Projektor die Schüler oder 
Studenten im Inform atikun­
terricht zu fesseln, ist schon 
lange out. Verständlich, denn 
wenn der Vortragende direkt 
am Bildschirm — für alle 
sichtbar — komplexe Vorgän­
ge darstellt, prägt sich dies 
einfach besser ein. In der MS- 
DOS-Welt ist diese Art der 
Unterweisung mittlerweile 
Stand der »Unterrichtstech­
nik«. Lange dauerte es, bis es 
endlich auch für den ST ein 
solches Medium gab. Die Fir­
m a »Crystal Vision« wagte 
den Schritt nach vorne und 
entwickelte ein Realtime LCD- 
Display für die Anwendung 
auf Overheadprojektoren. Das 
komplette Kit um faßt das ei­
gentliche Display, einen Fuß­
schalter, ein Steckernetzteil 
für das LC-Display, ein klei­
nes schwarzes Plastikgehäu­
se, in dem sich die Steuerlogik 
befindet, und letztendlich 
noch eine Fernbedienung.

Der Anschluß an den A ta­
ri-Computer erfolgt relativ 
einfach, indem Sie als erstes 
die Steuerlogik anbringen — 
also das bereits erwähnte 
schwarze Plastikgehäuse, das

über ein 30 cm langes M oni­
torkabel für den Anschluß an 
den Com puter verfügt. Ihre 
Stromversorgung bezieht die­
se Box über den Joystickport, 
wobei auch hier eine festver­
drahtete 30-cm-Leitung samt 
Stecker zum Einsatz kommt. 
Die relativ kurzen Leitungen

erscheinen uns in diesem Zu­
sammenhang sehr problema­
tisch, da beispielsweise bei 
Mega STs die Tastatur (Joy­
stickport) und das Com puter­
gehäuse (M onitoranschluß) 
immer sehr nahe beieinander­
liegen müssen.

Weiterhin besitzt die Steu­
erlogik zwei originale M oni­
torbuchsen, die zum einen für 
den Anschluß des LCD-Dis- 
plays und zum anderen für 
den normalen m onochromen 
M onitor gedacht sind. Ein 
sehr nützlicher »Gimmick« 
ist der beiliegende Fußschal­
ter, mit dem sich das aktuelle 
M onitorbild sozusagen »ein- 
frieren« läßt. Seinen Strom 
bezieht das LC-Display über 
ein Steckernetzteil (Leitungs­

länge ca. 2m), das Sie direkt 
am Gehäuse des Monitors an­
stecken können. Wichtig für 
Referate: Der Display-eigene 
Lüfter zur Kühlung der um ­
fangreichen Elektronik ist 
kaum zu vernehmen. Die 
Länge der erforderlichen M o­
nitorzuleitung von der Steu­

erlogik zum Display beträgt 
fast 2 m. Dadurch ist über­
sichtliches Arbeiten am Com­
puter, fernab vom zumeist 
störenden Lichtkegel des 
Overheadprojektors möglich. 
Um auf diese Entfernung 
auch noch Einstellungen am 
Display vorzunehmen, bedie­
nen Sie sich der beiliegenden 
Fernbedienung.

Die Verarbeitung aller Be­
standteile, seien es Anschluß­
leitungen, die Innenverdrah­
tung der Steuerlogik etc. las­
sen noch etwas zu wünschen 
übrig. In puncto Qualität 
sollte sich der Entwickler 
Crystal Vision also künftig 
wohl noch etwas verbessern.

Ist das Display angeschlos­
sen, so überraschte uns sofort

der relativ starke Kontrast 
und die exakte Bildschärfe. 
Die Abmessung des M onitor­
bildes entspricht in etwa der 
vom »SM 124« gewohnten 
Bildgröße. Der berühmte 
»Nachzieheffekt« bei schnel­
len Mausbewegungen ist zwar 
vorhanden, trübt aber den 
guten Eindruck der Bildqua­
lität nicht zu sehr. Das Dis­
play verhält sich in dieser Dis­
ziplin um Längen besser als 
die Anzeige des »Stacy«.

Bis auf die kleinen Schwä­
chen bezüglich der Länge des 
Anschlußkabels ist das Real­
time LC-Display von Crystal 
Vision ein geeignetes unter­
richtsbegleitendes Medium. 
Zu hoffen bleibt, daß der 
Preis, der allgemein für LC- 
Displays noch sehr hoch ist, 
in Zukunft fällt und das Gerät 
dadurch leichter im Etat von 
Schulen und Universitäten 
unterzubringen ist. (uw)

Wertung
Name: Realtime LC-

Display 
Hersteller: Crystal Vision 
Preis: 4543 M ark
Besonder- LC-Display 
heit: für Overhead­

projektoren

Stärken: □  hohe Bild­
qualität □  Fernbedie­
nung □  leichter A n­
schluß

Schwächen: □  zu kurze 
Verbindungskabel □  et­
was lieblose Verarbeitung 
□  hoher Preis

Fazit: Gerät mit sehr 
guter Bildqualität, wobei 
sich die Verarbeitungs­
qualität mancher Kom­
ponenten noch steigern 
läßt.

C rysta l V ision, B ernd  H a a s te rt, W eberstr. 24, 
5300 B onn  1, Tel.: 0 2 2 8 /2 2 4 7 2 4

;

RealTime j

1 ______________ __________ _______________

Schulungen mit Computerunterstützung werden mit dem Realtime 
von Crystal Vision zum Kinderspiel
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( E I Z C X - N A T Ü R L I C H  BESTE BILDER

»

Das EIZO D isplay-System  9060 S m it ent- 
sp iegeltem  16" B ildschirm  u n d  d er h o ch au f­
lö sen d en  G rafikkarte MD-B 07 garan tiert 
Ih n en  eine natu rge treue  u n d  differenzierte

Farbw iedergabe bei h o h e r Schärfe u n d  
F lim m erfreiheit. W ir in fo rm ieren  Sie gern  
ausfüh rlich  ü b er d ie Vorteile d e r u n te r­
sch ied lichen  EIZO D isplay-System e.

N ettetal: Telefon (02153) 733-0 • Fax (02153) 733109 • B üro M ü n c h en : Telefon (089) 9030061 • Fax (089) 9043544 E lektronik



M onitore

Matrix Matscreen

Augen -  
schm aus am

Mega ST
Kaum eine Anwendung 
des gehobenen CAD- 
oder DTP-Bereiches be­
dient sich heutzutage 
noch des ehrwürdigen 
»SM124«-Monitors. Wir 
nahmen mit dem »Mat­
screen M110« einen ty­
pischen Vertreter dieser 
Monitore samt Grafik­
erweiterung für Sie un­
ter die Lupe.
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Ü [ nser Matscreen 
MllO-System der 

Firm a »M atrix-Da­
tensysteme« bestand aus dem 
19 Zoll großen M onochrom ­
m onitor M l 10, der Control­
lerkarte, einer Diskette und 
entsprechender Dokum enta­
tion. Der 26 kg schwere M oni­
tor ist entweder im 19-Zoll- 
Hochform at (Portrait) oder 
im 24-Zoll-Querformat (Land­
scape) lieferbar. An grund­
sätzlichen Betriebsarten des 
Systems stehen zur Wahl:
□  SM124: mit einer Auflö­
sung von 640 x 400 Punkten, 
wobei die Ausgabe nur über 
den monochromen Atari-Bild­
schirm stattfindet.
□  M110/M120: mit einer m a­
ximalen Auflösung von 1280 
x 960 (monochrom). Hier ist 
nur der Matscreen nötig, 
doch erfordert der Betrieb

Der vom Matrix gelieferte Monitor ist serienmäßig mit einem Schwenkfuß ausgestattet

einwandfreie GEM -Program- 
me bzw. angepaßte Pro­
gramme.
□  SC-1224: Diese Betriebsart 
steuert ausschließlich den 
Atari-Farbm onitor mit 640 x 
200 Punkten in Farbe an.
□  C27: Bei diesem Mode, der 
für Softwareentwicklung ge­
dacht ist, bedarf es einer spe­
ziellen Controllerkarte. Die 
Auflösung beträgt 640 x 480 
Color-Punkte mit der Ein­

schränkung, daß der C27 nur 
als Zweitmonitor Verwen­
dung findet.
□  Dualmodus: Hier erfolgt 
die Ausgabe au f den Atari 
SM124, wobei der hochauflö­
sende M atrix-M onitor (1280 x 
960, m onochrom) jedoch 
ebenfalls initialisiert ist und 
sich von bestimmten Pro­
grammen ansprechen läßt.
□  Emulation: Diese 640 x 
400 Pixel Auflösung simuliert

den Atari SM124 auf den 
Großbildschirm, d.h. jeder 
Punkt stellt sich im Gegen­
satz zum SM124 vergrößert 
am Großbildschirm dar. Ist 
dieser M odus angewählt, er­
geben sich nur mehr selten 
Probleme mit der Anwender­
software.

Das gesamte System be­
dient sich des (nur in Mega ST 
vorhandenen) Systembusses

Fortsetzung auf Seite 114



Machen Sie aus Ihrem Atari ST oder Mega ST einen ATonce unterstützt die vortex Fest- und
AT-kompatiblen Computer. Soweit die Atari ST Wechselplatten-Systeme HDplus und DataJet sowie
Computer dies erlauben, vortex ATonce ist der andere voll kompatible Fest- und Wechselplatten.
AT-Emulator mit 80286 (16 
Bit) Prozessor und 8MHz 
Taktfrequenz. Er bringt 
Norton Faktor 6.5. Das sind 
ca. 50 Prozent mehr als ein 
vergleichbares System mit 
V30-8MHz-Prozessor. Bei 
ST's mit mind. 1 MB RAM 
stehen 704 KB DOS-Soeicher 
zur Verfügung. DOS kann 
direkt von einer Partition 
geladen werden.

Wölen Sie mehr über vorfex ATonce wissen ? 
Wir senden Ihnen qente weiteres Informations* 
materid zu. Oder!
Erleben Sie vortex ATonce und vorfex DataJet 
live auf der ATARI-Messe, Messegelände 
Düsseldorf, vom 24. - 26. August 1990.

ATonce emuliert diverse 
Grafik-Karten und Schnitt­
stellen. Maus- und Sound- 
Unterstützung ist keine 
Frage. ATonce wird in den ST 
Computer eingebaut; in STE 
und Mega ST über 
Steckadapter. Damit Sie den 
kleinen unterschied selbst 
feststellen können, haben 
wir ATonce hier in Original­
größe abgebildet.

8 1
m m

v o r t e x  A T o n c e  -  D e r  k l e i n e  U n t e r s c h i e d  I  

U n d  a u s  I h r e m  S T  o d e r  M e g a  S T  w i r d  e i n  A T - k o m p a t i b l e r  C o m p u t e r .

*»  u o r t R x
C O M P U T E  R 8 Y S  T E M E

Alle Firmen- und Produktnamen sind Warenzeichen der jeweiligen Inhaber und urheberrechtlich geschützt.

VORTEX COMPUTERSYSTEME GMBH . FALTERSTRASSE 51-53 . D-7101 FLEIN . TELEFON 07 1 3 1 /  50 88-0 
COMPUTERSYSTEME VORTEX AG . BUNDESPLATZ 3 . CH-6300 ZUG . TELEFON 042 /  2 1 84 42



M onitore

und schließt somit alle ande­
ren ST-Serien aus. Dadurch, 
daß das Controller-Board den 
Mega-Bus belegt, ist kein Ein­
bau des Coprozessors mehr 
möglich. Es sei denn, Sie wäh­
len ein Controller-Board 
(auch dieses bietet M atrix 
an), das eine aufgebaute Co­
prozessorkarte hat. Be­
schränkt man sich auf die A r­
beit mit M onochrom m onito­
ren, verhilft einem die ent­
sprechende »monochrome« 
Controllerkarte zu einer Auf­
lösung von 1280 x 960 Bild­
punkten bei einer Bildwieder­
holfrequenz von 66 Hz.

Große Auf­
lösungspalette

Das System beherrscht 64 
Graustufen, wobei die Auflö­
sung mit 640 x 480 Pixel bei 
70 Hz Vertikalfrequenz liegt. 
Wollen Sie jedoch Farbgrafik, 
dann ist — neben einem ent­
sprechendem M onitor natür­
lich — auch die Controller­
karte mit einer Farb-Option 
nachzurüsten. Die hierbei er­
reichte Auflösung liegt bei 
640 x 480 Bildpunkten mit 
70 Hz Bildwiederholfrequenz. 
Aus der Farbpalette von 
261144 Farben lassen sich 
dann 16 Farben gleichzeitig 
darstellen.

Diese Leistungsdaten ver­
dankt das System hauptsäch­
lich dem eingesetzten »Hita- 
chi-CRT«-Controller vom 
Typ »HD63484«, der sich sei­
ne Aufgabe mit einem 256 
KByte großem 100 ns schnel­
len statischen Speicher er­
leichtert und dadurch das 
Mega-eigene RAM  nicht be­
lastet. Die erreichbare Pixel­
frequenz liegt bei 110 oder 125 
MHz. Das Board liefert stan­
dardmäßig ein ECLAus-

gangssignal mit den entspre­
chenden Synchronsignalen. 
Die Platine der Grafikkarte 
macht einen professionellen 
Eindruck: Trotz der teilweisen 
Verwendung kleiner SMD- 
Bauteile ist die Größe der ge­
samten Platine mit 290 x 135 
mm beachtlich und be­
schränkt dam it alle weiteren 
Einbauten im Mega-Gehäu- 
se. Die Installation des 
Boards im Mega ST ist denk­
bar einfach und erfordert in 
keinem Fall einen H ilferuf an 
den Fachhändler. Der Com ­
puter ist hierbei bis hin zur 
Grundplatine zu demontieren, 
dann erst läßt sich die Con­
trollerkarte mit ihren Kunst­
stoff-Abstandsbolzen auf der

Atari-Platine befestigen. Die 
bereits in der ST-Platine vor­
handenen Löcher benutzten 
die Entwickler für die Schrau­
ben.

Im jetzigen U m baustadi­
um ist auch die Kunststoffab- 
deckplatte an der Rückseite 
der unteren Gehäusehälfte zu 
entfernen, da hier die Con­
trollerschnittstellen liegen. 
Mittels der vorverdrahteten 
Spannungszuführung der 
Karte ist auch dieser A n­
schluß ein Klacks und verur­
sacht aufgrund eines verdreh­
sicheren Steckers keine Unge­
reimtheiten. Nach Beendi­
gung dieser einfachen Arbei­
ten ist der ST wieder zusam­
menzubauen, und nach dem

Anschluß des Großmonitors 
bleibt nur noch die Initialisie­
rung des Systems. Hierzu ist 
vorerst noch der gute SM124 
nötig. Auf der mitgelieferten 
Begleitdiskette befindet sich 
das »MINSTALL.PRG«, mit 
dem die komplette Installa­
tion durchführbar ist. Sie 
brauchen weiter nichts zu un­
ternehmen, als das Bootlauf­
werk zu definieren, und über­
lassen die übrige Arbeit der 
Software. Diese kopiert alle 
Daten bzw. Dateien zur Em u­
lation auf das Bootlaufwerk. 
H ier richtet das System ein 
zusätzliches »GDOS« bzw. 
»AM CGDOS« nebst »AS- 
SIGN.SYS« und »BIOS«-Er- 
weiterungen ein.

Beim Test diverser Soft­
ware ergaben sich im Em ula­
tionsmodus die wenigsten 
Probleme, da das Erweite­
rungssystem hier — wie der 
Name sagt — nur den SM124 
simuliert. Wichtige Program ­
me zur Textverarbeitung und 
CAD wie auch DTP liefen oh­
ne die geringsten Schwierig­
keiten und bestätigten den po­
sitiven Gesamteindruck die­
ses Systems.

Ist es sicher, daß sich die 
Programmierer ihrer Software 
streng an die GEM-Konven- 
tionen hielten, dann ist der 
Betrieb mit dem Matrix-Sy­
stem auch ohne Emulation 
gegeben. Die Dokum entation 
allerdings ist m angelhaft und

stellt daher so manche »Nicht­
bastler« vor unnötige Proble­
me. Einige Skizzen oder Fotos 
als Einbauhilfe könnte man 
bei dem Preis schon verlan­
gen. Ebenso kläglich fiel die 
Dokum entation zur beilie­
genden Software aus. Ein 
Pluspunkt sind hingegen die 
zahlreichen Beispielprogram­
me in verschiedenen Spra­
chen für Selbstprogrammie­
rer, die allerdings wieder nicht 
dokumentiert sind.

Schluß­
bemerkung

Das Gesamtkonzept, das 
M atrix vorstellt, wirkt durch­
dacht und zielt offensichtlich 
ausschließlich auf professio­
nelle Anwendungen ab.

Der Einbau gestaltet sich 
einfach, ist quasi vor Ort 
durchzuführen, wobei auch 
die anschließende System­
initialisierung dank der her­
vorragenden Software leicht 
fällt. Durch die diversen Soft­
ware-Betriebsarten schränkt 
sich die Benutzung von A n­
wendersoftware nur gering 
ein. (uw)

Wertung
Name: Matscreen

M110
Vertrieb: Matrix Daten­

systeme 
Preis: 4200 bis 7000

M ark

Stärken: □  leichter Ein­
bau □  exzellente Soft­
wareunterstützung □  
hervorragende Bildquali­
tät

Schwächen: □  mangel­
hafte Dokumentation □  
großer Platzbedarf inner­
halb des Mega ST

Fazit: eine Großbild­
schirmerweiterung, die 
die meisten Anforderun­
gen in den gehobenen 
Anwendungsbereichen 
abdeckt.

M atrix  D atensystem e, T alstraße 16, 7155 O p ­
penw eiler, Tel. 0 7 1 9 1 /4 0 8 8

MatScreen Treibersoftware (C) 1388 by MATRIX Daten Systene by Arnd Beißner
MatScreen Setup U 2,13
(1) SM-124 640 x 400 - Monochron
t > M11Q 1280 x 360 - Monochron
< > SC-1224 640 x 20O - 4 Farben
< > C27 640 x 480 - 16 Farben( ) Dualnodus 1280 x 360 - Monochron( ) Emulation 640 x 400 - Monochron
Esc-Taste und Ziffer

— > Auswahl als Default übernehnen
Wählen Sie eine Option (1-6);

Mit diesem Menü meldet der ST sich beim Systemstart
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ATARI ST

LD W
P o w e r - C a lc  \
Tabellenkalkulation

★ ca. :
★ integrierte Datenbank mit 

Abfragesprache
■k Präsentationsgrafiken
★ Makro-Recorder
•k beeindruckende Geschwindigkeit

Markt&Technik

H i e r  d i e  w i c h t i g s t e n  D e t a i l s :
• Arbeitsblattgröße: 256 
Spalten und 8192 Zellen, fast 
300 Kommandos, über 80 
Funktionen: mathematische, 
trigonometrische, statistische, 
finanzwirtschaftliche, logische, 
für Datum und Zeit, Daten­
bankfunktionen, Zeichen­
kettenmanipulationen •  die 
Umwandlung von Daten per 
Knopfdruck in Grafiken: 
Darstellung wahlweise als 
Tortengrafik, Liniendiagramm, 
Flächengrafik, Balkengrafik 
oder Stapeldiagramm. Mit 
einer derartigen Aufbereitung 
der Daten gewinnen 
Präsentationen an Aussage­
kraft • Durch eine NOTE- 
Funktion können zu den 
Einträgen im Arbeitsblatt kurze 
Memos verfaßt werden • 
Makros, d.h. kleine 
»Programme«, werden 
anhand der leicht erlernbaren 
Makrosprache oder anhand 
des Makro-Recorders

definiert, der jeden Tasten­
druck wiederabrufbar 
speichert •  Dateiausgabe als 
Ausspuldatei, d.h., die Aus­
gabe kann im ASCII-Format 
erfolgen, so daß sich Dateien 
in andere Programme wie z.B. 
eine Textverarbeitung, 
einiesen lassen •  Grafik­
dateien können im GEM- 
Metaformat ausgegeben oder 
wahlweise im DEGAS-Format 
gespeichert werden •  Com­
puterkünstler haben also freie 
Hand zur Nachbearbeitung 
mit Grafikprogrammen • LDW 
Power-Calc läuft auch mit dem 
Großbildschirm und unterstützt 
den Laserdrucker. 
H a r d w a r e - A n f o r d e r u n g e n :
Atari ST mit mind. 512 Kbyte 
Speicher, Farb- oder 
Monochrom-Monitor, ein 
Diskettenlaufwerk.
Das besondere Bonbon für 
fleißige Leser des ST-Maga- 
zins: In den Ausgaben 
3/1989 bis 6/1989 finden Sie

L D W  P o w e r - C a lc  i s t  e i n  
K a i k u l a t i o n s p r o g r a m m f ü r d e n  
A t a r i  S T ,  d a s  d e n  V e r g l e i c h  
m i t  d e m  g r o ß e n  B r u d e r  a u s  d e r  
P C - W e l t  n i c h t  z u  s c h e u e n  
b r a u c h t :  L D W  P o w e r - C a lc  i s t  
v o l l  d a t e n -  u n d  m a k r o k o m ­
p a t i b e l  m i t  L o t u s  1 - 2 - 3 .
Wenn Sie ST-Umsteiger sind 
und Ihre kostbaren Daten im 
WKS- und WK1-Format ohne 
Einschränkungen weiter­
verarbeiten oder wahlweise 
auf dem ST und unter 
MS-DOS verwalten möchten, 
ist diese Tabellenkalkulation 
genau das Richtige für Sie. 
Daß die Verarbeitungs­
geschwindigkeit dabei nicht 
zu kurz kommt, dürfen Sie uns 
ruhig glauben -  LDW Power- 
Calc hält bis zu 100000 
Zahlen im RAM und ist zwei- 
bis zehnmal schneller als die 
Konkurrenz.

Zeitschriften • Bücher
Software • Schulung

Markt&Technik

auf den Mittelseiten das Power 
1x1, einen leichtverständ­
lichen Einsteigerkurs für LDW 
Power-Calc.
Bestell-Nr. 53120 
D M 2 4 9 -
(sFr 225,-/öS 2490,-) 
Unverbindliche Preisempfehlung

Markt &T echnik-Bücher und 
-Software erhalten Sie bei Ihrem 
Buchhändler, in Computer- 
Fachgeschäften und in 
den Fachabteilungen der 
Warenhäuser.



M onitore

Programmieren

M e g a p ix e l a u f  
d e m  V o rm a rs c h

lang ist’s her, daß die 
Schreibtische der Atari- 
Anwender von der Mo­
nokultur der »SM-124«- 
Monitore beherrscht 
wurden. Die Konkur­
renz ist inzwischen da, 
farbiger und größer.

A r n d  B e i ß n e r

E igentlich sollte das 
Anlaß zu ungeteilter 

Freude sein, doch lei­
der werden viele Anwender 
Probleme mit alten Program ­
men bekommen, die sich all­
zusehr auf die farblosen 640 x 
400 Bildpunkte des SM-124 
verlassen. Immerhin ist die 
Lage nicht mehr so trostlos, 
wie vor der Einführung der 
m onochrom en M atrix-G roß­
bildschirme vor mehr als 
zwei Jahren: Viele wichtige 
Program m e wurden ange­
paßt, die Tendenz zum saube­
ren Program m ieren zeigt sich 
deutlich.

Dennoch haben viele Soft­
ware-Entwickler Probleme 
mit der Anpassung an die Fä­
higkeiten der neuen Grafik­
karten.

Für viele Programmierer 
stellt sich beim Thema porta­
bles Programmieren zunächst 
die Frage nach dem »War­
um«. Die Meinung, Groß­
bildschirme seien nur etwas 
für eine elitäre Minderheit, ist 
tatsächlich weit verbreitet. 
Wer aber als Grafiker, Layou­
ter, Vielschreiber oder Pro­
grammierer über längere Zeit

mit einem Großbildschirm 
gearbeitet hat, kennt den 
enormen Produktivitätsge­
winn durch die komfortablere 
Arbeitsfläche.

Aber auch für den rein pri­
vaten Gebrauch gibt es sehr 
preiswerte Möglichkeiten, die 
Auflösung zu vergrößern, so­
gar ohne den M onitor zu 
wechseln. Die vor einiger Zeit 
vom ST-Magazin vorgestellte 
»Hyperscreen«-Lösung er­
laubt au f einem ganz norm a­
len SM-124 eine um etwa 50 
Prozent vergrößerte Arbeits­
fläche.

Im Bereich der Farbgrafik 
bekommt m an schon für 1300 
M ark eine »Matrix«-Grafik- 
karte mit Coprozessor, die

mieren, damit die Anwender 
von den Möglichkeiten ihrer 
Grafikkarten optimalen Ge­
brauch machen können.

Der wohl wichtigste Aspekt 
m oderner Software ist die Art 
und Weise, in der sich ein Pro­
gramm dem Anwender prä­
sentiert. Das Ziel sollte immer 
sein, den Benutzer möglichst 
effizient bei der Erledigung 
seiner Arbeit zu unterstützen. 
Diese Effizienz is t nicht mit 
der Arbeitsgeschwindigkeit 
eines Programms, z.B. eines 
Texteditors, identisch, son­
dern besteht aus mindestens 
fünf Komponenten:

1. leichte Erlernbarkeit 
durch eine standardisierte Be- 
n utzerober fläche

Bildspeicher-Aufbau 
in drei Variationen

Industriestandard 
Texas Instruments, Intel, Apple

Punkt Nr. 1 Punkt Nr 2

veraltete Aufteilung in Planes

im 1
F  T i T I T  TTTR r ~

t ~j~1 -tr
+ - : -

CE®■  Punkt Nr.

lüá

Atari Standard-Format 
’Interleaved Bitmaps’

Bildschirm-Speicheraufbau in verschiedenen Variationen

auf handelsüblichen Farbmo­
nitoren z.B. 640 x 400 Punkte 
in satten 256 Farben darstellt. 
Sie sehen, Grafik-Erweiterun­
gen sind auch für den priva­
ten Anwender erschwinglich 
geworden. Allein diese Tatsa­
che sollte für jeden Software- 
Entwickler Grund genug 
sein, portabel zu program ­

2. effiziente Handhabung 
auch nach der Lernphase

3. ausreichende Arbeitsge­
schwindigkeit

4. Zuverlässigkeit
5. einfache Integration in 

bestehende sowie sich än­
dernde Arbeitsumgebungen

Zentrale Bestandteile aller 
m odernen Benutzeroberflä­

chen sind Fenster, Menüs und 
Dialogboxen. Bei allen Unter­
schieden zwischen den Hu­
man Interface Guidelines von 
»Apple«, der Systems Appli­
cation Architecture von 
»IBM« und GEM von »Digi­
tal Research«, in einem Punkt 
sind sich die Beteiligten einig: 
Daten sollen grundsätzlich in 
Fenstern dargestellt und bear­
beitet werden. Auch die wich­
tigsten Kontrollelemente der 
Fenster, z.B. die horizontalen 
und vertikalen Rollbalken, 
finden sich überall wieder. 
Fenster sind rechteckige Be­
reiche auf dem Bildschirm, 
die einen Ausschnitt aus ei­
nem Dokument zeigen. Durch 
Variieren der Fenstergröße 
und Position kann der An­
wender die Arbeitsumgebung 
seinen persönlichen Bedürf­
nissen anpassen und hat zu­
dem durch die Rollbalken ei­
ne ausgesprochen effiziente 
und elegante Kontrolle über 
den sichtbaren Ausschnitt der 
bearbeiteten Daten. Pro­
gramme ohne Fenstertechnik 
(z.B. »Signum«, »That’s Wri- 
te«, diverse Malprogramme) 
schreiben dem Anwender den 
Bildschirmaufbau vor, ent­
fernen sich von einem Stan­
dard, der sich über alle Rech­
ner- und Betriebssystemgren­
zen hinweg durchgesetzt hat, 
und machen damit den A n­
wender höchst abhängig von 
der verwendeten Grafikkarte.

Ein Programm, das die 
Fenstertechnik vollständig 
implementiert, also frei ver­
schiebbare und in der Größe­
veränderbare Fenster anbie­
tet, ist prinzipiell bereits von 
der Auflösung unabhängig. 
Die meisten Anwender sind

116 Æ u m Ausgabe 8/August 1990



M onitore

in erster Linie interessiert, 
daß der Computer samt sei­
ner Software funktioniert, 
und das ist richtig so. Wer sich 
von seinem Händler eine Gra­
fikerweiterung einbauen läßt, 
hat ein gutes Recht darauf, 
daß seine Software zumindest 
irgendwie läuft. Wenn ein Ge­
rät gar beruflich eingesetzt 
wird, kostet jede Minute, die

dam it vergeudet wird, die 
Auflösung und den M onitor 
umzuschalten, bares Geld. 
Daher im Sinne des Anwen­
ders die Forderung, daß jegli­
che Software in jeder Auflö­
sung laufen sollte. Ausneh­
men kann man vielleicht Auf­
lösungen unterhalb von 640 x 
200 Punkten, die ernsthaftes 
Arbeiten nicht zulassen.

Um das Problem zu ver­
deutlichen, führen wir uns 
folgendes praxisnahe Beispiel 
vor Augen: H. Müller hat ei­
nen Atari ST, den er für Text­
verarbeitung und Grafik ver­
wendet. Um eine höhere Auf­
lösung auf seinem Multisync- 
M onitor zu erhalten, hat er 
sich eine Farbgrafikkarte ge­
kauft, die zudem das Arbei­

ten im S/W -Modus deutlich 
beschleunigt. Seine Grafiken 
kann er in Graustufen oder 
Farbe auf dem M onitor be­
gutachten, bevor er den 
Drucker einschaltet oder die 
Diskette zum Belichtungsser­
vice gibt.

Seine Präsentationsgrafik 
ist ordentlich programmiert 
und läuft daher einwandfrei
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Ihr 
Firmen­
zeichen
dient durch häufigere 
Wiederholung 
auch Ihrer 
Produktwerbung.

Neuheiten Speichererweiterungen
Unsere Speichererweiterungen 
entsprechen dem neuesten 
Stand der Technik. Ingenieurmä­
ßiges Schaltungsdesign, die 
Fertigung großer Stückzahlen 
auf hochmodernen Industrie­
straßen sowie ausgefeilte 
Maßnahmen zur Qualitätssiche­
rung setzen einen hohen Quali- 
tätsstandard, von dem auch Sie 
profitieren können, voraus. 
Unsere Speichererweiterungen 
laufen in allen Rechnern. Durch 
gezielte Maßnahmen konnte die 
Stromaufnahme und die Störan­
fälligkeit bei knappem Bustiming 
deutlich reduziert werden. 
Dadurch können unsere Erwei­
terungen auch in Rechnern mit 
IMP-MMU (bei IMP MMU nur 
gleich große Bänke möglich) 
oder in A tari 1040 ST 
problemlos betrieben werden.

NEUHEIT
Multi-MB-Board

Völlig neue Ideen bei Speicher­
erweiterungen wurden bei 
unserer Multi-MB-Erweiterung 
gegangen. Die lange Erfahrung 
in Konstruktion und Entwicklung 
sowie das Bemühen um größt­
mögliche Flexibilität sind in die 
Entwicklung dieses Produktes 
eingegangen. Und das hat sich 
gelohnt.
M it ein und derselben Karte 
können Sie zum Beispiel einen
— Atari 1040 ST von 1 MB auf 
2 MB,
— einen Atari 260 /5 2 0  von 
520 KB auf 1 MB,
— einen Atari 2 6 0 /5 2 0  von 
520 KB oder 1 MB auf 2 MB,
— einen Atari Mega ST 1 von 
1 MB auf 2 MB
— und...
aufrüsten, egal, ob in Ihrem 
Rechner eine IMP-MMU sitzt 
oder nicht.
Sie wollen Ihren Rechner auf 4 
MB erweitern? Kein Problem. 
Hierzu stecken Sie einfach eine 
Zusatzplatine Huckepack auf 
das Multi-MB-Board und schon 
haben Sie 4 MB. Einfacher und 
universeller geht es nicht.
Und dabei ist unsere Multi-MB- 
Erweiterung auch noch 
sparsam. Es werden immer nur 
soviele RAM's gesteckt, wie 
auch wirklich benötigt werden. 
Wurde früher eine voll mit 2 MB 
bestückte Platine benötigt, um 
einen 520 ST oder 1040 ST 
aufzurüsten, so benötigen Sie

mit dem Multi-MB-Board nur 1 
MB bzw. 1,5 MB um den Spei­
cher aufzurüsten. Und wenn w ir 
RAM's sparen — dann sparen 
Sie Geld.
Unser Angebot umfaßt eine 
große Palette an professionellen 
Speichererweiterungen, die 
generell in zwei Versionen 
lieferbar sind.
Die vollsteckbare Version ist 
kinderleicht einzubauen. Sämt­
liche Verbindungen der Spei­
cherkarte können ohne Lötar­
beiten vorgenommen werden. 
Voraussetzung für den Einbau 
dieser Version ist, daß im 
Rechner die MMU sowie der 
Videoshifter gesockelt sind. Der 
Steckverbinder zur MMU besitzt 
natürlich vergoldete Kontakte. 
Die teilsteckbare Version ist für 
Rechner mit nicht gesockelten 
Bauteilen (Shifter und/oder 
MMU), und fü r alle, denen das 
Anlöten von ca. 18 Lötverbin­
dungen keine Probleme bereitet, 
gedacht.
Zum Lieferumfang jeder Spei­
chererweiterung (bestückt) 
gehört eine ausführliche und 
bebilderte Einbauanleitung 
sowie ein Speichertestpro­
gramm. Selbstverständlich wird 
jede unserer Speichererweite­
rungen vor dem Versand im 
Rechner stückgeprüft.
Sollte dennoch eine Frage 
offenbleiben, so helfen Ihnen an 
unserer Service-Hotline versierte 
Techniker gerne weiter.
W ir zeigen Ihnen, wie auch in 
den vergangenen Jahren, 
unsere neuesten Produkte auf 
der Atari-Messe in Düsseldorf.

Lieferbare Ausführungen:

|  Modell I S: Speicheraufrü­
stung auf 1 MB, voll 
steckbar, 198,00 DM

J| Modell 2: Speicheraufrü­
stung auf 2,5 MB, teil­
steckbar (beim Mega ST 2 
Aufrüstung auf 4 MB 
möglich), 449,00 DM; dto. 
Leerkarte 189,00 DM.

1̂ Modell 2 S: wie Modell 2, 
aber voll steckbar, mit 
vergoldeten Mikrokon­
takten, 498,00 DM; dto. 
Leerkarte 229,00 DM.

Modell 2/4: Speicheraufrü­
stung auf 2,5/4 MB, teil­
steckbar, Speicher in zwei 
Stufen 2,5/4 MB 
aufrüstbar. Auch für Mega 
ST geeignet, 498,00 DM; 
dto. als Leerkarte 
249,00 DM.

Modell 2/4 S: wie Modell 
2/4, aber voll steckbar, mit 
vergoldeten Mikrokon­
takten, 549,00 DM; dto. als 
Leerkarte 289,00 DM.

Multi-MB-Board, teil­
steckbar, bestückt zur 
Aufrüstung von 1 MB auf 2 
MB, 398,00 DM; nicht als 
Leerkarte erhältlich!

Multi-MB-Board, voll- 
steckbar, bestückt zur 
Aufrüstung von 1 MB auf 2 
MB, 449,00 DM; nicht als 
Leerkarte erhältlich!

Speichererweiterung für 
1040 STE SIM-Module auf
2,5 MB 449,- DM, auf 
4 MB 898,- DM.

Hard & Soft A. Herberg
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mit der neuen Grafikkarte. So 
weit, so gut. Die Textverarbei­
tung läuft zwar auch mit der 
neuen Grafikkarte, aber nur 
monochrom bei der Stan­
dardauflösung von 640 x 400 
Punkten. Jetzt hat H. Müller 
ein Problem: Für jeden Wech­
sel zwischen Textverarbeitung 
und Grafikprogramm m uß er 
den Computer komplett neu 
starten. H. Müller weiß 
durchaus, daß ihm die vielen

Langwieriger 
Wechsei

Farben seiner Grafikkarte in 
der Textverarbeitung nichts 
nützen. Er versteht auch, daß 
der G rafikaufbau im Farb- 
modus langsamer als in m o­
nochrom ist, aber für ein paar 
Änderungen in seinem Text 
möchte er verständlicherwei­
se nicht den Rechner neu star­
ten.

Dasselbe gilt auch für die 
Studentin Liese Lotte, die ei­
nen 1040 ST benutzt und für 
100 M ark die Overscan-Lö- 
sung eingebaut hat, um ein 
wenig mehr von ihrer Di­
plomarbeit au f dem Bild­
schirm zu sehen.

Wichtig ist aber vor allem, 
daß die Software-Entwickler 
portable Programmierung als 
technische Notwendigkeit 
und Dienst am  Kunden be­
trachten und nicht erst tätig 
werden, wenn jeden zweiten 
Tag ein Kunde telefonisch ei­
ne Großbildschirm-Anpas­
sung fordert.

Die Grundregel der porta­
blen Programmierung fordert 
eine völlige Unabhängigkeit 
des Programms von der ver­
wendeten Hardware. Für den 
Bereich der Grafikausgabe 
bedeutet das, daß der P ro­
grammierer keinerlei A nnah­

men über die Beschaffenheit 
des Bildschirms machen darf. 
Alle Inform ationen über Auf­
lösung und Farbpalette müs­
sen vom Betriebssystem er­
fragt werden.

Daß die eigentlichen Gra­
fikausgaben ausschließlich 
über GEM -Funktionen be­
wältigt werden dürfen, ver­
steht sich da fast von selbst. 
Der direkte Zugriff auf den 
Bildschirmspeicher ist schon 
deshalb schlechter Stil, weil 
verschiedene Grafikkarten 
den Bildspeicher unterschied­

lich organisieren. So legen die 
Farbgrafikkarten von M atrix 
alle Bits eines Bildpunkts ne­
beneinander, während die 
norm alen Farbmodi des Atari 
ST und TT das Form at der 
sog. Interleaved Bitplanes 
verwenden. Bei Interleaved 
Bitplanes handelt es sich um 
eine M odifikation der früher 
gebräuchlichen Bitplanes, die 
heute noch in »VGA-Karten« 
auf IBM -kompatiblen Com ­
putern benutzt werden. W äh­

rend sich ein Bildspeicher mit 
normalen Bitplanes aus meh­
reren einfarbigen Rastern zu­
sammensetzt, die bei der Er­
zeugung des Farbsignals qua­
si übereinandergelegt werden, 
werden bei Interleaved Bitpla­
nes jeweils 2 Byte jeder Bit­
plane hintereinander in den 
Speicher geschrieben. Unsere 
erste Abbildung zeigt die drei 
heute verbreiteten Möglich­
keiten der Bildspeicher-Orga- 
nisation.

Sie sehen also, bei direktem 
Zugriff auf den Bildschirm­

speicher kann keine Kompati­
bilität zu sämtlichen Grafik­
karten erreicht werden. Hinzu 
kommt, daß nur durch die Be­
nutzung des VDI die eventuell 
vorhandenen Grafik-Copro­
zessoren ausgenutzt werden 
können. So greift der von 
»M atrix« und »Maxon« ver­
wendete »Intel 82786« dem 
VDI, z.B. beim Scrolling oder 
Linienzeichnen, ganz gehörig 
unter die Arme. Ein sauber 
programmiertes und opti-

miertes Programm scrollt bei 
Verwendung einer solchen 
Grafikkarte im Monochrom- 
M odus 2-3mal schneller als 
ein normaler Mega ST mit 
Blitter. Wer sich selbst schon 
intensiver mit Grafikprogram­
mierung beschäftigt hat, weiß, 
daß z.B. ein Großbildschirm 
mit 256 Farben ohne Copro­
zessorunterstützung nicht
mehr sinnvoll vom 68000er 
bedient werden kann.

Sauber nur 
über VDI

Leider gibt es auch bei völ­
ligem Verzicht auf direkten 
Bildschirmzugriff einige
Möglichkeiten, Software so 
zu schreiben, daß sie nicht auf 
allen Grafikkarten lauffähig 
ist. Bei genauer Betrachtung 
fällt eine Anhäufung spezifi­
scher Problemes auf:

1. falsches Öffnen der Bild­
schirm-Workstation

2. Setzen eines zu kleinen 
Clipping-Rechtecks

3. fehlerhafte Benutzung 
der VDI-Rasterfunktionen

4. Umsetzen des Bild­
schirmspeichers

5. fehlerhafte Benutzung 
der VDI-Textfunktionen

Zu den seltener auftreten­
den Fehlern zählen die falsche 
Verwendung von VDI- 
Schreibmodi sowie eine zu 
kleine Dimensionierung des 
Desktop-Hintergrundes.

Jedes Programm, das per 
VDI auf den Bildschirm aus­
gibt, muß zunächst eine sog. 
virtuelle Workstation öffnen. 
Das VDI besitzt das Konzept 
der Workstations, um zu ver­
hindern, daß verschiedene 
AES-Prozesse (Hauptpro­
gramm, AES, Accessories) 
sich gegenseitig die Ausgabe- 
Attribute verstellen. Das VDI 
merkt sich sämtliche Attribut­
einstellungen und sonstige 
Informationen für jede Work­
station getrennt. Zur Identifi­
zierung der gewünschten 
W orkstation wird bei jedem 
VDI-Aufruf ein sog. Handle 
als Parameter übergeben.

Eine virtuelle Workstation 
kann man natürlich nicht im 
luftleeren Raum öffnen. Das

#include <vdi.h>
#include <aes.h>
int MaxXK; /* X-Auflösung */
int MaxYK; /* Y-Auflösung */
int Colors; /* gleichzeitig verfügbare Farben */
int work_in[12]; /* Eingabedaten für v_opnvwk() */
int work_out[60]; /* Ausgabedaten von v_opnvwk() */
int screen; /* Handle für den Bildschirm */
void main(void)

{
int aes_handle, d, i;
if (appl_init() >= 0)

{
aes_handle = graf handle(&d,&d>&d,&d); 
screen = aeshandle;
for (i=0; i<10; i++)

work_in[i] = 1; 
work_in[10] = 2; /* Rasterkoordinaten */
v_opnvwk(work_in,&screen,work_out); 
if (screen > 0)

{
MaxXK = work_out[0];
MaxYK = work_out[l];
Colors = work_out[13];
/* hier steht das Hauptprogramm */
v_clsvwk(screen);
}else
{
/* hier sollte eine Fehlermeldung 

ausgegeben werden */
}

appl_exit();
}

}

Beispiel für das Öffnen der virtuellen Workstation
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VDI möchte nämlich wissen, 
welches Gerät gemeint ist. 
Dazu muß bekannt sein, daß 
das AES'bei seiner Initialisie­
rung eine physikalische Bild­
schirm-Workstation öffnet, 
auf der alle weiteren virtuel­
len Workstations geöffnet 
werden. Das zur Identifizie­
rung dieser W orkstation er­
forderliche Handle kann mit 
graf handleQ beim AES er­

fragt werden. In Listing 1 wer­
den zusätzlich die wichtigsten 
Inform ationen über den Bild­
schirm in globale Variablen 
geschrieben.

Das von v opnvw kf) ge­
lieferte Handle ist gültig, 
wenn es größer als Null ist. 
Negative oder Null-Handles 
werden dann zurückgegeben, 
wenn das Öffnen der Work­
station (z.B. aufgrund von

Speichermangel) nicht funk­
tioniert hat. Wenn das Öffnen 
der W orkstation mißlingt, 
empfiehlt es sich, das Pro­
gramm nach Anzeige einer 
Fehlermeldung ordnungsge­
mäß zu beenden. Dabei darf 
m an natürlich nicht den Feh­
ler machen, die W orkstation 
mit v_clsvwk() zu schließen, 
denn man hat in dem Fall ja  
kein gültiges Handle, das dem

VDI sagen könnte, welches 
Gerät gemeint ist.

Spürhund
AMCGDOS

Wer sichergehen möchte, 
sollte sein Programm auf je­
den Fall zusammen mit 
»AM CGDOS« austesten, da k 
dieses zuverlässig die Benut- r
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zeichen
dient durch häufigere 
Wiederholung 
auch Ihrer 
Produktwerbung.

SCSI Speed Drive Festplatten

r
Leistungsdaten: Die 

Verbindung eines reinen SCSI- 
Hochgeschwindigkeits- 
Hostadapters und die 
Verwendung von SCSl- 
Festplatten ermöglichen 
Geschwindigkeiten, die bisher

siehe Testbericht ST Computer 4 /9 0

|  SCSI Speed Drive Festplatten — 
eine der schnellsten und leisesten 
Festplatten für den Atari ST.
1 Jahr Garantie,
7 Tage Rückgaberecht,
49 MB 28 ms und 85 MB 24 ms.

|  Ultra Speed Drive 42 MB, 19 ms, 
64 KB Cache, Ultra Speed Drive 
80 MB, 19 ms, 64 KB Cache -
2 Jahre Garantie

P Neu: Ab sofort SCSI Speed Drive 
Wechselplatten lieferbar.

|  Neu: 155 MB SCSI Speed Drive 
Streamer, Übertragungsrate
6,5 MB/Minute

P Nicht nur Bestellungen werden 
zu 95 % innerhalb von 24 
Stunden ausgeliefert, auch 
technische Überprüfungen, 
Anpassungen und Reparaturen 
brauchen selten länger. Wer 
sonst bietet das?

noch nicht erreicht wurden. In 
der Praxis ergeben sich 
Geschwindigkoitssteigerungen 
zwischen 30 — 60% . Die 
Festplatte ist 100%  kompatibel 
zu den original A tari ST 
Festplatten. Das heißt: Sie 
können auch andere 
Harddisktreiber oder den 
original A tari Harddisktreiber 
benutzen. PC Speed, PC Ditto, 
Aladin usw. sind auf unserer 
Festplatte selbstverständlich 
lauffähig. Desweiteren ist in 
der Festplatte eine Echtzeituhr 
integriert. Die Festplatte wird 
mit einer sehr umfangreichen 
Software ausgeliefert.

DMA-Port: Der DMA-Port 
der Festplatte ist herausgeführt 
und komplett gepuffert. Das 
macht den Anschluß weiterer 
DMA-Geräte (Atari 
Laserdrucker, weitere 
Festplatten etc.) möglich.

Die Technik: Durch eine 
besondere Art der 
Luftzirkulation wird die 
Festplatte ohne störenden 
Lüfter betrieben und die 
Laufgeräusche der Festplatte 
optimal unterdrückt. Das macht 
die Festplatte zu eine der 
leisesten Festplatten für den 
A tari ST.
Das Gehäuse entspricht in 
Design und Abmessung dem 
Mego ST. Durch die robuste 
Ausführung kann es auch als 
Monitoruntersatz verwendet

werden. Das Netzteil (VDE,
GS) verfügt über 65 W und 
kann auch eine zweite interne 
Festplatte versorgen. Alle 
Festplatten verfügen über 
einen AUTO Park und sind mit 
einer speziellen Pufferung 
ausgestattet, die vor Schäden 
der Festplatte schützen, die 
durch kleine Stöße entstehen 
können.

Die Software: „SCSI 
TOOLS" ist ein bisher 
einzigartiges Softwarepaket, 
das in Leistung, Zuverlässigkeit 
und Geschwindigkeit neue 
Maßstäbe setzt. SCSI TOOLS 
ist die erste HD-Software, die 
zum neuen Atari-Standard 
(AHDI 3.0) kompatibel ist und 
die neuen Möglichkeiten von 
TOS 1.4 nutzt. Hochgeschwin­
digkeitstreiber voll AHDI 3.0 
kompatibel/ beliebig große 
Partitionen, Sektorgröße 
veränderbar, variabler GEM 
DOS Cache Buffer, Turbo DOS 
Kompatiblitätsmodus, 
besonders ausgeklügelter 
Softwareschreibschutz, Booten 
von allen Partition per 
Tastendruck, zusätzliche 
Datensicherheit durch 
Sicherheitskopie der 
Verwaltungsinformationen, 
Ausmappen von defekten 
Sektoren auf Controler und 
GEM DOS Ebene, komfortable

7 Tage 
Rückgaberecht

graphische Benutzerführung 
mit Help Funktion, mit TOS 1.6 
(1040 STE) lauffähig, Speed 
Cache, Treibersoftware für 
integrierte Echtzeituhr, 
außergewöhnliches Back Up 
Programm.

Garantje, Service: Auf 
unsere Festplattensysteme 
gewähren w ir 1 ganzes Jahr 
Garantie. Sagt Ihnen die 
Festplatte trotz unserer 
Qualität nicht zu, gewähren 
w ir Ihnen ein siebentägiges 
Rückgaberecht unter 
Übernahme der Porto- und 
Verpackungskosten Ihrerseits.

Preise: Speed Drive 49 MB 
28 ms 1498,- DM, 85 MB 24 
ms 1798,- DM; Ultra Speed 
Drive 42 MB 19 ms 64 KB 
C 1498,- DM, 85 MB 19 ms 
64 KB C 1998,- DM; 155 MB 
SCSI Streamer 2298,- DM

Hard & Soft A. Herberg
Obere Münsterstr. 33-35 • 4620 C.-R. • SSS (0 23 05) 1 8014 • Fax 3 24 63
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zung von ungültigen Handles 
anzeigt. Vielleicht erscheint 
es überzogen, so ausführlich 
auf die VDI-Handles einzu­
gehen. Nichtsdestotrotz han­
delt es sich dabei um ein wich­
tiges Thema, da die falsche 
Benutzung von Handles des 
öfteren dafür sorgt, daß die 
Attribute des AES so verstellt 
sind, daß nur noch ein Neu­
start des Rechners helfen 
kann.

Die VDI-Ausgabefunktio- 
nen teilen sich in die G ruppen 
Polygon, Fläche, Marker, Text 
und Raster auf. Bis au f die 
Rasterfunktionen sind diese 
Funktionsgruppen auf allen 
ordentlichen GDOS-Treibern 
prinzipiell problemlos. Bei 
der Textausgabe ist zu beach­
ten, daß der GDOS-Treiber 
zur »M GE«-Farbgrafikkarte 
derzeit keine Zeichen ausge­
ben kann, die größer als 16 
Bildschirmpunkte sind.

Bei der Textausgabe kann 
es Probleme geben, wenn be­
liebig skalierbare Zeichensät­
ze ins Spiel kommen. Gut o p ­
timierte Program m e legen 
Tabellen der Zeichenbreiten 
an, um nicht jedesmal bei der 
Ausgabe beim VDI nachfra- 
gen zu müssen. Wenn in ei­
nem System nun beliebig ska­
lierbare Zeichensätze vorlie­
gen, wird der Speicherplatz 
ein wenig eng. Selbst wenn 
man nur Zeichen bis zu 72pt 
unterstützt, würden die Brei­
tentabellen allein für einen 
einzigen Zeichensatz rund 36 
KByte verbrauchen. Späte­
stens, wenn ein Benutzer 
mehrere dieser Zeichensätze 
installiert hat, m uß man sich 
etwas anderes einfallen las­
sen.

Der beste Gedanke ist 
wohl, wenn m an nur Tabellen 
für die am häufigsten ge­
brauchten Größen anlegt und

die M aße anderer Zeichen nur 
bei Bedarf errechnet. Aller­
dings ist diese M ethode kom­
plizierter, als es sich zunächst 
anhört. Immerhin m uß ja  
festgestellt werden, welches 
die am häufigsten benötigten 
Größen sind. Mein Vorschlag 
ist, für einige festgelegte G rö­
ßen die Tabellen auf jeden 
Fall anzulegen und dann wäh­
rend des Programmlaufs fest­
zustellen, welche zusätzlichen 
Größen der Benutzer benö­
tigt. Als G rundstock für die 
Tabellen bieten sich 8, 9, 10, 
12, 14, 18 und 24pt an,

Ein oft übersehener Aspekt 
der Textausgabe auf dem A ta­
ri ist die maximale Anzahl der 
Zeichensätze. Nichts und nie­
m and (außer vielleicht die 
Speicherknappheit) kann ei­
nen Anwender daran hin­
dern, 32000 Zeichensätze 
beim GDOS anzumelden. 
Daran scheitern allerdings 
solche Programme wie der 
»Timeworks Publisher«, die 
nur eine feste Anzahl von Zei­
chensätzen erlauben. Ein or­
dentlicher Textselektor muß 
auf jeden Fall eine scrollbare 
Liste von Zeichensätzen und 
vorhandenen Größen anbie­

ten und darüber hinaus die 
manuelle Eingabe einer Grö­
ße erlauben.

Frei skalierbare 
Zeichensätze

Auch hier m uß natürlich 
der Fall der frei skalierbaren 
Zeichensätze bedacht wer­
den. Wer im Textselektor den 
Speicherplatz für die Tabellen 
nicht dynamisch verwaltet,

darf sich nicht wundern, 
wenn sich später die Anwen­
der beklagen. Ein Textselek­
tor, der feststellt, daß ein Zei­
chensatz frei skalierbar ist 
(z.B. im Postscript-Treiber), 
sollte in der Größenliste eine 
Auswahl von etwa zehn Stan­
dardgrößen anbieten und wei­
tere Größen nur durch direkte 
Eingabe erlauben. Stellen Sie 
sich nur vor, Sie hätten eine 
Liste mit Größen von 2 bis 
200pt vor sich und wollten 
72pt einstellen.

Wie stellt man nun fest, 
welche Zeichengrößen vor­
handen sind? Die VDI-Funk- 
tion vst height() des norm a­
len Bildschirmtreibers liefert 
neben den tatsächlich vor­
handenen Größen die jeweils 
doppelten sowie alle kleineren 
Größen. Die Farbtreiber der 
Matrix-Karten können bei 
vst height() auch (fast) be­
liebig aufwärts skalieren. Im 
Gegensatz dazu kann man 
mit vst point() nur real exi­
stierende sowie die jeweils 
doppelten Größen einstellen. 
Wenn also der Zeichensatz 
Helvetica in den Größen 10 
und 12pt installiert ist, kann 
man mit vst point() nur die

Größen 10, 12, 20, und 24pt 
erzielen. Leider kann man die 
verdoppelten Größen nicht 
einwandfrei ermitteln. Stellen 
wir uns vor, wir bekämen von
vst point die Größen 10, 20,
40 und 80pt. Dann könnten 
entweder die Größen 10 und 
40pt, vielleicht aber auch zu­
sätzlich 20pt installiert sein. 
Wohl oder übel muß m an in 
der Größenliste also alles an-
zeigen, was man mit vst__
point() einstellen kann.

Die zweite nicht ganz einfa­
che Gruppe sind die Raster­
funktionen des VDI. Zur 
Darstellung von Rastern auf 
dem Bildschirm bietet das 
VDI die drei Funktionen
vro cpyfm(), vrt cpyfmf)
und vr trnfm() an. Ein Ra­
ster wird im VDI durch einen 
sog. Memory Form Defini­
tion Block, kurz MFDB be­
schrieben. Dabei unterschei­
det man zwei Formate, das 
Standardform at und das ge­
räteabhängige Format. Wäh­
rend das Standardformat ein­
deutig definiert ist, kennt nur 
der betreffende Gerätetreiber 
das geräteabhängige Format. 
Im idealen Fall ist das Stan­
dardform at mit dem geräte­
abhängigen identisch, da 
danh das Raster nicht konver­
tiert werden muß und die 
Ausgabe besonders schnell 
ist.

Rastertunktionen 
des VDI

Wenn die beiden Formate 
nicht identisch sind (was lei­
der meistens der Fall ist), muß 
das VDI das Raster konvertie­
ren. Da das mitunter sehr zeit­
aufwendig sein kann, konver­
tiert das VDI die Raster nicht 
automatisch, sondern bietet 
für diesen Zweck die Funk­
tion vr trnfm() an. Auf die­
se Weise kann ein Programm 
das Raster einmal konvertie­
ren und bei jedem Neuzeich­
nen des Fensterinhalts auf das 
bereits fertig konvertierte Ra­
ster zurückgreifen.

Obwohl eine ausführliche 
Besprechung der Rasterfunk­
tionen den Rahmen dieses 
Artikels sprengen würde, sol­
len einige wichtige Aspekte 
hier Erwähnung finden.

Betrachten Sie zunächst 
bitte das Listing, in dem die 
Struktur des MFDB’s in C- 
Notation abgebildet ist. Ein 
MFDB beschreibt grundsätz­
lich nur das Raster, in dem ge­
arbeitet werden soll. Der ge­
wünschte Ausschnitt wird 
beim VDI-Aufruf gesondert 
übergeben. Als Raster kann 
entweder ein selbst angelegter 
Speicherblock oder der Bild­

1:
2: typedef struct MFDB
3: {9: char *fd addr; /*
5: int fd w; /*
6: int fd_h; /*
7: int fdwdwidth; /*
8: int fd_stand; /*
9: int fd nplanes; /*
10: int fd rl.
11: fd r2,
12: fd r3; /*
13: }
19: MFDB;
15:
16:

Adresse des Rasters */
Breite des Rasters in Punkten */ 
Höhe des Rasters in Punkten */ 
Breite des Rasters in Words */ 
0=Geräteformat, l=Standardformat */ 
Anzahl der Bildebenen (Planes) */

reserviert */

Definition des Memory Form Definition Blocks
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schirm angegeben werden. In 
bezug auf den MFDB stellt 
der Bildschirm eine Beson­
derheit dar. Immer dann, 
wenn der Bildschirm ange­
sprochen werden soll, muß als 
Rasteradresse ein Nullpointer 
eingetragen werden. Wohlge­
merkt, nicht als Adresse des 
MFDBs muß ein Nullpointer 
übergeben werden; gemeint 
ist vielmehr die im MFDB 
eingetragene Rasteradresse 
(fd addr).

Ermittlung 
der Adressen

Findet das VDI beim Auf­
ruf von vrt cpyfm() oder
vro cpyfm() in einem
MFDB einen Nullpointer als 
Rasteradresse, so trägt es selb­
ständig alle für den Bild­
schirm geltenden Parameter 
ein. Beachten Sie bitte, daß 
bei vrt cpyfm() als Aus­
gangsraster nicht der Bild­
schirm verwendet werden 
darf. Das ist insofern auch
schlüssig, als vrt cpyfm()
nur monochrome Raster auf 
ein- oder mehrfarbige Raster 
kopiert und der Bildschirm ja  
durchaus auch farbig sein 
kann. Beide Rasterausgabe­
funktionen des VDI arbeiten 
ausschließlich mit Raster im 
geräteabhängigen Format. 
Wer Raster im Standardfor­
m at kopieren möchte, muß
diese zunächst mit vr__
trnfm() umwandeln. Das A n­
wenderprogramm wiederum 
darf ausschließlich mit Ra­
stern im Standardformat ar­
beiten, da es ja  den Aufbau 
des geräteabhängigen For­
mats nicht kennt.

Wie bereits erwähnt, kann 
die Umwandlung von Rastern 
vom geräteabhängigen ins 
Standardformat (und umge­
kehrt) durchaus etwas dau­
ern. Auch wenn die Umwand­
lungszeiten sogar bei farbigen 
Großbildschirmen im Bereich 
unterhalb einer Sekunde lie­
gen, sollte man die Raster nur 
dann umwandeln, wenn es 
unbedingt nötig ist. Vor allem 
aber empfiehlt sich die Ver­
wendung eines ausreichend 
großen Pufferspeichers beim 
Transformieren der Raster.

Wer beim A ufruf von vr__
trnfm() zwei identische Ra­
steradressen angibt, d arf sich 
nicht wundern, wenn das 
Umwandeln einige Zeit ko­
stet. Zwar versucht der Ma- 
trix-Farbtreiber, selbst einen 
Puffer anzufordern, um den 
Vorgang zu beschleunigen, 
doch sollte man sich darauf 
lieber nicht verlassen, um 
nicht bei anderen Treibern ei­
ne schlechte Performance zu 
bekommen. Wer au f das A n­
legen eines eigenen Puffers 
verzichtet, sollte zumindest 
darauf achten, daß er dem 
Treiber genug GEMDOS- 
Speicher übrig läßt, damit 
dieser selbst tätig werden 
kann.

Ein wichtiger Hinweis zum 
Abschluß dieses Themas: 
Auch Icons, die sich im Res­
sourcefile befinden, müssen 
nach dem Laden mittels 
rsrc loadO ins geräteabhän­
gige Format umgewandelt 
werden. Ein komplettes Bei­
spielprogramm finden Sie in 
(3) und (4), die bisher aus­
führlichste Behandlung der 
Rasterfunktionen in (4).

Kommen wir nun zu einem 
sehr leidigen Thema, der U m ­
schaltung der Bildschirm­
adresse bzw. der Ermittlung 
derselben. Leidig ist das The­
m a deshalb, weil viele P ro­
grammierer immer wieder 
meinen, die Bildschirmadres­
se erfragen oder gar verstellen 
zu müssen, obwohl es wirk­
lich nur sehr wenige Gründe 
gibt, dies zu tun. Lediglich für 
flackerfreie Animationen er­
scheint es sinnvoll, auf zwei 
getrennten Bildschirmseiten 
zu arbeiten und diese im Ver- 
tical-Blank-Interrupt um zu­
schalten. Sämtliche bisher 
verfügbaren Großbildschirm- 
und Farbkarten stellen kein 
VBI-Signal zur Verfügung 
und haben meist nicht ausrei­
chend Platz, um  zwei Bild­
schirmseiten gleichzeitig im 
Speicher zu halten. Da aller­
dings selbst Rechner auf 
68030-Basis kaum in der Lage 
sind, professionelle Anim a­
tionen darzustellen, schmerzt 
der Verlust nicht allzusehr.

Darüber hinaus muß dar­
auf hingewiesen werden, daß

das VDI das Umschalten der 
Bildschirmadresse nicht er­
laubt. Zwar funktioniert das 
au f einem SM-124 ohne wei­
teres, verlassen darf m an sich 
darauf aber nicht. Wer meint, 
unbedingt direkt in den Bild­
schirmspeicher schreiben zu 
müssen, kann die Bildschirm­
adresse per XBIOS-Aufruf 
»LogbaseO« erfragen. Blei­
ben noch die Anwendungen, 
in denen es nützlich ist, mit 
zwei getrennten Bildschirm­
seiten zu arbeiten, zwischen 
denen der Anwender um ­
schalten kann. Wenn über­
haupt, sollte das allerdings 
nur in Programmierumge­
bungen wie z.B. Turbo-C ge­
schehen. In allen anderen Fäl­
len greift man besser auf meh­
rere Fenster zurück.

Wie bereits erwähnt, darf 
man die Bildschirmadresse 
nicht umschalten, so daß als 
einzige Alternative das U m ­
kopieren der Bildschirmseiten 
bleibt. Am einfachsten und 
portabelsten erledigt m an das
mit der VDI-Funktion vro__
cpyfm(). Selbst ohne Blitter 
arbeitet diese Funktion aus­
reichend schnell. Beachten 
sollte man in diesem Zusam­
menhang auch, daß es mögli­
cherweise einmal Grafikkar­
ten gibt, die nicht im norm a­
len Adreßraum des Prozes­
sors liegen. Den Bildschirm­
inhalt dieser Grafikkarten 
kann m an nur über das VDI 
bekommen. Ein Grund mehr, 
sich intensiv mit den Raster­
funktionen auseinanderzu­
setzen.

Wenn Sie testen möchten, 
ob sich die Startadresse des 
Bildschirms verschieben läßt, 
können sie notfalls die 
XBIOS-Funktion »Sets- 
creen()« verwenden und an­
schließend mit »PhysbaseO« 
erfragen, ob das Umschalten 
geklappt hat. Eine reine N ot­
lösung bleibt das deshalb, 
weil einem niemand garan­
tiert, daß sich diese XBIOS- 
Funktionen au f den ange­
schlossenen Großbildschirm 
oder die Farbkarte beziehen. 
Der Treiber zum Atari-Groß­
bildschirm SM-194 geht bei­
spielsweise davon aus, daß 
diese Funktionen sich immer

auf den Shifter, den Grafik­
chip des Atari ST, beziehen.

Nun hat nicht jeder Pro­
grammierer Zugriff auf einen 
Großbildschirm und eine
Farbgrafikkarte, um seine 
Schöpfungen auszuprobie­
ren. Glücklicherweise gibt es 
einige sehr preiswerte Test­
möglichkeiten. Da wäre zum 
einen die »Hyperscreen« 
(Overscan)-Lösung von Kar­
sten Isakovic, die einem ganz 
norm alen Atari eine höhere 
M onochrom -und Farbauflö- 
sung beschert, zum anderen 
das im ST-Magazin präsen­
tierte »BigScreen« von Julian 
Reschke, das einen Großbild­
schirm durch Scrolling simu­
liert und so eine ausgezeich­
nete Testmöglichkeit bietet. 
Die Overscan-Lösung baut 
jeder qualifizierte Fachhänd­
ler ein, BigScreen kann man 
z.B. in den Maus-Mailboxen 
(Maus Münster, Tel. 0251/ 
77261) bekommen.

Wie eingangs bereits er­
wähnt, gibt es viele Gründe 
für portables Programmie­
ren. Neben den wirtschaftli­
chen Erwägungen, die für 
sich allein schon überzeugend 
genug sind, macht es einfach 
Spaß, ein Programm auf einer 
Hardware laufen zu sehen, 
au f der es vorher nie getestet 
worden ist. In diesem Sinne 
viel Erfolg, (uw)
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Maxon MGE II

G roßbild­
schirm  am

Mega ST

Wer den Atari Mega ST 
professionell einsetzt, 
kommt auf Dauer an 
einem Großbildschirm 
nebst Grafikkarte nicht 
mehr vorbei. Da der 
SM124 mit der Auflö­
sung von 640 x 400 Pi- 
xeln einem Profi nicht 
genügt.

H a n s  H o f f m a n n

F f  ür den Mega ST gibt 
es verschiedene Farb­

grafikkarten, die den 
Anschluß an Großbildschir­

me ermöglichen. Wir stellen 
Ihnen ein Paar vor, das auch 
verwöhnten Augen schmei­
chelt: den »EIZO 6500 Flex­
Scan« M onochrom-M onitor 
und die MGE II von »M a­
xon«.

Der Einbau der MGE II ist 
derart einfach, daß die mei­
sten Anwender hier getrost 
auf die meist kostspielige Hil­
fe des Fachhandels verzichten 
können.

Nach Öffnen (vorher na­
türlich alle Verbindungskabel 
zur Außenwelt lösen) des Me­
ga ST beginnen nun die übli­
chen Umbauprozeduren: 
Blechlaschen des Abschirm­
blechs umbiegen, Schrauben 
lösen etc. bis die komplette 
Mega-Platine sichtbar ist. 
Dann gilt es, etwas vorsichti­
ger zu arbeiten, da Sie die 
ganze M utterplatine entfer­
nen müssen, um die mitgelie­
ferten Stehbolzen für die Fi­
xierung der MGE II zu befe­
stigen. Genau jetzt ist es sinn­
voll, auch die Aussparungen 
für die beiden Buchsen der 
Karte an der Rückseite des 
Mega — knapp über der 
Mega-Monitorbuchse — vor­
zunehmen. Die aus Multilay- 
ertechnologie bestehende 
MGE-Platine allein betrach­
tet, stellt eine gehörige Por­
tion High-Tech dar. Angefan­
gen vom Herzen des Ganzen

— dem »Intel«-Grafikpro- 
zessor »82786« — über ein 
schnelles 1 MByte-Video 
RAM bis hin zum Steckplatz 
für den »68881«-Coprozes- 
sor, ist hier an alles gedacht. 
Für künftige Anwendungen 
sehr interessant zeigt sich 
auch, daß die Entwickler an 
einen externen Synceingang 
dachten und dadurch eigene 
Weiterentwicklungen und Er­
weiterungen erleichtern. Daß 
mit soviel IC-Pracht auch be­
stechende Leistungsmerkmale

; nrHKr.YIg> » TragT.'V ¡
H a rdw are tre ibe r
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I Nur Update

So präsentiert sich der erste Teil 
der Installations-Software

erreichbar sind, versteht sich 
von selbst: Wer es farbig liebt, 
dem stehen satte 256 Farben 
aus 262144 Farbtönen, bei ei­
ner Auflösung von 800 x 600 
Pixeln zur Wahl. Wer sich al­
lerdings »nur« dem CAD- 
oder DTP-Bereich verschrie­
ben fühlt, kann im M ono- 
chrom-M odus mit einer Auf­
lösung von 1664 x 1200 Pixel 
arbeiten, sofern der Geldbeu­
tel einen entsprechenden M o­
nitor finanziert. Schnittstel­

len dafür sind deren sogar 
zwei vorhanden: Einmal eine 
15polige VGA-Buchse mit 
RGB-Analog und getrenntem 
H- und V-Syncsignal und zum 
zweiten ein fortschrittlicher 
ECL-Video-Ausgang ebenfalls 
mit den beiden Synchronsi­
gnalen. Nach der Befestigung 
der Stehbolzen und dem Ein­
stecken der Grafikkarte in 
die Megabus-Steckerleiste 
schraubt m an diese mit den 
beiliegenden Schrauben fest. 
Jetzt erfolgt wieder die M on­
tage der kompletten Mega- 
Platine im Gehäuse, wobei die 
beiden neuen M onitorschnitt­
stellen für den Anschluß 
des/der M onitore an die G ra­
fikkarte nun genau in der vor­
bereiteten Gehäuseöffnung 
liegen. Nun bleibt nur noch, 
die Verdrahtung dieser Erwei­
terung vorzunehmen. Diese 
wird erleichtert durch bereits 
vorgefertigte Stecker und Ka­
bel. Doch Vorsicht! Ein fal­
sches Anstecken bringt mit 
absoluter Sicherheit den 
Geist der M GE zum Erlö­
schen. Ruhe bei der Arbeit 
und ein mehrmaliges Kon­
trollieren ist also unum gäng­
lich. D ann beginnt der Test 
der Grafikkarte.

Also ran an den Netzschal­
ter und Power au f alle Syste­
me: Wenn sich nun der altge­
wohnte SM124 — den Sie 
übrigens weiterhin zum Be­
trieb der MGE II benötigen 
— mit dem gewohntem Desk- 
top zeigt, ist zumindest die er­

ste Hürde überwunden. Auf 
dem M GE-M onitor erscheint 
bis dato verständlicherweise 
noch nichts. Die Initialisie­
rung und Anpassung der Kar­
te an den M onitor steht vor 
dem Genuß hochauflösender 
Grafik. H ierfür stellt Maxon 
die entsprechende Software­
unterstützung bereit, die in 
zwei Schritten arbeitet. Dieser 
erste Test des Komplettsy­
stems soll nur ein Bild auf 
dem Monitor erzeugen: Zuerst 
teilt man dem Hardware-Trei­
ber (siehe Hardcopy) des M o­
nitors mit, um welchen Typ es 
sich handelt. Auf der Diskette 
befindet sich dazu eine Palet­
te der gebräuchlichsten Bild­
schirme. Nach der richtigen 
Auswahl erscheint sofort ein 
Bild au f dem M onitor und 
m an kann sich Schritt zwei 
der weiteren Initialisierung 
zuwenden. Diese bedient sich 
des residenten Hardwaretrei­
bers, der eine individuelle A n­
passung der M GE zuläßt.

Die entsprechenden Daten 
erhält der Treiber bei jedem 
Start des Systems aus einer 
vorher angelegten Datei. 
Über den im Intel-Chip inte­
grierten Display-Prozessor 
läßt sich nun ein beliebiger 
»Hardwarecursor« definie­
ren.

Um nun alle möglichen 
Atari-Programme über die 
Grafikkarte zu betreiben, ist 
es erforderlich, einen »GDOS- 
VDI«-Treiber zu starten. Das 
»GDOS« (Graphik Device
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Operating System) verteilt die 
einzelnen Funktionsaufrufe 
des ST-Systems an die zustän­
digen Stellen und erweitert 
dadurch das ST-eigene Be­
triebssystem. Die von GDOS 
benötigten Zeichensätze etc. 
schreibt das Initialisierungs­
programm automatisch in ei­
ne »Assign.Sys«-Datei, die 
der ST beim Start von GDOS 
oder »AMC-GDOS« sofort 
einliest. Ein weiteres Pro­
gramm bzw. Accessory ist das 
MGE-Kontrollfeld: Mit ihm 
ist es möglich, die 256 Farben 
bei Verwendung eines Farb­
monitors einzustellen oder 
die Farbintensität — wie auch 
vom SM1224 gewohnt — zu 
definieren. Die üblichen Ein­
stellungen wie Mausspeeder 
etc. erwähnen wir hier nicht 
weiter. Interessant ist jedoch, 
daß dieses Kontrollfeld auch 
die Veränderung der grundle­
genden W orkstation-Parame­
ter wie Weite, Höhe und die 
Anzahl der Bitplanes zuläßt 
und somit auf spezielle A n­
wendungen zuschneidbar ist.

Die im Programmpaket 
mitgelieferte Großbildschirm- 
Em ulation ist immer dann er­
forderlich, wenn es darum  
geht, Programme über den 
Riesenmonitor zu betreiben, 
die auf ST-interne Routinen 
zugreifen, die nicht für den 
VDI-Treiber geeignet sind. In­
itialisieren läßt sie sich ähn­
lich komfortabel aus dem In­
stallprogramm wie auch der

Hardware- oder VDI-Treiber. 
Im Praxiseinsatz laufen die 
wichtigsten Programme wie 
Wordplus, Calamus oder Zei­
chenprogramme ohne die ge­
ringsten Probleme. Über die 
Em ulation sind auch weitere 
Program m  wie z.B Signum 
zum Leben zu erwecken.

Anlaß zur Kritik fanden 
wir jedoch bei der beiliegen­
den Dokum entation. Diese

fiel sehr spartanisch aus und 
reicht unserer Meinung nach 
keinesfalls für Hardwareneu­
linge aus. Auch die enthalte­
nen Beispielprogramme und 
deren Erläuterungen zur eige­
nen Programmierung der 
Grafikkarte geben nur wenig 
Aufschluß.

Die M GE Ilvon Maxon ist 
sicher noch nicht das Non­
plusultra der Grafikkarten, 
doch reichen die Leistungsda­
ten dieses Systems weit in den 
professionellen Bereich der 
Anwendungen (DTP, CAD 
etc.) hinein. Verbunden mit ei­
ner ausgezeichneten Soft­
wareanpassung halten sich 
die Einschränkungen bezüg­
lich lauffähiger Programme 
in Grenzen, (uw)

Wertung
Name: M GE II
Vertrieb: Maxon Com ­

puter GMBH 
Preis: 2398 M ark

Stärken: □  schneller 
Bildaufbau □  hohe Auf­
lösung und gelungene 
Softwareunterstützung

Schwächen: □  unzurei­
chende Dokumentation

Fazit: Grafikkarte für 
professionelle DTP- und 
CAD-Anwendungen

M axon  C o m p u te r G M B H , Schw albacherstr. 52, 
6236 E sch b o rn , Tel.: 0 6 1 96 /481811

MGEIHIT.PRO

Dieser Teil der Installations-Software greift auf den 
residenten Treiber zurück und baut auf ihn auf

Bandbreite Farben Auflösung interleaced/noni.

1) 13,75 Mhz 256 800 x 600 interlaced
2) 27,5 MHz 256 640 x 480 noninterlaced

800 x 600 interlaced
3) 55 MHz 16 896 x 688 noninterlaced

1280 x 1024 interlaced
4) 110 MHz monochrom 1280 x 960 noninterlaced

In der folgenden Tabelle führen wir die Auflösungen, Darstellungs­
arten und die zugehörigen Bandbreiten auf
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Atari SM 194

Monochrom  
im  19-Zoll-

Form at
Im Zuge der Entwick­
lung exzellenter Soft­
ware in den Bereichen 
der gehobenen CAD- 
und DTP-Anwendungen 
benötigt der Anwender 
schnell eine größere 
Auflösung.

H a n s  H o f f m a n n

M k  uch Atari erkannte 
M W  diesen Trend und ent- 

wickelte eine m ono­
chrome Grafikkarte mit einer 
Auflösung von 1280 x 960 Pi- 
xeln zur Ansteuerung eines 
monochromen 19-Zoll-Moni- 
tors: dem »SM194«.

Im Lieferumfang des Moni­
torkits sind die Kontrollerkar­
te, ein ca. 1,5 m langes Moni- 
tor-Verbindungskabel und ei­
ne Diskette mit der erforderli­
chen Treibersoftware inbe­
griffen.

Da leider nur der »Mega 
ST« mit einem als Systembus 
herausgeführten Stecker aus­
gestattet ist, eignet sich die 
Erweiterung eben nur für Me­
ga ST-Computer. Die etwa 
290 x 135 mm große Grafik- 
Erweiterung ruht auf vorge­
fertigten Abstandsbolzen di­
rekt über der Mega-Platine. 
Der Einbau läßt sich selbst 
von Laien bewerkstelligen. 
Doch denken Sie daran, daß 
bei Eingriffen in den Com pu­
ter, die Sie selbst durchfüh­
ren, die Garantie erlischt. Wie 
auch immer: Die selbstarre­
tierenden Abstandsbolzen der 
Platinen halten diese stabil im 
Megabus-Stecker und garan­

tieren somit einen zuverlässi­
gen und dauerhaften Kontakt 
der beiden Systeme.

Auf der sehr sorgfältig ge­
fertigten Kontrollerplatine 
liegt auch ein freier Sockel für 
den Arithmetik-Coprozessor 
»68881«. Die Taktfrequenz 
für diesen Zusatzprozessor 
darf durch den eingebauten 
Quarz maximal 16 M Hz be­
tragen. Verfügt der einzuset­
zende Coprozessor über eine 
höhere Taktfrequenz, so ist 
nur der gesteckte Quarz an 
diese Frequenz anzupassen. 
Anschluß an den M onitor 
findet die Karte über ihren 
9poligen Sub-D-Stecker, der 
nach M ontage der Platine an 
der hinteren Rückwand des 
Mega ST zu erreichen ist. Ei­
nen großen Grafikprozessor 
sucht man neben dem übli­
chen schnellen RAM auf der 
Kontrollerplatine vergeblich, 
statt dessen finden sich dort 
eine Unmenge von PALs und 
weiteren Logikbausteinen zur 
Signalaufbreitung.

Der 19-Zoll-Großbild- 
schirm ruht dank seines be­
achtlichen Gewichts von ca. 
18 kg ziemlich stabil auf sei­
nem integrierten T-förmigen 
Schwenkfuß. Die Bedienele­
mente — also der ON/OFF- 
Schalter und einen Hellig­
keitsregler — erreichen Sie an 
der Frontseite des Geräts. 
Kontrast, Bildfang bzw. die 
Bildzentrierung lassen sich 
leider nicht manuell einstel­
len. Hier haben anscheinend 
mal wieder A tari’s Sparpoliti- 
ker mehr zu sagen gehabt, als 
die Entwickler und Ingenieu­
re. Doch was der M onitor 
nach dem Einschalten des Sy­
stems zeigt, erfüllt uns sofort 
wieder mit Wohlwollen. 
Nachdem wir von der beilie- ►

Sie suchen für Ihren 
ATARI. . .

- ein leistungsfähiges 
Festplattensystem ?

- Qualität zum günstigen Preis ?
- hohe Geschwindigkeit ?
- guten und schnellen Service 

von erfahrenen Technikern ?
Bei uns finden Sie 
alles!
Für alle Festplatten gilt:
A d a p t e r  u n d  S o f t w a r e  v o n  

I C D  -  T r e i b e r  1 0 0 %  k o m ­

p a t i b e l  z u m  A T A R I  H D X  3 . X  

-  T r e i b e r  m i t  C a c h e  -  t h e r -  

m o g e r e g e l t e r  L ü f t e r  -  G e h ä u s e  i m  M E G A  F o r m a t  -  

E i n b a u  e i n e r  z w e i t e n  3 . 5 "  F e s t p l a t t e  m ö g l i c h  -  

A d a p t e r  m i t  H a r d w a r e - U h r  -  H o t l i n e  f ü r  t e c h n i s c h e  

R ü c k f r a g e n  -  n e u e s  H a n d b u c h

Unsere Produk­
te finden Sie 
auch auf der 
ATARI Messe 
Düsseldorf 
vom
2 4 .-  2 6 .8 .9 0

Quantum-Festplatten - anschlußfertig 
für ATARI ST 2 Jahre Garantie
A H S -4 0 Q  1298 .-  
AHS-105Q 19 98 .-

42 bzw. 105 MB, 19 *'ms 
780 kB/s Datendurchsatz

A H S -2 0 0 0  2 9 9 8 .-  210 MB unter 20 ms

SyQuest Wechselplatte - anschlußfertig

A H W -44  19 98 .- 25 *’ ms Zugriffszeit 
incl. Medium 550 kB/s Datendurchsatz

Seagate-Festplatten - anschlußfertig

A H S -50  1198. -  49 MB 40 *' ms
A H S -85 1598. -  83 MB 24 *>ms 600 kB/s

TEAC Laufwerke - anschlußfertig

A F -3T  3,5 ' Einzelstation 720 kB 1 9 8 .- DM 
A F -5  5,25 ' 40/80 Track 2 2 8 .-  DM
Wir liefern nur getestete Laufwerke mit 1 Jahr Garantie.

* ’ offizielle Werte von Quantum, Seagate und SyQuest

Frank Strauß Elektronik
Schmiedstr. 11, 6750 Kaiserslautern 
Tel.: 0631/67096-98 Fax : 60697 ' p - f l f '  

Handleranfragen erwünscht ^ B
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M onitore
EINKAUFSFÜHRER

W ertung
Name: SM194
Vertieb: Atari
Preis: 4998 M ark
Auf- 1280x960 Pixel
lösung: m onochrom

Stärken: □  schneller Ein­
bau □  solide Verarbei­
tung □  gute Leistungsda­
ten

Schwächen: □  schlechte 
D okum entation □  wenig 
Software

Fazit: Ein Großbild­
schirmsystem, das ohne 
Probleme zu installieren 
ist und sicherlich viele 
Anwender durch seine 
guten Leistungen befrie­
digt.

genden Diskette das »BIG- 
M ONI.PRG« starteten, zeig­
te sich der Großbildschirm in 
seiner ganzen Pracht. Wir be­
obachteten einen schnellen 
Bildaufbau bei sehr hoher 
Bildqualität und Schärfe. Die 
beiliegende Software um faßt 
das bereits erwähnte BIG- 
M ONI.PRG — das eigentli­
che Treiberprogramm für den 
Großmonitor — und ein wei­
teres Programm namens 
»DUM PM ONI.PRG«, das 
als Hardcopy-Treiber für den 
SM194 dient. Zum Betrieb 
des Ganzen ist neben dem al­
ten SM 124, der weiterhin not­
wendig ist, um das Mono- 
chrom-detekt-Signal zu lie­
fern, auch noch die neueste

rechten Einbau der Platine. 
Zumindest hier hätte Atari 
noch einige Zeilen verlieren 
können. Der Atari SM 194 und 
die beiliegende Kontroller­
karte sind durchaus solide 
und frei von Kinderkrankhei-

TOS-Version ( ab TOS 1.4) er­
forderlich. Wie von ähnlichen 
Grafikerweiterungen gewohnt, 
gibt es mit sauber program­
mierter Software beim Betrieb 
des Großbildschirms nichts 
zu meckern. Ansatz zur Kri­
tik fanden wir an der beilie­
genden Dokumentation: die­
se lieblose (deutschsprachige) 
Anleitung beschreibt nur sehr 
eingeschränkt den sachge-

ten. Die Abstimmung der bei­
den Komponenten — Kon­
trollerkarte und G roßm oni­
tor mit 1280 x 960 Pixeln Auf­
lösung — ist gelungen, und 
die damit erreichten Lei­
stungsdaten brauchen auch in 
puncto Anschaffungspreis 
keinen Konkurrenzvergleich 
zu scheuen. (uw)
A tari C o m p u te r G m b H , F ran k fu rtc rs tr . 89 - 
91, 6069 R aunheim , Tel.: 0 6 1 4 2 /2 0 9 0

Der von Atari einge­
setzte Bildschirm 
harmoniert mit der 
Kontroller-Karte her­
vorragend zusammen

C O M P U T E R - S T U D IO

. die etwas andere Computerei%i
ATARl-Fachm arkt 

MS-DOS Fachm arkt • NEC-Fachhandel

K a tzb ach straß e  8 • 1000 Berlin  61 
'S * 0 3 0 / 7 8 6 4 3  40

2800 Bremen

DHTH
I h r  C o m p u t e r p a r t n e r  in  B r e m e n

2800 Bremen 
Faulenstraße 48-52 

Telefon 0421/170577

2900 Oldenburg
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Linotronic-300-Bellchtungs- 
service für ATARI-Calamus- 
Dokumente (635/1270/ 
2540 dpi). NEU! Dlgl- 
ta lislerungsservice 
zu
Preis auf 
Anfrage!

Postfach 11 65
2 9 0 0  O ldenburg 
Tel.: 0 4 4 1 /8  67 21
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Hard- und Software
Werner Wohlfahrtstätter

Atari Public Domain „ . „
Atari Spiele

Atari Anwender

L a d e n i o k a l
Irenenstraße 76c 

4000 Düsseldorf-Unterrrath 
Telefon 0211/429876

5210 Troisdorf

LOGITEAM
Computerhandelsgesellschaft mbH 
Kölner Straße 132 
5210 Troisdorf 
Tel. (0 22 41 )7  18 97 
FAX (0 22 41 )7  58 58
[  L O G I r i A l Ä l

5253 Lindlar

^ S y s t e m s
I D I G I T A L  S Y S T E M S  K R Ü G E R  

^  A  A T A R I S y s t e m - F a c h h ä n d l e r

•—  5 2 5 3  L i n d l a r

Q R h e i n s t r .  1 5  
T e l .  0 2 2 6 6  /  4 1 1 4  F a *  4 0 8 3

6200 Wiesbaden

A ATARI
. w ir machen Spitzentechnologie preiswert.

COMPUTERCENTER
DER SYNTHESIZER-STUDIO JACO B GMBH

C o m p u t e r ,  S o f t w a r e ,  Z u b e h ö r  

M I D I - E q u i p m e n t ,  e i g e n e r  S e r v i c e

6200 Wiesbaden, Mainzer Straße 137 
Tel.: 06121 -719490, Fax: 06121 -701739

6457 Maintal- 
Dörnigheim

LANDOLT -  COMPUTER
A kBeratung - Service 

Verkauf - Leasing
A T A R I F In a n z le r u n g

6 4 5 7  M a in ta l, R o b e r t - B o s c h - S t r .  14 
T eU  0 6 1 8 1 - 4 5 2 9 3  F a x :  4 3 1 0 4 3

der tanputeiiiucker

CDcillic.Gr
i  _  '

0 £ ,  Personal
■ Computer

Marktstr. 48, Tel. 0711/56 7143 
7000 Stuttgart-Bad Cannstatt

Schweiz

♦
C o m p u t e r  T r e n d  

W

I h r  C o m p u t e r  S p e z i a l i s t

5000 Aarau, Bahnhofstrasse 86, 
Tel. 0 6 4 /2 2  78 40  

4102 Basei-Binningen, Kronenplatz, 
Tel. 0 6 1 /4 7  88 64 

5430 W ettingen, Zentralstrasse 93, 
Tel. 0 5 6 /2 7  16 60  

8400 W interthur, St. Gallerstrasse 41, 
Tel. 0 5 2 /2 7  96  96 

8021 Zürich, Langstrasse 31,
Tel. 0 1 /2 4 1  73 73

G r ö s s t e  A u s w a h l  a n  

P e r i p h e r i e ,  S o f t w a r e ,  L i t e r a t u r  

u n d  Z u b e h ö r .

ADAG
C O M P U T E R

SCHEUCHZERSTR.l 8006 ZÜRICH 
TORSTRASSE25 9000 ST.GALLEN

A ATARI
SOFT- UND HARDWARE 

------------- DRUCKER • ZUBEHÖR

C.A.D. A telier D ellsperger
Brunnadernstrasse 18, CH-3006 Bern 

Tel: 031 43 00 35
G rosse  A usw ahl aiu
Hardware

A A TA Rr
MATRIX MatScreen 
Roland Plotter

Software
Zubehör
Support
Schulung
Leasing
Service

EPSON
T e c h n o lo g ie , d ie  Z e ic h e n  s e tz t

Occ. /Scann- & Plottservice.
...Ihr Partner fü r freundliche Beratung, 

Support, Service & Schulung in Bern.

Österreich

A-1040 Wien

I h r  S T - F a c h h ä n d l e r  i n  W i e n

C o m p u t e r - S t u d i o
Wehsner Gesellschaft m.b.H.

1040 Wien -  Panigigasse 18-20 
Telefon 0222-5 05 7808, 50588 93

A-1180 Wiea

Ihr kompetentes Atari-Fachge­
schäft in Wien

Tel. (0222) 408 52 56 
Fax: (0222) 408 99 78 

A-1180 Wien - Schulgasse 63
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1. Robustes Stahlblechgehäuse
2. M etallstärke 1,5 mm
3. Größe wie MEGA ST
4. Slim-Line Gehäuse
5. N atzteil 50 W
6. Ohne Lüfter betreibbar
7. Mit abschließbarem Schalter

C O N T R O L L E R

GE MEGA-DRIVE RI CONTROLLER
ind. Kabel und Software kompl. 248.-

BAUSÄTZE GE-CONTROLLERah 128.-

F E S T P L A T T E N K I T S
Platte, Controller, Kabel und Software

Durchgeschleifter DMA-Bus/gepuffert 
DMA-Nr. einstellbar, Schalter von 0 bis 7 
Sicherung von außen zugänglich

S C S I  K O M P L E T I C E R A T E
Externes Stahlblechgehäuse wie Abb.

GE MEGADRIVE 50 HD
(ST 157 N) 1198.-

AHDI 3,0 kompatibel
Einer der schnellsten Plattentreiber für ATARI 
Lauffähig auf allen Betriebssystemen 
von TOS 1,0 bis 1,6
Tm Installationsprogramm alle Informationen
und Vorgänge auf einen Blick
Beliebig viele Partitionen möglich
Maximale Partitionsgröße 1 Gigabyte
Softwareschreibschutz
Bootmenü: Booten von jeder Partition

Auswahl von Autoordner und ACCs 
Läuft mitPC-Ditto, Alladin, Spectre, PC-Speed, 

Supercharger

GE MEGADRIVE 85 HD
(ST 296 N)____________

GE MEGADRIVE 82 HD
(ST 1096 N)

1498.-

1598.-

H I G H  P E R F O R M A N C E
Festplatten der Spitzenklasse

GE MEGACHANGE 44
(Syquest SQ 555) 1898.

Multi-nutzbar! z.B. Streamer, Festplatten, 
Diskettenlaufwerke 

Zweites SCSI-Gerät problemlos nachrüstbar
SEAGATE ST 157-0 48 MB
formatiert 3 1/2" 38 ms 898.-

SEAGATE ST 296 N-l 83 MB
formatiert 5 1/4" 28 ms 1098 ,

SEAGATE ST 1096 N-l 82 MB
formatiert 3 1/2" 28 ms 1198.-

Größe: 8cm x 10cm
Gepufferter DMA-Bus
Low Power 380mA Stromaufhahme
Keine externe Stromversorgung notwendig
Transferrate bis zu 10 Mb/s
Bis zu 8 SCSI-Geräte anschließbar (Gruppe 0)

R A M  U P G R A D E

RAM-UPGRADE AUF 2,5 MB
748.-für alle Ataris

RAM-UPGRADE AUF 4MB
1398.-für alle Ataris

GE-Soft m bH
C o m putersystem e

H a u sa n sc h rif t
H ab sb u rg e rstr .1 3  D -5216 N ie d e rk a sse l R h e id t

T elefon
(0 2 2 0 8 )7 3 1 4 8

Telefax
(0 2 2 0 8 )7 3 1 1 9



I),mum Computer-Markt
Wollen Sie einen gebrauchten Computer verkaufen oder erwerben? Suchen Sie Zubehör? Haben 
Sie Software anzubieten oder suchen Sie Programme oder Verbindungen? Der COMPUTER­
MARKT unserer >>68000er«-Nachfolgezeitschrift »ST-Magazin« bietet allen Computerfans die Ge­
legenheit, für nur 5,— DM eine private Kleinanzeige mit bis zu 4 Zeilen Text in der Rubrik Ihrer Wahl 
aufzugeben. Und so kommt Ihre Kleinanzeige in den COMPUTER-MARKT der Oktober-Ausgabe 
des »ST-Magazins« (erscheint am 28. September ’90): Schicken Sie Ihren Anzeigentext bis zum 
28. August ’90 (Eingangsdatum beim Verlag) an »ST-Magazin«. Später eingehende Aufträge werden 
in der November '90-Ausgabe (erscheint am 26. Oktober ’90) des »ST-Magazin« veröffentlicht.

Am besten verwenden Sie dazu die in dieser Ausgabe vorbereitete Auftragskarte für die 
»68000er«-Nachfolgezeitschrift »ST-Magazin« in der Mitte des Heftes. Bitte beachten Sie: Ihr 
Anzeigentext darf maximal 4 Zeilen mit je 40 Buchstaben betragen. Schicken Sie uns DM 5,—
als Scheck oder in Bargeld. Bezahlung über Postscheckkonto nicht mehr möglich. Der Verlag be­
hält sich die Veröffentlichung längerer Texte vor. Kleinanzeigen, die entsprechend gekennzeichnet 
sind, oder deren Text auf eine gewerbliche Tätigkeit schließen läßt, werden in der Rubrik »Gewerbli­
che Kleinanzeigen« zum Preis von DM 12,— je Zeile Text veröffentlicht.

Private Kleinanzeigen Private Kleinanzeigen Private Kleinanzeigen Private Kleinanzeigen

Suche: Software
Student sucht orig. Calamus bis 350 DM. Tel. 
04104/2258. Andreas Ohle

Einsteiger/Lernprogramm, Atari ST. Bin 9 Jah­
re und möchte mit dem Atari nicht nur spielen. 
Cardue Bastian, Im Ziegelfeld 12, 5063 Ove- 
rath, Tel. 02204/72535

Wer hat oder schreibt Programme für 
Blechverarbeitung-Abwicklungen etc. auf dem 
ST? R. Knabe, Rückingsallee 10, 3410 Nort- 
heim, Tel. 05551/65519

Drucker-Treiber für Signum bzw. »PR9NSA«, 
dringend für DDR-ST-User. Tel. 07245/5806

Bin neun Jahre und suche für meinen Atari ST 
FM ein Lernprogramm. Wer kann mir helfen? 
Bastian Cardue, Im Ziegelfeld 12, 5063 Ove- 
rath, Tel. 02204/72535

Object Logo Compiler 2.0 ges. Tel. 069/893965

Suche dringend Software, die den Scanner 
SPAT oder Kompatible unterstützt. Schreibt an 
Jörn Friedrichs, Streunwai 24, 2278 Nebel/ 
Amrum, oder ruft an: Tel. 04682/2119

Stundenplangestaltung mit dem 1040 ST für 
H-Schule (15 L) gesucht. Angebote oder Hil- 
fen, Tel. 04637/1209______________________

Suche Programm u. Info-Material für Modems 
sowie Schaltplan zur Umrüstung von SM 124 
auf Multi-Sync. Martin Brenner, Anneröder 
Weg 57, 6300 Gießen, Tel. 0641/42379

PD-Tauschpartner für die bekannten PD- 
Serien gesucht! Nenneker, Forststr. 120, 4950 
Minden, Tel. 0571/75377. PD-Tauschpartner 
für die bekannten PD-Serien gesucht

Suche Lernprogrammefür 1040 ST (Oberstufe 
ab 11. Kl.): Engl., Bio, Erdk., Chemie, Mathe, 
Latein (!!), Deutsch, Sozialkunde. Uwe Schrö­
der, Reislinger Str. 97, 3180 Wolfsburg 1, Tel. 
05361/52196

Biete an: Software
Verkaufe ST-Originalspiele ab 15 DM, z.B. 
Rings of Med., Chase HQ, P47, u.s.w. Tel. 
02822/52527, ab 19 Uhr__________________

Wordperfect 4.1, deutsch, neu, mit Lizenz- 
Karte 400 DM. Tel. 040/4204135

FibuMane4.0für325 DM, incl. Handbuch. Tel. 
04104/2258, A. Ohle, ab 18 Uhr____________

Platinen-Layout-Syst. MPK MPE II+ inkl. Li­
brary, neu 1000 DM, jetzt für 600 DM. Tel. 
07151/500212____________________________

Viele Demos von TCB, TLB, Union, Tex u.v.a. 
abzugeben. Info von Karl-Heinz Gunkel, Am 
Mühlengraben 16, 3507 Baunatal, Tel. 0501/ 
86450

Hallo — Musikfans, deutsche Chart Singles 
Auswertung 57-87, 210 000 Titel, Adimens- 
Datei, ASCII 40 DM. Glaw W., 7700 Singen 16, 
Tel. 07731/47846, nach 18 Uhr

Verkaufe S.T.A.G., Ringside und Legend of the 
Sword zu je 20 DM (Originale). Dirk Wolf, 
Haydnstr, 5, 6908 Wiesloch 1______________

Originale! Superbase V. 1.026, Cyberstudio 
CAD-3D V2.02 (+Arch-Design) solo, je 100 
DM/Paket 170 DM. C. SchüBler, Ruhrstr. 56, 
7000 Stuttgart 50________________________

ST: PD-Software! Riesenauswahl, Spitzenprei­
se. 2 DD Disk 3,5 Zoll ab 2,40 DM, inkl. Disk.- 
Katalog-Diskette gratis. Ollis PD-Versand, 
Goethestr. 6, 6702 Bad Dürkheim

Verkaufe meine über 100 Originalspiele, wie 
Alien Syndrome, Eye und Zynaps, ab 19 DM. 
Liste gegen frankierten Rückumschlag an 
Radisch, Dorfstr. 49, 2241 Hemme

Originalsoftware: Adimens ST 2.3 100 DM, für 
je 50 DM, Desk-Assist 4.0, Multi-Desk, Neo- 
Desk V2.02, RetroTool, Tel. 05361/43240

Skat V.201, ein faszinierendes Skatprogramm 
mit vielen Raffinessen (Farbe + s/w), erhält­
lich bei M. Kiessinger, Feldstr. 26, 5630 Rem- 
scheid-ll, für nur 44 DM

BSS-Plus Business-Software. Basis-System 
und 8 Module (Lieferant, Artikel, Kalkulation, 
Stückliste, Kunden.). Neuwertig mit Regi­
s tr ie rt VB 50 DM pro Modul. Tel. 09451/1041

Steinberg Twentyfour III 250 DM. Mastercalc 
40 DM. Tel. 069/832818

Verkaufe für Atari ST Carrier Command, Lom­
bard, RAC Rally, deutsch, je 30 DM, Star Wars, 
World Games, Super Sprint, Starglider, Karate 
Kid II, je 20 DM. Tel. 02222/3312___________

Turbo Outrun 40 DM, Ghostbusters 55 DM, 
Bombuzal 35 DM, ST-Magazine 2 DM. Tel. 
0561/512618

Verkaufe 1 ST Word Plus (mit 1 Adresse und 
1 ST extra) für 180 DM, Vers 3.15. Tel. 0551/ 
791168

That’s write — Textverarbeitung neu und origi­
nalverpackt (Ladenpreis 348 DM) für 300 DM 
abzugeben. Tel. 0421/237258, öfter versuchen

Österreich: Atari ST Software: Anwenderprg. 
(Calamus, Fonts, Adimens), sowie Spiele. P. 
Längauer, Payergasse 7/25, A-1160 Wien, Tel. 
0222/4209912, ab 18 Uhr

Originale mit Anleitung und Verpackung für 
Atari-ST, oft weniger als der halbe Preis! Balli- 
stix 29,50 DM, Bismark 36,50 DM, F-16 39,50 
DM, TV Sports Football 39,50 DM, Dungeon 
Master 39,50 DM, The Sentinal 32,50 DM, Too- 
bin 29,50 DM, UMS 38,50 DM, Virus 31,50 DM, 
Werner 29,50 DM, Street Gang 26,50 DM, Plu- 
tos 14,50 DM, Shuttle II 14,50 DM, Starglider 
14,50 DM. 1 ST.Adress 64,50 DM, Optimizer 
79,90 DM, Publishing Partner + ST-Paint, 
Timeworks 1.12 165 DM, ca. 200 Programme 
vorhanden! Ruf: 04191/4320

Österreich: Atari ST Software (Anwender, DTP, 
Midi, Spiele). P.L., Payergasse 7/25, A-1160 
Wien, Tel. 0222/4209912, ab 18 Uhr

Alles aus einer Hand, dank meiner großen PD- 
Auswahl, wie ST-Comp., PD-Pool (2000er), 
PD-Journal. Auch Abo, Gratisliste bei D. Stei- 
ger, Wittlinger Str. 164, CH-4058 Basel

Suche: Hardware
Genlock-Interface für ST gesucht. Gute Bild- 
qualität erwünscht. Tel. 09405/2919________

Floppy für 1040 ST gesucht. Angebote an U. 
Lerche, Schnabe 3, 2396 Sternp___________

Suche Lightpen für Atari, Anschluß an Maus 
oder Joystick-Port 1. Pen mit Kontaktschalter 
a.d. Spitze. Tel. 040/3194560 F. Lemme od. Btx 
0403122734 M. Koslowsky________________

Suche folgende Originalprg. Schröttle-Shell, 
1st Adress, STAD. Ludwig Maetzke, 06151/ 
163859

Festplatte (auch Einbaulaufwerk) = 30 MByte 
billig zu kaufen gesucht. Angebote an: Pfiste­
rer M., Hinterer Markt 1, 8411 Beratzhausen. 
Tel. 09493/1228

Biete an: Hardware
Atari-ST-Userport, 64 Bit (I/O), TTL-kompati- 
bel, orig, verpackt mit Anleitung. Profigerät, 
VB 75 DM. Tel. 02043/25220

Verkaufe Atari-Farbmonitor SC 1224 für 300 
DM, wegen Systemwechsel. Mit Monitorfuß 
und Umschalter (s/w — Farbe). Tel. 0211/ 
651767

2x 720-K-Floppy 250 DM, 520 ST+ ohne CPU 
u. ROM, sonst kompl. für Bastler 150 DM, SM 
124, neu u. originalverp. 200 DM. Tel. 06447/ 
384, von 19-22 Uhr

NEC P6+, dt., 24-Nadel-Drucker, 1279 DM, Te- 
ac 3,5-HD-Laufwerk 1, 44 MB 179 DM, 10 No- 
Na.-Disket. 2 DD 15,95 DM, 2 HD 36,95 DM. 
Micro 80, Pflügerstr. 25, 1000 Berlin 44

1040 STF + Maus + Mon. SM 124 + TOS 1.4 
+ Echtzeituhr + RTS-Flachtastatur + Haube 
für 1200 DM zu verkaufen, Tel. 06783/4128, ab 
18 Uhr

Verk. PAK 68 mit 68020 u. 68881 für 800 DM u. 
Umschaltplatine für 60 DM u. TOS 1.4 für PAK 
68 für 50 DM, unter Tel. 0721/699196_______

Bernstein-Monitor Audio + Videoeing. Cynch 
150 DM, Sinclair ZX Spectrum 48 K + Monitor­
anschluß VS, ZXL Print Centronics Interface 
VS. Tel. 07151/6900270

Verkaufe HF-Modulator für Anschluß des Atari 
ST an jedes TV-Gerät für 100 DM und Monitor- 
Switchbox für 15 DM. Tel. 02222/3312

Echtzeitdigitizer VB 650 DM. SH 205 600 DM. 
Handyscanner II 300 DM. Tel. 09405/2919

Verkaufe Atari 520 STM mit 1-MB-Speicher SM 
124 und Farbdigitizer (Turbo Dizer). 950 
DM/VB. Tel. 02241/331174, ab 15 Uhr_______

Verkaufe Epson LQ-500 mit autom. Elnzel- 
blatteinzug VB 635 DM. Tel. 07161/31754

Mega ST4, SM 124, 2. 3,5-LW, SCSI 85 MB 
Harddisk, Spat Scanner, orig. Calamus, Adi­
mens etc. & Aladin 3.0, Spectre 128 GCR, VB. 
Hirsch, Hallenbuckel 61, 6800 MA 81, Tel. 
0621/891634

Komplettangebot: Atari 520 ST+, SF314, 
SH204, SM 124, SC 1224, NL 10, Software, Li­
teratur (z.B. ST-Computer, alle Hefte). VB 2299 
DM, Tel. 06722/5496. Alles 1a-Zustand

Musiker aufgepaßt, verkaufe mein neuwerti­
ges Roland Octapad (8 Drumpads), ideal in 
Kombination mit Synthesizer. Preis: 800 DM. 
Tel. 09372/6476, Joachim verl.

Spectre GCR 2.65 mit orig. Apple-ROMs, 5 Mo­
nate alt, VB 950 DM. M. Kröger, Tel. 0251/ 
2301526

Atari 1040 STFM, Maus, SM 124, Hauben. 
Preis: VB 960 DM. Tel. 07836/1404, ab 21 Uhr

TOS 1.4 auf 2 ROMs mit Fehlerpatches, ohne 
Fastload 95 DM, auf 6 ROMs 50 DM, umschalt- 
bar 80 DM, Blitter-TOS 30 DM, ST-Virusfalle 
20 DM, Handy Scanner 380 DM. Tel. 069/ 
5074810, 18 bis 20 Uhr___________________

Bis zu 5 MB Speicher in Ihrem ST
Jetzt neu: Adress- und Steuerleitungen voll gepuffert! 

Info anfordern!

Durch den Einsatz einer neu entwickelten Pufferplatine in SMD- 
Technik können jetzt auch mit IMP-MMU’s bestückte ST’s aus 
neuerer Produktion problemtos aufgerüstet werden. Die Erweite­
rungen auf 2.5 und 4 MB eignen sich für jeden ST. Ein 520', 1040 
(außer 1040 STE) und MEGA 1 kann auch auf 3, 4.5 oder 5 MB 
aufgerüstet werden, davon sind 2.5 bzw. 4 MB als Hauptspeicher 
verfügbar und der Rest wird als RAM-Disk verwaltet.

Ein MEGA 2 muß zur Aufrüstung auf 4 MB eingeschickt werden.

RAM* mit 2 MB bestückt (auf 2.5 MB) DM 649,--

RAM+ mit 2 MB best. * RAM-Disk (auf 3 MB) DM 7 2 9 ,-

RAM+ mit 4 MB bestückt (auf 4 MB) DM 1198-
RAM+ mit 4 MB best. + RAM-Disk (auf 4.5/5 MB) DM 1 2 7 8 -
MEGA ST 2 auf MEGA ST 4 DM 5 4 8 -
1040 STE auf 2/2.5 MB DM 4 4 8 -
1040 STE auf 4 MB DM 849,50

Screen Protector ST
Schützen Sie Ihren wertvollen Monitor vor der Gefahr des Einbrennens! 
Screen Protector ST schaltet den Bildschirm nach ca. 3 Minuten so lan­
ge dunkel, bis erneut eine Eingabe (Maus. Tastatur oder Joystick) er­
folgt! Kein lästiges Laden von Software nötig, daher kompatibel zu allen 
Programmen! Einfache Lötarbeiten erforderlich
Screen Protector ST 35,00

MEGA - CLOCK
Die Echtzeituhr des MEGA ST in Ihrem 

260/520/1040
- kompatibel zur Uhr des MEGA ST
- mit Blitter-TOS oder TOS 1.4 ist keine Software nötig
- Software für das alte TOS wird mitgeliefert
- einfacher Einbau
- langzeitbatteriegepuffert
- durch moderne SMD-Technik sehr geringer Platzbedarf
- tausendfach bewährt
MEGA - CLOCK______________________________99.00

Der Versand erfolgt per Nachnahme oder Vorkasse.
Die Versandkosten sind im Preis inbegriffen!

S T S I S S  Teichstraße 20
I  ^ 0 | | | | | 0 r  — D-4020 Mettmann
r m Ä  l S o « ^ J I r ^ , V r  Tel 02104/22712U S i y S l G e r a t i  Geng fa x  02104/22936
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Wir haben Tag und Nacht gearbeitet, um Ihnen komplette Unterstützung für den Spectre 
GCR Macintosh™ Emulator bieten zu können. Es hat sich gelohnt! Angefangen mit unserem 
Crossover Programm, Original Macintosh Software, bis hin zu unserem brandneuen STalk™ 
AppleTalk™ Emulation erhalten Sie jetzt unübertroffenen Service für Mac Emulation auf dem 
Atari ST.

Sie wollen auf dem neuesten Stand der Emulations-Technologie sein? Dann schreiben 
Sie uns oder rufen Sie uns an.

Spectre G C R  m it R O M s D M  1025,-
S pectre G CR o h n e  R O M s D M  725,-

Mit Ihrem Spectre erhalten Sie gratis unser Crossover Programm, den 
Spectre Formatter und ein Patch für Excel

S T a lk ™  (AppleTalk™ Emulation) D M 550,-
Crossover, wandelt Aladin Disketten In 

Spectre Format um und zurück
D M 39,-

N ade l-D ru ck ertre ib e r D M 249,-
H P D esk- u. LaserJet T reiber D M 349,-
TScript (PostScript Interpreter) D M 349,-

Adobe Type Manager D M 199,-

Typ eAlign D M 220,-
"We deliver, worldwide.” Dealer enquiries invited.

"Wir liefern, weltweit." Händler Anfragen erwünscht.

FEARN &  MUSIC, Römerstr. 21, D-7000 S tu ttgart 1 
Tel. 0711 602489; FAX 0711 649 3711

. .  w a s ,  s _______

* *  C * I» .  Ä- U L . Stu. C T  lit *

” . . .  w u ß t e n  S i e  
s c h o n ,  d a ß . . .
. Sie bei uns äußerst günstig emk&ufen köiuteni

SpM» « Soft- & Hfdwar» für ihm ST III *
Populous 
Chao* Editor 
F-16 Falcon, d t  
Rainbow Island 
Drakken

71.90
44.90
71.90
52.90
71.90

Leisure suit Larry It 74,90
78.90
52.90
63.90

Midwinter 
Turbo Outrun 
North & South 
Chaos strike* Back 63,90 
F-29 Retailiator 63.90
Sim City 
Kkx
Hard Drivin 
Kick O f 
Full Metal Planet

74.90
52.90
54.90
44.90
63.90

Turbo Dizer 299.-
2 MB Loerpiatine 64.-
Super Charger 648,-
G Copy H 84,90
Daily Mail 169,-
AS SSampLerin-16 518.- 
512 KB-Speicher- 
erw.. lötfrei 258.-
2 MB Speicherer­
weiterung, lötfrei 678.- 
4  MB Speicherer­
weiterung. lötfrei 1298,- 
PC-Speed VI.4 448.-
CaLunus V1.09 698.-
720 KB Teac Floppy 
Top-Qualität 259,-

H ie r  is t s ie:
"D ie  S U P E R -P D -  S o f t ­
w a r e  d e r  9 0 ‘e r  J a h re !'

. ..  und viele weitere Angebote finden Sie in unserem 
80-seitigen Hauptkatalog (gegen 3.-DM in Briefmarken) 
Versand: 5.- DM bei Vorauskasso, 7,-DM bei Nachnahme.

Für 30.- DM (Scheak oder Schein) je PD-Peket erhalten 
Sie auf 5 2dd Disketten TOP-PD-Programme aus unserem 
Riesen-Angebot veraandkoetenfrei incl 8 0-soiton Katalog. 
Bei NN zzgL 4 .00 DM. Ausland nur Scheck/bar je 35,-DM.
P l l w t l ;  P a k t  2 :  P a k t  7 ;
Spiele Ci/w) An Wandungen i«/w) Eioalc (l/w lM B)
P a k t  3 :  P a k a t 4 :  Nur für Erwachse-
Spiel. (Ferb.) Eiiwieigerpaket (*/w) r<>1 M a i
Paket 5: JESIalfc atet..8;
Clip-Art Bilder Musik/Midi (s/w) Spektakuläre
Ol/w) TOP! incL EZ-Track! Domoe (MMB).

” . . .  f a s t  
g e s c h e n k t . . .

werden Sie sagen, wenn Sie diese Anzeige gelesen haben!

. . .  l i i e r  s o l l t e n  
S i e  z u g r e l f e n ! "

Versand: S.- DM bei Vorauskaseei 7,- DM bei Nachnahme!

Für U p p isc h o  2 0 , -  DM ( S c h e c k / S c h o l n )  jo  
P a k e t e r h a lte n  S i e  p o r to fr e i a u f z w e i 2d d ~  
Q u allt& tad iak a u n e e r S u p e i—Knüller—P a k e t  incl 
8 Q - a e it ig e n  K atalog fü r  d e n  ATARI ST !
Ausland nur Scheck bzw. bar je 25.- DM/Paket

PD-Super-KnUIler-Paketeiü
B r a t t s p M a :  ( s / w )
zB. Monopoly. Schach, ua.

Q tU c k ssp M a : ( s / w )
Fortuna. Automaten, uvm.

F a r b s p M c :  ( f )
Top-Spielo für Farbmonitor.

T a x tv a ra rb a K u n g :
- Jäflt keine Wünsche offen!

U tili t la s :  ( i / w )
über 30 nützliche Prg.

M u s ik : ( a / w )
Jetzt geht der "Punk” ab.

B a lfa ra p ia fa : ( s / w )
Arkanoid Variante, Invasion^.

•: ( a / w )
Shanghai, Tetris. Daleks, u a

S ig n u m  U tH itle* : ( a / w )
Hilfirprograrome & Fonts 

D a te n b a n k e n :  ( a / w )
Profibase. Datei Disketten^...

Z a ic h a n p ro g ra n w n a :
CAD. Mal-Ä Zeiohenpxg. s/w

E ro t ik :  ( s / w )  nur für
Erwachsene! Alter angebenü!

A d im e n s  P lus.....
A ra b e s q u e ...........
Btx/Vtx Manager für Akustürico. 
Btx/Vtx Manager für Postbox... 
S ig n u m  II.Ç3assæ»aL.
Script.......................
S T A D  V 1 .3 + ........
M e g a  P a in t II ...
P K S  W r i t e ........
O u tlin e  A r t .......
Soundmaschine II ....
C a la m u s  Fonteditor. 
AS Soundsampler IMF.....

3 2 9 , -  
2 4 -8 ,-  
2 5 8 , -  
3 3 9 , -  
a . A . 
1 8 8 ,-  
1 6 9 ,-  
4 2 8 , -  
1 8 9 ,-  

3 4 9 , -  
1 7 9 ,-  
1 8 9 ,-  
2 5 8 . -

C o m p u t e r - S o f t w a r e -  
R aa l f  M a r k e r t

B albachta ls tr. 71, 6970 Lauda 6 TS* 09343/3854 (24 -h -S e rv ic i

D E S  A T A R I  S T  S P E Z I A L I S T  I I !

Hendrik Haase Computersysteme 
präsentiert:

A t a r i- C o m p u t e r
Atari 1040 STE incl. SM 124 1498,- DM
Atari Mega ST1 incl. SM 124 1500,-DM
Atari Megafile 60 1280,- DM
Atari Mega ST2 incl. SM 124 2300,-DM
Atari Mega ST4 incl. SM 124 3300,- DM
Drucker Epson LQ 550 868,- DM
Drucker Star LC 24/10 668,-DM
Drucker NEC P6 plus 1398,-DM
NEC Multisync 3D 1648,-DM
Graustufen Multisync 549,- DM
Vortex Datajet 30 1348,- DM
Mitsubishi Multisync 1298,- DM
Laserdrucker SLM 804 2600,- DM
Vortex Datajet 60 1918,- DM

Bestellungen und Informationen bei:

Hendrik Haase Computersysteme
Wiedfeldtstraße 77 • D-4300 Essen 1 

Telefon: 0201-422575 • Fax: 0201-410421

UMSON ST ... . . .  bekom m en Sie zw a r außer unserer In lb  niehls 
bei uns, je iloeh aktuelle  und le is tungsfäh ige l’ rogram  
me zu fa iren Preisen !

COMPTABLE ST (B uchführung) DM 198.00
Ein Buchlührungsprqgramm für Geschält und Privat. 500 Konten (DATEV). 10 Steuersätze, bis zu 10000 
Buchungen Steuersätze und Privatanteilsätze können bereits im Kontenrahmen vorgegeben werden. 
Auswertungen Saldenliste. Kontenblätter. Journal. Kassenbuch. Gewinn/venust-Rechnung 
Umsatzsteuerdaten jeweils für einen beliebigen Monat, ein beliebiges Quartal oder das ganze Jahr! Alle 
Ausgaben aut Bildschirm. Drucker oder Datei. Buchungsmemo lür 25 Buchungen (einfach durch Anklicken 
abruTbarl. Universelle Druckeranpassung. Incl. 50- seitigem. reichhaltig illustriertem Handbuch (mit 
Ausdruckbeispielen) im Ringordner!
abrüfbarj. Universelle Druckeranpassung. Incl.

; k l ............. ~  --------

K-FAKT ST (Professionelles Fakturierungssystem )
Adress- Artikel und Stücklistenverwaltung. Umsatz/Absalzstatistjk. Irei wa

DM 398.00
wählbare Indexfelder. Erstellung von

Angebot Äultr.-Best. Lieferschein. Rechnung. Storno. Gutschrift. Mahnung. Anfrage. Bestellung. 
Eingangsbeleg. Autmaßberechnungen. Alle Arten von Listen und Formularen. Anbindung an Ist Word Plus. 
Besteuerung nach Artikel oder Kunde, somit auch für Steuersystem in der Schweiz geeignet! Universeller 
Druckertreiber, an alle Drucker anzupassen. Incl ausführlichem, über 100 Seiten starken Handbuch mit 
zahlreichen Illustrationen. DEMO-VERSION DM 20,-- HANDBUCH VORAB DM 50.- (wird angerechnet!}

ST-M A THETRAINER II
Für 1.-6. Schuljahr. 1x1 und Mischrechnen

(Lernprogram m )
mit wählbaren Höchstzal

DM 59.00
Höchslzahlenwerten. Umrechnung von Gewichten

und Längenmaßen, im Schwierigkeitsgrad durch eingebaute Editierlunkjion Jrei an den Lernbedarl bzw den 
SchulbuchstofI anzupassen. Mit Benotung und Prc
Bedienungsanleitung.

ST-RECH TSCH REIBEN  II

Protokoll. Voll in GEM eingebunden! Incl. deutscher

(Lernprogram m )
i. Singular und Plural. Korr

DM 59.00
Für 1.-6. Schuljahr. Wörter in Sätze einfügen.'Singular uncTPIural. Kommata setzen. Im Schwierigkeitsgrad 
durch eingebaute Editierlunktion frei an den Lernbedart bzw Schulbuchstoll anzupassen. Mit Benotung 
und Protokoll Voll in GEM eingebunden! Incl. deutscher Bedienungsanleitung.

T K O V ID E O  (Verwaltung von Videocassetten) DM 79.00
Verwaltet bis zu 5000 Videolilme pro Datei 10 Felder lür Titel. Spielzeit. Zählwerk. Darsteller, verliehen an 
.' Bemerkungen, usw Umfangreiche Such- u Selektiertunktonen. Ausdruck von Listen + Etiketten (frei 

über ASCII-Maske zu gestalten): Voll unter GEM. deutsche Bedienungsanleitung.

TKC-M USICBOX (M usiktitelverwaltung) DM 79.00
Verwaltet bis zu 5000 CDs, LPs oder MCs. Suche nach Einzeltiteln. Audruck von Haupttitelübersicht u. 
Gesamttitelliste mit MC-Nummern und Etiketten. Voll unter GEM. incl. deutscher Bedienungsanleitung.

T K C -TR A IN ER  (Trainingsprogram m ) DM 99.00
Sehr hoher Lernerfolg durch Karteikastenprinzip.Tür Sprachen, Chemie. Physik etc. Voll unter GEM. leicht 
auch (ür Schüler zu bedienen. Incl deutschem Handbuch

TKC-BANKM ANAGER (mit Sam m ler-A usdruck) DM 99.00
ST-GIRO PLUS
Überweisungsdruckprogramme für den 
Schecks + Lastschriften. Ausdruck über A

ST-VOKABELTRAINER
Vokabeltraining lür Englisch. Französisch 
Vokabeln pro Datei, voll unter GEM

TKC-TERM IN/ADRESS
Universeller Terminplaner mit integrierter . ____ . „ ___
Serienbriefen. Voll unter GEM. incl. ausführlicher Bedienungsanleitung!

eschältlichen (häutigen) 
Cll-Masken an alle Formi

(Trainingsprogram m )
n  Italienisch: Spanisch und 2

DM 49.00
, und privaten Gebrauch. Auch für 

ormulare anzupassen!

DM 49.00
zeichenkompatible Sprachen. 100

(Terminkalender) DM 99.00
Adressverwaltung Erstellung von Terminlisten. Adresslisten und

TK COMPUTER-TECHNIK Thom as Kaschadt
llard- & Software - IL11Iw¡ckliin^ & Vertrieb

Bischofsheim cr St ralle 17 * Postfach 60 24-Stundcn-Auftrags-
D-6097 Trebur-Astheim  I W  06147-3555 annahm c per AnruT-
r'ernruf : (06147) 3550 Btx. 06147-3555 beantw orter !



Texlvetatbeilung am filan ST

Achtung Händler!
Suchen Sie einen schnellen und zuverlässigen Lieferanten 

für Produkte aus der

That’s Write Familie?
Wir liefern innerhalb von 24 Stunden ab Lager per UPS. 

Fordern Sie unsere Unterlagen an (Händlernachweis)!

ALTEX Textsysteme Tel: 0 8 7 1 /7 8 4 9 6
Dipl Ing Georg Altm ann. Dekan S im büryor Str 13. 8 3 0 0  Ergolding

CSV Highlights
Commodore
Speichererweiterung Commodore 1050 (256 KB)
Commodore Farbmonitor 1084 Stereo
Commodore Amiga 500
Amiga 500 + Farbmonitor 1084 S
Speicheraufrüstung auf 1 MB mit Uhr
Commodore Amiga 2000
Amiga 2000 + Farbmonitor 1084 S
Amiga 2000 + PC.XT-Karte + 40 MB Filecard
Western Digital ♦ Epsondrucker LX 400
3,5"-Laufwerk intern für Amiga 2000
PC/XT-Karte mit 5.25"-Laufwerk
AT-Karte mit 5.25-Laufwerk
SCSI Controller Commodore A 2090 A
20 MB-Festplatte für Amiga 2000 mit SCSI
Controller Comm. 2090 A {autobootend)
40 MB-Festplatte mit Controller 2090 A 
20 MB-Filecard (Seagate. 40 ms) für 
A 2000 mit PC-Karte oder A 1000/Sidecar 
30 MB-Filecard (Seagate, 40 ms)
40 MB-Filecard (Western Digital, 29 ms)
50 MB-Filecard (Seagate, 40 ms)
2 MB-RAM Erweiterungskarte für A 2000 
aufrüstbar bis 8 MB
Externe A 500 Festplatte 20 MB Commodore 

Atari
Festplatte Atari Megafile 30 
Festplatte Atari Megafile 60 
1040 STFM + Monochrommonitor SM 124 
1040 STFM + SM 124  ̂Megafile 30 
Atari STE + Monochrommonitor SM 124

CSV RIEGERT GmbH

1499.- 
2349.- 
2199.- 
3049.- 
3199. 
4049, •

Atari Computer Mega ST 1 mit Maus +
Monochrommonitor SM 124 
Mega ST 1 + SM 124 + Megafile 30 MB 
Atari Mega ST 2 + Monochrommon. SM 124 
Atari Mega ST 2 ♦ SM 124 + Megafile 30 
Atari Mega ST 4 + Monochrommon. SM 124 
Atari Mega ST 4 ♦ SM 124 + Megafile 30 
Supercharger für Atari ST t>/y,-
80 MB Festpl. Seagate ST 1096 N (SCSI) 1099.-

Epsondrucker (dt. Handbücher)
LX 400 399.-
LQ 400 (24-Nadeldrucker) 629,-
LQ 550 (24 Nadeldrucker) 789.-
Tintenstrahldrucker IX 800 (9 Düsen, NLQ, 
max. 240 Zeichen/Sekunde) 499,-
Stardrucker (dt. Handbücher)
LC-10 mit Centronicsinterface 449.-
LC-10 Color Farbdrucker mit Centronics 569,-
LC 24-10 mit Centronicsinterface 649,-
XB 24-10 mit Centronicsinterface 1349,-
NEC-Drucker (dt. Handbücher)
NEC P 6 Plus 1099.-; EZB für P 6 Plus 449.-
NEC P 7 Plus 1449.-; Farboption 249,-
Einzelblatteinzug für NEC P 7 Plus 479,-
NEU: Mitsubishi Telefax FA 1550 D 1399.-

Druckerkabel 5 m lang für Amiga, ST 29.-
EGA-Karte (800 x 600) + 14" EGA-Farbmonitor 699,- 
VGA-Karte Optima 16 Bit, 512 KB 369,-
VGA-Karto Trident 16 Bit. 512 KB 299.-
Multisynch Farbmon. (0.28 mm. 1024 x 768) 999.-
Star Laserprinter 8 (1 MB. 8 S/Min.) 3699.-

3 Paket.
se gültig ab 09.7.1990.

Gärtnerstraße 4, 7320 Göppingen 
Tel. 07161/13591, FAX 07161/13587

ATARI Mega ST 2 mit SM 124 
ATARI Mega ST 1 m itSM 124 
ATAR11040 STF 
ATARI SM124 Monitor 
Festplatte Megafile 60 MB 
Wechselplatte Megafile 44 
Speichererw. 512kB 
Laserdrucker SML 804

2398,- DM 
1698,- DM 
1598,- DM 
338,- DM 

1498,- DM 
2398,- DM 

299,- DM 
2798,- DM

Diskettenlaufwerke für ST-Computer
vollkompatibel, anschiußfertig, graues Gehäuse, Netzschalter, 2*80 Spuren 
1 MB unformatiert, Markenlaufwerke, komplett mit Netzteil und Kabel

3,5" 2*80 Tr. 720 kB 210,- DM
5,25" 40/80 Tr. schaltbar 298,- DM
unterstützt MS-DOS Emulatoren wie z.B. PC Ditto, PC-Speed u.s.w.

Supercharger MS-DOS Emulator a. A.
Atari Mega ST mit QL-Multitasking-Betriebssystem 2998,- DM 
MS-DOS Emulator PC- Speed 598,- DM

Zusatztastatur für ST-Computer
mit Druckpunkt und “Klick”, großer Tastenkappenabstand, Anschluß ohne 
Eingriff über die Midi-Schnittstelle, Direktanschluß mit Adapter (Aufpreis),
PC-Speed wird unterstützt, deutsche Anleitung 298,- DM

SCSI Festplatten für ST-Computer
hohe Datenübertragungsrate, sehn. Zugriffszeit, Autoparkfunktion, bis zu 14 Partitionen 
einrichtbar, DMA-Anschluß, mit Schalternetzteil, kompl. anschlußfertig im Mega ST 
angepaßten Gehäuse

48 MB 1348,-DM
Colormonitor 1084 Monitor 598,-DM
NEC Multisync 3D DIN-A4-Drucker 1648,- DM
Panasonic KX-P 1124 24 Nadeln 998,- DM
Die angegebenen Preise verstehen sich für den Versandhandel zzgl. Transport. 
Angebot freibleibend, Irrtum und Preisanpassung Vorbehalten. Bitte erfragen Sie den 
aktuellen Preis telefonisch Mo.-Fr. 9-18h Do. -20.30 Sa. 9-13h.

B & R DATENTECHNIK
Am Landgraben 1 • 4200 Oberhausen 11 

® 0208/687886 • FAX 0208/680593

Unsere neue 
Preisoffensive !

Laufwerke für Atari
alle Laufwerke sind komplett anschlußfertig. Wir verwenden ausschließlich 
Markenlaufwerke der Firmen NEC und TEAC ! (keine billigen Grauimporte !). Alle 
Laufwerke werden komplett anschlußfertig ausgeliefert, haben ein atarifarbenes, 
stabiles Metallgehäuse, eine beige Frontblende, Steprate 3 ms, 2 x 80 Spuren, 
720 KB, abschaltbar, komplett mit Netzteil, Garantie 1 J a h r !

Test im ’ST-Maqa7in 11/89’: Die von der Stalter GmbH erhältliche 3.5" Floppy 
präsentiert sich in einem robusten, sauber verarbeiteten Metallgehäuse Der 
Anschluß an den ST  ist sehr leicht.... Der Testkandidat arbeitete fehlerfrei und 
angenehm leise

MegaTronic 3.5" 
MegaTronic 5.25" 
MegaTronic Doppc 1̂

199-
265.-
399.-

Aufpreis für 2. Floppybuchse:
Aufpreis für A/B Schalter:
Aufpreis für digitales Trackdisplay: 
Aufpreis für 2 Jahre Garantie:

25.00
25.00
40.00
25.00

Stalter C om puterbedarf GmbH
Gartenstr. 17 - 6670 St. Ingbert

S06894/2012 Fax:2013

Funkbilder für IBM-kompatible PCs XT/AT, C64 und 128 
^ A M I G A  und Atari ST 
iBonder-^ Fernschreiben, Morsen und f  Bc 

^  Radio-Kurzwellen-Nachrichten.
Haben Sie schon einmal das Piepsen von Ihrem Radio auf Ihren Bildschirm sichtbar ge­
macht? Hat es Sie schon immer interessiert wie man Wetterkarten, Meteosat-Bilder, Wet­
ter-Nachrichten, Presseagenturen, Botschaftsdienste usw. auf einem Computer sichtbar 
macht? Ja? -, dann lassen Sie sich eine Einsteiger-Information schicken oder bestellen 
Sie einfach gleich.
Steckfertige Karten mit eingebautem Filterkonverter. Alle gängigen Betriebsarten, 
selbsterkennende Auswertung und Abstimmung. Stufenlose Shiften und Baudrate. Son­
dereinheit für verschlüsselte Sendungen und Codeanalyse. Drucken, Speichern, auto­
matische Aufzeichnung. Senden und Empfangen von Funkfernschreiben, Morsezei­
chen und Faksimile-Bilder. Aufzeichnen, Überarbeiten, Speichern und Drucken.
Unser Angebot -  eine Komplett-Ausrüstung mit Anleitung für den Einsteiger für Funk- 
fernschreib-, Morse- und Bilder-Empfang. Modul einstecken, mit Lautsprecheranschluß 
verbinden, einschalten und los geht’s.
Super-Sonder-Angebot BONITO-Supercom ab 248,00 DM
Bitte Info Nr. 12 anfordern bei

Bonito, Peter Walter
Gerichtsweg 3, 3102 Hermannsburg, Telefon 05052/6052

Computer-Versand Dürr&Gerlach
Atari
Mega ST  1, SM 124 1498,-
Mega ST  2, SM 124 2158,-
Mega ST  4, SM 124 3178,-
Megafile 30 845,-
Commodore
Amiga 2000 1776,-
Amiga 2000 mit 20 MB 
(autoboot) 2798,-
Amiga 2000, Monitor 1084 2368,-
XT-Karte mit 5,25" Laufwerk 648,-
Olivetti PCS
AT-kompatibler Rechner (80286)
12 MHZ, 3,5" Laufwerk, 40 MB 
Festplatte (27! ms), VGA Grafik,
VGA-Monitor, DOS 3.3,
GW -Basic, Able 1 . . .  3999,-

Versandkostenpauschale: Inland DM 12.-, Ausland DM 40,- je Paket. Lieferung nur 
gegen NN oder Vorauskasse; Ausland nur Vorauskasse. Preise gültig ab 15.05.1990.

Franziskanergasse 13, 7300 Esslingen, Tel.: 0711/35 53 21

Epson-D rucker (dt. Handbücher)

LX 400 378,-
LQ 400 588,-
LQ 550 698,-
LQ 850+ (neu!) 1278,-
LQ 860 1578,-
LQ 1050 1648,-
LQ 1050+ (neu!) 1759,-
LQ 1060 1968,-
LQ 2550 2798,-
FX 850 968,-
FX 1050 1187,-
SQ 850 1678,-
SQ 2550 2498,-
GQ 5000 Mega 2 
(neu!) mit 2 MB RAM 3748,-



Spectre
GCR

699,- * 
999,- **

diverses Zubehör/ Hardware- Erw eiterungen 
der führenden Anbieter; Preise auf Anfrage

original D e s k j e t IM-Tintenkartuschen 45,"
liest und schreibt Disketten im 
Spectre- und im Mac™-Format.

Bei uns mit deutschem 
Handbuch !!

PD Disketten Aladin™-/ Spectreformat

Fordern Sie Probedrucke und

ohne Roms * *  mit 128 k Roms

HG-Computer
Karl Hamacher-Gatzweiler, Giselastraße 9 

5100 Aachen, 0241/ 603252 
Unsere Liebe zum  Beruf verbietet 
uns, Minderwertiges anzubieten.

Atari Computer und Zubehör
zu günstigen Preisen

Beschleunigungskarten:
geben Sie Ihrem  Atari™ die Sporen !!!

Hypercache f. Mega ST 550,- 
Hvpercache fü r alle ST’s 570,- 
Turbo 16 fü r alle ST’s 570,-

ausführliche Leistungsbeschreibung unserer 
Druckertreiber für Spectre an!

Bitte fordern Sie unser M erkblatt an , um  
sich über technische Details und den jewei­
ligen G rad der G eschwindigkeitssteigerung 
zu inform ieren. N atürlich wird auch Spectre 
deutlich besch leun ig t!!

Pagestream™.
das neue, sensationell leistui^fähige DTP 
Programm für die Atari ST -Serie zum
Einführungspreis von 450,-.
Info oder Demoversion anfordern. 
Dokumentenaustausch mit Spectre möglich.

260.-

Mega-

Phantastische AT‘ “Tastatur, 100 %
atari™- und spectre- und "auch sonst alles-”

com patibel, ca. 2m  Spiralkabel. 289,-
A uf W unsch können Sie unverbindlich fü r  14 Tage 

eineTeSttüStätUr erhalten, wenn Sie die 
Portokosten (z.Zt. ca. 12,-D M ) übernehm en.

Mit Megascreen bringt Ihnen Ihr Atari™ 832 * 624 Punkte und 
m ehr auf den Monitor. Alle wichtigen Prg.’s laufen bereits.

TM Demnächst wird auch Spectre unterstützt. DM 250,-. In fo!!

Hochwertige 3,5” Disketten-

Laufwerke, harm o ­

nieren hervorragend m it Spectre G C R  !! 
F ü r Spcctre-Kunden S onderkonditionen! 
A uf W unsch 14 Tage zu r Probe (wie neben- 
xtehendl     .

screen
Für ausführliche Demonstrationen bitte telephonisch einen Termin vereinbaren.

-uAmutiComputer-Markt
Private Kleinanzeigen Private Kleinanzeigen
Drucker DIN A3 Fujitsu, 9 Nadel, 350 DM. Tel. 
06857/6123_____________________________

HP-Paintjet Farbgrafikdrucker, 8 Monate alt, 
VB 1900 DM. Tel. 05251/56756____________

Festplatte SH 205. Reicht nicht mehr aus. Ver- 
kaufe sie für 500 DM. Tel. 030/8531575

Verkaufe: SM 124 (Gehäuse leicht beschädigt) 
100 DM, Blittereinbauplatine für 520 STM inkl. 
Blitter 120 DM, 16-MHz-Erweiterung 80 DM. 
Tel. 07361/76910, Mo-Fr 17 bis 18 Uhr

Verkaufe: MS-DOS-Emulator, Super Charger 
mit 1 MB, NP 999 DM für 859 DM/VB mit Ga- 
rantie. Tel. 02166/185609, nach 21 Uhr

Verkaufe Hardware: 40-MB-Festplatte inklusi­
ve Software, anschlußfertiger Farbmonitor für 
Atari ST. Tel. 09621/74495_________________

Megal + SM 124 + Megafile 30 + StarLCIO, 
mit Calamus, Signum, Adimens, Campus 
CAD, Wordplus, STAD usw. mit Lektüre. 1 Jahr 
alt, kompl. 3500 DM. Tel. 02227/6400

NEC PG-Nadeln zu verkaufen, auch einzeln: 
Tel. 0551/22903__________________________

Videodigitizer von Naxon — wie neu, 200 DM. 
Tel. 06898/23294________________________

Archimedes A310 zu verkaufen. 4 MB 2. Lauf- 
werk, Soft, Literatur. Maie, Tel. 040/7374471

Verkaufe Citizen-120D 250 DM/VB. Tel. 0851/ 
58544, Alexander________________________

40-MB-Festplatte im Mega-Look, 30 ms, ca. 
6 Monate alt, VB 700 DM. Axel Braukmann, 
Tel. 02159/1899__________________________

Atari-ROM-TOS 1.4 vom 6.4.90, mit IBM-Grafik- 
zeichen anstelle d. hebräischen Zeichensatz 
+ Druckeranpass. Ist Word, NEC P6+, auf 6 
EPROMs 90 DM, a. 2 EPROMs 130 DM. Tel. 
02630/7525_____________________________

1084S mit Anschluß für ST, 3 Monate alt, NP 
598 DM, Festpreis 498 DM. Tel. 0561/512618

Atari Mega ST4 incl. SM 124,10 Monate alt, für 
VB 2400 DM, Axel Braukmann, Tel. 02159/ 
1899

Atari 1040 STF, Monitor SM 124 und div. Extras 
870 DM. Tel. 09721/43590_________________

Floppylaufwerke 3,5 Zoll, 720 KB, NEC 
FD-1036a, 2 Stück, 110 DM/Stück, 5,25 Zoll 
720/360 KB BASF 6138, 2 Stück, 100 DM/ 
Stück. Arnold Esper, Bonner Str. 401, 5000 
Köln 51, Tel. 0221/375677

Verschiedenes
Suche Kontakt zu STE-Besitzern und Assem­
bler-Freaks. Schreibt an Björn Bernbow, Post- 
fach 1141, 2250 Husum___________________

Bücher: Vierenschutz 45 DM, Tips & Tricks 40 
DM, Super Grafik 45 DM, Profi B. 45 DM. Tel. 
0561/512618____________________________

Mega ST2, SM 124, Maus, 1 ST Word Plus, 
6 Mon. alt. NP 2550 DM, FP 2100 DM. Tel. 
0561/512618____________________________

Wir trauern um Dr. Nibble & Crew. Ihr Platz wur­
de unerklärt von einem mittelmäßigen PC ein­
genommen. Sympathiebekundungen an: Tel. 
07073/2609, ST-Userclub, Harfe____________

Basic-Compiling-Service! Kompilieren von 
Omikorn-Basic-Programmen. Nähere Infos 
bei: Thomas Konder, Zur Heide 9, 5501 
Welschbillig

SF Postspiel »Runs of Galaxy« is searching for 
new players! (60 Stations, Schilder). Für 5 DM 
gibts b. Jankowski, Birkenallee 32,6745 Offen- 
bach, die 20seitige Anleitung!_____________

A! — Der PD-Club
Katalogdisk für 5 DM und Infos zu beziehen 
bei: K. Liedl, Valerystr. 61, 8044 Lohhof. Ein 
Club für den Atari ST-Anwender!

A! — Der PD-Club sucht erfahrene Leute, die 
das Wissen haben und es auch weitergeben 
wollen, eine umfangreiche Clubzeitschrift zu 
gestalten. Anschrift: Kay Liedl, Valerystr. 61, 
8044 Lohhof

S c h u l m e i s t e r  S T
Veision 4 .x x

A taii ST, 5 0 0  K b y t e  Ram, sw -M o n ito r  
D ie N o te n -  u n d  K la s s e n  v e r w a l tu n g  mit 
Pfiff.  Ein f l e x ib l e s ,  b e w ä h r t e s  
K o n z e p t  für  L ä m p e l s  a l le r  
S c h u l s tu fe n .  A u c h  für d i e  
S c h w e i z  g e e i g n e t . A u s ­
fü h r l i c h e  B e s c h r e i b u n g  
g e g e n  F r e i u m s c h l a g . ^

M. H ebe r-K nob loch  
Auf der S te lle  21 
D-T032 S in d e lfin g e n

PREISIMPLOSION
Atari Mega ST1, SM 124 DM 1.479,- Ipac XT ab DM 899,-

Atari MegaST2, SM 124 DM 2.298,- Ipac AT ab DM 1.099,-

Atari Mega ST4, SM 124 DM 3.298,- Ipac 386er ab DM 3.398,-

Atari Megafile 30 DM 899,- Ipac 486er ab DM 9.999,-

Profile 30 DM 929,- Atari SLM 804 DM 2.498,-

NEC P2 Plus, dtsch. DM 798,- NEC P60, dtsch. DM 1.449,-

NEC P70, dtsch. DM 1.798,- STAR XB24-10 DM 1.198,-

Panasonic KX-P1124 DM 799,- NEC Multisync 3D DM 1.498,-

CAP Anrufbeantworter ab DM 159,- Panasonic Fax + ABA ab DM 1.798,-

Händlerpreisliste nur gegen Gewerbeschein. Kein Ladenverkauf.

■ n A / 1̂  1f f *  G u t s m u th s s t ra ß e  16 1 I\v3 1 0 0 0  B e r l in  4 1 -T e l. (0 3 0 )  7 9 2  8 4  3 2

b e  s t  C a s e
Computer Aided 

Software Engineering
für den IBM PC (640 K EGA/VGA)

(für PC inkl. GEM/3) und Atari ST  (512 K+s/w)

Strukturierte Analyse (De Marco)
GEM DFD Graphischer Editor, um eine 

stufenartige Menge von Datenflußdiagrammen 
zu erzeugen. Eingebauter Data Dictionary 
Editor und Prozeß-Specifications-Editor.

Strukturiertes Design 
(Yourdon/Constantine)

GEM Graphischer Editor um eine Menge von 
Structure Charts zu erzeugen. 

Eingebauter Data Dictionary Editor und Module 
Specifikation Editor.

Dokumentation (Englisch)
Ausführlicher User Guide (130 Seiten)

+ Methodology Buch (230 Seiten). 
ST-Magazin 7/90: "Sehr gute und leicht 

verständliche Einführung in die Methodik.”
ST-Magazin 7/90: “Wer sich ernsthaft mit 

Software-Entwicklung auseinandersetzen will, 
erhält mit Buch und Programm eine ideale 

Kombination, um sich lesend und probierend 
mit Software-Engineering auseinanderzusetzen 

und eigene Erfahrungen zu sammeln.”

Preise:
beST CASE
Demol
Demo2

Atari ST
DM 500 
DM 15 
DM 25

IBM PC 
DM 670 
DM 20 
DM 30

(Demo 2 enthält gedruckte Beispieldokumen­
tationen.) PC Discs 1.2 M, S T  Discs 720 K, 

andere auf Anfrage.
Versand: Vorkasse oder Nachnahme 

(+ DM 4). Preise inkl. MwSt.

Mike Cronin
Orleansstr. 45 A, 8000 München 80 

Telefon: 089/4488025

mm mm
Reinhard Schröder Telefon: 025 1 /5 32 7 7  
Frie-Vendt-Straße 16 Telefax: 0251/532841  
4400 M ünster B tx :0251  5 3 2 8 4 1

N o - N a m e  D i s k . 3 ,5 "  2 D D  1 0 S t .  1 2 ,9 5
3 ,5 "  2  H D  1 0 S t .  2 4 ,9 5
5 ,2 5 " 2 D  1 0 S t .  5 ,9 5
5 ,2 5 " 2 D ,r o t  1 0  S t . 8 ,5 5
5 ,2 5 "  2 H D  1 0 S t .  1 2 ,9 5

H A R D W A R E  fü r  S T

L a u f w e r k 3 ,5 " ,e x t e r n ,i n k l .N e t z t e i l  2 1 9 ,-
L a u f w e r k 5 ,2 5 " , e x t e r n , A M I G A 2 6 9 ,-
P r ä s id e n t D r u c k e r  6 3 2 0 2 5 9 ,-
E P S O N  D r u c k e r L X  4 0 0 , d e u ts c h 4 2 3 ,-

S O F T W A R E A M I S T

D r a g o n  F li g h t 7 9 ,-
L a r r y  III 9 9 ,- 9 9 ,-
P ira te s 6 9 ,- 6 9 ,-
P la y e r  M a n a g e r 5 9 ,- 5 9 ,
P o p u lo u s 6 9 ,- 6 9 ,-
M id w in te r 6 9 ,- 6 9 ,-
S ta rflig h t 6 9 ,- 6 9 ,-
R in g s  o f
M e d u s a  (C o lo r ) 6 9 ,-
R in g s  o f M e d u s a  (M o n o c h r o m ) 6 9 .-

Andere Artikel auf Anfrage!!!
Wir versenden Hardware, Software. Büche 
und Zubehör.
Preisliste mit Angabe des Computertyp. 
gegen Einsendung von 2. - DM in Briefmarken 
Preise freibleibend. Liefermöglichkeit vorbe 
hallen.
Lieferung per Nachnahme zzgl. Versand­
kosten.
Händleranfragen erwünscht!
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Private Kleinanzeigen
Französischer Atari Club sucht Kontakt in 
Deutschland (wenn möglich mit französisch 
sprechenden Korrespondenten). A.S.T.H.C. 
Club Mega+, BP.0133032 Bordeaux-F.______

Gewerbliche
Kleinanzeigen

Verkaufe 2 komplette Anlagen wegen 
Systemwechsel
A) -> ATARI 1040 STF

->  Maus + Monitor + Festplatte SH 204 
ca. 3 Jahre alt, inklusive neuem 
»Lighthouse-Tower« Umbau und einge­
bauter Uhr für nur DM 1450,—
Drucker NEC CP6 (Color 24 Nadeln)
+ autom. Einzelblatteinzug 
+ bidirektionaler Traktor 
+ halbautom. Elnzelblatteinzug für nur

DM 900,—

B) ->  ATARI MEGA ST 4
->  Maus + Monitor + Megafile 30 
ca. 1 Jahr alt
+ Laserdrucker SLM 804, ca. '/2 Jahr alt 

für komplett DM 4500,—

C )->  Supercharger 4’90, 1 MB 
inkl. Treibersoftware, MS-DOS 4.01

DM 600,—

D) -> Original-Software im Paket zu den 
jeweiligen Rechnern
->  Calamus + 1st-Word-Plus und 
1st-Mail + BS-Handel + Easy-Draw, inkl. 
Supercharger + Themadat (neu) + Adime 
ST plus (neu) + Aditalk + diverse andere 
Programme

komplett für DM 1000,— 

Pro-Optlca, Reinhard Mayer, Tel. 06145/8786

A! — wie schnell 
AI — wie individuell 
AI — wie Qualität 
AI — Der PD-Club.
Infos bei: R. Veil, Treitschkestr. 8,
8000 München 50_______________________
Am A! hängt, 
zum AI drängt 
doch alles. Auch Sie?
Infos bei: R. Veil, Treitschkestr. 8,
8000 München 50

Wer a sagt muß auch A! sagen! 
AI — Der PD-Club.
Infos bei: R. Veil, Treitschkestr. 8, 
8000 München 50

★ HAYES-kompatible M O D E M S  ★
★ von ACEX, ASTA, BEST...: *
★ — 2400E (0-2400 Baud)... 278,— ★
★ — 2400PLUS (0-300,1200, BTX-NORM ★
★ 1200/75,2400)... 398,— *
★ — 2400 MNP1-5 (4800 eff.)...498,— *
★ — 2400 MNP1-5 PLUS *
★ (+ BTX-NORM 1200/75...) 598,— *
★ Der Anschluß der MODEMS ans Post- ★
★ netz der DBP Telekom ist strafbar ★
★ 14 Tage Rückgaberecht; MODEMS von *
★ ACEX mit 18 Monaten Garantie! *
★ — BTX-Manager V.3.0x... 238,— ★
★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★

C S R, Breslauer Str. 19, 3575 ★
★ Kirchhain; 24 h Bestellannahme ★
★ Beratung 17 bis 19 Uhr *
★ Tel. 06422/3438 ★
★ Fax: 06422/7522 ★
★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★

PD-Pakete: Drucken, Lernen, Malen, Musik, 
Text, Utilities, je 3 Disk ä 12 DM, JOBA, Holl­
gasse 3,8966 Frauenzell, 08373/8860, ab 17 h

Terrorpods, F-15 je 30 DM, Out Run, Sentinel 
u.a. je 25 DM, Profimat 50 DM, PD4 50 DM, 
Videotizer 200 DM, JOBA, 08373/8860, ab 17 h

PD Superaktion — Disk 3,5 DD 3,50 DM. 25 DD 
2,30 DM, JOBA, 08373/8860, ab 17 Uhr

Scanner/PrinterDINA4 "SPAT"
(Ausführlicher Testbericht in “ ST-COM- 
PUTCn" 5/09) incl. Software und deut­
schem Handbuch. Zusätzlich m it einigen 
sinnvollen PD-Programmen.

mm
W ir unterhalten eine eigene Fachwerk­
statt, und w ir können eine Ersatzteilver­
sorgung über Jahre hinaus garantieren! 
Finanzierung und Leasing auch an privat!
Prospekt und Testbericht anfordern bei: 

R inghut GmbH
Postfach 1645, 6070 Langen 

Tel.: 061 03/5 2660, Fax: 061 0 3 /2 8 5 5 5  
______________Tx: 17 610 392______________

FEST- u n d  W E C H S E L P L A T T E N  ( S C S I )  

S C A N N E R S Y S T E M E  b i s  6 0 0  d p i  

F A R B S C A N N E R  
G R O B M O N I T O R E  1 9 - 2 4 "  

m o n o c h r o m  -  G r a u s t u f e n  -  F a r b e  

Bildverarbeitung -  
Videodigitalisierung  
bis 256 Graustufen

C o m p u t e r S y s t e m e  u n d  

A n w e n d u n g e n

Hüttenstr. 56  -  4 6 5 0  G e lsenk irchen  
Tel.: <0209> 2 0 3 4 2 0  

f r l  FAX: <0209? 271584

M CS
Music und Baroper Bahnhof Sfr. 9

Comput 
Service

EPEIEHEPEPUEITERUriE

RTRRI 5T 520. I0H0. DEGR I.

LEERKRRTE -BESTÜCKT DHHE RRFIS.

Für 2 dB Bzw. 2,5 DB OR I H 9.- 

Für H dB *  2.5 möglidh *  DR I 8 3.-

BESTÜCKT MIT 2 MB 'S llO O O ’zz.BOns

auf 2 RB Bzuu. 2.5RB DR 5 6 3 -

auf 2/HRB Bzw. 2.5 RB DR 5 9 9 -

auf safte.. H RB ! Rur DR 8 B 9.“

DISK DRIVE 3,5
Ul l lad. super Klein. Anschluß fertig, 

kein Netzteil nötig.

Co. 3 Work 
Tage

(SM  124 Monocrom DM 299.
Sa.

För weitere Info über ATARI ST's und Zubehör n.oo -  14.0
sowie EPSON & STAR Drucker .bitte Preisliste Tech, tel
anfordern, (ein adressierter frei A4 Umschlag) Service------------------------------ jg, 15_16h

Liefern mg • Verband per Nd/PorT tasse ♦ 0F1 "1.90 Kosteriantei). 
Prcte flnder'ung Vorbehalten Preise gültig ob 5/90

X m o d e m
BEST 1200 PLUS * nur 198,-
300,1200 Bit/s solange Vorrat reicht
BEST 2400 L * nur 298,-
300.1200.2400 Bit/s
BEST 2400 B nur 398,-
Steckkarte 300,1200,1200/75,2400 Bit/s
BEST 2400 PLUS * nur 439,-
300,1200,1200/75,2400 Bit/s
BEST 2400 EC MNP5 * nur 548,-
300.1200.2400 Bit/s MNP5-Protokoll
SUPRA 2400 zi nur 369,-
Steckkarte für Amiga 2000 
* Diese Modems mit deutschem Handbuch !
Da Anschluß da  Modems am Postnetz da DBP Telekom ist strafbar!

Btx - Dekoder
MultiTerm-pro für ATARI ST
an Koppler/Modem 158,- an D-BT03 236,-
MultiTerm-pro für AMIGA
an Koppler/Modem 158- an D-BT03 236.-
Amaris BTX/2 für PC/AT
an Koppler/Modem 238,- an D-BT03 338.-

Händleranfragen erwünscht

Wir setzen Maßstäbe !

G M a -S o f t
Die 

Komplettlösung 
für Ihr Büro auf 
ATARI ST/TT

Fibu - Finanzbuchhaltung ab DM 348.00
mit Offener Postenverwaltung 
und freiem Kontenrahmen 
Mini-Version ab DM 148,00

-GMa-Text - Textverarbeitung ab DM 149,00
mit Mahnwesen/Serienbriel

-ST-Fakt - Fakturierung ab DM 199,00
mit Datenübergabe an Fibu

-ST-Inven-Inventarverwaltung ab DM 79.00 
mit Datenübergabe an Fibu

-Komplettpaket ab DM 699.00

kostenlose Into anlordern!

Gerd Matthäus 
Betriebswirt

Bergstr. 18 -  6050 Offenbach

Hotline von Mo. bis Sa. Tel. 069/898345
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KoroSoft
UTQOn VpQCH

Anwenderprogramme
ADIMENS ST plus 3.0, solange Vorrat . 245,-
Tempus2.06 ...............................................109,-
Easy Rider, Assembler inkl. Tempus........79,-
Easy Rider, Reassambler.........................139,-
EasyRider,Assembler/Reassembler ... 205,-
Diskus..........................................................119,-
F T L - Modula II, deutsche Version.........239,-
S T-P ascal Plus 2 .0 8 ...............................219,-
MegaPaint II, Version 2.3 (R es t)............ 428,-
Soundmachinell,neueVersion(Rest) . 169,-
Soundmerlin, neue Version (Rest) .........249,-
Retouche. Bildbearbeitungsprogr............ 385,-
OMIKRON DRAW .....................................129,-
OMIKRON EasyGEM ................................79,-
OMIKRON Mortimer....................................79,-
OMIKRON BASIC Compiler 3 .0 ..............169,-
OMIKRON Datenbank Easy Base..........238,-
Querdruckll..................................................78,-
Daily Mail (Restposten)............................ 129,-
TastaturkabelMEGA-ST 1,50 m ...............29,-
Steinberg “Twelve" (Restposten) ..............79,-
ASSuundsamplei "MAXI”(Restposten) 229,-
A -  MAGIC Turbodizer............................. 358,-
Weitere herabgesetzte Restposten:
G+PLUS........................................................ 69,-
Multidesk.......................................................69,-
Hotwire.......................................................... 69,-
Turbo ST 1 .0 8 .............................................. 79,-
S TO P .............................................................99,-
Desk Assist/4 plus....................................... 69,-
Devpack Assembler.....................................99,-
Protext2.1 .................................................... 99,-
MIDI-Soft-Studio...........................................99,-
fibuMAN f, 4.0 Euroversion...................... 699,-

Spiele
Austerlitz, dt. Handbuch............................. 69,-
Battlehawks 1942 ........................................ 59,-
Bodo lllgners Super Soccer, dt. Anl...........29,-
Bloodwychinkl. Datadisk,dt. Handb.... 59,90
Chaos Strikes B ack.....................................69.-
Castle Master, dt. Handbuch.....................63,-
Chambers of Shaolin, dt. Anleitung..........55,-
Chuck Yeager's, dt. Handbuch + ..............69,-
Codename Iceman......................................95,-
Colonel’s Bequest.......................................95,-
Conquerer.dt. Handbuch...........................69,-
Conquest of Camelot.................................. 95,-
Dragon’s Breath, deutsche Version..........79,-
Dungeon Master, kpl. deutsch.................. 69,-
Dynasty Wars, deutsche Anltg................... 51.-
Damocles, deutsche Anleitung .................69,-
Dragonflight kpl, deutsch.........................79,50
Elite, dt. Handbuch......................................69,-
Elvira, dt. Handbuch + ................................79,-
Emlyn Hughes Int. Soccer, dt. Anltg..........67,-
Esc. f. t. Planete o.t.R. Monsters...............51 ,-
Fire & Brimstone, dt. Anltg.......................... 69,-
F 16 Combat Pilot, dt. Handbuch ..........67,50
F 16Falcon,dt.Handbuch .....................74,50
F 16 Falcon-Mission-Disk, dt. Hdb..........55,50
F 19 Stealth Fighter................................... a. A.
F 29 Retaliator, dt. Handbuch....................64,-
Football Manager II, World Cup Ed........... 55,-
Full Metal Planete, dt. Handbuch..............67,-
Gravity, deutsches Handbuch....................69,-
Hammerfist, deutsche Anleitung...............69,-
Imperium, deutsche Anleitung.................. 69,-
Indiana Jones (Grafik Adv.) kpl. dt.............69,-
Italy 1990, dt. Version.................................69,-
KickOff II, dt. Anleitung ............................. 64,-
Kaiser, Comp. u. Brettspiel, dt....................99,-
Klax, deutsche Anleitung............................51 ,-
Leisure Suit Larry III ....................................95,-
Maniac Mansion, kpl. dt...............................69,-
Midwinter, dt. Handbuch............................ 69,-
North & South, kpl. dt................................... 66,-
Pirates, dt. Handbuch.................................65,-
Player Manager, dt. Version......................55,-
Populous, dt. Handbuch............................. 65,-
Populous, Datadisk (The pr. Lands) 39,-
Rainbow Island, dt. Anleitung....................51,-
Resolution 101, dt. Anleitung.....................69,-
Rings of Medusa, kpl. deutsch...............72,50
Sim City, deutsches Handbuch................. 67,-
ShermanM4Tank,dt. Anleitung..............69,-
SpaceAce, deutsches Handbuch ..........109,-
Space Quest I I I ............................................ 79,-
Starflight, dt. Handbuch ............................. 69,-
S TO S-The Game Creator, deutsch.... 105,-
STO S-Com piler........................................ 49,-
S TO S -S prites ............................................39,-
S T O S -M aestro ..........................................62,-
STO S-M aestroP lus...............................199,-
Their finest Hour, dt. Anleitung +  a.A.
Tennis Cup. deutsche Anleitung...............69,-
Tie Break, kpl. deutsch............................72,50
Wall Street Wizard, kpl. deutsch...............65,-
Wall Street Editor, kpl. deutsch................. 39,-
Xenomorph.dt...............................................64,-
X-Out, dt. Anleitung.....................................55,-
Zak McKracken, kpl. deutsch.....................69,-

Vorkasse DM 4,- Post-Nachnahme DM 7,-
UPS-Expreß-Nachnahme DM 9,50

Rufen Sie  uns an oder schreiben Sie uns:

Jürgen Vieth
Postfach 404,4010 Hilden, Tel. 02103/42088 

Katalog kostenlos! (Computertyp angeben)
Kein Ladenverkauf • Nur Versand!

back to the future!
20 Jahre Vorsprung 

in der Entwicklung
Seit 1967 -  mit allem, was zur OOP 

gehört: Kapselung, Vererbung, dynami­
sche und statische Bindung. Und noch 

einiges mehr: Scopes, Blöcke. Class 
Nesting, dyn. Strings und Arrays -  alles 
stimmt, nichts fehlt: Eine runde Sache.

Aktive Objekte
Objekte nicht nur passiv, sondern 

auch mit Eigenleben -  eröffnen die 
ganze Welt der Simulation und 
unzählige neue Möglichkeiten.

Safety First
Compilieren statt Interpretieren -  jede 
Menge Prüfungen, schon vor der Aus­

führung: Indices, Schnittstellen, Objekt­
qualifikationen. Dazu sicheres Initialisie­

ren und Entfernen von Objekten durch 
Garbage Collector und vieles mehr.

Mainframe-Qualität 
auf dem Schreibtisch

Ob Desktop- oder Großrechner:
Simula ist Simula. Überragende 

Portierbarkeit durch strikte Standardi­
sierung von Anfang an, in jahrzehnte­

langer Praxis bewährte Implemen­
tierungen. Getrennte Übersetzung für 

Teamarbeit. Compiler und Linker 
erzeugen auslieferbare Programme.
Mehr dazu finden Sie in c 't, Ausgabe April 90, Seite 334

Atari ST________ 1) 1 9 8 ( 1 4 6 ,- )
GEM-Desktop, TOS-, AES- und VDI-Libs 

deutsche Dokumentation
PC (MS-DOS)________ I)  448,- (298,-)

interakt. symb. Laufzeitdebugger,
FP-Arithmetik nach IEEE per Software

Apple MACH  —. Schutzgebühr 15,-
zur Ausführung unter MPW

PC-386(UNIX) single user_____ et. 7700,- (4600,-)
wie MS-DOS-Version, zus. Coprozessor­

unterstützung für Intel 80387 und 
Weitek x167, Wartungsvertrag möglich

Sun SPARCstationl, 1J. Updateservice._____ca. 5 3 0 0 (2800,-)
interakt. symb. Laufzeitdebugger 

Alle Preise incl. MwSt. zzgl. Versandkosten, Preise in Klammern: 
Ausbildungspreis für Lehrinstitute. Studenten, Schüler u.s.w.

1) gültig bis Juli 90 einschließlich 
Alle Simula-Systeme jetzt In Deutschland über:

Apollo DN3000 
Apple MaclntosfvMPW 
Atari ST
BESM 6 (UdSSR)
CDC 3000 
CDC 6000/Cyber 
Cromemco CS-x00 
DEC 10/20 
EC 1040/1055 (DDR)
ES EVM (UdSSR) 
Honeywell Bull DPS8 
HP 9000S300 
IBM mainframe 
IBM PC/DOS 
IBM PC/OS2 
IBM PC/UNIX 
IBM PC/XENIX 
ICL 2900 
Indata IN4200 
Masscomp 
NCR Minitower 
NCR Tower XP/32 
Nixdorf Targon/31 
Norsk Data NORD 100 
Norsk Data NORD 500 
Prime
SIEMENS 7500/BS2000 
SIEMENS 7800/8S3000 
SIEMENS MX 
SIEMENS WX200 
SIEMENS PCD 
SUN-3
SUN-4 (SPARC)
Unisys 1100
VAX/UNIX
VAX/VMS

team„'GmbH iG
Ref: sm08 - Postfach 50 01 63 D-4600 Dortmund 50

...does it with class!

PT1
Calamusfonts ab 59 DM
Große Auswahl vorrätig. Ständig neue Honts im Angebot

400 DPI Grafiken ab 5 DM
Spezielle Grafikscric für vielfältige Gcstalltungs- 
mögliehkeiten. Serie mit über 100 ganzseitigen Grafiken.

Scan-Prince 79 DM
Acccssorie für I landyscanner. Arbeitet mit allen
Programmen zusammen, die Aufruf über die Menüleiste 
zuiasscn und keine eigene Scannoption haben. Ideal für 
Calamus.

Grafico 98 DM
Acccssorie zur Convertierung aller gängigen Grafik­
formate des ATARI ST.

HD-Scarch 79 DM
Ein Muß für alle Festplattenbesitzcr. Schnelles 
Durchsuchen der Festplatte nach vorher fcstgclcgtcn 
Files. Ausgabe der Daten auf Bildschirm, Drucker und 

Diskette. Lauffähig auf 19” Großmonitor.

High-Density-Kit I 69 DM
8/16 M ilz Umschaltplatine für Einbau in Rechner mit
Formatierprogramm.

High-Density-Kit II 229 DM
Modifiziertes HD-Laufwcrk für ATARI ST.

High-Density-Kit III 298 DM
1.44 MByte High-Dcnsity-Laufwcrkc für ATARI ST. 
Modifiziertes Laufwerke und interne 8/16 MHz
Umschahplatine. Eigenes lormatierprogramm.

Speichererweiterung ab 1498 DM
2 MB-12 MB Speichererwcitcrung für alle ATARI ST 
Rechner. Leichter Einbau.

losef l l annig D reufte 5 
4250 Bottrop 2 Tel: 02045/6302

Neu für PC E-500

»Die 
perfekte 

Kopplung.“
koppeltTfUUISHLE

Ihren Pocketcomputer mit 
Ihrem ATARI ST.
•  sichere Übertragung in 

beide Richtungen
•  schnelles Speichern/ 

Laden auf Disk und Fest­
platte

•  Editor-Schnittstelle
•  GEM-Oberfläche
•  vergoldete Stecker
•  Standard-Datenformate

Für weitere Produktinfos 
rufen Sie uns
einfach an.

ab
Händleranfragen erwünscht, 
Telefax 07136/7136

O R I G I N A L  ATARI E R S A T Z T E I L E
Ständig über 200 Teile am Lager!
520 S T 1040 ST

Best.-Nr. 377081117 
Best.-Nr. 378080015 
Best.-Nr. 378080010 
Best.-Nr. 378085002 
Best.-Nr. 378086800

Mauskabel/Atari ST 11,50
IC Custom Sound Chip 45,50
IC Custom Video Shifter 130,—
IC Tastaturprozessor 55,—
IC 68000-8 35,—

Erkundigen auch SIE sich nach unserem Lieferprogramm.
Händleranfragen erwünscht. 

Preisänderungen Vorbehalten. Versand per Nachnahme.

RAT &TAT-Ersatzteil-Service
Adam-Opel-Straße 7 -9  • 6000 Frankfurt/Main 61 

®  0 69/404 8769 • WM 0 69/42 52 88 • E S] * 41101 #

■O-M-P-U-T-l-N-G
Postfach 1136/2 

D-7107 Bad Friedrichshall 
"elefon 07136/4097

D e r  D i s k  u  - t a n  f

D e t s  Kurven-Anaiyse- 
P r - o & z - e L m m  für d e n .  

ATARI S T !

- Abbildungen aus J? in fl? u. IR in R*IR
- Funktionsgraphen und Wertetabellen
- analytische D ifferentiation
- numerische Integration
- numerische Kurvendiskussion
-  Interpolation und Approximation
- Animation (mathemot. Trickfilme!)
- integrierter Taschenrechner
-  kom fortable GEM-BenutzeroberflSche
- ausführliches Handbuch
-  lä u ft ln Farbe und Schwarz-W eiß
- vieles andere mehr
-  Ermäßigung fü r  Schüler: 25,- DM

Fordern Sie kostenlose Informationen anl

Einführungspreise:
Der D iskutant »standard« 
Der D iskutant »de luxe«

nur 88, -  DM 
nur 148,- DM

F r ie d e m a n n  S e e b a s s  S o f tw a r e  
K e n n w o r t  S T M  

H U n in g e r  S t r a ß e  28  
lOOO B e r l in  33

( B i t t e  f r a n k ie r t e n  R U c k u m a c h J a g  b e i le g e n .)



Q U E R - i
Der Breitdrucker per Software I  j
Beliebige Texte werden um 90° gedreht M J  
auf Matrixdruckem ausgegeben. Vor “  
allem in Zusammenarbeit mit Daten­
bank-, Tabellenkalkulations- und Fi- m 'm 
nanzprogrammen ergeben sich Vorteile, m M  
Wem diese Programme ihre Druckaus- 
gäbe auch auf Diskette geben können M  m. 
(fast immer möglich), steht einem Quer­
ausdruck von bis zu 32000 Zeichen p ro-w - ~ r  
Zeile nichts im Wege. m I

QUERDRUCK2 unterstützt alle gängi-J J  
gen 9- und 24-Nadeldrucken die Anpas- 
sung an den ATARI-Laser ist in Vorberei­
tung. Durch den Einsatz des Benutzerzei- 
chensatzbereiches bei 24-Nadel- M  ’ 
druckern wurde besonders hier eine sehrM 
hohe Geschwindigkeit erreicht. %  y

Für jeden Druckertyp ist ein kompletter 
Zeichensatz in Normal und in Fett im Lie- ~W~ TT" 
ferumfang. Es sind alle ATARI-Zeichen in f /  
der Originalbelegung vorhanden. Nur die 
hebräischen Zeichen wurden durch die M 
grafischen Randzeichen des IBM-Zei- 
chensatzes Nr 2 ersetzt. Da auch ein Zei- 
chensatzeditor mitgeliefert wird, bleibt das r  V  
Programm für alle Benutzerwünsche of- ß  
fen. An Schriftgrößen sind vorhanden: Für / ,  
9-Nadler 9. 12, 18 CPI, für 2 4 - N a d - ' * *  
ler 10,12.15, 20 CPI in normalen Proportionen. Also 
echte Verkleinerungen, keine Schmalschriften,

Die Eingaben auf dem übersichtlichen Formular erfol­
gen wahlweise mit Maus und Tastatur. Viele neue 
Funktionen sind enthalten. Der Zeilenabstand ist in 
feinen Stufen variabel. Die Position des Textes auf 
dem Papier läßt sich bequem einstellen. Kopfzeilen 
von Tabellen werden wiederholt. Kopf- und Fußzei­
len mit Seitennumerierung und Datum sind einge- 
bbar. Alle Einstellungen können für jede Anwendung 
separat gespeichert werden.

QUERDRUCK2 läuft auch als Accessory.

QUERDRUCK2 bearbeitet auch WORDPLUS-Doku- 
mente. die im WP-Modus gespeichert wurden. Da­
bei wird die gesamte Seitenformatierung, fette 
Schrift und Unterstreichung unterstützt.

QUERDRUCK2 läuft auf allen Atari ST, auch mit den 
neuen TOS-Versionen, und ist nicht kopierge­
schützt. Es ist im Fachhandel und für DM 78 - durch 
das Entwicklungsbüro Dr. Ackermann, Kanalweg 1a, 
D-8048 Haimhausen, Tel. 08133/1053 erhältlich 
(keine Versandkosten bei Vorauskasse).

BASIS COLLECTION 1
Der Fundus für kreatives Layouten: 

Logos,.Symbole, Pictogramme und Vignetten. 
Uber 200 Vektorgrafik-Variationen 

und etwa 180 Rastergrafiken 
im Calamus-Format i.CDK). DM 99,

BASIS COLLECTION 2
Über 200 Vektorgrafiken in über 1000 

Variationen aus den Bereichen Musik, Hifi/ 
Elektronik, Computer, Gastronomie 

und mehr... (Calamus-Format).

KARTEN & FLAGGEN
Für Touristik, Handel und Verkehr: 

Bundesrepublik, Europa (mit Flaggen) und die 
Welt. Über 70 Vektorgrafiken in ca. 470

Info anfordern oder bestellen bei: 
Andreas Horn, 6 Ffm 50, Hinter den Ulmen 61 

Tel: 069-52 42 78, Fax: 069-53 90 96 
Schweiz: DTZ DataTrade

F U R  C A L A M U  S

T.S. Service
Szemere Hand & Software
SchlriGhetmerstr.127 8 Mü. 40 

Tel. 089/3089408 
Fax 089/3085636

Endlich ist es scweit,Daten vom Partfolio auf den ST!! 

Portlink nur DM 198.00 /  Folio-Trans nur DM 198.00 
Ri once  RT E m u l a t o r  V o r t e x  n u r  D H  H89.Q0

L a p t o p  DS-D05 H O n B H a r d d s h  ^ A b  sofort auch PD’s !!!

FGR Q spJay flUR 0H 3999.00 * Take 2 0  /  PD Pool
vcRRnKUnofGuriG 
Der Knüller H LaptopOriginal ATARI 

1040 STFinci
MauUfouiDdBMG DM 1259.00 

1040 STB ind
MauiMeo. uodBaac DM 1459.00

Mega ST 2 ¡«1 
MauiMua. undBaaic DM 2398.00

Megafile 30 DM 889.00

Megafile 60 DM 1399.00

Portfolio DM 598.00
NEU!!!
LYNX_______DM 379.00

J e t z t  a u c h  S o f t w a r e ! !

Signum II DM 399.00

Zubehör

Stacy 1 MB 20 MB 1 ID
DM3499.00

Stacy 4 MB 40 MB HD
DM 6499.00

MEGA ST 1 ODER 2 
AUF 4 MB

AUPGERÜSTET 
(incl. Mon ..Maus und Basic)

nur DM 2889.00

Aufrüstung Ihres Megas Ins zu

12 MB Ram nur DM 3999.00

TOS 1.4 DM 189.00
PC-SPEED 1.40

DM 479.00

Speicheren», günstig a.A. 
Speicherehips iiybtcsiiooo 
1MB tote DM 18.99

Turbo 16 DM 589.00
3,5” DM 249.00
5,25” DM 269.00

GroObÜdschirm M110

Matrix DM 3899.00 
Supercharger 1MB

1 st Word 3.15 
Adimens 3.0 
Calamus 
Lavadraw

DM 239.00 
DM 349.00 
DM 699.00 
DM 139.00

Senderaktion! DM 699.00

T O W E R U M B A U  ab August

Ihr ST in einem ansprechenden Towergehäuse mit 
- Geshw. Anzeige z.B. 8 oder 16 MHz

-TUrbci Resetschalter und Schloß

-bis zu 4 i .aufwerke (Disk oder HD)

-viel Platz für sämtliche Erweiterungen

I N F O  A N F O R D E R N !!

m  m  m  m  a  ^
m  m  lu B k. ■  m  a n s  m  n>B s jtrn m

m i i y p i i ^ p i i i i  m ü

Pub lish ing  P a rtn e r  M aster : S ta n d ard  22 F o n tfam ilie n  ( m e h r  als 6 0  Fonts ) 
Farb fäh ig  ( m it F a rbsepera tion  ) - PostScrip tfäh ig  - 3 d im en s io n a les  
R otierenvon Text, G ra fik e n  u n d  O bjek ten  - incl. k o m p le tten  G ra fik e d ito r  - 
Im p o rt von E P S F , dad u rch  Z u g r if f  a u f  P C -X T -A T .- P o stsc rip tg rafik en .

■ H M M Y ’ s
I m u s i k  & 
( c o m p u t e r  

V E R S A N D  

K o l o n i e s t r .  6 

1 0 0 0  B e r l i n  4 5  

0 3 0  -  7 7 3  3 9  5 7

Auslandsanfr. erwünscht !

Publishing Partner M aste tijH H  
That’s Write Junior 
That’s Write Profi 
Videodigitizer Pro 8900 
Videotext Dekoder 
Professional Scanner II 
Q-Tec Laufwerk 3.5 
Q-Tec Laufwerk 5.25
- anschlußfertig fü r  Atari ST -

M A S T E R  -  D i e  S h e l l  f ü r  a l l e  A t a r i  S T

.. kann nur empfohlen werden.” ( S T - M A G A Z I N  7/90)

N aum ann fe R öder G bR  •  A m  S p o rtp la tz  22 •  6620 V ölklingen •  Tel.: 0 68 98 /  3 34 90

Fordern  Sie unser 8-seitiges 
G ratis-In fo  an, oder lassen 
Sie sich von unserem  Demo 
überzeugen.

D e m o ...........................10,- DM
M aster  V 5 .7 ___ 198,- DM

Atari-Calamus-Belichtung 
PostScript-Belichtung 
PostScript-Dia-Belichtung

t y g e .
e s g n

1 TypeDesign GmbH • Stresemannstr. 12 • 4000 Düsseldorf 1 • Tel.: 0211 /1 3  53 53 • Fax: 0211 /1 3  53 56 • IDfü.: 0211/1353 57

!
V

M E G A  2 - ► M E G A  4 ^ 5 4 8 . —
>chicken Sie uns Ihren MEGA ST 2 ein und Sie erhalten ihn postwendend als MEGA ST 4 zurück.

1 A u frü stu n g  1 0 4 0  STE SKtS» u e n q ie c
Tdchstr. 20 4020 Mettmann 

Tel. 02104 / 22712



uAimifi Com puter-M arkt

Gewerbliche Kleinanzeigen

IDEE Individuelle Computer-Lösungen GmbH

Folgende Branchensoftware -  NETZWERKFÄHIG -  
sofort erhältlich: -  Schiffsausrüstung

-  Schiffsmakler
-  Spedition
-  Probenverwaltung f. Chemielabore 

Weitere Programme -  Netzwerkfähig auf Anfrage -
sofort erhältlich: -  Adreßverwaltung

-  Faktura
-  Haus/Grundstücksverwaltung
-  Hotel/Gaststättenverwaltung
-  Handel
-  Vereinsverwaltung

IDEE Individuelle Computer-Lösungen Gnibll 
Ausrüstungskai 5 -  2000 Hamburg 50 

Tel.: 040/381251-52 Fax: 040/3893333
DIE NETZWERKSPEZIALISTEN

★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★
★ GFA-Basic 3.5 EWS 238— ★
★ GFA-Basic 3.0 EWS 168,— ★
★ GFA-Assembler 128,— ★
★ GFA-Draft Plus 328,— ★
★ Omikron Basic-Compiler 169,— *
★ Omikron Draw 3.0 119,— *
★ Omikron Turbo-Assembler 89,— ★
★ Omikron Mortimer, der Butler 69,— *
★ — -  ★
★ Über 1000 Public-Domain-Disketten ★
★ ab DM 2,50 lieferbar! ★
★ Katalog-Diskette gegen 3,— DM in Bfm. ★
★ *  *  24 Stunden Schnellversand I ★ ★ ★ ★ ★
★ TITAN-DATA, Elisabethstr. 36 ★
★ 4040 Neuss 21 ★
★ Tel. 02107/7595 Mo-Fr 10-17 Uhr ★ 
★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★

PD-Disketten für ST, 10 Probedisk 30,— DM, 
Katalog gratis. Bitte Computer angeben, PD- 
Versand, Carsten Birr, Bockholtstr. 13, 4040 
Neuss 1

ProSminri 80 DM (Digitizer) PD4 50 DM. Dev- 
pac Ass 75 DM, Cyber Paint 65 DM, JOBA, 
08373/8860, ab 17 Uhr____________________

Platinen: 2 MByte für ST, Stück 39,— DM 
u.v.m., Tel. 07931/8390____________________

190 ST VME System von IBP, inkl. 2 MB RAM, 
B litter3,5" FD LW, 48-MB-Festplatte, VME-Ge- 
häuse, Eizo 9060S-Farbmonitor, Maus, Tasta­
tur, Handbücher, 6 Mon. alt, NP DM 15000,—, 
VB DM 10000,—, Tel. TCS 08178/3780

★ ★ *  Scan-Studio Kluge *  ★ *
Wir scannen jede Vorlage (Foto, Grafik, Text) 
bis DIN A4, je DM 3,—, höchste Auflösung! 
Texterkennung! Super Qualität! Laserdruck! 
Beratung! Tel. 02451/68179________________

★ ★ *  ★ PD Software Atari ST *  ★ ★ ★ 
Sehr große Auswahl zum Billigtarif, z.B.: je Set 
5 Disks (doppels.) für nur 30 DM 
Set 1: Strategie und Adventures 
Set 2: 21 Games best of PD Part I
Set 3: 14 Games best of PD Part II
Set 4: über 40 Anwendungen + Tools + ACC 
Set 5: 20 CAD, Mal, Animationsprogramme 
Set 6: The best of Music + Midi 
Katalog gratis bei Oliver Witzig, Himmer- 
reichstr. 23, 7000 Stuttgart 1, VK oder 
NN / 24-h-Service / 0711/690629

NEUE CALAMUS-FONTS (ab 39,— DM) 
PIKTOGRAMMDISK 1 (Thema SPORT)
82 Piktogr. (Calamus-Vektorformat) 59,— DM 
ALTE INITIALE (9 DS-Disketten)
22 Zeichensätze (IMG-Format) 129,— DM 
KostenI. Info: 07544/72397

#  Wir sind eine marktführende junge High-Tech-Unternehmensgruppe mit überdurch­
schnittlichem Wachstum. Unser Metier sind Zeitschriften, Bücher und Software. M it unse­
ren über 800 Mitarbeitern in drei Ländern Europas und in den USA erzielten wir 1989 
einen Umsatz von 300 Milliionen DM.
Für unseren Buch- und Software-Verlag suchen wir

#  Produktmanager/innen 
Privat-S oftware

#  Sie arbeiten in einem jungen, erfolgreichen Team fü r den Wachstumsmarkt Privat- 
S oftware.
#  Sie entwickeln die markt- und ergebnisorientierte Strategie fü r die Privat-Software und 
setzen sie erfolgreich um.
#  Sie planen alle Marketingaktivitäten fü r Ihre Produkte und sorgen für die Durchsetzung 
der Pläne.
#  Wir erwarten gute Kenntnisse des Softwaremarktes fü r  private Anwendungen, speziell 
AM IGA, Erfahrungen in Marketing und Handel, Produktions-Know-how und sicheres 
Englisch.
#  Reizt Sie diese vielseitige und verantwortungsvolle Aufgabe? Dann senden Sie bitte Ihre 
Bewerbungsunterlagen an unsere Personalabteilung. Für Vorabinformationen steht Ihnen 
Herr Manfred Baum (Tel. 089/4613-212) gerne zur Verfügung.

M arkt & Technik Verlag Aktiengesellschaft 
Hans-Pinsel-Straße 2, 8013 Haar bei München

Markt&Technik
Zeitschriften ■ Bücher 
Software • Schulung
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Sample-Module

Volle Breitseite
Je länger die Home- 
Recording-Welle über 
Rechner und Software 
schwappt, desto bunter 
die Angebote, die dem 
Heimmusiker sein Hob­
by versüßen. Eins da­
von ist der Midi-spiel­
bare 16-Bit-Sampler AS 
III von G Data.
U l r i c h  H i l g e f o r t

D ie Wiedergabe-Qua­
lität von CDs verbin­

det mancher mit dem 
Begriff »16 Bit«, sobald da­
von in bezug auf Sampling 
die Rede ist. Mit eben diesem 
Prädikat »CD-Qualität« 
schmückt G Data sein jüng­
stes Angebot. Für 598 M ark 
bekommt der potentielle 
Sampling-Freund ein ver­
gleichsweise großes Modul 
zum Anschluß an den ROM- 
Port, eine Diskette mit der 
notwendigen Software sowie 
ein knapp 80 Seiten starkes 
Handbuch.

Das versiegelte Modul birgt 
neben dem AD-Wandler ein 
kleines Netzteil. Auf der Seite 
ragt ein Stück Platine hervor: 
der ROM-Port-Stecker. Die 
Anschlüsse für die analogen 
NF-Signale sind als Cinch- 
Buchsen ausgeführt; darüber 
befindet sich ein Reglerknopf, 
über dessen Funktion keine 
endgültige Klarheit zu gewin­
nen war.

Nachdem das Modul kor­
rekt installiert und an die 
Steckdose angeschlossen ist, 
erfolgt der Start des beiliegen­
den Steuerprogramms »AS- 
SOUND.PRG«. Kurz darauf 
erscheint die Hauptseite (Bild 
1) auf dem Monitor, über wel­
che sich alle wichtigen Steue-

rungs- und M anipulations­
vorgänge einleiten lassen. Die 
obere Bildhälfte, das »Samp­
ling Plot«-Fenster, dient der 
Ausgabe einer optischen Dar­
stellung der gesampleten Si­
gnale, die — wie auch bei an­
deren Samplern für den Atari 
ST — an ein Oszilloskop-Bild 
erinnert. Sie bildet die Brücke 
zwischen Anwender und 
Sound-Daten, die auf diese 
Weise recht anschaulich die 
weitere Bearbeitung erleich­
tert.

Voraussetzung für das Ver­
ständnis der Funktionen ist 
immer, die internen Datenzu­
sammenhänge zu erkennen. 
Bei »ASSOUND« bildet das 
aufgenommene Sample quasi

die Basis der weiteren Arbeit. 
Es enthält alle Klangbaustei­
ne, die später als einzelne Pat­
terns (Töne) auch via Midi zu 
aktivieren sind. Die Patterns 
lassen sich mit Hilfe einer 
Block-Auswahl aus dem Sam­
ple »ausschneiden«. Aus ih­
nen baut man sich ein — den 
Anforderungen entsprechen­
des — »Keyboard« zusam­
men, welches die Zuordnung 
von Patterns und Midi-Daten 
(=  »Tasten«) organisiert. 
Ebenso lassen sich mit den 
Patterns Sequenzen bilden, 
die beispielsweise mit Schlag- 
zeug-Samples recht interes­
sante Ergebnisse bringen. In 
der Effekt-Ecke sind die 
Icons für folgende Aktionen

zu sehen: Mischen von zwei 
Patterns, Echo-Effekt erzeu­
gen, Pattern transponieren 
(Tonhöhe umrechnen), Fading 
(Ein-/Ausblenden), Loop ein­
bauen (Schleife, die bei ge­
drückter Taste fortlaufend 
wiederholt wird) und Pattern 
isolieren.

Da G Data bei der Ausstat­
tung des Samplers mit Sound- 
Beispielen ausgesprochen 
sparsam agiert — bis auf das 
Programm und die notwendi­
gen RSC- und INF-Files ist 
die Diskette leer —, beginnt 
der Test mit einer Probeauf­
nahme, die gleich gewisse 
Schwierigkeiten der Steue­
rung offenbart. Die Aufnah­
me läßt sich zum einen per 
Return-Taste starten, zum an­
deren steht eine »AUTO«- 
Funktion bereit, die bei Über­
schreiten eines gewissen 
Lautstärke-Niveaus die Auf­
nahme eigenständig beginnt 
— so steht’s im Handbuch. 
Doch erwies sich die Aufnah­
m efunktion als recht »eigen­
willig«, denn trotz heftigen 
wie wiederholten Drucks auf 
Return harrte das Programm 
weiterer Befehle oder brach 
die Aufnahme nach wenigen 
Sekunden ab. Inwieweit sich 
diese Effekte durch die Puffe­
rung des ROM-Ports am Test­
rechner beeinflussen ließen, 
war mit endgültiger Sicher­
heit nicht festzustellen. Die 
Auto-Funktion brauchte dar­
über hinaus etwa eine halbe 
Sekunde, um den Sampler zu 
starten, und »verschluckte« 
so den Anfang der gewünsch­
ten Passage. Das H andbuch 
dazu: Es sei gut, wenn vor der 
aufzunehmenden Stelle eine 
kleine Pause sei, um die Auf­
nahme zu starten . . .

D ann wollten wir unsere 
nach mehreren Anläufen 
doch noch gelungene Auf­
nahme abhören. Dabei sollte 
eigentlich der Monitor- w 
Lautsprecher zum Einsatz r
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" c . an Sanoling Plot

OS Sound Sanpler " M

16 BIT SAMPLING SOFTWARE 
WRITTEN BV ANDREAS LÜNING

APPLICATION SERVICE SOFTWARE A
0  IIS,?! 0 I R "  |°o  I CX> 1-011 Plau SHPII Hide Blk I

REPEAT | o I Bl I o I I 0 10 0 1 » 1 1 Rec SMP llSave Blk I
OFFSET | 0 | -t-J. | 0 | APPLICATION SERVICE A

| OFFSET RATE | Q  | + 00 | $ | ( OFFSET **TE | 0  ] +00 | 0 | iBIks p«t t| IHix Sbtt|[EchoPhTT|

| Edit SEQ | SEQUENCE | Ed i t ^ ^ ^ J  KEVBOARD 1 Get °EÜT||Trans,'BTl

I Plau SEQI P l - . P l r Plag “ d PBTTERN|,i) |LooppnTT|lFade « H

Die Hauptseite der Sampler-Steuersoftware ASSOUND
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J o

1«™ |o  It5.il o l l « «  l°0 |oo|‘G II Play 3MP|I Hide Blk I AS SOUND SAMPLER III 
VERSION 3.6 MARCH t939 
A. LÜNING

APPLICATION SEROICE

| REPEAT | 0 | 01 | 0 | | SELECT | 4 | 00 | 0 | | ReC ^ 1 1  SdVS Blk |
| OFFSET | 0  | +1 | 0  |

| OFFSET RATE | <> | +00 | ft | 1 OFFSET RATE | <> | +00 | $ | IBIks rSttI |Mix pS?t11EchoPBTTI
I Ed i T EE<* | SEQUENCE (Edit KEVBOARD

PATTERN
1 Get « ¡H  | TransPBTl

1 Play SEd  Pl....Pl 1 Play kev| ) lLoopPBTTllFade S M

Ein Block wird eingefangen. Links im »Sampling-Plot-Fenster«, 
gut zu erkennen, das Ergebnis einer Steuerungs-Unsicherheit.
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KEVBOARD Sanpling Plot

STANDARD

STANOARD

Patterns

[P la iL

OK

So sieht das Keyboard-Menü aus. Hier plaziert man pro Taste ein 
Pattern, welches später ein entsprechender Midi-Befehl aufruft.

D e ^ F i le Z M n ^ ^ n p l e S e i ^ i e n c e J ^ ^ ^ T O | P a t t e r n  

____________    Sanpling Plot

PARAMETER PROGRAM CHANGE CONTROL

4 BBS 0
4 BBi *
4 BB2 0

I c i  KEVCOPG I O I 36 I 0~|
4  I Bl I O I
lO E a

LOCAL CTRL i n

Midi-Steuerbarkeit inbegriffen: das Midi-Parameter-Menü

kommen, denn die Hi-Fi-An­
lage diente bereits als Signal­
quelle für den Aufnahme-Vor­
gang. Das im H andbuch be­
schriebene »ACTION BUT­
TON: M O N ITO R/CO N ­
VERTER« war jedoch trotz 
langer und intensiver Suche 
nicht zu finden. Also kam das 
Sample auf die Festplatte.

Wer das Aben­
teuer sucht -  bitte
Dann schalteten wir sicher­
heitshalber die gesamte Anla­
ge aus und änderten die Ver­
kabelung, um danach festzu­
stellen, daß die total »vollge­
spielte« Festplatte einen Test­
sample der Dateilänge 0 zu 
bieten hatte: ASSOUND ist 
nicht in der Lage, festzustel­
len, ob die Festplattenkapazi­
tät ausgeschöpft ist, und 
wiegt den Anwender in dem 
Irrglauben, das Ergebnis sei­
ner Arbeit sei sicher abgespei­
chert.

Wir erhofften uns Aufklä­
rung aus dem Handbuch. 
Doch statt aussagekräftiger 
Informationen fanden wir 
ein im besten Neudeutsch 
( = Halbenglisch) verfaßtes 
Werk, dessen Aufbau ebenso­
wenig nachvollziehbar ist wie 
Sinn und Zweck mancher der 
beschriebenen Funktionen — 
oder wissen Sie, was man bei 
einem Computer-Sampler von 
»lokale Steuerung Ein/Aus« 
zu halten hat?

Die für den Anfänger wich­
tigsten Abschnitte haben die 
Autoren sinnvollerweise ans 
Ende versetzt, wo ab Seite 62 
der Hauptarbeitsbereich The­
m a der Erörterung ist. D ort 
bekommt man dann auch den 
wertvollen Hinweis, auf wel­
che Weise zu erreichen ist, daß 
ein ausgewählter Teilbereich 
des Samples — ein Block — 
zum Pattern umgerechnet 
wird. Zig erfolglose Versu­
che, diese Funktion zu akti­

vieren, waren dem vorausge­
gangen. Und wer schon mein­
te, die automatische Null­
durchgangssuche bei der 
Blockanwahl — notwendig 
zur Vermeidung von Start- 
knacksern — sei bei AS- 
SOUND gar nicht enthalten, 
der wird auf Seite 64 eines 
Besseren belehrt. Am frucht­
barsten sind die letzten acht 
Seiten des M anuals ausgefal­
len, wo die Beschreibung ei­
ner typischen Arbeitssitzung

zu lesen ist. Ein Index oder 
Stichwortverzeichnis fehlt da­
für wieder.

Doch ASSOUND wartet 
noch mit anderen Qualitäten 
auf. Beispielsweise enden 
sechs von zehn Versuchen, die 
Play-Funktion aufzurufen, 
entweder mit einem Knack­
sen oder noch spärlicheren 
Beweisen irgendeiner Aktivi­
tät. Der Inhalt des Sample- 
Plot-Fensters bleibt hier und 
da unter altem M enü-Inhalt 
verborgen, da die Bildschirm­
restaurierung offenbar nicht 
ganz korrekt arbeitet. Auch 
was Betriebssicherheit von 
Software bedeuten kann, de­
monstriert ASSOUND öfter 
als erwünscht: Verschiedene 
Aktivitäten auf der Hauptsei­
te machten den G riff zur Re-

Qualität: einfach 
umwerfend
settaste unvermeidlich. Selbst 
die verheißene CD-Qualität 
des Samplers läßt zu wün­
schen übrig, sobald man als 
Steuerungsorgan ein M idi-In­
strument wählt. Offenbar 
halten die Abfrageaktionen 
der Midi-Schnittstelle das 
Programm dermaßen »auf 
Trab«, daß die Klangqualität 
deutlich leidet. Die Software, 
wesentliches Ingredienz für 
den Erfolg, bedarf nicht der 
großangelegten Umstrukturie­
rung — die Konzeption ist 
durchaus brauchbar —, statt
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Das soll nicht sein: Reste des Keyboard-Menüs bleiben auf dem 
Schirm und verdecken teilweise das Sampling-Plot-Fenster

dessen erweist sich die Repa­
ratur der zu vielen programm­
technisch zwar kleinen M än­
gel als dringend notwendig.

Wer sich auf das anfangs 
genannte Prädikat »CD-Qua- 
lität« verläßt und die durch­
aus respektable Summe von 
fast 600 M ark für Hard- und 
Software zu investieren bereit 
ist, dem steht bittere E nttäu­
schung bevor. Die durchaus 
interessanten Features der 
Treibersoftware helfen durch 
die massiven Mängel nicht 
über die allgemeine Enttäu­
schung hinweg. Schließlich 
kann man das Angebot, zehn 
Disketten mit einer Sample- 
Library für zusätzliche 198 
M ark zu erwerben, nur noch 
kopfschüttelnd registrieren. 
Dafür bekommt man bei an­
deren Anbietern Sampler u n d  
Sounds, zwar »nur« in 8-Bit- 
Technologie, dafür aber ent­
schieden betriebssicherer und 
ausgereifter.

G Data täte gut daran, 
Preis und Leistung des »16- 
Bitters« besser aufeinander 
abzustimmen, (uw)
G  D a ta , Siem ensstr. 16, D-4630 B ochum  1, Tel. 
0 2 3 2 3 /3 8 9 8 5 8

Wertung
Name: AS Sampler

III 16 Bit 
Produzent: G Data 
Preis: 598 M ark

(Sample-Mo- 
dul + Steuer­
software)

Stärken: □  hohe Klang­
qualität bei Steuerung 
per Com putertastatur □  
Konzeption sieht interes­
sante Bearbeitungsmög­
lichkeiten vor

Schwächen: □  nicht ab­
sturzsicher □  Fehler: 
»Speichermedium voll« 
wird nicht erkannt □  un­
sichere Steuerung von 
»Play« und »Record« □  
»Play Pattern« läßt sich 
nicht korrekt beenden □  
magere Ausstattung (De­
mos, Sounds) □  schlecht 
strukturiertes H andbuch 
□  bei Steuerung per Mi­
di: starke Klangbeein­
trächtigung

Fazit: abzuraten, weil 
mangelhaft
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Auch ein kleiner Sequenzer ist eingebaut (AS_SEQUE)
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_   Sanpling Plot <1

Keuboard Layout



Hier kommt der Leser zu Wort!

Meinungen 
Kritiken

Uebe Leserin9 lieber Leser
Mk uch dieses M al stapel- 

te sich bei m ir die Le­
serpost zu einem fast un­
durchdringlichen Berg. Ich 
bin begeistert, daß Sie die­
sen direkten Draht zu unse­
rer Redaktion so rege nu t­
zen. Ihre Post ist für uns ein 
sehr wichtiges Stim m ungs­
barometer, denn wie sollten 
wir sonst wissen, wo bei Ih­
nen »der Schuh drückt«.

Heute habe ich wieder 
ein paar, wie mir scheint, 
besonders interessante 
Briefe herausgegriffen und 
m öchte diese nun zur Dis­
kussion stellen.

Wenn Sie uns schreiben, 
vergessen Sie bitte nicht, in 
jedem  Ihrer Briefe m itzu­
teilen, ob wir ihn veröffent­
lichen dürfen. Denken Sie 
bitte auch daran, daß kurze 
aussagekräftige Zuschrif­

ten die größte Chance ha­
ben, gedruckt zu werden.

Da in letzter Zeit viele 
Leser »halbe Romane« ge­
schickt haben, die ich mit 
wachsender Begeisterung 
gelesen habe, möchte ich 
die »Viel- und Langschrei­
ber« bitten, daran zu den­
ken, daß ich für eine Veröf­
fentlichung den ganzen 
Text abtippen muß. Wenn 
Sie also m ehr als eine Seite 
schreiben, schicken Sie mir 
doch den Text au f Diskette 
(am besten A SCII-Form at) 
mit. Sie sparen mir eine 
Menge A rbeit und auch die 
Kollegen im Korrektorat, 
die meine Tippfehler wie­
der glattbügeln müssen, h a­
ben weniger zu tun.

Ihre Michaela Beckers

Positives Bei­
spiel —  Support

M it diesem Leserbrief 
möchte ich einmal ein 

positives Beispiel des Sup­
ports von A tari schildern.

Seit einigen Jahren besitze 
ich den Atari ST mit u.a. den 
Program m en Wordplus und 
Adimens.

Vor ca. zwei Jahren wurde 
ich von A tari nicht einmal 
über einen U pdate von Adi­
mens inform iert. (Der U pda­
te-Service lag dam als u.a. 
noch in den H änden von 
Atari.)

N un kaufte ich mir für 
meinen Star LC10 einen E in­
zelblatteinzug, und siehe da, 
mein ach so guter Drucker­
treiber versagte seinen 
Dienst. Trotz der schlechten 
Erfahrungen wandte ich 
mich an Atari (13. Juni) und 
schon nach ca. einer Woche 
hatte ich ein Päckchen von 
Atari in H änden (datiert vom 
21. Juni) mit einer Diskette 
mit passenden Druckertrei­
bern.

Allem zum Trotz hat A tari 
doch am Support gearbeitet. 
Deshalb an A tari und im be­
sonderen an Volker Schnei­
der einen Dank.
M atth ias  W ittlan d , 4432 G ro n au -E p e

Viren —  wirklich 
kein Spaß!

# ch habe bei Euch eine A n­
zeige aufgegeben, die im 

letzten ST-Magazin auch er­
schienen ist. In dieser A n­
zeige suchte ich Platinenlay­
out-Software. U nter einigen 
Zuschriften war auch eine,

die als Absender nur eine 
PLK-Nummer in Bottrop 
aufwies. Der Absender/Ab­
senderin bot an, mit mir 
Spielesoftware zu tauschen. 
Das war der erste seltsame 
Punkt! Wer bietet das jem an­
dem an, der ein mehr oder 
weniger »ernsthaftes« P ro ­
gramm sucht, der vermutlich 
deswegen auch nur einen 
SM 124 besitzt? Der zweite 
bemerkenswerte Punkt war, 
daß die Diskette außer zwei 
Textfiles (zwei Listen mit 
Spiele-Software) auch noch 
einen Virus im Bootsektor 
enthielt. Ich habe ihn sofort 
bem erkt, da ich alle fremden 
Disketten zuerst untersuche.

Aufgrund dieser Beobach­
tungen habe ich mir jetzt fol­

gende Theorie zurechtgelegt 
(die natürlich auch falsch 
sein kann): Jem and sucht 
sich aus Anzeigen Adressen 
von ST-Besitzern heraus, 
schickt ihnen m ehr oder we­
niger interessante Sachen auf 
einer Diskette, die er/sie mit 
einem Virus infiziert hat (Sa- 
grotan v4.03 konnte ihn nicht 
identifizieren und ich habe 
ihn — leichtsinnigerweise — 
sofort gelöscht).

W arum jem and auf diese 
dum m e Idee kommen sollte, 
weiß ich nicht. Vielleicht will 
er/sie einen selbstverfaßten 
Virus in U m lauf bringen?

Ich denke aber, m an sollte 
au f jeden Fall andere ST-Be- 
sitzer/innen darauf aufm erk­
sam machen. Ich weiß ja

nicht, ob alle so mißtrauisch 
sind wie ich. Falls das noch 
mehreren passiert ist, solltet 
Ihr au f jeden Fall alle Eure 
Leser warnen.
M ichael W erluschnig, 7000 S tu ttg a rt

Zweiklassen­
gesellschaft?

H allo Leute, mit Ver­
w underung las ich die 

A nkündigung der Firma 
Tommy Software in bezug 
auf die Anwender in der 
DDR, das Programm Mega- 
Paint Junior in der DDR zu 
einem ganz erheblich herun­
tergesetzten Preis gegenüber 
hierzulande zu vertreiben.

Ganz offensichtlich ist es 
doch wohl so, daß wir zu ei­
ner Zweiklassengesellschaft 
werden sollen. Und das um 
so mehr, wenn für einen ge­
wissen Zeitraum angeboten 
wird, die in der DDR um lau­
fenden Raubkopien dieser 
Firm enprodukte zu legalisie­
ren — und das auch noch ko­
stenlos! Mein G ott, da stehen 
mir die Haare zu Berge und 
rollen sich mir die Fußnägel 
hoch. Auf diese Möglichkeit 
warten doch sicher die hiesi­
gen Anwender. Mir soll noch 
mal einer dam it kommen, 
daß praktisch jeder Com pu­
teranwender mit einem Bein 
im Gefängnis steht, weil er 
mit geklauten Programmen 
handelt. Die Glaubwürdig­
keit an Firmen wie Tommy 
Software geht meiner Mei­
nung nach mit Sicherheit 
langsam aber sicher den 
Bach runter.

Weiterhin: Es ist zwar 
nichts Unerwartetes, wenn 
festgestellt wird, daß der 
Schwarzmarkt für Raubko­
pien in der DDR unüber­
sichtlich ist. Was anderes ha­
be ich dort sicher nicht er­
wartet. Wer hat denn schon 
mal versucht, dieses leidige 
Them a in den G riff zu be­
kommen? Niemand, weil 
auch bei uns die Raubkopie­
rerei gleichermaßen nicht in 
den G riff zu bekommen ist.
D ieter A drian , 5330 K önigsw inter
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g d a t  mouseControl 1.0 69 DM
Der Maustreiber. Einer für alte. Speichersparend im AUTO-Ordner oder als Accessory mit allem er­
denklichen Bedienungskomfort. Dank eines überlegenen Programm-Designs sind die gegensätzli­
chen Forderungen nach hoher Beschleunigung und präziser Feinauflösung überzeugend integriert. 
Für eine harmonische Beziehung zur Maus an Ihrer Seite. -  Damit der Mauszeiger sich so bewegt, 
wie Ihr Kopf es will.

y d a i  Designer-Maus 98 DM
Das zuverlässige Arbeitstier für höchste Dauerbeanspruchung. Kleine, optimal plazierte Tasten ge­
währleisten eine präzise Schaltfunktion. Durch die vorbildliche ergonomische Formgebung mit Hand­
flächenauflage und optimal ausgeprägten Rundungen liegt diese Maus wie angegossen in der Hand. 
Genau das richtige Werkzeug für DTP, Grafik und CAD. Auflösung: 200 dpi

g d a t  Business-Maus 89 DM
Handlich, formschön und flink. Dank niedriger Bauhöhe kann der Handballen auf dem Tisch auflie­
gen, während die Maus mit den Fingern geführt wird. Diese Führung "aus dem Handgelenk" wird 
durch die hohe Auflösung der Impulsgeber ermöglicht. Auflösung: 280 dpi

g d a i  mouseWare-Pad 15 DM
Die Mauspiste. Zwar sind die kleinen Nager recht gelandegängig, aber eine saubere und vor allem 
glatte Oberfläche ist als Rollbahn absolut vorzuziehen. Zudem entfaltet unser Pad gerade auf über­
füllten Tischen eine angenehme Wirkung als Mausreservat. Da es von der "harten" Sorte ist, liegt es 
ohne Beulen auf, zieht keinen Staub an, und ist gefahrlos abwaschbar. -  So soll es sein.

g d a t  mouseWare finden Sie auf der Atari-Messe und ab 
September im guten Fachhandel. 
Oder direkt bei: y d a t  - mbH 
Stapelbrede 39 •  4800 Bielefeld 1 «Tel: 0521 875 888

la n g s a m s te  U n te rs e tz u n g  

B e s c h le u n ig u n g  

m a x im a le  G e s c h w in d ig k e it 

T rig g e rs c h w e lle  

S lo w d o w n

g e g e n s e itig e  A b h ä n g ig k e it 
d e r  M a u s a c h s e n  e in s te llb a r

K o m p le tte  E in s te llu n g e n  
(fü r je  3 P a ra m e te rs ä tz e ) la s s e n  s ic h  als  
D a te ie n  a b s p e ic h e r n . D a m it  k ö n n e n  
m e h re re  B e n u tz e r  je w e ils  ihre 
" p e r s ö n lic h e n "  E in s te llu n g e n  la d e n . A n - / A u s s c h a lte n  

d e s  Tre ib e rs .

W ir k u n g  d e r  re c h te n  
( b z w . lin k e n ) 

M a u s ta s te .

U m s c h a lte n  
z w is c h e n  d e n  

3  P a ra m e te rs ä tz e n .
W in k e lju s ta g e  im  

" T e a c h -M o d u s "

W in k e la u s g le ic h  
(fü r ’s " S c h ie fh a lte n "  

d e r M a u s ) , 
je  A c h s e  g e tre n n t

A c h s e n -R e s e t a u f 
N o r m a ls te llu n g

Ü b e r n a h m e  e in e r 
E in s te llu n g  v o n  e in e r 
A ch se  a u f d ie  a n d e re .

Ü b e r n a h m e  d e r 
P a ra m e te r v o n  

" g e d r ü c k t"  b zw . 
lo s g e la s s e n .

3 g e tr e n n te  P a ra m e te rs ä tze  
(je w e ils  " lo s g e la s s e n " , 
" g e d r ü c k t " , fü r  X  u n d  Y ) .

4  B e s c h le u n ig u n g s fu n k tio n e n  
(lin e a r u n d  e x p o n e n t ia l) , je d e  
M a u s a c h s e  g e tr e n n t re g e lb a r.

G e tre n n te  
E in s te llu n g e n  b ei 
g e d rü c k te r " lin k e r "  
M a u s ta s te , als o  M al- 
b z w . Z ie h m o d u s .

U m s c h a ltb a r  fü r 
L in k s h ä n d e r



P o d iu m

Hier kommt der Leser zu Wort!

Meinungen 
Kritiken

Antwort für 
»Uwe Ortmüller»

f ch kann die A usführun­
gen des H errn  Ortm üller 

(H eft 6/90) nur bestätigen, er 
hat aber bei der Problem ana­
lyse nur die Spitze des Eisber­
ges beschrieben. Das eigent­
liche Problem  ist hierbei 
nicht die D atenflut, sondern 
die Vielzahl von unterschied­
lichen, teilweise komplizier­
ten Verarbeitungsverfahren.

Vor sechs Jahren bekam 
ich von einer Reisevereini­
gung den Auftrag ein P ro­
gramm zu entwickeln, das die 
geforderten Preislisten und 
M eisterschaftstabellen au to ­
matisch erstellt. Nach einer 
Analyse-, Erstellungs- und 
Testphase von ca. 1500 Stun­
den konnte ich das P ro­
gramm abliefern. Nach der 
Einrichtung des Programmes 
au f der Festplatte werden alle 
Vereine, Züchter und A uflaß­
orte eingegeben (die geogra­
phischen K oordinaten sind 
dabei sehr wichtig, denn das 
Program m  berechnet die 
Flugentfernungen selbstän­
dig). Zu Beginn einer Saison 
werden die Fußringnum m ern 
aller Tauben eingegeben und 
sortierte Einsatzlisten ausge­
druckt.

Nach jedem  Flug werden 
nur noch die Ankunftszeiten 
(Uhrenfehler werden kom­
pensiert) sowie Benennungen 
der Tauben eingegeben. Das 
Program m  berechnet nun die 
Fluggeschwindigkeiten, er­
m ittelt die Reihenfolge der 
Tauben (nach Geschwindig- 
keits- und Zeitverrechnung) 
und druckt die Preisliste aus.

Gleichzeitig werden ver­
schiedene M eisterschaften 
über die gesamte Saison m it­

geführt (die beste Taube, das 
beste Weibchen, die beste 
jährige Taube usw.).

Nach A bschluß der Saison 
können diverse Statistiken er­
stellt werden (Vereinsmeister­
schaften, Einzelleistungen 
usw.). Alle Form ulare werden 
durch das Program m  erstellt 
(Vereins-, Züchter-, Schlag­
bestandsm eldungen, Rekla­
m ationen usw.).
M an fred  Berger, 2940 W ilhelm shaven

Frische Autoren -  

frischer Wind

E s geht vorwärts! Schön, 
daß m an neben Fleiß­

schreibern wie Laurenz
Prüßner immer mehr Artikel 
und Kommentare auch von 
Frauen in dieser Zeitschrift 
findet. Ich würde mich freu­
en, wenn Sie in Ihre Kollegin­
nen noch m ehr frischen 
W ind und »andere« Ansich­
ten hineinbringen.

Leider stelle ich aber fest, 
daß das Korrekturlesen in 
den letzten Ausgaben immer 
oberflächlicher wurde. Ist 
klar, daß Sie und Kolleginnen 
ständig überlastet sind und 
eine Zeitschrift keine Zeit 
läßt für ordentliches Lekto­
rat. Aber die Schnitzer sind 
diesmal so (8013) H aar-sträu- 
bend, daß ich einfach mal 
quaken muß. Da fehlen gan­
ze Zeilen, in Testberichten 
werden positiv erwähnte Fea­
tures im nächsten Satz durch 
genau gegenteilige »Bestäti­
gung« gekippt. Der dickste 
H und lag diesmal bei den 
Druckerberichten: Der Citi- 
zen-Ausdruck wird erheblich 
kleiner als alle anderen Aus­
drucke dargestellt, die Fuß­

zeilen zum Okilaser sind gar 
vertauscht.

Und dann kommt Ihr 
schon wieder mit dem 
»Schleifen Sie den GEM- 
Juw el. . .« ,  nur in neuem Ge­
wand. Lob zum Schluß (das 
Euch wieder aufbaut): Der 
Julian-Reschke-Artikel »TOS- 
Probleme« bringt (mal wie­
der) Licht ins Atari-Dunkel. 
Und ich stelle fest, daß m itt­
lerweile bei allen Testberich­
ten wirklich ausgewogen 
Stärken und Schwächen ver­
teilt werden. Sauber!
U lf D unkel, 4573 L öningen

Textverarbeitung 
m it Tücken
S W  or kurzem erhielt ich 
1 f  die Ausgabe 6 /90  des 

ST-Magazin und möchte ger­
ne zu drei verschiedenen A r­
tikeln Stellung nehmen.

Erstens finde ich es un­
möglich, daß so ein Editorial 
überhaupt notwendig ist. 
Wenn ich es könnte, würde 
ich mich an dieser Stelle für 
alle M änner entschuldigen 
wollen, die ein solches 
Schreiben notwendig m a­
chen. Scheinbar lernen wir 
M änner doch nie aus.

Zweitens zu dem Brief 
»Textverarbeitung mit Tük- 
ken« aus der DDR. Leider 
habe ich persönlich, und 
auch ein Bekannter, mit P ro­
grammen von D ata Becker 
(Beckers Base) ähnlich 
schlechte Erfahrungen ge­
m acht, wie H err Dreger. Bei­
de Male liefen die Program ­
me nicht richtig, die mitgelie­
ferte D okum entation ist sehr 
m angelhaft und die U nter­
stützung vom Hersteller ist 
gleich Null.

Drittens zum »Erste Hil­
fe«-Artikel »Ein Absturz 
nach dem anderen«. Genau 
das gleiche Problem ist bei 
mir aufgetreten, mit dem 
oben erwähnten Programm 
»Becker Base«. Nach einem 
Kopieren dieses Programmes 
au f Part. C meiner Festplatte 
(SH205), konnte ich weder 
von der Festplatte booten, 
noch Part. C als Festplatte 
ansprechen. Die einzige Er­
klärung, die ich habe, ist, daß 
im Program m  irgend etwas 
die Festplattenerkennung 
überschreibt oder ausschal­
tet.

Vielleicht haben Sie oder 
andere Leser dieses Problem 
auch schon mal beobachtet 
bzw. können mir eine techni­
sche Erklärung zu möglichen 
Ursachen geben.
W olf G röber, 2000 H a m b u rg  73

Von Mann zu 
Mann

f hren oben genannten 
Leitartikel habe ich mit 

großem Interesse gelesen. Im 
Gegensatz zu Ihren Erfah­
rungen habe ich erleben kön­
nen, daß wir Frauen im Be­
reich Com puter auf dem Vor­
marsch sind. In unserem 
C om puter Verein »United 
A tari User« sind über ein 
Drittel der Mitglieder weibli­
chen Geschlechts.

W ir Frauen begnügen uns 
nicht dam it nur die von M än­
nern diktierten Schreiben ab­
zutippen oder kleine grüne 
M ännchen abzuschießen, 
sondern interessieren uns 
auch fürs Programmieren 
und für Technik.

Unsere männlichen Mit­
glieder belächeln nicht etwa 
mitleidig unsere Fragen, son­
dern akzeptieren uns durch­
aus als vollwertige Com pu­
terpartner.

Ich hoffe, daß es noch 
m ehr Frauen gibt, die die 
gleiche Akzeptanz männli­
cher Kollegen in bezug auf 
Com puterarbeit erleben, und 
anderen Frauen M ut machen 
werden, es Ihnen gleichzu­
tun.
A n n e  D rack-B ode it, 5000 Köln
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Gillen und Markt&Technik präsentieren

E X C L U S I V  F Ü R  S I E

L E S E R R E I S E  Z U R

F A L L  ’ 9 0

Während der gesamten Zeit steht Ihnen die 
Reiseleitung von Giller Reisen kostenlos zur 

Verfügung. So können Sie vor Ort: 
•  Tickets für Shows reservieren 

•  Mietwagen ordern 
•  Tagesausflüge buchen 

•  Ihre Reise preiswert verlängern 
und vieles mehr

Die Comdex ist seit Jahren die wichtigste Messe für alle Anwender, 
die ihr Know-How aktualisieren möchten oder vorhandenes Equipment 
sinnvoll und zeitgemäß einsetzen oder ausbauen wollen.
Auch Sie sollten sich informieren!
Mit Giller Reisen und Markt&Technik können Sie sich den Messe- 
Aufenthalt zur Comdex in Las Vegas so angenehm und preiswert 
wie möglich machen.

Unser Angebot: 
•  Vom 11.11.- 

16.11.90 Flug mit 
Delta Air Lines oder 

American Airlines 
nach Las Vegas ab 

München oder 
Frankfurt 

•  plus 5 Übernach­
tungen im 

First-Class-Hotel 
Flamingo Hilton für: 

(Einzelzimmer­
zuschlag DM 790,—)

Reservieren Sie sich Ihren Aufenthalt zur Comdex in Las Vegas und lassen Sie sich ein individuelles Reisepaket zusammenstellen. 
Erste Informationen erhalten Sie über: — Giller Reisen GmbH, Frau Bettina Gruber, Tel. (089) 6132002-05 

— Markt&Technik Verlag AG, Frau Marion Werber, Tel. (089) 4613-1 22
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MIDI-Software selber 
schreiben

Der Ozean der 
Wahrheit

Das große Signum! 
Buch

K raus, » D as g ro ß e S ignum ! B uch« , D a ta  B ecker G m b H , D üssel­
d o rf , ISBN  3-89011-313-3, ca. 346 Seiten , P re is  39 M ark

R udy Rucker, »D e r O zean  d e r W ah rh eit« , F ischer Taschenbuch 
Verlag, F ra n k fu rt , ISB N  3-596-10221-9, ca. 399 Seiten, P re is 16,80 
M ark

D ie tm ar L orenz, » M ID I-S oftw are  selber schreiben«, G C  G u n th er 
C ars tensen  V erlag, M ünchen , ISBN  3-9802026-6-6, C a. 234 Seiten, 
ink l. D iskette, P reis 46 M ark

D as Textverarbeitungsprogramm 
Signum bietet neben den für Text­

verarbeitungen typischen Funktionen ei­
ne Vielzahl von Eigenschaften, die dieses 
Programm von anderen deutlich absetzt. 
Viele Anwender schätzen an diesem Pro­
gramm die Möglichkeit, Textbereiche 
oder auch einzelne Zeichen millimeterge­
nau positionieren zu können, ohne dabei 
von der sonst üblichen Zwangsjacke der 
festen Zeilen- und Spaltenpositionen ein­
geschränkt zu sein. Diese Eigenschaften 
machen das vollständig com puterunter­
stützte Schreiben in vielen Bereichen erst 
möglich.

Wie bei allen komplexen Program ­
men, gibt es auch bei Signum eine Viel­
zahl von Befehlen und Funktionen, die 
sich gerade für den Anwendungsneuling 
nur schwer überschauen lassen. In die­
sem Buch werden alle Features ausführ­
lich beschrieben, wobei die H andhabe 
der vorgestellten Funktionen unterstützt 
durch zahlreiche Abbildungen in jedem 
Kapitel in einen praktischen Kontext ge­
stellt werden. Anwendungsbeispiele für 
Bildverarbeitung, Spaltensatz, Zeichen­
satzeditoren und anderes dienen der Ein­
führung in den praktischen Umgang mit 
dem Programm.

In diesem Buch werden Themen wie 
Bearbeitungs- und Bedienungselemente, 
Editor, Tastenprogrammierung, Zwi­
schenspeicher, Fußnotenverwaltung, 
Bildoperation, Initialen einbinden und 
viele mehr erläutert, (mb)

D er Autor führt ein in die moderne 
M athem atik als kreative, wachsen­

de Wissenschaft. Die Inform ationstheo­
rie, das systematische Bindeglied zwi­
schen Mensch und (Denk-)Maschine, 
wird einleuchtend und lebendig darge­
stellt. Aus ihrer Perspektive analysiert 
Rucker die Fundamentalbegriffe der 
M athem atik — Zahl, Raum, Logik und 
Unendlichkeit — anregend und schöpfe­
risch.

Überraschend für den Laien ist die 
Einsicht, daß die moderne M athematik 
Wesentliches zu Grenzfragen des Den­
kens und der Erfahrung beiträgt: Kon­
zepte wie Zufall, Genauigkeit, Unend­
lichkeit und Erinnerung werden (auch 
für den naturwissenschaftlich Ausgebil­
deten faszinierend) von Rucker verläß­
lich und souverän hinterfragt mit Hilfe 
aktueller Theorien philosophischer Rele­
vanz: Komplementarität, fraktale Geo­
metrie, Katastrophentheorie, Gödels 
Theorem, der unendlichdimensionale 
Hilbertraum. Auch die Dimensionen des 
Computers unterzieht Rucker einer kriti­
schen und kenntnisreichen Prüfung.

Von Rucker ist m an nicht nur diese A rt 
Literatur gewohnt, sondern auch auf 
dem Gebiet der Science-fiction-Bücher 
hat er bereits einen Namen.

Dieses Buch liefert jedem, der sich für 
das »Denken« interessiert, das sicher 
nicht nur was mit dem »Computern« zu 
tun  hat, aufregenden Lesestoff, (mb)

D ieses Buch richtet sich sowohl an 
Programmieranfänger als auch 

schon fortgeschrittene Programmierer, 
die sich speziell mit der Midi-Anwen­
dung beschäftigen wollen. Alle aufge­
führten Programmlistings sind getrennt 
für die beiden Programmiersprachen 
Omikron- und GFA-Basic untereinander 
dargestellt.

Das Buch ist in drei Teile gegliedert, 
wobei sich der erste insbesondere an Ein­
steiger richtet. Hier werden zunächst all­
gemeine Grundlagen der Programmier­
technik besprochen und dann einfache 
Programmprojekte erläutert. Dieser 
Midi-unabhängige Teil soll Sie ein wenig 
mit dem Programmieren vertraut ma­
chen und allgemeingültige Grundstruk­
turen wie Abfragen, Schleifen und Un­
terprogramme, die für den Programm­
aufbau wichtig sind, erläutern. Die klei­
nen Teilprogramme werden Sie dann in 
größerem Rahmen wiederfinden.

Der zweite Teil des Buches befaßt sich 
mit fünf grundsätzlichen Midi-Anwen­
dungen. Programmierer mit den erfor­
derlichen Grundkenntnissen können mit 
diesem Kapitel beginnen. Im letzten Teil 
bedürfen die Programme einer beson­
ders hohen Bearbeitungsgeschwindigkeit 
und sollten daher in Maschinensprache 
übersetzt werden. Zur Übung sind bei 
vielen Programmen Optionen gelassen, 
in denen man eigene kleine Programme 
zu Beginn einfügen kann, (mb)

K ra u s

MIDI-Sofiware
selber 

schreiben

i RUDYRUCKER

Praktische Anleitung für «nsteiger und Profts 

Dietmar lorenr

.m m
DER OZEAN DER 
W A H R H E I T
ÜBER DIE LOGISCHE 
TI EFE DER WELT

F f s T Ï Ï i F g T  0  G  I
GC Carstensen
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Eishockey-Simulation

Wayne Gretzky
Hockey

Tw* 3 t oq®- ui«S MCtotc*

Eishockey auf dem ST, nicht nur für Sportfans

Sportspiele erobern im­
mer mehr den Spiele­
markt. Mit diesem Spiel 
ist eine gute Simulation 
gelungen, wenn auch 
Grafik und Sound eher 
als durchschnittlich zu 
bewerten sind.
A n d r e a s  K ä u f e r

D ieses Spiel zählt sich, 
wie der Name schon 
vermuten läßt, zur Ka­

tegorie der Sportspiele, in die­
sem Fall ist es eine Eishockey- 
Simulation. Das erste, was 
positiv auffällt, ist der nicht 
vorhandene Kopierschutz, so 
daß eine Installation auf der 
Festplatte ohne Probleme 
möglich ist. Hinweise für den 
Umgang mit dem Programm 
sowie eine Erläuterung der 
Eishockeyregeln findet man 
in einem umfangreichen, lei­
der jedoch englischen H and­
buch. Lediglich eine Refe­
renzkarte, bei der die wichtig­
sten Bedienungshinweise auf­
gelistet sind, ist in Deutsch ge­
halten.

Gretzky Hockey hält meh­
rere Spielmodi bereit. Der 
Anfänger wird sich wahr­
scheinlich zunächst für eine 
A.rt Zuschauermodus ent­
scheiden, bei dem der Com ­
puter gegen sich selbst spielt 
und dabei die ersten Ein­
drücke über die Leistungsfä­
higkeit vermittelt.

Wer nun selbst ins Spielge­
schehen eingreifen will, wird 
zunächst vor die Qual der 
Wahl gestellt, auf welche Art 
und Weise er dies tun möchte. 
Angefangen bei der Spielstär­
ke der M annschaft, Trikotfar­
be und der Art der Steuerung 
(Maus oder Joystick) bis hin 
zu dem Namen der M ann­

schaften und der einzelnen 
Spieler fallen je nach Lust 
und Laune zahlreiche Arbei­
ten an, bevor es dann endlich 
aufs Eis geht.

Hierbei em pfiehlt es sich 
zunächst einmal im Trai­
ningsmodus, bei dem ledig­
lich drei Feldspieler jeder 
M annschaft au f dem Eis 
sind, erste Erfahrungen zu 
sammeln, um für den heißen 
Kam pf bei einem richtigen 
Spiel gewappnet zu sein. 
Steht kein menschlicher Geg­
ner zur Verfügung, stellt der 
C om puter gerne seine Dien­
ste bereit. Erfreulich ist, daß 
alle Param eter bei beiden 
M annschaften verändert 
werden können. Ist Ihr Part­
ner also etwas talentierter im 
Umgang mit C om puterspie­
len, so stufen Sie einfach die

Q ualität seiner M annschaft 
zurück, um  dieses M anko 
wieder auszugleichen.

Sollte Ihnen das her­
kömmliche Spielen zu lang­
weilig werden, so können Sie 
zusätzlich auch noch als Trai­
ner fungieren. Die Funktio­
nen eines Trainers sind recht 
umfangreich. Angefangen 
beim rechtzeitigen Auswech­
seln bis hin zur Zusam m en­
stellung der verschiedenen 
Sturm reihen tragen Sie einen 
Großteil des Erfolges mit. 
Wem die Kontrolle über Trai­
ner und Spieler zusammen 
zuviel ist, kann es auch nur 
als Trainer versuchen. Den 
Part des Spielens übernim m t 
dann wieder der Rechner.

Das Spiel selbst kann man 
als recht realitätsnah anse- 
hen. Die Probleme, die sich

bei der Fortbewegung au f Eis 
ergeben, wurden hier hervor­
ragend umgesetzt. Selbstver­
ständlich werden auch die 
Regeln des Eishockeys strikt 
eingehalten; egal ob eine Ab­
seitsstellung, ein Zwei-Li- 
nien-Paß oder gar ein grobes 
Faul, welches eine Zeitstrafe 
nach sich zieht.

Der Schiedsrichter hat 
stets ein wachsames Auge au f 
sämtliche A ktivitäten, auch 
wenn es gelegentlich schon 
einmal zu einer handfesten 
Schlägerei kommen kann, 
welche dann m it einer her­
vorragenden Grafik au f einer 
großen Anzeigetafel in Zeit­
lupe wiederholt wird.

Gretzky Hockey wartet 
aber noch mit zahlreichen 
weiteren Feinheiten auf. So 
ist man beispielsweise jeder­
zeit in der Lage, eine Zeitlupe 
der letzten 8 s des Spielge­
schehens in verschiedenen 
Geschwindigkeiten mehrmals 
vorwärts und rückwärts an­
zuschauen oder gar Aus­
drucke einer umfangreichen 
Spielstatistik anzufertigen.

Alles in allem ist Gretzky 
Hockey ein Spiel, was jeden 
Sportfan begeistern wird. 
Die Liebe zum Detail in zahl­
reichen Funktionen sowie die 
gelungene A nim ation lassen 
eventuell auftretende W ün­
sche nach einer etwas besse­
ren G rafik und Sound schnell 
wieder verschwinden, (mb)

Wayne Gretzky 
Hockey

Hersteller: Bechesda 
Softworks 

Vertrieb: Ariola Soft 
Preis: 84,95 M ark

Benötigt: mindestens 512 
KByte RAM, Joystick 
oder Maus, Farbm onitor

Kurzbeschreibung: span­
nendes Sportspiel mit 
Liebe zum Detail, kein 
Kopierschutz, daher 
kann es au f Festplatte in­
stalliert werden

A rio la  S oft, H a u p ts tra ß e  70 ,4 8 3 5  R ie tberg , Tel. 
0 5 2 4 4 /4 0 8 0
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ATARI ST
MasterBASE

Professionelles
Datenbanksystein

Atari ST Bücher und Bookware

U n d  d i e  C h i p s

Dr. B. Enders/W. Klemme 
Das MIDI- und Sound- 
Buch zum Atari ST
Holen Sie alles raus aus 
dem integrierten Sound­
chip Ihres Atari. Lernen Sie, 
die MIDI-Funktionen auf 
Ihre individuellen Bedürf­
nisse zurechtzuschneiden. 
Dazu bietet das Buch eine 
ausführliche Darstellung 
wichtiger Sequenzer-, 
Composer- und Editor-Pro­
gramme und der kommer­
ziell erhältlichen Sampler- 
Erweiterungen.
1988, 236 Seiten, 
inkl. Diskette 
ISBN 3-89090-528-5 
DM 6 9 -

R. Aumiller
Atari ST MasterBase
Profi-Software zum Buch­
preis: ein professionelles, 
sehr leistungsfähiges 
Datenbankprogramm mit 
einfacher Mausbedienung 
unter GEM. 16 Daten­
banken können gleich­
zeitig bearbeitet oder über 
beliebige Felder verknüpft 
werden. Das Handbuch 
dokumentiert ausführlich 
alle Kommandos und 
Funktionen.
1989, 218 Seiten, 
inkl. Programmdiskette 
ISBN 3-89090-577-3 
DM 79,-*

J. Siepmann/B. Siepmann 
Atari ST SIGN UM! Zwei
Makroprogramme, Bild­
operationen, Spaltensatz, 
Fonteditoren, Druckertrei­
ber- die ganzen vielfälti­
gen Möglichkeiten dieses 
Text- und Bildverarbei­
tungsprogramms werden 
ausführlich und logisch 
erklärt. Spezielle Übersich­
ten zeigen die einzelnen 
Schritte zu bestimmten 
Anwendungen auf einen 
Blick.
1989,336 Seiten, 
inkl. Diskette 
ISBN 3-89090-774-1 
DM 59,-

F. Mathy 
Atari ST
Sound-Enhancer
Profi-Software zum Buch­
preis: ein professioneller 
Sound: und Musikeditor 
mit einem Sound-Treiber, 
der im Multitasking Ihren 
Atari-Soundchip zum Syn­
thesizer-Chip verwandelt. 
Das Handbuch bringt alle 
Quellcode-Listings und 
ergänzende Hinweise 
für den fortgeschrittenen 
Programmierer.
1988, 244 Seiten, 
inkl. Programmdiskette 
ISBN 3-89090-616-8 
DM 79,-*

R. Schmidt/Dr. P. Wratil 
Atari ST
Messen • Steuern • 
Regeln
Eine leichtverständliche 
Einführung in die Interfa 
Technik und analoge 
Datenverarbeitung. Mit 
unbestückter Interface­
karte für Ihre individuelle 
Erweiterung am ROM-P 
Dazu alles über Logik, 
Struktur und Funktions­
weise des 68000-Proze 
sors. Für Elektronikbastk 
und Hardware-Entwickle 
1989,276 Seiten, 
inkl. Diskette und Platine 
ISBN 3-89090-679-6 
DM 98,-



Pi’olessjsBeBesTafielleHkaltiulaiiftRSRPöuraBm
» VoltoG£M-E>nt»ry*ir>g • 512 Spalten

* 20*8 Zeiten • Hofi«? Roch*r>9©schwlncii9fccit
* 77 eingebaut«) Rechenfuni<tion*n • Gleich- 

le/Vgc* Bearbeiten mehrerer fabelten mit Oatiw

\  /  ' ~  "
Äfiirä ST
MODULA-2
Programmierhandbuch

»enn in Markt&Technik- 
rtikeln steckt Musik drin, 
nd das nicht nur bei MIDI, 
on Textprogrammen, 
D-Animation und Daten- 
mken ist Ihr ST genauso 
ägeistert. Probieren Sie’s.
»er Beifall gehört Ihnen.

'lenge
ri ST GFA-Basic 
inellübersicht
i ganze Reservoir an 
Is, Libraries und Pro- 
nmen für den profes- 
lellen Programmierer 
einen Blick. In über- 
itlicher Darstellung, 
<isgerecht und pro- 
norientiert aufbereitet -  
die schnelle Antwort auf 
}en bei der täglichen 
eit.
9,308 Seiten,
N 3-89090-740-7 
3 9 -

enge
ri ST 3-D-Grafik 
Animation
theoretischen Gründ­
en der 3-D-Grafik 
den in anschaulicher 
didaktischer Form 
andelt. Auch so kompli- 
e Dinge wie Schatten- 
jng, Reflexion oder 
:achspiegelung können 
mit dieser Anleitung 
Ihrem Rechner zau- 
i. Mathematisches 
idwissen und Kennt- 
e in BASIC und C 
en Sie mitbringen.
9,400 Seiten, 
zwei 3,5”-Disketten 
'J 3-89090-676-1 
69,-

S. Dürholt/J. Schnur
MODULA-2-
Programmierhandbuch
Für Einsteiger und Profis, 
die Betriebssystem- und 
GEM-Routinen ihres Atari 
durch elegante Programme 
in Schwung bringen möch­
ten. Mit Module und kom­
plettem Funktionenplot- 
Programm. Viele Anwen­
dungssituationen und 
Atari-interne Sachverhalte 
werden ausführlich erklärt. 
1989,527 Seiten, 
inkl. 2 Disketten 
ISBN 3-89090-775-X 
DM 69,-

J. Siepmann/B. Siepmann 
Atari ST SIGNUM! 
Schnellübersicht
Sie finden hier ein Maxi­
mum an Information auf 
wenig Raum. Für beide 
Versionen dieses Text- und 
Bildverarbeitungspro­
gramms. Praxisgerecht und 
problemorientiert geordnet. 
Übersichtlich und eindeutig 
aufbereitet: ein Blick -  und 
Sie haben die Befehle im 
Griff.
1989, 344 Seiten,
ISBN 3-89090-720-2 
DM 39,-

A. von Zitzewitz 
Atari ST MasterCalc
Profi-Software zum Buch­
preis: ein sehr leistungs­
fähiges und benutzer­
freundliches Tabellenkal- 
kulations-Programm. Mit 
genauer Anleitung von der 
Installation über Bedienung 
und Anwendung anhand 
von Übungen -  bis zu 
einem Referenzteil, der alle 
Befehle, Funktionen und 
Fehlermeldungen 
beschreibt.
1989, 221 Seiten, 
inkl. Programmdiskette 
ISBN 3-89090-652-4 
DM 89,-*

G. Möllmann 
Atari ST MasterText
Profi-Software zum Buch­
preis: eine Textverarbei­
tung, die auch professio­
nelle Ansprüche erfüllt. 
Zum Beispiel: volle GEM- 
Einbindung und WordStar- 
kompatible Tastaturbele­
gung. Mit editierbarem 
Druckertreiber und 20 frei 
programmierbaren Funk­
tionstasten -  dazu die ein­
deutige und schrittweise 
Einführung.
1988,172 Seiten, 
inkl. Programmdiskette 
ISBN 3-89090-578-1 
DM 79,-*

* unverbindliche Preisempfehlung

W. Besenthal/J. Muus 
Atari ST Programmier­
praxis GFA-Basic 3.0
Ein wichtiges Nachschla­
gewerk für den profes­
sionellen Programmierer. 
Mit Beschreibung der 
Anschlußbelegungen und 
Esc-Sequenzen und mit 
vielen Programmbeispie­
len. Eigene Unterpro­
gramme können sofort 
in die Anwendungen 
eingebunden werden. 
1989, 344 Seiten, 
inkl. Diskette 
ISBN 3-89090-702-4 
DM 59,-
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Sie wollten schon immer 
mal den Helden spielen? 
Dann retten Sie doch 
einfach eine Ölbohr­
insel vor Terroristen! 
Geduld und einen trai­
nierten Joystick-Finger 
sollten Sie aber mit­
bringen!

Jump Run’n 
Shoot Game

Im Namen des Gesetzes
M ichts Neues im We­

sten. Auf die ständige 
W iederholung uralter 

Spiel-Ideen können Sie sich 
ebenso sicher verlassen, wie 
auf die allabendliche Wieder­
holung von Spielfilmen im 
Fernsehen. Immerhin: Com- 
putergames-Autoren saugen 
sich stets neue Begleit-Stories 
aus den Fingern. Und die fal­
len meist so skurril aus, daß 
m an sich beim Durchlesen 
der Spielanleitung auf die 
Schenkel schlagen möchte, 
welche Blüten der akute 
Ideen-Notstand wieder treibt.

Im vorliegenden Fall 
stammt das aufgebackene 
Brötchen von »Magic Bytes«: 
»Northsea Inferno« gehört in 
jenes Genre von Ballerspie­
len, in denen ein einsamer 
Mega-Held treppauf, treppab 
durch ein gigantisches Laby­
rinth hecheln muß, um ir­
gendeinen ominösen Auftrag 
zu vollenden. Unterwegs fin­
det er — oh glückliche Fü­
gung — liegengelassene Waf­
fen, M unition und Spreng­
stoffe aller Art. Derart ge­
stärkt läßt sich’s natürlich 
wohlgemut auf die bösen Bu­
ben einballern, die aus Ecken, 
Gängen und Aufzügen auf 
unseren Streiter einfallen und

ihm den Garaus machen wol­
len. Soweit das Spiel-Strick­
muster (aus Werken wie 
»Obliterator« oder »Storm- 
trooper« bereits wohlbe­
kannt).

Die bösen Buben? In 
»Northsea Inferno« handelt 
es sich um eine regelrechte In­
vasion arabischer Terroristen, 
die im Jahre 1992 eine selbst­
gebastelte Atombombe auf 
einer US-Bohrinsel installiert 
haben und diese mit ultim ati­
ven Drohungen in einen gro­
ßen Ölfleck zu verwandeln 
drohen.

Innerhalb einer halben 
Stunde — eine U hr läuft in 
Echtzeit mit — muß unser 
Held Joystick-gesteuert das 
Labyrinth durchstreifen, eine 
Handvoll Geiseln befreien, 
Araber aus dem Weg räumen 
und die Bombe entschärfen. 
Von der ganzen Bohrinsel 
sieht man kaum mehr als 
Treppengeländer, gelbe Rohre 
an den W änden, einige Auf­
zugsschächte sowie ab und zu 
Türen, hinter denen m an von 
der Maschinenpistole bis zur 
speziellen Code-Karte allerlei 
Nützliches finden kann.

Die Terroristen selbst sind 
eher von der naiven Sorte — 
sie erscheinen sporadisch in 
Grüppchen bis zu vier M ann 
au f den Gängen, werden aber 
kaum lästiger als ein Schwarm

Fliegen. Man wählt per Funk­
tionstasten eine der unter­
wegs aufgesammelten Waffen 
aus und feuert drauflos. Zie­
len ist dabei nicht notwendig. 
Die Gegner beharken den 
Meister des Geschehens mit 
automatischen Waffen, aller­
dings eröffnen sie das Feuer 
meist erst zwei bis drei Sekun­
den nach ihrem Bühnen-Auf- 
tritt — genügend Zeit also,

Erst schießen —  

dann fragen9 ist 
die Devise
um  erst zu schießen und dann 
zu fragen.

Zu Beginn der großen Jagd 
besitzt unser Held lediglich 
eine Pistole. Die hat zwar we­
der die Feuergeschwindigkeit 
der Maschinenpistole noch 
die Durchschlagskraft der 
Pump-Gun, reicht aber als 
Argument für die Diskussion 
mit den Übeltätern zunächst 
völlig aus. Später wählt man 
dann je nach taktischer Situa­
tion die entsprechende Waffe 
an. Die unterwegs gefundene 
Maschinenpistole feuert 
schnell, verbraucht aber sehr 
viel M unition. Die Pump- 
Gun dagegen zeigt zwar 
durchschlagende W irkung, 
läßt sich aber nur sehr schwer­
fällig repetieren, was schnell 
peinlich wird, wenn der Feind

mal in Horden auftritt. Die 
M unition sollte man sehr 
sorgfältig rationieren, denn 
öfters ist gerade kein Nach­
schub in Aussicht und die 
Knarre bereits unangenehm 
leer. In solchen Fällen hilft bei 
Feindkontakt nur schnelles 
Abrollen (Joystick vor und 
gleichzeitig runterdrücken). 
Den Überblick über Waffen, 
M unition und die mitgenom­
menen Gegenstände liefert 
ein Balken am unteren Ende 
des Bildschirms.

Neben seiner Maschinenpi­
stole im Anschlag sollte der 
Joystick-007 außerdem über 
einen soliden Orientierungs­
sinn oder Bleistift und Papier 
verfügen, denn die Gänge äh­
neln sich so sehr (was durch­
aus kein Kompliment für die 
grafische Gestaltung des 
Spiels ist), daß man ohne 
selbstgezeichnete Karte 
schnell planlos umherzuirren 
beginnt. Und die digitale Zeit­
anzeige am unteren Ende des 
Bildschirms läuft unerbittlich 
weiter. . .

Wer mit dieser Spezies von 
Spielen bereits Erfahrungen 
gesammelt hat, dem bietet 
»Northsea Inferno« wenig 
Nervenkitzel. Der Held kennt 
nur eine einzige langweilig­
gemütliche Fortbewegungs­
geschwindigkeit und quält 
sich den Großteil der Spielzeit
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mäßig animiert irgendwelche 
Treppen rauf und runter (wo­
bei er seltsamerweise niemals 
vom Feind gestört wird).

Der Pixel-Rambo läßt sich 
nur mit geeignetem Joystick 
erfolgreich steuern. Dessen 
Lenkarm sollte leichtgängig 
sein und mit präzisen M ikro­
schaltern arbeiten.

Die gesamte Gestaltung 
von »Nortsea Inferno« prä­
sentiert sich für ein reinrassi­
ges Actionspiel viel zu un­
spektakulär. Das Aufspren­
gen einer Tür geschieht mit lä­
cherlichem »Plop«, das ein­
tönige Klappern beim Trep­
pensteigen geht einem nach 
fünf Minuten auf die Nerven 
und dreidimensional gedach­
te Raum-Effekte besitzen die 
Plastizität aufgeklebter Brief­
marken. Fesselnde Szenen 
mit realistischem Kampfgetö­
se fehlen fast völlig — rechte 
Begeisterung will schon des­
halb nicht aufkommen, weil 
die Sprites derart verküm­
mert und schmächtig auf dem 
Bildschirm umherwackeln, 
daß einem einfach die Nähe 
zum Geschehen fehlt. Außer­
dem haben sich die Autoren 
nicht allzuviel Mühe mit dem 
Sound gemacht: Eine Pump- 
Gun, die sich wie ein tropfen­
der Wasserhahn anhört und 
Sprengsätze, die mit der 
Wucht einer platzenden Kau­
gummiblase detonieren, rei­
ßen den Spieler nicht eben 
vom Hocker!

Um der Ballerei auch eine 
strategische Komponente zu 
verleihen, geben die befreiten 
Geiseln Tips, wo der Rest der 
gekidnappten M annschaft zu 
finden ist. Wohl dem, der

Northsea Inferno
Hersteller: Magic Bytes 
Vertrieb: United Soft

(bisher Ariola- 
soft)

Preis: 44,95 M ark

Benötigt: Farbmonitor, 
geeigneten Joystick

Kurzbeschreibung:
Leichtes Actionspiel mit 
mäßigem U nterhaltungs­
wert

Ausgabe 8/August 1990
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des ST. Mit 45 M ark ist es 
aber auch nicht unerschwing­
lich teuer. Für sein Geld be­
kommt man einige Stunden 
ganz passable Unterhaltung, 
allerdings sind schon wesent­
lich spektakulärere, packen­
dere und schwierigere Action­
spiele dieser A rt über den 
Farbmonitor geflimmert, (hu)
U nited  S o ft, H a u p ts tra ß e  70, 4835 R iedberg  2, 
Tel. 0 5 2 4 4 /4 0 8 0

Plattgedrückt:
Die Grafik erinnert 
an ägyptische 
Reliefs, so küm­
merlich und flach 
präsentiert sich 
das Geschehen.

Hier könnte Ihre 
Anzeige stehen!

Ihr Ansprechpartner 
für Minis: 

Gabriele Schobel
089/4613-828

«
Die Zeitschrift für Atari ST-Fans
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jetzt einen Plan vom Bohrin­
sel-Labyrinth angefertigt hat 
und entscheiden kann, wie er 
rechtzeitig zum genannten 
Punkt kommt.

Fazit: »Northsea Inferno« 
bleibt weit unter den Grafik- 
und Sound-Möglichkeiten

Ihr
Firmen­
zeichen
dient durch häufigere 
Wiederholung 
auch Ihrer 
Produktwerbung.
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Strategiespiel

Tower of Babel

Tower of Babel: Ein Spiel für Denker, Strategen und 
Programmierer mit Kniffeierfahrung

Ein Geschicklichkeits- 
spiel der besonderen 
Art fasziniert jeden, der 

Denksport-Aufgaben 
liebt. Mit Geschick und 
Denkvermögen muß 
man sich an den »Turm 
zu Babel« heranwagen.

M i c h a e l  T h o m a s

U nd es ward an der Zeit, 
da wollten die M en­
schen der Stadt Baby­

lon in ihrer Selbstherrlichkeit 
zu Jahwe gelangen und ihm 
ins Angesicht schauen. Da 
bauten sie einen Turm, der bis 
in den Himmel ragen sollte, 
um vor ihren Schöpfer treten 
und sich auf seine Stufe stel­
len zu können.

Jeder, der sich schon mal 
mit dem Alten Testament be­
faßt hat, weiß, wie es weiter­
geht. Die M enschen erregten 
wegen ihrer M achtgier Gottes 
Zorn, dieser entschied, daß 
von nun an alle Menschen 
nicht mehr ein und dieselbe 
Sprache sprechen. Niemand 
verstand den anderen mehr 
und so konnte der Turm zu 
Babel nicht mehr fertiggebaut 
werden. Aus diesem Grund 
verstreute sich die Menschheit 
in alle Winde und hat auch 
heute noch Kommunikations- 
Schwierigkeiten.

Nach neuesten U ntersu­
chungen ist die Geschichte 
um den Babylonischen Turm 
falsch überliefert worden (die 
Gastarbeiter-Kolonnen an 
bundesdeutschen Baustellen 
beweisen es). Hier die angeb­
lich wahren Hintergründe 
und die Story dieses Spiels:

Der Turm erregte nicht die 
Aufmerksamkeit Jahwes, son­
dern die Neugier der Insassen 
eines Neravas-Klasse-l-Raum-

kreuzers vom 30 Lichtjahre 
entfernten Planeten Zantor, 
der zufällig des Weges kam. 
Die Zantorianer waren faszi­
niert von dem gigantischen 
Bauwerk und traten mit den 
Menschen in Kontakt. In ih­
rer Gutmütigkeit überließen

Roboter bauten 
den Türm
sie den selbstherrlichen Er­
denbewohnern drei kräftige 
und intelligente Roboter, die 
beim Bau des Turms behilflich 
sein sollten. Da jene Roboter 
riesigen gefährlichen Spinnen 
ähnlich waren, ergriffen viele 
Menschen verwirrt und ver­
ängstigt die Flucht. Die Ro­
boter waren in der Tat sehr lei­
stungsfähig und klug, und 
mit der Zeit entwickelte sich 
zwischen den verbliebenen 
Menschen und den Maschi­
nen ein gutes Verhältnis.

Nach Fertigstellung des 
Turms sollten die Roboter 
wieder in ihre Heim at zurück­
kehren. Einige bösartige 
Menschen wollten das nicht 
zulassen und versuchten mit 
Hindernissen und hinterlisti­
gen Vorrichtungen, die Spin­
nenroboter daran zu hindern, 
das Bauwerk zu vollenden 
und au f die Spitze des Turms 
zu gelangen. D afür wurden 
die bösen Menschen von den 
Spinnen eliminiert, doch die 
»Tellerminen« und Fallen ver­
blieben. Noch immer versu­
chen die Spinnen, den Turm 
zu erklimmen, um von dort 
mit ihrem Raumschiff Kon­
takt aufzunehmen. Als Nach­
komme der babylonischen 
Menschen ist es daher für uns 
eine Pflicht, diesen armen 
und friedfertigen Wesen zu 
helfen. Der Turm, den es zu 
besteigen gilt, besteht eigent­
lich aus elf G ruppen zu je 
neun kleineren Türmen, die

wiederum aus maximal .vier 
Stockwerken aufgebaut sind. 
Der Spieler ist gefordert, die 
drei Spinnenroboter sicher 
durch die verschiedenen Eta­
gen der einzelnen Türme zu 
geleiten, und das Ziel — das 
höchste aller Plateaus — zu 
erreichen. Doch der Terroris­
mus unserer bösartigen Vor­
fahren kennt keine Grenzen. 
So stellten sie gefährliche La­
ser auf, die nahezu alles, was 
in ihre Bahn gerät, skrupellos

Hinterlist 
und Tücke
zerstrahlen. An wichtigen 
Positionen plazierten sie 
»Pusher«, die abstoßende 
Kraftfelder erzeugen und die 
fleißigen Robo-Spinnen weg­
zuschieben drohen. An ande­
ren O rten versperren unzer­
störbare Steinblöcke oder re­
flektierende Glasquader den 
Weg. Besonders hinterhältig 
sind die für Spinnen und 
Spieler unsichtbaren Pris­
men, die einen Laserstrahl um 
die Ecke lenken. Manchmal 
werden Felder einer Turmebe­
ne auch mit Minen geschützt, 
die alles vernichten, wenn 
man sich in ihre Nähe begibt. 
Zeitbomben hingegen zünden 
sich nach einer gewissen Zeit 
von selbst. Es gilt, Fallen zu 
umgehen und möglichst 
schnell hinter sich zu lassen. 
Zudem sind die Türme mit 
seltsamen Maschinen be­
stückt, die das Weiterkom­
men erschweren. Besonders 
heimtückisch sind die Land- 
Lizards, dick gepanzerte Rau­
penfahrzeuge, die stur ihres 
Pfades ziehen. Solange sie da­
hinkriechen, droht keine Ge­
fahr. Werden sie jedoch zum 
Umdrehen gezwungen, ver­
nichten sie bei jedem Rich­
tungswechsel ein Stück des 
Untergrundes, so daß die 
Spinnen nicht mehr darüber 
hinweglaufen können. Um 
von einer Ebene in die andere 
zu gelangen, können die Spin­
nen Aufzüge benutzen, die 
entweder ein Stockwerk nach 
oben oder nach unten führen. 
Doch nicht immer sind die 
Aufzüge in der Stellung, die
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Die wichtigsten Spielelemente

H auptfiguren:
Zapper — Der Zap- 

per ist der gefährlichste 
aller drei Roboter, da er 
mittels eines am Kopfende 
m ontierten Lasers andere 
Objekte zerstören kann. 
Davon sind auch seine 

| beiden M itstreiter-Spin­
nen und möglicherweise 

‘j auch er selbst betroffen,
i falls er den Laser au f ei-
J nen reflektierenden Glas-
i block abfeuert. Pusher —

Der Pusher kann, wie 
ä auch die gleichnamigen
] gegnerischen Pusher, ein

Kraftfeld aufbauen, mit 
dem er Gegenstände ver­
schiebt, die nicht im 
Boden verankert sind. 
G rabber — Im Gegensatz 
zum Pusher versteht es 
Grabber, ein Feld aufzu­
bauen, welches die heiß 
geliebten Energiepakete 
(Klondikes) demateriali- 
siert. Zugleich vermag die 
Grabber-Energie Objekte 
au f dem Turm zu aktivie­
ren, die spielrelevante 
Funktionen auslösen wie 
z.B. Schalter für die 
Aufzüge.

man gerade benötigt. Die je­
weiligen Aufgaben sind recht 
einfach. Ziel ist es, eine gewis­
se Anzahl von Klondikes 
(Energiepakete für die Spin­
nen) aufzusammeln oder 
mehrere Objekte zu zerstören. 
Danach kann man sich dem 
nächsten Turm widmen. Was 
zunächst trivial erscheint, 
wird bereits bei den ersten 
Turmkomplexen zu einem 
Stück kniffliger Denkarbeit. 
Im wahrsten Sinne des Wortes 
wird das »Um-die-Ecke-Den- 
ken« gefordert. Die außerirdi­
schen Roboter namens »Zap­
per«, »Pusher« und »Grab­
ber« stehen all den Gemein­
heiten der Menschen nicht 
schutzlos gegenüber. Jeder 
von ihnen besitzt eine beson­
dere Eigenschaft, mit der er 
sich wirkungsvoll zur Wehr 
setzen kann. Die Fähigkeit ei­
nes Roboters allein hilft je­
loch nicht immer, um einen 
Teil-Turm zu bewältigen. In 
der Regel müssen alle drei 
Spinnen Hand in H and arbei­
ten. Der Spieler kann dazu die 
drei Roboter veranlassen, in 
eine beliebige Richtung zu ge­
hen, oder deren spezielle Fä­
higkeiten aktivieren. Oftmals 
ist es erforderlich, daß Zap­
per, Pusher und Grabber 
gleichzeitig agieren, insbeson­
dere wenn die Aufgabe eines 
Turmes innerhalb einer vorge­
gebenen Zeit bewältigt wer­
den muß. In einem Program­

miermodus lassen sich des­
halb pro Spinne bis zu acht 
Schritte vorprogrammieren 
und auf Wunsch gleichzeitig 
starten. W ährend m an den 
Spinnen Kommandos gibt, 
sieht man die Umgebung aus 
der dreidimensionalen Sicht 
des entsprechenden Roboters 
oder aber m an betrachtet die 
Szene durch eine von vier au­
ßerhalb des Turms ange­
brachten Kameras. Ausgeklü­
gelte Licht-, Farb- und Schat­
teneffekte erhöhen zusätzlich 
den räumlichen Eindruck.

Fazit

Es beginnt ganz harmlos. 
M an sieht sich »Tower o f Ba­
bel« nur einmal kurz an und 
ist zunächst fasziniert von der 
hervorragenden 3D-Darstel- 
lung und der unheimlichen 
Ausstrahlung des Spiels. 
Stunden später — m an hat 
keinen Blick mehr vom M oni­
tor gelassen — zeigen sich die 
ersten schleichenden Sympto­
me des bisher noch unbe­
kannten Tower-of-Babel-Syn- 
droms: absolute Taub- und 
Blindheit gegenüber umlie­
gender Ereignisse, ange­
strengt starrer Blick auf den 
Bildschirm, gerötete, tränen­
gewässerte Augen, vereinzelt 
Schweißausbrüche. Falls man 
es schafft, sich vom Com pu­
ter zu trennen, treten im fort­

geschrittenen Stadium Schlaf­
losigkeit, Nervosität und das 
stete Verlangen weiterzuspie­
len, auf. G rund dafür ist of­
fensichtlich: das einfach zu 
verstehende, aber mit kom­
plexen Denkaufgaben verse­
hene Spielprinzip, angerei­
chert mit exzellenter 3D-Gra- 
fik und passender akustischer 
Untermalung sowie vielen 
Gimmicks (atmosphärischen 
Störungen (Blitze) und M ond­
phasen, die von einem Turm 
aus betrachtet werden kön­
nen).

Da müssen Blöcke verscho­
ben, gegnerische Zapper zer­
stört oder Aufzüge richtig be­
nutzt werden, um den ange­
strebten Klondike zu errei­
chen. Oftmals ziehen sicher 
scheinende A ktionen ver­
heerende Konsequenzen mit 
sich, die alle gefaßten Pläne 
zunichte machen. Wie gut, 
daß man seinen Spielstand 
vorher speichern oder in ei­

nem solchen Fall den Turm 
neu beginnen kann. Der 
Turm-Editor ist kein A n­
hängsel an das H auptpro­
gramm, sondern ebenso per­
fekt program m iert wie das 
Spiel selbst. Es sind sogar die 
Geräusch- und H intergrund­
kulisse sowie die Farbpalette 
jeder Turm-Kreation nach 
Belieben einstellbar, (mb)

Tower of Babel
Hersteller: Rainbird 
Vertrieb: Rushware 
Preis: 89 M ark

Systemanforderung:
Farbmonitor, Maus oder 
Joystick

Kurzbeschreibung:
Packendes Strategie- und 
Knobel-Spiel mit guter 
Story

R ushw are, B ruchw eg 128 - 132, 4044 K aarst 2, 
Tel. 0 2 1 0 1 /6 0 7 0
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Take-off, hochwertige DTP-Grafiken 
für Publishing-Partner und Calamus”.
Type-Collection Fonts, Vektorfonts für 
das DTP-Programm Calamus”.
Public-Domain, einzeln auswählbare 
Programme, je KByte nur 1,5 Pfennige.
I n f o s  a n f o r d e r n !

>y'T Pm ri- Partner
Mönkhofer Weg 126 
2400 Lübeck

®  0451-505367 
B8 0451-505531

Calamus ist engetragenes Warenzeichen der Frma DMC.

Besuchen Sie uns auf der Atari-Messe
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Flipper-Simulation

Pinball Magic
Keine Spielhalle ohne, 
kein Freak, der nicht 
wüßte, was ein Flipper 
ist — und Simulationen 
gibt’s davon in Legion.

H a r t m u t  U l r i c h

M anch ein Program ­
mierer hat sich schon 
die Finger wund ge­
tippt beim Versuch, die legen­

däre Stahlkugel wirklichkeits­
getreu zu simulieren — richtig

gelungen ist es bisher keinem. 
Auch das französische Label 
»Loriciel« (in Deutschland 
von Rushware vermarktet) 
hat Entwicklerköpfe rauchen 
lassen und den Flipper-Simu­
lator »Pinball Magic« her­
ausgebracht. Für rund 70 
M ark gibt’s zwei Disketten 
frei Haus.

Auf ein Intro haben die bei­
den Autoren großzügig ver­
zichtet, dafür ertönt während 
des Ladens eine kurze digita­
lisierte Startmelodie, unter­
malt von unsauberem Rau­
schen. Und schon geht’s los.

Breakout-Anteile: Sie müssen alle Steine auf dem Weg ins 
nächste Level wegräumen, was nicht leicht ist

Wie im richtigen Leben: »Pinball Magic« verarbeitet Spielideen 
»echter« Flipper-Automaten

Gemischtes und interessantes Doppel: Hier müssen Sie alle Steine 
abräumen und so viele Punkte wie möglich erzielen

Klapperkasten: Wie eine alte Kasse zählt »Pinball Magic« den 
Spielstand — der Sound paßt dazu

Mit der Funktionstaste »F2« 
wählt man zwischen einem 
oder zwei Spielern, geneh­
migt sich über »Fl« einige 
Freispiele zum Üben und 
schießt den Ball ins Gesche­
hen. Die Funktion der Steuer­
knöpfe für die Schlagarme 
des Flippers übernehmen die 
beiden Tasten rechts und links 
des Space-Balkens (»Caps 
Lock« und »Alt«).

»Pinball Magic« besteht 
aus zwölf Levels, die jeweils 
einen eigenen Flipper darstel­
len. Überall haben die Auto­
ren Elemente der Spielhallen- 
Originale verarbeitet: Gru­
ben, in die der Ball fällt und 
wieder herausspringt, Tore, 
durch die man den Ball 
schießt, Kartenreihen, die es 
abzuräumen gilt und vieles 
mehr. Der Spieler muß eine
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F u n a

bestimmte Anzahl Bonus­
punkte sammeln, dam it sich 
ein Durchgang öffnet, der 
den Ball ins nächste Level 
trägt. Einige der Spielebenen 
erinnern an den Breakout- 
Klassiker Arkanoid: M an
muß eine Wand von Steinen 
wegflippern, ohne seine Ku­
gel zu verlieren. Wer alle Bälle 
verspielt hat, d a rf — nicht zur 
Strafe, nur zur Übung — 
noch einmal von vorne begin­
nen, ein Zwischenspeichern 
der Spielstände funktioniert 
leider nicht.

Enttäuschend der Sound 
während des Spiels: Was den 
(Reiz eines Flippers gerade 
ausmacht, seine futuristisch 
dämonische Geräuschkulisse, 
das Heulen, Röhren, Küm­
mern und Knattern des ge­
quälten Automaten: bei »Pin­
ball Magic« Fehlanzeige! Der 
Sound beschränkt sich au f ei­
nige langweilig scheppernde 
Klickgeräusche, welche die 
Autoren offensichtlich einer 
Schreibmaschine entlockt
und anschließend digitalisiert 
haben.

Um ein etwas realistische- 
es Spielgefühl zu erreichen,

\usgabe 8/August 1990

kann man den Bildschirm- 
Flipper mit Hilfe der »Shift«- 
Tasten »anrempeln«. Setzt 
m an den Rempler zu oft ein, 
kommt es tatsächlich zum be­
rüchtigten »Tilt« und die 
Schlagarme reagieren nicht 
mehr. Das Ganze wirkt aber
sehr digital-steril und reizt 
kaum.

Auch grafisch bietet »Pin­
ball Magic« leider nur Durch­
schnittskost. Die einzelnen 
Levels präsentieren sich allzu 
brav, um  verwöhnte ST-User 
noch vom Stuhl zu reißen. Ei­
ne plastischere Darstellung 
der Spielelemente, m ehr Lie­
be fürs Detail und eine Por­
tion  mehr Fantasie bei der 
Gestaltung der Levels hätten 
dem Computer-Flipper gut­
getan.

Trotz aller Kritik: »Pinball 
Magic« m acht durchaus 
Spaß. Das Verhalten der Ku­
gel vermittelt ein annähernd 
realistisches Ballgefühl, auch 
der Schwierigkeitsgrad dürfte 
dem eines echten Flippers 
recht nahe kommen.

Die erreichten Spielstände 
können Sie in einer High- 
score-Liste verewigen, ein 
Anreiz, immer neue Rekorde 
aufzustellen. Allerdings spei­
chert der Flipper nicht au f 
Diskette, stolze Bestleistun­
gen verschwinden also still 
und leise mit dem Abschalten 
des Computers.

Alles in allem erhält m an 
mit Pinball Magic ganz pas­
sable Unterhaltung, die aber 
keinerlei neue Spielideen 
zeigt, sicher etwas zu teuer 
bezahlt ist und einiges bei 
Sound und Grafik vermissen 
läßt, was aus einem guten 
Spiel ein sehr gutes machen 
würde, (hu)

Hersteller: Loriciel 
Preis: 69,95 M ark

Benötigt: Farbmonitor, 
512 KByte RAM

Kurzbeschreibung:
Durchschnittliche 
Flipper-Simulation in 
zwölf Levels

Rushware GmbH, Bruchweg 128-132, 4044 
Kaarst 2, Tel. 02101/6070

m *1 J u + z M
P r o g r a m i t i i e r n o n u u « . .
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Ausführliche
Soracheinführung
* Behandlung von
DatenstrukturenI § g  *  Nutzung von

WJa
; ■ Betriebssystemroutinenb(er Il * E;nbend*enGEM-Programm,erungJ routinen *  g c w  ^ so ftw are­s' entvücklung und Modulhierarchien
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Pascal eine

Nachfolgerin von • GEM- und TOS-Programmierung 
ra&oai e Universalspra- • Assemblereinbindung • Grafik,
che. Wegen ihres kleinen Sprach- fraktale Geometrie • Computer­
kerns eignet sie sich hervorragend Simulationen • Parserbau für Funk- 
zum Einstieg in das Programmie- tionsterme • moderne Software-
ren. Aufgrund ihres Baukasten- Entwicklung, 
prinzips lassen sich große Soft- Auf den beiliegenden 2 (!) rand- 
wareprojekte übersichtlich realisie- vollen Disketten erhalten Sie eine 
ren. Für den Atari ST empfiehlt sich umfangreiche Modulbibliothek. Alle 
diese moderne Hochsprache, mit Programme können Sie ausführen, 
der man auch systematisch eie- auch wenn Sie noch keinen Mo- 
gant programmieren kann. dula-Compiler besitzen.
Das Buch bietet auf 527 Seiten alle • Für Einsteiger und Umsteiger von
Informationen zur Modula-2-Pro- Pascal, C und Basic, 
grammierung, abgestimmt auf den 1989, inklusive zwei (!) Disketten
Atari ST: 527 Seiten,
I  ausführliche S pracheinführung ISBN 3-89090-775-X,
• alle relevanten Datenstrukturen DM 69,- (sFr 63,50/öS 538,-)

Markt & Technik-Bücher und -Software erhalten Sie bei 
Ihrem Buchhändler, in Computer-Fachgeschäften und in den 
Fachabteilungen der Warenhäuser.
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Die nächste Ausgabe erscheint am 31. August 199C
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j
Eilverfahren j

Gerade bei der DFÜ spielt die 
Geschwindigkeit eine große r 

Rolle. Die Übertragung von langen Da­
teien schlägt sich leider allzuschnell er- , 

barmungslos in der Fernmelderechnung nieder, t 
Wir haben schnelle Modems genauer untersucht, \

Die Qual der richtigen Auswahl
ie Vielzahl der Software-Produkte für Textverarbeitung, 

mS Datenbanken, Kalkulationen usw. macht einem die Aus­
wahl wirklich nicht leicht. In unserer nächsten Ausgabe fin­
den Sie Tips, die Ihnen helfen, 
die richtigen Programme für 

l Ihr Einsatzgebiet zu finden.

DTP —  echte
\ Zauberei
\
j I  n unserem Schwer- 

I punktthema DTP zei- 
wir, was Sie außer 

| einer guten Soft- 
) wäre noch alles brau- 
|  chen, um ansprechen- 
I  de Druckerzeugnisse 
I  zu gestalten. Wir wer- 
I fen außerdem einen 

Blick auf die Software­
produkte der nahen 

| Zukunft.
! _________________________



Neu! Das Lithografie-System,

SS& Ë tP.uche
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D iese A n ze ig e  w u rd e  k o m p le tt  l it h o g ra f ie r t  m it R E T O U C H E  P R O FE S S IO N A L  im P u n k t ra s te r  45° m it 4 8 .76  L in ien /cm .

RETOUCHE PROFESSIONAL is t  e i n  h o c h e n t w i c k e l ­

t e s  W e r k z e u g  z u r  k r e a t i v e n  G e s t a l t u n g  u n d  B e a r ­

b e i t u n g  von B i lde rn .  Mit  RETOUCHE PROFESSIO­

NAL k ö n n e n  Sie  r e t u s c h i e r e n ,  r e s t a u r i e r e n ,  k o m b i ­

n i e r e n  ... S ie  k ö n n e n  G r a u w e r t e  v e r ä n d e r n ,  M o t iv e  

d r e h e n ,  s c h ä r f e n ,  v e r w a s c h e n  o d e r  t r a n s p a r e n t  

ü b e r l a g e r n ... K ö n n en  v o l l f l ä c h ig  a r b e i t e n  o d e r  in 

m a s k i e r t e n  B e r e ich en ,  m a n u e l l  o d e r  v e k t o r i e l l  g e ­

s t e u e r t  ... In V e r g r ö ß e r u n g e n  bis  zu  löOOfach. Alle 

B i l d g e s t a l t u n g s - O p e r a t i o n e n ,  d i e  S ie  s ich  v o r s t e l ­

l en ,  k ö n n e n  Sie  mi t  RETOUCHE PROFESSIONAL r e ­

a l i s i e r e n .

S ie  a r b e i t e n  k o m f o r t a b e l  m i t  M e n ü -  u n d  M ot iv -  

B i l d s c h i r m .  Ideal  s in d  zw e i  M o n i to r e ,  d a n n  e n t f ä l l t  

d a s  U m s c h a l t e n .  Mit  F a r b g r a f i k k a r t e  a r b e i t e n  Sie

in e c h t e n  G r a u s t u f e n .  Z w i s c h e n k o n t r o l l e  d e r  En d -  

a u s g a b e - R a s l e r u n g  is t  j e d e r z e i t  m ö g l i c h .  Die  f e r ­

t i g  b e a r b e i t e t e n  B i lde r  s i n d  in a l l e  D T P - P r o g r a m -  

m e  a u f  ATARI, PC u n d  MAC e i n z u b i n d e n .

A u s g a b e  a u f  S a t z b e l i c h t e r  d i r e k t  o d e r  ü b e r  P o s t ­

S c r ip t .  D as  H i g h E n d - E r g e b n i s  h a t  d a s  N iveau  p r o ­

f e s s io n e l l e r  L i t h o g r a f i e .  In R a s t e r q u a l i t ä t e n  b i s h e r  

n i c h t  b e k a n n t e r  P r ä z i s i o n :  v om 2 2 e r  f ü r  L a s e r ­

d r u c k e r  bis  120er  f ü r  h o c h w e r t i g e n  T r o c k e n o f f s e t ­

d r u c k .  B i l d g r ö ß e n  b is  16 MB - d a s  s i n d  B i l d fo rm a te  

g r ö ß e r  a l s  D INA2!

M o d u le  f ü r  a l l e  w i c h t i g e n  E i n -  u n d  A u s g a b e g e r ä t e  

w e r d e n  s t ä n d i g  e n t w i c k e l t .  F ü r  d e n  ATARI-Laser-  

d r u c k e r  u n d  P o s t S c r i p l - A u s g a b e  g e h ö r e n  s ie  z u m  

L i e f e r u m f a n g .

E i n e  P r o g r a m m -  u n d  zw ei  D e m o - D i s k e t t e n  m i t  240 

S e i t en  In fo -  u n d  R e f e r e n z h a n d b u c h  im s c h w a r z e n  

DIN A 4 A r b e i t s -  u n d  S a m m e l o r d n e r :  DM 1.198,-

J e t z t  e r h ä l t l i c h  bei RETOUCHE A G E N T U R E N  u n d  

A T A R I-D T P-C e n te rn .  In B en e lu x :  ATACOM, B-2000 

A n t w e r p e n ,  032343024.  In S k a n d i n a v i e n :  I l i g h C o m ,  

DK-6600 Vejen,  075367400.  In Ö s t e r r e i c h :  RRR,  

A-6020 I n n s b r u c k ,  051287490. O d e r  bei :

3K- Computer Bild
D ie  L e u t e  m i t  dem R e p r o - F a c h w i s s e n  
S A S S E N F E L D  71 /  4 0 S 4  N E T T E T A L  1 
T E L E F O N  02153-60001 /  F A X  02153-89291

B e ra tu n g . Sch u lun g  und V e r t r ie b  von B ild g e sta ltu n g s-K o m p le tta n la g e n  a u f  Bas is A TA R I S T  ( T T )  m it d er e m p feh len sw e rten  P e r ip h e r ie : 
EPSO N  G T  600 0  F a rb sc a n n e r . M A T R IX  C  32 F a rb g r a f ik k a r t e  und P O L A R O ID  D ia b e lic h te r .



Termin!

i  ATARI TT, die neue 
Com putergeneration

• G rößte DTP-Präsentation:
von der Idee über Layouts bis
zur farbigen Druckvorlage

• ATARI und Musik:
MIDI-Sondershow

Düsseldorf• Großes Forum: Präsentation
Diskussion -  W orkshop

• Transputer-Forum

Hallen 11 + 12
i  ATARI Com puter

in Bildung und Wissenschaft

#  Software- und Hardware 
A nbieter aus 16 Ländern. 
Europa und Übersee.


